
Nach § 102 der Provinzialordnung vom 1. Juni 1887 liegt dem Provinzialausschuß
die Verpflichtungob, dem Provinziallandtag bei Vorlegungder Haushaltspläne über die Verwaltung
und den Stand der Angelegenheiten des Provinzialverbandes Bericht zu erstatten. In Ausführung
dieser gesetzlichen Vorschrift beehrt sich der Provinzialausschuß,für das Geschäftsjahrvom 1. April
1914 bis 31. März 1915 den nachstehenden Verwaltungsberichtvorzulegen.

Orste Abteilung.
^.. Angelegenheiten des Provinziallandtags und des Provinzialausschusses;
L. Angelegenheiten der Zentralverwaltungsbehörde;
0. Angelegenheitender AllgemeinenFinanzverwaltung, der Ausstellungdes Haupt-

Haushaltsplans, der Ausschreibung der Provinzialabgaben, der Verwaltung der
in den Einzel-Haushaltsplänen nicht vorgesehenenEinnahmen und Ausgaben;

V. Angelegenheiten der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt;
V. Angelegenheiten der Landesbank und des von derselben verwalteten Meliora-

tionsfonds;
?. Angelegenheiten der Landesversicherungsanstalt Rheinprovinz;
6. Angelegenheiten,welche die Beförderung von Kunst und Wissenschaft sowie von

gewerblichenVerhältnissenbetreffen, und Angelegenheiten der Provinzialmuseen;
II. Angelegenheiten der Ruhegehaltskasse der Landbürgermeistereien und Land¬

gemeinden der Rheinprovinz, desgleichen der Kreis-Kommunalverbände und
Stadtgemeinden der Provinz sowie der Witwen- und Waisenversorgungsanstalt
für die Kommunalbeamten der Rheinprovinz;

5. Angelegenheiten der Provinzial-Taubstummenanstalten und des Taubstummen¬
wesens;

X. Angelegenheiten der Provinzial-Blindenanstalten und des Blindenwesens;
1^. Angelegenheiten der Provinzial-Hebammenlehranstalten und des Hebammen-

Wesens;
U. Angelegenheiten der Fürsorgeerziehung Minderjähriger.



Angelegenheitendes Provinziallandtags.

^. ^. Angelegenheitendes Urovinziallandtags.

Des Königs Majestät haben durch Allerhöchsten Erlaß vom 12. Januar 1915 zu ge¬
nehmigen geruht, daß der Provinziallandtag der Rheinprovinz zum 14. März 1915 nach der Stadt
Düsseldorf berufen werde. Der 55. Rheinifche Provinziallandtag ist am genanntenTage im Stände-
Hause durch den Königlichen Kommissariuseröffnet worden und hat dort bis zum 17. März 1915
vier Vollsitzungen gehalten.

Bezüglich der Erledigung der Befchlüsse der Provinziallandtagc und zwar zunächst der¬
jenigen aus früheren Tagungen ist das Folgende zu berichten:

1. (Seite 2 Nr. 2 des Berichts für 1913.) Durch Gesetz vom 27. März 1915
(G. S. S. 59) ist die Vereinigung der Landgemeinden Borbeck, Altenessen,
Bredeney und Haarzopf mit der Stadtgemeinde Essen und eines Teils der
GemeindeBorbeck mit der Stadtgemeinde Oberhausen genehmigtworden.

2. (Seite 2 Nr. 4 des Berichts für 1913.) Die Verhandlungen über den Grunderwerb
zur Schaffung eines Naturschutzgebietes am Gewundener und Weinfelder
Moor find noch immer nicht abgeschlossen, doch sind sie voraussichtlichin Kürze zu
Ende. Der auf diefem Gebiete zu errichtende Denkstein ist von dem Bildhauer
Faßbinder in Cöln fertiggestellt. Die Wahl des Anfstellungsplatzes,welche sich durch
den Ausbruch des Krieges verzögert hat, und die Aufstellungdes Gedenksteinswird
voraussichtlich in nächster Zeit vor sich gehen.

3. (Seite 5 Nr. 4 des Berichts für 1913.) Die Ausführung des Auftrags, zu prüfen,
in welcherWeise für die Folge eine Einschränkung der Zahl der Provinzial-
landtllgs-Abgeordneten eintreten soll, ist mit Rücksicht auf den Ausbruch des
Krieges noch zurückgestellt und darüber auch dem 55. Provinziallandtag Mitteilung
gemacht wurden. Nach Eintritt des Friedens wird der Provinzialausschußalsbald an
diefe Prüfung Herangehen.

4. (Seite 14 Nr. 14 des Berichts für 1913.) Der vom Prooinzialverband zum Garantie-
fonds der Werkbundausstellung Cöln 1914 gezeichneteBetrag von 100000 Mark
ist gezahlt worden. Der Landwirtschaftskammerfür die Rheinprovinz ist von der für
die Beteiligung an der Ausstellung in Düsseldorf bewilligten Beihilfe von
40000 Mark für die zu diefem Zwecke gefchehenen vorbereitendenArbeiten ein Bei¬
trag von 9783 Mark 36 Pf. ausgezahlt wurden.

5. (Seite 16 Nr. 15 des Berichts für 1913.) Die Arbeiten zur Nachbildung der in
der Schatzkammer der Hofburg in Wien befindlichen Reichskleinodien find
von dem GoldschmiedC. A. Beumers in Düsfeldorf vollendet worden. Die Aus¬
zahlung des von dem 54. Provinzillllandtage hierzu bewilligten Provinzialzufchufses
von 50000 Mark ist erfolgt.

6. (Seite 16 Nr. 16 des Berichts für 1913.) Nachdem auch der Geschäftsplan der
Pruvinzial-Lebensverficherungsanstalt die ministerielleGenehmigung gefunden
hatte, hat die Anstalt am 1. Januar 1915 den Betrieb aufgenommen.



Angelegenheitendes Prouinziallandtags.

In der nachfolgenden Zusammenstellungist über die Beschlüsse des 55. Prouinziallandtags
in der Tagung vom 14. bis 17. März 1915 berichtet.



Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Ur. Gegenstand.

Bericht des Provinzialausschusses
über die Ergebnisseder Provin-
zialverwaltungim Rechnungsjahre
1913,

Bericht des Provinzialausschusses
über den Vermögensstand des
Provinzilllverbandes.

(Provinziallandwgs- Verhandlungen,
Anlage2, Seiten 50—103.)

Berichtund Antrag des Provinzial¬
ausschusses,betreffendNeu- und
Ersatzwahlenfür den Provinzial-
ausschußund Wahl des stellver¬
tretenden Vorsitzendendes Pro¬
vinzialausschusses.

(Provinziallandtags- Verhandlungen,
Anlage3, Seiten 104 bis 107.)

Beschlußdes 55. KheinischenProvinziallandtags.

Bericht und Antrag des Provinzial¬
ausschusses,betreffenddie Wahl
der zur Mitwirkung bei den Ge¬
schäftender Rentenbankfür die
Provinz Westfalen, die Rhein-
Provinz und die Provinz Hessen-

Durch Beschlußvom 15. März 1915 — Seite 18 der Pro¬
tokolle — durchKenntnisnahmefür erledigterklärt.

Durch Beschlußvom 15. März 1915 — Seite 19 der Pro¬
tokolle — durchKenntnisnahmefür erledigt erklärt.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 17. März
1915 — Seiten 25 und 26 der Protokolle—
1. wiedergewählt die Mitglieder: Fürst zu Wied, Durch¬

laucht, KöniglichenLandrat, GeheimenNegierungsrat
Heising, OberbürgermeisterWallraf, Königlichen
Kammerherrnund Landrat Freiherr von Dalwigk
zu Lichtenfels, Geheimen Kommerzienrat Hueck,
Oberstleutnanta. D. Schmidt von Schwind, Kom¬
merzienratLaeis,

die stellvertretendenMitglieder: OelonomieratCas-
pers, KöniglichenLandrat, GeheimenRegierungsrat
von Kruse, Geheimen KommerzienratDr. vom Rath,
Geheimen Finanzrat Hugenberg und KöniglichenLand¬
rat, GeheimenRegierungsratFreiherrn von Troschke;

2. gewählt als Mitglied: den KöniglichenLandrat von
Groote,

als stellvertretende Mitglieder: Rittergutsbesitzer
Bessenich ans Burg Gladbach, GutsbesitzerEngels
zu Marienforst, LandesökonomieratFühl ing auf Haus
Horbell, OelonomieratVrücker zu Hönnepel, Oelono¬
mierat Kemmann zu Mettmann und Kommerzienrat
Louis Röchling zu Völklingen;

3. den bisherigen stellvertretendenVorsitzenden,Oberst¬
leutnant a. D. Schmidt von Schwind wiedergewählt.

Der Provinziallandtag hat in seinerSitzung vom 17. März
1915 — Seiten 26 und 2? der Protokolle — die bis¬
herigen Kommissare,KöniglichenKammerherrnund Landrat
Freiherrn von Dalwigk zu Lichtenfels und König"
lichen Regierungs-Präsidentena. D.. WirklichenGeheimen
OberregierungsratFreiherrn von Hövel sowie den Stell-

Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Art der Erledigung.

Die hinzugewähltenMitglieder und stellvertretendenMitglieder sind, soweitsie bisher an Sitzungendes
Provinzialausschussesteilgenommen haben,vom Vorsitzendendes Provinzialausschussesin ihre Aemter
eingeführtworden. Die jetzige Zusammensetzungdes Provinzialausschussesergibt sich aus der Auf¬
stellungSeiten 18 und 19 dieses Berichts.

Dem Herrn Ober-Präsidentenist von dem Ergebnis der Wahl Mitteilung gemacht worden.



Angelegenheitendes Provinziallandtags,

M. Gegenstand.

Nassau in MünsterberufenenKom¬
missare der Provinzilllvertretung
nnd deren Stellvertreter.

(Provinziallandtags- Verhandlungen,
Anlage4, Seiten 107 und 108,)

Berichtund Antrag des Provinzml-
ausschusses, betreffenddie Vornahme
der Wahlen von bürgerlichen Mit¬
gliedern bzw. stellvertretendenMit¬
gliedernfür die Bezirke mehrerer
Ober-Ersatzkommissionen.

(Provinziallandtags- Verhandlungen,
Anlage 12, Seiten 155—165.)

Beschlußdes 55. AheinischenProvinziallandtags.

Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Berichtund Antrag des Provinzial-
llusschusfes,betreffendden Ablauf
der Dienstzeit der Landesräte
Westermann, Dr. Schellmann
und I)r. Horion.

(Provinziallandtagŝ Vcrhandlnngen,
Anlage5, Seiten 109 u. 110.)

Vertreter Geheimen KommerzienratHueck wiedergewählt
und den Gutsbesitzer Terboven iu Frillendorfneugewählt.
Die Wahlen sind auf 2 Jahre mit der Maßgabe erfolgt,
daß sie folange in Geltung bleibenfollen, bis der Provin-
ziallandtag eine Neuwahl vorgenommenhat.

In der Sitzung vom 17. März 1915 — Seiten 27 und 28
der Protokolle— hat der Provinziallandtagdie erforderlichen
Wahlen nach den Vorschlägendes Provinzialausschusses
vorgenommenund den Provinzialausschußbeauftragt, falls
bis zum Zusammentritt des nächstenProvinziallandtags
im Bereicheeiner der in der RheinprovinzgebildetenIn-
fanteriebrigadenund Landwehr-Inspektionendurch Verziehen,
Amtsniederlegungund Tod von bürgerlichenMitgliedern
der Ober-Ersatzkommissionenbzw. von Stellvertretern der
Mitglieder oder durch anderweiteEinteilung der Bezirke
dieserKommissionenErsatzwahlennötig werden sollten,diese
Wahlen namens des Provinziallandtags zu tätigen und
dem Provinziallandtage alsdann in der nächstenTagung
von den etwa stattgehabtenWahlen behufs Bestätigung
Mitteilung zu machen.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 17. März
1915 — Seite 28 der Protokolle— die genannten Landes¬
räte unter den Bedingungen:
1. Die Wiederwahlerfolgt auf die Dauer vou 12 Jahren,

beginnendam 1. April 1916;
2. die Gewähltensind gehalten auf Beschlußdes Provin¬

zialausschussesdie Geschäfteals Mitglieder oder stell¬
vertretendeMitglieder des Vorstandes der Landesver¬
sicherungsanstaltim Haupt- oder Nebenamtezu über¬
nehmen oder sich bei der Zentralstellenach Anordnung
des Landeshauptmanns, insbesondereauch unter einem
anderenoberen Beamten, welcher als Abteilungsdirigent,
fungiert, zu beschäftigen;

3. die Gewählten haben sich zu verpflichten,ohne Ge¬
nehmigung des Provinzialausschusseskein Mandat für
eine politischeKürperschaftoder in die Gemeindever¬
tretung zu übernehmen, wenn ihnen für letztere ein
gesetzlicherAblehnungsgrundzur Seite steht,

wiedergewählt.

Art der Erledigung.

Dem Herrn Ober-Präsidentenist von den Wahlen und dem Beschlussedes ProvinziallandtagsMitteilung
gemacht worden.

Den Wiedergewähltensind die vorgeschriebenenBestallungsurkundenausgefertigtund behändigt worden.



Angelegenheitendes Provinziallandtags.

II. Gegenstand. Beschlußdes 55. RheinischenProvinziallandtags.

10

11

Berichtund Antrag des Provinzial-
ausschusses,betreffenddie Bewil¬
ligungen aus dem Dispositions¬
fonds des Provinziallandtags
(Ständcfonds.)

(Provinziallandtags - Verhandlungen,
Anlage 6. Seiten 111 bis 120.)

Berichtund Antrag des Provinzial-
ausschusses,betreffendnachträgliche
Genehmigungder Einrichtungder
Kriegsversichenmgder Rheinpro¬
vinz ans Gegenseitigkeitfür den
Krieg 1914.

(Provinziallandtags»Verhandlungen,
Anlage 13, Seiten 166 bis 167,)

Petition des Bureauassistenten
Senkowski wegen seinerdienstlichen
Behandlung und zwangsweise»
Versetzung in den Ruhestand.

Eiugabe von Vureaubeamten der
Provinzilllverwaltung wegen der
Anstellungvon Effettenbuchhaltern
bei der Landesbank.

Berichtund Antrag des Provinzial-
ausschusses,betreffenddie Erwei¬
terung der Pruvinzial-Fürsorgeer-
ziehungsanstaltzu Solingen für
schulentlassenemännlicheZöglinge
evangelischenBekenntnisses um ein
Zöglings-Doppelhausund Errich¬
tung einer weiteren Provinzial-
Fürsorgeerziehungsanstlllt für schul¬
entlassenemännliche Zöglingeka¬
tholischenBekenntnisses verbunden
mit einer Zwischenanstalt.

(Provinziallandtags - Verhandlungen,
Anlage ?, Seiten 120 u. 121.)

In der Sitzung vom 16. März 1915 — Seite 23 der
Protokolle— hat der Provinziallandtagdie vorgeschlagenen
Beihilfen im Gesamtbetragevon 65400 Mark aus dem
Dispositionsfondsbewilligt.

In der Sitzung vom 16. März 1915 — Seite 23 der
Protokolle — hat der Provinziallandtag dem Beschlusse
des Proviuzialausschussesüber die Einrichtung der Ver¬
sicherung nachträglichzugestimmt.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 16. März
1915 — Seite 23 der Protokolle — zu der Petition
Uebergangzur Tagesordnungbeschlossen.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 16. März
1915 — Seite 23 der Protokolle — zu der Eingabe
Uebergangzur Tagesordnungbeschlossen.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 16. März
1915 — Seite 23 der Protokolle— von dem erstatteten
Bericht Kenntnis genommen,die vom Provinziallandtag
hinsichtlichder Erweiterung der Provinzial-Fürsorgeer-
ziehungsanstllltzu Solingen gefaßtenBeschlüsseals erledigt
erklärt und ferner beschlossen, im übrigen der weiteren
Ausführung des Beschlusses vom 27. Februar 1913 ent¬
gegenzusehen.

Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Art der Erledigung.

Den Interessentenist von den bewilligtenBeihilfen Mitteilung gemacht worden.

Dem Herrn Ober-Präsidentenist von dem Beschlussedes ProvinziallandtagsMitteilung gemacht worden.

Der pp, Senkowskiist von dem Beschlussein Kenntnis gesetztworden.

Die Antragstellerhaben Kenntnis von dem Beschlusseerhalten.

Dem nächsten Provinziallandtagewird über die weitereAusführung der Anstaltsbautenberichtetwerden.



10 Angelegenheiten des Provinziallandtllgs.

Ur. Gegenstand. Beschlußdes 55. KheinischenProvmziallandtags.

12

13

Vorbericht des Provinzmlllusschusses
zum Haupt-Haushaltsplan der
Provinzialverwaltungsowie zu den
zu ihm gehörendenHaushalts¬
plänen der einzelnenVerwaltungs¬
zweige und Anstalten für das
Rechnungsjahrvom 1. April 1915
bis 31. März 1916.

(Provinziallandtags- Verhandlungen,
Anlage 1, Seiten 1—49.)

Antrag zur Wahlprüfungskommission
zu den stattgehabtenErsatzwahlen
für den Provinzillllandtag.

Der Provinzillllandtaghat in der Sitzungvom 15. März 1915
— Seiten 18 und 19 der Protokolle— einstimmigbe¬
schlossen:
1. den Haupt-HllUshllltsplllunebst den zu ihm gehörigen

Haushaltsplänen der einzelnenVerwaltungszweigeund
Anstalten für das Rechnungsjahr1915 festzustellen;

2. den Steuerbedarf für die laufende Verwaltung für das
Rechnungsjahr1915 — außer dem gemäß Beschlusses
des 49. Rheinischen Provinziallandtagesvom 16. März
1909 zu erhebendenV2°/n für die Verminderungdes
Anleihebedarfs für regelmäßig wiederkehrendeHoch¬
bauten — festzusetzenauf einen Betrag, welcher gleich
ist 13V2°/° der nach § 25 des Kreis- und Provinzial-
abgabengesetzesvom 23. April 1906 sich ergebenden
Steuersumme;

3. daß nach dem festgesetztenHaupt-Haushaltsplan und
nach den zu ihm gehörenden Haushaltsplänen der ein¬
zelnen Verwaltungszweigeund Anstalten auch nach dem
1. Januar 1916 bezw. nach dem 1. April 1916 die
Verwaltung solange weitergeführtund die zu 2 ge¬
nehmigteProvinzialsteuernach dem angegebenenMaß¬
stabe solangeweiter erhobenwerde,bis der Provinzial-
landtag neue Haushaltspläne genehmigthaben wird;

4. zu genehmigen,daß der sich bei den Kostender Für¬
sorgeerziehung im Rechnungsjahre1914 etwa ergebende,
der Provinz zur Last fallende Mehrbetrag aus den
event, eingehenden Mehreinnahmender Provinzialsteuer
bestrittenwerde, falls sich dafür aus der laufenden Ver¬
waltung des Rechnungsjahres1914 keine Deckungfinden
sollte;

5. endlich zu genehmigen,daß aus den zur Verfügungdes
Provmziallandtags stehendenBeträgen, soweit dieser
nicht anders darüber verfügthat, zunächst der Betriebs¬
fonds auf der Höhe von 700000 Mark erhalten und
der Rest je zur Hälfte an die durch Beschluß des
Provinziallandtllgs geschaffenenFonds, den Baufonds
und den Ausgleichsfonds,abgeführt wird.

In der Sitzung vom 17. März 1915 — Seite 28 der
Protokolle — hat der Provinzillllandtagdie stattgehabten
Ersatzwahlenfür gültig erklärt, diejenigenin den Kreisen

Angelegenheitendes Provinziallandtllgs. 11

Art der Erledigung.

Zu 1: Der Haupt-Haushaltsplan und die zu ihm gehörenden Haushaltspläneder einzelnen Verwaltungs¬
zweige uud Anstaltensind der Buchführungfür das Rechnungsjahr1915 zugrundegelegt worden.
Nach ihnen wird demnächst auch die Rechnungslegungerfolgen.

Zu 2: Gegenüberder im Haupt-Haushaltsplan für das Rechnungsjahr1914 für die Verwaltungvor¬
gesehenen Provinzialllbgabe(13V2°/n)ergibt der Rechnungsabschluß eine Einnahme au Provinzial-
abgllbevon 14 601187 Mark 38 Pf., also eine Mehreinnahmevon 88 687 Mark 38 Pf. An
Provinzialsteuer(V2V0)zur Verminderungdes Anlcihebedarfsfür regelmäßigwiederkehrendeHoch¬
bauten find für 1914 541667 Mark 76 Pf., mithin gegen den Haushaltsplan 416? Mark
76 Pf. mehr eingegangen.

Zu 4: Der Haushaltsplan über die Kostender Fürsorgeerziehungfür das Rechnungsjahr1914 erforderte
einen Minderzuschußaus Provinzialmittelnvon 110019 Mark 92 Pf., dahingegenhat aber an die
Provinzialstraßen-Verwaltungzur Bestreitung der Mehrausgaben, welchedie Unterhaltung der
Provinzilllstraßeninfolge der außergewöhnlichen Abnutzungder Straßen durch den Aufmarschdes
Heeres beanspruchte,für das Rechnungsjahr1914 ein Mehrzuschußvon 171077 Mark 31 Pf.
überwiesenwerdenmuffen.

Zu 5: Der Abschlußbei dem Haupt-Haushaltsplan für das Rechnungsjahr1914 ergab eiucn freien
Bestand vou 187890 Mark 4 Pf., so daß also der Haushaltsplan, wenn nicht die außerordentliche
Kriegsausgabefür die Provinzilllstraßeneingetretenwäre, mit einem ausgabefreieuBestände von
358967 Mark 35 Pf. abgeschlossenhaben würde.

Nach den beigebrachten Bescheinigungen sind Einsprüchenicht erhobenworden.



12 Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Ar. Gegenstand. Beschlußdes 55. AheinischenProvinziallandtags.

14 Entlastung der dem Provinzial-
lllndtage vorgelegtenRechnungen.

(Provinziallandtags- Verhandlungen,
Anlage 1*, Seiten 10*—14».)

15 Berichtund Antrag des Provinzial-
ausschusses,betreffendAenderung
des Hanfs der von den Armen¬
verbändenzu erstattendenArmen¬
pflegekosten.

(Provinziallandtags- Verhandlungen,
Anlage8, Seiten 121 bis 124.)

16 Bericht des Provinzialausschusfes
über die im Jahre 1914 erfolgten
Bewilligungen von Beihilfen für
Armenzweckegemäß § 5 Absatz 3
des Gesetzes vom 2. Juni 1902,
betreffend Ueberweisungweiterer
Dotationsrentenan die Provinzial-
verbände.

(Provinziallandtags° Verhandlungen,
Anlage 9. Seiten 125 bis 129.)

17 Berichtund Antrag des Provinzial-
ausschusses,betreffenddie Ueber¬
nahme der Fürsorge für Kriegs¬
beschädigtedurch Besserungihrer
Erwerbsfähigteitauf den Provin-
zialverband.

(Provinziallandtags- Verhandlungen,
Anlage14. Seiten 168 bis 171.)

Bericht des Provinzialausschusses,
betreffenddie Uebersicht über den
Eifenbahnfonds und Förderung
von Bahnunternehmungen.

(Provinziallandtags- Verhandlungen.
Anlage 10, Seiten 130 bis 141.)

Crefeld-Land,Cochem und Coblenz-Stadtjedochvorbehalt¬
lich der Beibringungder Bescheinigungen,daß innerhalbder
gesetzlichenFrist Einsprüchenicht erhobenwordensind.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 17. März
1915 — Seiten 28—30 der Protokolle — die ihm vor¬
gelegtenRechnungenunter gleichzeitiger Genehmigungder
vorgekommenenEtatsüberschreitungenentlastet.

Der Provinziallandtaghat sich in der Sitzung vom 16. März
1915 — Seite 23 der Protokolle — mit der vom
Minister des Innern beabsichtigten Aenderungdes Tarifs
einverstandenerklärt.

In der Sitzung vom 16. März 1915 — Seite 23 der
Protokolle — hat der Provinziallandtag diesen Bericht
durchKenntnisnahmefür erledigt erklärt.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 15. März
1915 — Seite 23 der Protokolle— beschlossen:
1. Der Provinzilllausschußwird ermächtigt,die Fürsorge

für Kriegsbeschädigtedurch Besserung ihrer Erwerbs¬
fähigkeitauf den Provinzialverbandzu übernehmen.

2. Die hierdurch entstehendenKosten werden vorläufig
aus bereitenMitteln gedeckt in der Voraussetzung,daß
deren spätere Erstattung durch den Staat oder das
Reicherfolgt.

Der Provinziallandtag hat in der Sitzung vom 17. März
1905 — Seite 25 der Protokolle— den Bericht durch
Kenntnisnahmefür erledigt erklärt.

Angelegenheitendes Provinziallandtags. 13

Art der Erledigung.

Die einzelnenDienststellensind von der Genehmigungder Ueberschreitungen und Entlastung der Rech¬
nungen in Kenntnis gesetztworden.

Dem Herrn Ober-Präsidenten ist entsprechendeMitteilung gemachtworden. Eine weitereEntscheidung
ist noch nicht ergangen.

Die Fürsorge für Kriegsbeschädigtedurch Besserungihrer Erwerbsfähigkeitist auf den Provinzialverband
übernommenworden. Dem Provinziallandtag wird ein besonderer Bericht über die Durchführung
der Angelegenheiterstattet werden. Seitens der KöniglichenStaatsregiernng ist vorläufig ein
Betrag von 170 000 Mark zur Deckung der Kostender Fürsorge überwiesen worden.



14 Angelegenheitendes Provinziallandtags.

Ur. Gegenstand.

Bericht des Provinzialausschusses,
betreffend die im Jahre 1914 er¬
folgten Bewilligungen von Bei¬
hilfen zum Gemeinde-und Kreis¬
wegebau aus Fonds ^, und L,
dem Fonds von 100000 Mark
fowie aus den weiteren Dotations¬
renten.

(Provinziallandtags- Verhandlungen,
Anlage 11, Seiten 142 bis 154.)

Beschlußdes 55. KheinischenProvinziallandtags.

In der Sitzung vom 17. März 1915 — Seite 25 der Pro¬
tokolle — hat der Provinziallandtag den Bericht des
Provinzialausschuffesdurch Kenntnisnahme für erledigt
erklärt, zugleichaber davon Kenntnis genommen,daß in
der Kommiffionder lebhafteWunschnach einer stärkeren
Förderung des Gemeinde-und Kreiswegebauesgeäußert
und für gerechtfertigterklärt wurde, daß aber die Fach¬
kommissiondiese Anregungdurchdie Erklärung des Herrn
Landeshauptmanns, ihr wohlwollendgegenüberzu stehen
und sie an zuständigerStelle baldmöglichstprüfen lassen
zu wollen,als für diefesJahr erledigt anfehe.
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Art der Erledigung.

Die Vorarbeiten zur Prüfung der Angelegenheitsind im Gange. Infolge der unverändert weiter
bestehendenkriegerischenVerhältnissewar es aber bisher nicht möglich, sie zum Abschlüsse zu
bringen. Es muß daher vorbehaltenbleiben,auf die Sache zurückzukommen.



16 Angelegenheitendes Provinziallandtags.

In der Eröffnungssitzungvom 14. März 1915 hatte der Provinziallandtag beschlossen,
folgendes Telegramm an Seine Majestät den Kaiser und König zu richten:

Seiner Majestät dem Kaiser und König!
Großes Hauptquartier.

Euerer Majestät bittet der 55. RheinischeProvinziallandtag alleruntertiinigst den
Ausdruck unwandelbarerTreue und unauslöschlicher Dankbarkeitdarbringenzu dürfen. Freudig
hatten wir gehofft, in diesem Frühjahr dem geliebtenLandesherr« den Eid der Treue, den
vor 100 Jahren bei der glückbringenden Vereinigung der Rheinlande mit der Krone Preußen
vor dem Rathause der alten Kaiserstadt Aachen unsere Altvorderen geleistet, in feierlicher
Huldigung erneuern und bekräftigenzu dürfen. Gott hat es anders gewollt. Inniger und
fester aber schlingen die schweren Zeiten, die über unser Vaterland gekommen sind, das Band,
das die Rheinlande untrennbar mit Preußen und dem Hohenzollernhauseverbindet. Zu dem
Danke für 100 Jahre unermüdlicherSorge und Förderung, die Preußens Könige unserer
Heimat gewidmet,kommt die neue Dankespflichtdafür, daß Guere Majestät, gestützt auf die
Tapferkeit unserer herrlichen Armee, die gcwerbtätigenStädte und die blühenden Auen unserer
Heimat vor dem Ueberfall feindlicher Heere bewahrt haben. Wir sind stolz auf unsere Söhne
und Brüder, die dieser Dankesschuldauf dem Schlachtfelde genügen dürfen, und geloben,
jeder an seiner Stelle zu wirken und in rheinischer Treue und preußischer Zähigkeit durch¬
zuhalten bis zum glorreichenSieg unseres Kaisers und Herrn.

Spiritus.
Vorsitzender.

Auf dieses Telegramm ist folgendes Antworttelegramm Seiner Majestät des Kaisers und
Königs eingegangen.

RheinischerProvinziallandtag Düsseldorf.
Großes Hauptquartier, 15. März 1915.

Dem Rheinischen Provinziallandtage für die freundliche Begrüßung meinen wärmsten
Dank. Wenn auch die geplante Feier der 100 jährigen Zugehörigkeitder Rheinprovinz zur
Krone Preußen durch die über das Vaterland gekommene Heimfuchungvereitelt ist, die Treue
zu meinem Hause und die Liebe zu dem in den vergangenen100 Jahren größer gewordenen
Vaterlande konnten nicht feierlicher zum Ausdruck kommen, als es durch die rheinifchen Söhne
mit Kraft und Heldenmut auf dem Schlachtfeldeund durch die übrigen Rheinländer mit
Opferfreudigst und Hilfsbereitigkeit in der Heimat geschehen ist. Gott der Herr begleite
auch hinfort meine schöne Rheinprovinz und ihre Bewohner mit Segen und schenke Deutsch¬
land nach schwerem Kampf reichen Sieg und eine glücklicheZukunft.

Wilhelm L.

Mit Rückficht auf die bedeutendenKämpfe, welche in der 2. Hälfte des Februar bis in
den März 1915 in der Champagne stattgefunden haben und an welchendie beiden rheinifchen
Armeekorps ruhmvoll beteiligt waren, wurden in der EröffnungssitzungfolgendeTelegramme auf
Beschlußdes Provinziallandtags abgesandt:
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An die kommandierenden Generale des VIII. Armeekorpsund des VIII. Reserve-Armeekorps.
Hauptquartier.

Die glänzenden Erfolge der rheinischenDivisionen in der Winterschlacht in der
Champagne gegen einen vielfach überlegenenFeind haben in der Rheinprovinz hohe Freude
und tiefgefühlte Dankbarkeithervorgerufen.

Die Rheinländer sind stolz auf ihre Söhne und Brüder, die unter Euerer Exzellenz
hervorragenden Führung so großes für Köuig und Vaterland leisteten und in rheinischer
Tapferkeit und Zähigkeit neuen Siegeslorbeer an die alten Fahnen heften konnten.

Der heute in Düsseldorf zusammengetretene 55. Rheinische Provinziallandtag gestattet
sich, Euerer Exzellenzund ihreu heldenmütigenTruppen diese Empfindungen dankerfüllt aus'
zusprechen und dem Wunsche Ausdruckzu geben, daß es Rheinlands Söhnen bcschieden sein
möge, für das Vaterland und der Heimat Wohl weiter siegreich zu kämpfe»bis zu einem
ehrenvollenFrieden.

Spiritus.
Vorsitzender.

Der Provinziallandtag hat darauf folgende telegraphische Antworten erhalten:
1. Vom kommandierendenGeneral des VIII. Reserve-Armeekorps:

Herzlichen Dank für die treuen Wünsche; mit ungebrochenem Heldenmut und der
Opferwilligkeit,die die große Zeit fordert, werden die Männer des Rheinlandes auch weiterhin
ihre Pflicht tun bis zum ruhmvollen Frieden.

Fleck.

2. Vom kommandierendenGeneral des VIII, Armeekorps:
Dem Provinziallandtage danke ich herzlich für die mir und meinen Truppen erwiesene

hohe Ehrung. Die Kämpfe dauern fort; unsere Rheinländer werden sie aber Dank einer
Tapferkeit, für welche die Kriegsgeschichte aller Zeiten kein zweites Beispielhat, auch weiterhin
siegreich zu bestehenwissen. Den Gruß aus der Heimat erwidern wir mit gleicher Treue
vom Schlachtfeldein der Champagne.

Riemann,
General der Infanterie.

Es ist hier noch zu erwähnen, daß zwei Mitglieder des Provinziallandtags, Königlicher
Landrat Scherer in Grevenbroichund BürgermeisterDr. Schleicher in Kreuznachden Heldentod
für das Vaterland erlitten haben.

^. 3. Angelegenheitendes Mromnzialausschusses.
Personalien.

Das stellvertretende Mitglied des Provinzialausschusses,Glashütten- und Bergwerks-
besitzer,Kommerzienrat Louis Vopelius zu Sulzbach ist am 9. Dezember 1914 und das stell¬
vertretendeMitglied, Königlicher Kammerherr nnd RittergutsbesitzerClemens Graf von und zu
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Hoensbroech auf Kellenberg am 26. Dezember 1914 gestorben, das stellvertretendeMitglied
Rentner Theodor Pingen in Bonn hat aus Gesundheitsrücksichteu sein Mandat niedergelegt.

Die Amtsperiode der Mitglieder: Seiner Durchlaucht des Fürsten zu Wied, des
Königlichen Landrats, Geheimen Negierungsrats Heising, des OberbürgermeistersWallraf, des
KöniglichenKammerherrn und Landrats Freiherrn von Dalwigk zu Lichtenfels, Geheimen
KommerzienratsHueck, Oberstleutnants a. D. Schmidt von Schwind, Kommerzienrats Laeis
sowie der stellvertretendenMitglieder: Oekonomierats Caspers, KöniglichenLandrats, Geheimen
Regierungsrats von Kruse, Geheimen Kommerzienrats Dr. vom Rath, KöniglichenLandrats
von Groote, Geheimen Fiuanzrats Hugenberg, des verstorbenen Kommerzienrats Vopelius
und des Königlichen Landrats, Geheimen Regierungsrats Frei Herrn vunTroschkewie auch die
Wahlperiode des stellvertretenden Vorsitzenden des ProvinzialausschussesOberstleutnants a, D.
Schmidt von Schwind waren am 1. April 1915 abgelaufen, es waren demnach für diese
Neuwahlen, für das verstorbeneMitglied, GutsbesitzerJakob Deströe und die verstorbenen stell¬
vertretenden Mitglieder, Seine Durchlaucht Prinz Johann von Arenberg und Königlichen
Kammerherrn Clemens Graf von und zu Hoensbroech, sowie das ausgeschiedene stellvertretende
Mitglied Rentner Theodor Pingen Ersatzwahlenvorzunehmen.

Der 55. RheinischeProvinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 17. März 1915 die
erforderlichenWahlen getätigt. Nach Vornahme dieser Wahlen hat der Provinzialausjchuß nach¬
stehende Zusammensetzung erhalten:

Vorsitzender des Provinzialausschusses:
KöniglicherKammerherr und Landrat Graf Beisscl von Gymnich.
(Gewählt in der Sitzung des 53. Prouinziallandtags vom 27. Februar 1913.)

Mitglieder: Stellvertreter:

I. Regierungsbezirk Aachen.
1. Königlicher Landrat Karl Theodor

Pastor in Aachen.
2. Königlicher Vergrat Emil Kreuser

in Mechernich.

1. April
1918.

1. April
1918.

1. OberbürgermeisterVeltman in Aachen.

2. RittergutsbesitzerKarl Bessenich auf
Burg Gladbllch,Kreis Düren.

II. Regierungsbezirk Coblenz.
3. Seine Durchlaucht Friedrich Fürst

zu Wied in Neuwied.
4. Königlicher Landrat, Geheimer Regie-

rungsrat Heising in Ahrweiler.

1. April
1921.

1. April
1921.

5. OberbürgermeisterWallraf in Cöln.

6. Königlicher Kammerherr und Landrat
Freiherr von Dalwigk zu Lichten¬
fels in Siegburg.

7. Königlicher Landrat von Groote, Vor¬
sitzenderder Landwirtschaftstammer,in
Rheinbach.

III. Regierungsbezirk Cöln.

3. Oekonomierat Jakob Cafpers in
Bubenheim.

4. Königlicher Landrat, Geheimer Regie-
rungsrat von Kruse in St. Goar.

1. April
1921.

1. April
1921.

1. April
1918.

5. Geheimer Kammerzienrat Dr. Emil
vom Rath zu Cöln.

6. Gutsbesitzer Friedrich August Engels
in Marienforst bei Godesberg.

7. LandesötonomieratFühling auf Haus
Horbell, Gemeinde Gleuel bei Cöln,
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Witglieder: Stellvertreter:

IV. Regierungsbezirk Düsseldorf.
8. Geheimer Kommerzienrat IulinsErbs -

löh in Barmen.
9. Rentner und Beigeordneter Alfred

Molenaar in Crefeld.
10. KöniglicherLandrat, Geheimer Regie¬

rungsrat Eich in Cleve.
11. Geheimer Kommerzienmt ArnoldHueck

in Neuhückeswagen.

1. April
1918.

1. April
1918.

1. April
1918.

1. April
1921,

8. Geheimer Kommerzienrat Dr.-Ing.
Ernst Schieß in Düsfeldorf.

9. Oekonomierat Kemmann in Mettmann.

10. Oekonomierat Wilhelm Brücker in
Hönnepel, Kreis Cleve.

11. Geheimer Finanzmt Alfred Hugen-
berg in Essen.

V. Regierungsbezirk Trier.
12. Oberstleutnant a. D, Schmidt von

Schwind zu Efchberg bei Saarbrücken,
zugleich stellvertretender Vorfitzen¬
der des Provinzialausfchusses.

13. Fabrikbesitzer Kommerzienrat Ernst
La eis in Trier.

1. April
1921.

1. April 13. Königlicher Landrat, Geheimer Regie-
1921. rungsrat Freiherr von Trofchke zu

Trier.

Von Amtswegen der Landeshauptmann,
Königlicher Regierungs-Präfident a. D., Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrat Dr. von Renvers.

12. Kommerzienrat Louis Nöchling in
Völklingeu.

Inzwifchen ist das stellvertretendeMitglied des Provinzialausfchnffes, Geheimer Kom¬
merzienrat Dr.-Ing. Ernst Schieß am 9. September 1915 gestorben.

Geschiiftsumfang.
Der Provinzialausschußhat im Geschäftsjahram 7. April, 5. Juni. 21. Juli, 28. August,

14. September und 24. November 1914, am 19. Januar, 4. März, 13. und 17. März 1915,
also an 10 Tagen Sitzungen gehalten und an diesen Tagen über 510 Geschäftsgegenstände be¬
raten und befchlofsen.

VorgenommeneWahlen.
Die Amtsperiode der Mitglieder des Provinzialrats Königlichen Regierungs-Präsidenten

Dr. zur Nedden, Rittergutsbesitzersvon Wülfing, Geheimen Regierungsrats Dr. von Krüger,
sowie der stellvertretenden Mitglieder, Seiner Durchlauchtdes Fürsten zu Wied, Oberbürgermeisters
Wallraf und Geheimen KommerzienratsLueg lief am 1. Juli 1915 ab, die Ausscheidenden wurden
wiedergewählt. Nachdem das zuletzt genannte stellvertretendeMitglied die Annahme der Wieder¬
wahl aus Gesundheitsrücksichten abgelehnt hatte, wurde an seine Stelle der Geheime Kommerzienrat
Julius Erbslöh als stellvertretendes Mitglied des Provinzialrats für den Bezirk Düsseldorfgewählt.

Auch aus den Bezirksausfchüffen fchieden infolge Ablaufs der Amtsperiodeam 1. Juli
1915 folgendeMitglieder und stellvertretendeMitglieder aus:
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aus dem Regierungsbezirk Aachen:
Mitglieder: Stellvertreter:

Rittergutsbesitzer Freiherr von Nellessen Rittergutsbesitzer Freiherr von Leykam in
in Aachen, Elsum, Kreis Heinsberg,

Kommerzienrat Rudolf Schöller in Düren, Amtsgerichtsrat a. D. Rudolf Püngeler in
Aachen,

aus dem Regierungsbezirk Coblenz:
Gutsbesitzer Heddesdorf-Peters in Win- Kommerzienrat Theodor Simon in Kirn,

ningen,
Rittergutsbesitzer Guido de Weerth von Generalmajor z. D. von Hepke in Neuwied,

Vettelhoven in Vettelhoven,

aus dem Regierungsbezirk Cöln:
Landgerichtsrat a, D, von Schnitzler, in Iustizrat Krings in Cöln,

Cöln und Giersberg,
BeigeordneterBottler in Bonn, Bürgermeister a, D. Anselm Clostermann

in Uckendorf,

aus dem Regierungsbezirk Düsseldorf:
Abteilung I.

Kaufmann C. L, Fusbahn in Düsseldorf, Rentner August Haniel in Düsseldorf,
Königlicher Kammerherr Hubertus Graf von Oekonomierat Albert Kemmann in Mett-

Svee auf Haus Linnep, manu,

Abteilung II,
Geheimer Baurat Dr, Ing. Gillhausen in KommerzienratGustav Stinnes in Mülheim

Essen, a. d, Ruhr.
Oekonomierat Friedrich Bernsau auf Haus Erbdrost, FideikommihbesitzerFreiherr von

Knipp bei Duisburg, Vittinghoff gen. Schell auf Schloß
Kalbeck bei Goch,

aus dem Regierungsbezirk Trier:
KommerzienratLouis Röchling in Völklingen, Generaldirektor Dr. Roger von Boch-Gal-

hau in Mettlach,
Gutsbesitzer Christian Kepler in Kempfeld, GutsbesitzerRexroth in Saarbrücken.

Sämtliche ausscheidenden Mitglieder und Stellvertreter wurden für eine sechsjährige Amts-
Periode wiedergewählt.

Ferner ist in den Bezirksausschuß zu Cöln anstelle des verstorbenen stellvertretenden
Mitgliedes GutsbesitzerDestr6e der LandesökonomieratTheodor Fühling auf Haus Horbell,
Landkreis Cöln und in den Bezirksausschuß zu Aachen anstelle des verstorbenenMitgliedes
Königlichen KammerherrnClemens Graf von und zuHoensbroech das bisherige stellvertretende
Mitglied Rittergutsbesitzer,LandesökonomieratAnton Bürsgens zu Güsten als Mitglied und an
dessen Stelle der Gutsbesitzervon Frühbuß auf Gut Wallerode als stellvertretendesMitglied
gewählt worden.
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Die nach Ablauf einer sechsjährigen Amtsdauer mit Schluß des Jahres 1914 ans dem
bei dem Oberbergamt in Bonn bestehenden Bergausschusse ausscheidenden

Mitglieder:
Oberlandesgerichts-SenatspräsidentDr. Koll zu Cöln,
Glashütten« und Bergwerksbesitzer KommerzienratLouis Vopelius zu Sulzbach,

stellvertretende Mitglieder:
OberlandesgerichtsratSplinter zu Cöln,
Bergassessor a. D., Bergwerksbesitzer Raub zu Wetzlar

wurden auf eine weitere sechsjährigeAmtsdauer wiedergewählt. An die Stelle des inzwischen
verstorbenenKommerzienrats Louis Vopelius wurde sodann das stellvertretendeMitglied Berg-
assessor a. D,, Bergwerksbesitzer Raab als Mitglied und an dessen Stelle der Bergassessor a, D.,
BergwerksdirettorBrockhoff zu Vetzdorfals stellvertretendesMitglied gewählt.

In den Gesundheitsbeirat im Bezirk des Oberbergamts in Bonn wurde anstelle des
verstorbenenBergassessursa. D. Max Vogel zu Kohlscheid der Direktor des Eschweiler-Knapp-
schafts-VereinsBergrat Losch zu Kohlscheid als stellvertretendesMitglied gewählt.

In die gemäß Artikel VI, § 2 des Gesetzes, betreffend Abänderungdes Zusammenlegungs-
und Gemeinheitsteilungsgesetzes,vom 28. Mai 1913 (G. S. S. 285) für den Regierungsbezirk
Düsseldorf zu berufende Kommission zur Ermittelung der Ländereien für die wirtschaftliche
Zusammenlegung von Holzungen :c. zur Vermeidung von Hochwasserschäden wurde als Ver¬
treter der Provinz der Landeshauptmann gewählt.

Sonstige Angelegenheiten.
Nach Ausbruch des Krieges hat der Provinzialausschußdie erste Sitzung am 28. August

1914 gehalten. In dieser hat er folgendesTelegramm an Seine Majestät deu Kaiser und König
gerichtet:

Seiner Majestät dem Kaiser und König
Großes Hauptquartier.

Euerer Majestät bittet der Provinzialausschuß der Rheinprovinz, zum ersten Mal
nach Ausbruch des Krieges zu einer Sitzung versammelt, voll Jubel und Begeisterungüber
die herrlichen Siege unseres tapferen Heeres untertänige Huldigung und die Versicherung
unverbrüchlicher Treue zu Füßen legen zn dürfen. Vor allem drängt es uns, den Gefühlen
tiefster Dankbarkeitdafür Ausdruck zu geben, daß es unter der weisen Leitung Euerer Majestät
der unvergleichlichen Kriegskunstund Tapferkeit des Heeres und seiner Führer gelungen ist,
die Schrecknisse des Krieges von den Gauen uuserer schönen Heimatprovinz fern zuhalten.
Stets bereit mit Gut und Blut für die Ehre und Sicherheit einzutreten, flehen wir zu Gott,
daß er Euere Majestät und Heer und Flotte schützenund zu weiteren Siegen führen möge.

In herzlicher Teilnahme und Würdigung der von der Provinz Ostpreußen im
Interesse des Vaterlandes übernommeneu Leiden hat der Provinzialausschußdem ostprenhischen
Provinzialausschußzur Linderungder augenblicklichenNot hunderttausendMark zur Verfügung
gestellt.

Graf Beissel von Gumnich, v. Renvers,
Vorsitzender des Provinzialausschusses. Landeshauptmann.

Seine Majestät geruhten hierauf folgendesTelegramm dem Provinzialausschussezngehen
zu lassen:



22 Angelegenheitendes Proviuzialausschusses.

Provinzialausschußder Rheinprovinz, Düsseldorf
Großes Hauptquartier, 29, 8, 1915.

Meinen herzlichen Dank für Huldigungsgruß und hochherzige Spende znr Linderung
der Kriegsnüte iu Ostpreußen,

Wilhelm L.
In derselbenSitzung hatte der Provinzialausschuß die von der Landesbank eingerichtete

Kriegsversicherungauf Gegenseitigkeitfür den ausgebrochenenKrieg genehmigt und den Landes¬
hauptmann ermächtigt, für zur Fahue eingezogene,verheiratete Provinzialbeamte Anteile diefer
Kriegsversicheruugaus Proviuzialmittelu anzukaufen.

Für Kriegszweckehat der Pruviuzialausschußseither folgende Bewilligungeneintreten lassen:
in der Sitznng vom 28. August 1914: Mit Rücksichtauf die großen Leiden, welche die

Provinz Ostpreußen infolge der russischenInvasion hat ans sich nehmen müssen, wurde dieser
Provinz aus den Ueberschüssender Landesbank ein Betrag von 100 000 Mark zur Linderung
der Not zur Verfügnng gestellt.

Dem Mubilmachnngsausschnßdes Pruvinzialvereins für das rote Kreuz iu Coblenz wurde
zur Verwendungin der Rheinprovinz als erste Rate ein Betrag von 50 000 Mark bewilligt,
welcher je zur Halste aus Ueberschüsseu der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt und der
Landesbankentnommenwurde;

in der Sitzung vom 24. November 1914: Zur Bereitung einer Weihnachtsbescherungfür die
Offiziere und Mannfchafteu Seiner Majestät Linienfchiffes„Rheinland" wurde aus dem
Dispositionsfonds des Pruvinzialausschussesein Betrag von 5000 Mark bewilligt, welcher
dem Kommandanten des Schiffes zur geeigneten Verwendung zur Verfügung gestellt wurde.
Gleichzeitig genehmigte der Provinzialausschuß, daß allen iu Feindesland und vor dem
Feinde stehenden Proviuzialbeamten eine Liebesgabeübersandt werde;

dem Verein „Luftfahrerdaul, Abteilung Luftfahrerfürsorge", wurde auf Antrag ein ein¬
maliger Betrag von 500 Mark zum Besten der Fürsorge für Flieger und Lnftschiffer und
ihre Hinterbliebenegewährt;

in der Sitzung vom 13. März 1915: Zu den Kosten einer Sanitätsexpedition nach der
Türkei wurde an den Delegierten der freiwilligen Krankenpflege im Kriege ein Zuschuß von
1000 Mark sowie ferner zur Versorgung von Reserve- und Laudwehrregimcnteru,Landsturm-
bataillunen, Marinetruppeu usw., welche in der Regel mit Liebesgabennicht bedacht werden,
mit solchen ein einmaliger Betrag von 4500 Mark bereitgestellt;

in der Sitzung vom 17. März 1915: Zur Beschaffungvon Pfeifen, Tabak, Zigarren usw.
für die Truppen der rheinischen Armeekorps, des 8. Armeekorpsund des 8. Reservearmee-
korps, wurde ein Betrag von 4000 Mark an die Abnahmestellefür Liebesgabenin Coblenz
überwiesen;

in der Sitznng vom 15. Mai 1915 genehmigteder Provinzialausfchuß, daß einer Anregung
des Korpsarztes bzw. des kommandiereudenGenerals des 8. Armeekorpsentsprechend für die
Beschaffung von Wäsche und Unterzeug für die Mannschaftendes seit Wochenin erster Linie
stehenden Armeekorpsein Betrag von 15 000 Mark gegeben werde;

iu der Sitzung vom 6. Juli 1915 wurde dem Ausschusse zur Beschaffungvon Bade- und Des¬
infektionswagen für die Ostarmee ein einmaligerZuschuß von 10 000 Mark und dem Zentral¬
komitee der Vereinevom Roten Krenz, Abteilung für Mineralwafserversorgung,zu den Kosten
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zur Versorgung der Truppen und Lazarette mit Mineralwasser in den Sommermonaten ein
einmaliger Zuschuß vou ebenfalls 10000 Mark bewilligt.

Bezüglich der Beteiligung der Provinz an den Kriegsanleihenwar vom Proviuzialausschuß
in der Sitzung vom 14. September 1914 beschlossen worden, daß von der I. Anleihe seitens
der Landesbllnk für ihre Rechnung ein Betrag von 55 Millionen Mark und für Rechnung der
Provinzial-Feuerversicherungsanstaltein Betrag von 5 Millionen Mark gezeichnet werde. In der
Sitzung vom 4, März 1915 erklärte der Provinzialausschuh sich damit einverstanden,daß die
Landesbankauf die neue (II.) Kriegsanleiheeinschließlichder von der Provinzial-Feuervcrsicherungs-
anstalt gezeichneten 5 Millionen Mark und der von der Landesversicherungsaustaltzu zeichnenden
10 Millionen Mark einen Betrag von 70 Millionen Mark zeichne. Auch den Beamten der Ver¬
waltung war durch Gewährung je eines in 2 Jahren zu tilgenden und zu verzinsenden Vorschusses
bis zur Höhe von V4 des Iahresgehalts die Möglichkeitgeboten, sich an den Zeichnungenfür die
Kriegsanleihezu beteiligen.

Nachdemam 15. Mai 1915 Vertreter der nach dem Wiener Frieden vereinigtenLaudes-
teile vor dem Rathaus in Aachen Seiner Majestät dein König Friedlich Wilhelm III. gehuldigt
hatten nnd am 15. Mai 1865 die Vertreter der Provinz Seiner Majestät dein König Wilhelm I.
die Huldigung erneuert hatten, durfte gehofft werden, daß die Provinz am 15. Mai 1915 den
Gedenktag ihrer hundertjährigen Vereinigung mit der Krone Preußens in gebührender Weise in
Aachen an historischer Stelle feiern könne. Und als der Provinzinlausfchußsich anschickte,die dafür
erforderlichen Vorbereitungen in die Wege zn leiten, brach der große Krieg über Deutschland herein
und nötigte, von der in Aussicht genommenenHuldigungsfeier Abstand zu nehmen. Ins Werk
war schon eingeleitet die Abfassung einer eingehendengeschichtlichenDarstellung des Rheinischen
Provinziallandtags uud der Provinzialverwaltung von der Zeit der Vereinigung der Provinz bis
auf unsere Tage. Die Herstellungdes älteren Teiles dieser Geschichte bis anfangs der 70 er Jahre
war dem Königlichen ArchivarDr. Croon übertragen, der sich mit großemFleiß und eingehendem
Studium der Arbeit unterzogenuud bis zum Beginn des Krieges das Werk in anerkeuueuswerter
Weise beendet hat, als er dem Rufe zur Fahne folgen mußte. Er ist auf französischer Erde den
Heldentod gestorben. Der von Archivar Dr. Croon verfaßte Teil der Geschichte ist in kurzemauch
im Druck vollendet und wird alsdann der Oeffentlichkeit übergeben werden können. Der zweite
Teil wird in der Verwaltung selbst zusammengestellt werden, er war auch schon vor Beginn des
Krieges weit gefördert, wird aber erst nach Friedensschluß weiter geführt und vollendet werden
können.

Der Provinzialausschußkonnte indessen den so bedeutungsvollenTag des 15. Mai 1915
nicht stille hingehen lassen, trat vielmehr an diesem Tage zu einer feierlichen Sitzung zusammen,
in welcher der Bedeutung des Tages gedacht und beschlossen wurde, das folgende Huldigungs-
telegramm an Seine Majestät den Kaiser und König zu richten:

Seiner Majestät dem Kaiser und König
Großes Hauptquartier.

Euerer Majestät bittet der Provinzialausschußder Rheinprovinz, der am heutigen
für unsere Heimat so bedeutungsvollenGedenktagezu einer Sitzung zusammengetretenist, in
unerschütterlicher Treue untertänigstenHuldigungsgruß darbringen zu dürfen. In unauslösch¬
licher Dankbarkeit gedenken wir der herrlichen Entwicklungder Rheinlaude unter dem Szepter
der Hohenzollern,die Euere Majestät in rastloster Fürsorge zu reichster Blüte geführt haben
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nud jetzt, gestützt auf unser tapferes Heer, vor neidischen Feinden schützen und schirmen.
Viele brave Rheinländer haben den Treueid, den vor 100 Iahreu die Altvorderen geleistet,
mit ihrem Blute besiegelt. In dem Geiste, der sie geführt, erneuern wir in dieser feierlichen
Stunde das Gelöbnis der Trene zn unserem Kaiser und Herrn und zn dem erhabenen Hohen-
zollernhaus, das Gott erhalten und segnen und das er führen möge aus schwerem Kampf
zn Sieg und Ruhm.

Graf Neissel von Gymnich, v. Renvers,
Vorsitzender. Landeshauptmann.

Dem Provinzialausschusse ist daraufhin das folgende Telegramm Seiner Majestät zugegangen:

Provinzialausschuß der Rheinprovinz Düsseldorf.
Plehschloß, den 15. Mai 1915.

Dem Provinzialausschuß meiner treuen Rheinprovinz sage ich wärmsten Dank für
die freundlicheBegrüßimg am heutigen Gedenktageder vor hundert Jahren erfolgten Huldi¬
gung der Rheinlande. Die in Krieg und Frieden erprobte rheinische Treue hat sich auch in
der jetzigen schweren Heimsuchungdes Vaterlandes glänzend bewährt. Mit dem Heldenmut
uou Rheinlands Söhnen auf den Schlachtfeldernhat die Opfcrfreudigkeitvon alt und jung
in der Heimat gewetteifert. Mit Gottes Hilfe ist es gelungen, den Feind von den Grenzen
der Provinz fernzuhalten. Er schütze auch ferner den deutschen Strom, die blühendenRhein¬
lande und das gesamte deutsche Volk uud Land.

Wilhelm L.

V. Angelegenheiten der Mrovinzial-Zentralverwaltungsbehörde.

Geschiiftsumfang.

In« Bereiche der Zentralverwaltnngsbehörde — ausschließlichder landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft— hat in der Zeit vom 1. April 1914 bis zum 31. März 1915 die Zahl
der Geschäftsnnmmern286 760 betragen. Für den gleichen Zeitraum des Vorjahres belief sich die
Zahl der Nummern auf 322 976, so daß also eine Abnahme um 36 216 zu verzeichnen ist. Wäh¬
rend in dem Vierteljahr vom 1. April 1914 bis 30. Juni 1914 noch ein geringes Steigen der
Geschäftsstückezu bemerken war, ist von da ab ein immer stärkeres Abnehmenfestzustellen,an dem
alle Abteilungenbeteiligt waren, besondersstark aber in den Abteilungen 1 N (Fürsorgeerziehung),
III (Straßenvcrwllltnng) und IV (landwirtschaftliche Verwaltung), wo eine Abnahme der Geschäfts¬
nummern im Rechnungsjahre1914/15 um 15,i°/°, 16,i°/o und 21,»"/» stattgefundenhat.

Personalien.
Dem Landesmedizinalrat Dr. Knepper ist das Prädikat „Professor" verliehen worden.

Der KöniglicheRegierungsbaumeisterSchlenstedt ist am 9. Februar 1915 als wissenschaftlicher
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Hilfsarbeiter in den Provinzinldicnst eingetreten und inzwischen mit der Vertretung des im Heere
stehenden Landesbauinspektorsin Crefeld bcanftmgt worden.

Am 11. April 1915 ist der wissenschaftlicheHilfsarbeiter Gerichtsassessor Kirchmann aus
den: Provinzialdienste ausgeschieden, nachdem er in den Staatsjustizdienst zurückberufen war. Als
Ersatz für ihn ist am 16. März 1915 der Gerichtsassessora. D. Stahl als wissenschaftlicher
Hilfsarbeiter angenommenworden.

Im Rechnungsjahr1914/15 find folgende Ernennungen und Beförderungen vou mittleren
Burcaubeamten vorgenommenworden:

Der technische LandesoberselretarHouben ist als Landesingenieur, die Landessekretcire
Böseuberg, Wilhelm Müller und Heuft als Landesobersekretare, die Vnrenuassistenten
Litzenberger, Mitzle, Lojek, Johann Stein, Archambeau, August Steiu, Winkelmann,
Hennig, Glatz, Beu mers, Schultze, Wiudrath, Jürgens, Leonhardt, Peter Schmitz
und Koldziej als Laudessekretiire,die probeweise angestellten VureaMssistenteuSievers, Freund,
Daub, Stützer, Neuhauseu, Mercker und Nusbaum in der bisherigen Dicusteigcnschaft
desinitiv angestellt worden.

Der LandesoberselretarKrieg ist am 24. Februar 1914 und der Lcmdessekretär Archam-
beau am 20. August 1914 gestorben.

Der Bureauassisteut Senkowski ist vom 1. Innnar 1915 ab uuter Nuwendung der
Bestimmungen in den §§ 18—21 des Reglements über die Versetzung der Provinzialbeamten der
Rheinprovinz in den Ruhestand pensioniert worden.

Den Registraturen Weigand, Calles, Schmitz, Klein, Hallebach, Loser, Krekeler,
Dreyer, Gerz, Müller, Lippmcyer uud Dauicl ist die Fähigkeit zum Erwerbe eines Ruhe¬
gehaltsanspruchsverliehen worden.

Sonstiges.
Der Ausbruch des Krieges zu Anfang August 1914 hat auf die Geschäftsführungder

Verwaltung einen erheblichenEinfluß ausgeübt, insofern ein großer Teil der Beamten und Be¬
diensteten sofort und in der Folgezeit zum Heeresdiensteherangezogenwurde und bezüglichder
Bezüge dieser Eingezogenen sowohl als auch zur Fürsorge der zurückgclasseueu Angehörigen
Anordnungen zu treffen waren. Von den Beamte» der Zentralstelle waren Ende März 1915
die Landesräte Dr. Schauseil, Müller I, Müller II, Zillikeus, der ärztliche Berater
Dr. Moliueus, der LandesbauinspcktorLindmüller und der erste technische Auffichtsbeamte
Wildeu, 67 Bureaubeamte, 3 technischeBeamte, 2 Kanzleibeamteund 1 Bote zum Heeresdienste
eingezogen,von den Beamten der Landesvcrsicherungsanstalt,welche von der Provinzml-Zentral-
verwaltnnggestellt werden, standen zur angegebenen Zeit im Heeresdienste die Landcsräte Dr. Vossen,
Kuell uud der Landesmedizinalmt Professor Dr. Knepper, außerdem 106 Bureaubeamte,
6 Kanzleibeamteund 2 Boten. Soweit hier bekannt geworden,sind von den bezeichneten Beamten
26 mit dem eisernenKreuz ausgezeichnet worden.

Der Iivilanwarter Fanstmann, die BureauassistentenBußmann, Mours, Kremer
und der LandessekretärGtzien sind den Heldentod für das Vaterland gestorben.

Der § 66 des Reichsmilitargesetzes vom 2. Mai 1874/6. Mai 1880 bestimmt:
Reichs-, Staats- und Kommunalbeamtesollen durch ihre Einberufung zum Militär¬

dienst in ihren bürgerlichenDienstverhältnissenkeinen Nachteil erleiden.
Ihre Stellen, ihr persönlichesDiensteinkommen aus denselben und ihre Anciennität,

sowie sich alle daraus ergebenden Ansprüche bleiben ihnen in der Zeit der Einberufung zum
4
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Militärdienst gewahrt, Erhalten dieselben Offizierbesoldung,so kann ihnen der reine Betrag
derselbenauf die Zivilbesoldung angerechnetwerden; denjenigen,welche einen eigenen Haus¬
stand mit Frau oder Kind haben, beim Verlassen ihres Wohnorts jedoch nur, wenn und
soweit das reine Zivildiensteinkommen und Militärgehalt zusammen den Betrag von 3600 Mark
jährlich übersteigen.

Nach denselbenGrundsätzen sind pensionierte oder auf Wartegeld stehendeZivil¬
beamte hinsichtlich ihrer Pensionen oder Wartegelder zu behandeln, wenn sie bei einer Mobil¬
machung in den Kriegsdienst eintreten.

Obige Vergünstigungenkommen nach ausgesprochener Mobilmachung auch denjenigen
in ihren Zivilstellungenabkommlichen Reichs- und Staatsbeamten zugute, welche sich freiwillig
in das Heer aufnehmen lassen.

Zur Ausführung dieser reichsgesetzlichenBestimmung sind von den zuständigen Herren
Ministern am 17. Juli 1888 (M. Bl. f. d. i. V. Seiten 121—124) die erforderlichenAus¬
führungsbestimmungenerlassenworden.

In der Sitzung vom 28. August 1914 hat der Provinzialausschuß auf Grund dieser
Bestimmungenbeschlossen:

1. Den etatsmäßig angestellten Beamten und den ständig gegen Entgelt beschäftigten
Provinzialbeamten ist das Gehalt oder die fixierte diätarische Vergütung unverkürzt
weiter zu gewähren. Die zulässige Anrechnungder Militärbesoldung der Offiziere uud
oberen Beamten der Militärverwaltung soll nach den ergangenen Bestimmungen vom
1. Oktober 1914 ab erfolgen,

2. Bezüglich aller übrigen Bediensteten (Augestellten und Arbeiter) welche zur Fahne
einberufen und verheiratet find oder auf Grund gesetzlicher oder moralischerUnter¬
stützungsverbindlichkeit für Angehörige zu sorgen haben, soll die vom Landeshauptmann
getroffeneAnordnung, wonach sie bis einschließlich des Tages der Einberufung den
vollen Lohn, von da ab auf die Dauer eines Monats zwei Drittel des Lohnes erhalten
sollen, bestehen bleiben. Von dem letzteren Zeitpunkt ab soll der zurückbleibendenEhefrau
bis zu 30"/» des Lohnes des Einberufenen,für jedes eheliche und dem ehelichen gesetzlich
gleichstehende Kind unter 15 Jahren bis zu 6°/« des Lohnes, zusammen aber bis
höchstens 60 °/o des Lohnes der Einberufenenals Zusatzbeihilfe zu der gesetzlichen Familien-
unterstützunggewahrt werden. Die Bezüge für Eltern, Geschwister :c, der Einberufenen
sollen sich unter den bezeichnetenVoraussetzungenin entsprechenderHöhe bewegen.

Nach diesem Beschlusse wird seitdem verfahren. Die Anrechnungder Kriegsbesuldnngauf
das Zivildiensteinkommenerfolgt bei 25 Beamten der Zentralverwaltung, welche als Offiziere bezw.
obere Militärbeamte im Heere stehen.

Ueber die Ausgaben, welche durch diese Maßnahmen der Verwaltung erwachsen sind, wird
am Schlüssedes Krieges ein umfassenderBericht erstattet werden.

Die Verordnungendes Bundesrats vom 3. Dezember1914, betreffend Wochenhilfe während
des Krieges (R. G. Bl. S. 492), und vom 23. April 1915, betreffend Ausdehnungder Wochenhilfe
während des Krieges (R. G. Bl. S. 257) haben auf die in Betrieben und im Dienste des Pro«
vinzialverbandesBeschäftigten, sofern sie nach Z 165 der Reichsverficherungsordnungder Kranken-
versicherungspflicht unterliegen und gemäß des § 169 derfelben Ordnung Krankenhilfeseitens des
Provinzialverbandes gewährleistetist, bezw, auf deren Ehefrauen Anwendung finden müssen.

Aus den durch den Reichshaushalt für das Jahr 1914 — Reichsgesetz vom 3. Dezember
1914, R. G. Bl. S. 489 — bezw. durch das Gesetz über die Beihilfen zu Kriegswohlfahrtsaus-
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gaben der Gemeindenund Gemeindeverbändenvom 27. März 1915 (G, S. S. 69) zur Verfügung
gestellten Mitteln konnten nach den Erlassen der zuständigenHerren Minister auch den Provinzial-
verbäuden für solche Aufwendungen Beihilfen zuteil werden, welche sie vom 1. Januar 1915 ab auf
dem Gebiete der Kriegswohlfahrtspflegemachen. Es fallen darunter alle diejenigen freiwilligenAuf¬
wendungen,die ohne Aussicht auf Erstattung und ohne Schaffung wirtschaftlicher Gegenwerteüber
das Maß der Friedensfürsorgehinaus aus Anlaß des Krieges erfolgt sind. Nach den Ausführungs¬
bestimmungenkonnten für die Provinz in Betracht kommen, die vorerwähnten Unterstützungenfür
die Angehörigen der zum Kriegsdienste eingezogenenAngestellten und Arbeiter der Provinzial-
verwaltnng, die Ausgaben für die zugunsten der eingezogenen Beamten, Angestelltenund Arbeiter
erworbenenAnteilscheine der Kriegsversicherungund die von der Provinz geleisteten Aufwendungen
für Wochenhilfe. Die Beihilfe durfte höchstensein Drittel der Aufwendungenerreichen und sollte
nur unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeitdes betreffenden Verbandes gewährt werden. Da
nicht anzunehmen war, daß eine Leistungsunfahigkeitoder Leistungsschwäche in Hinsicht auf diese
Aufwendungendes Provinzialverbandes für Kriegswohlfahrtszwecke anerkannt werde und eine Aus¬
sicht auf Erlangung einer Beihilfe demnachkaum vorliege, so hat der Provinzialausschuß in der
Sitzung vom 4. März 1915 nach vorherigem Benehmen mit dem Herrn Ober-Präsidenten be¬
schlossen,von der Stellung von Anträgen auf Gewährung von Reichs- und Staatsbeihilfen zu den
ProvinziellenAufwendungenfür Kriegswohlfahrtspflegeabzusehen.

Rechnungsergebnisse.
Die Einnahmen und Ausgaben bei dem Haushaltsplan des Provinziallandtags, des

Provinzialausschussesund der Zentralverwaltungsbehördeim Rechnungsjahre 1914 sind in der
nachfolgenden Zusammenstellungerläutert.

ä<
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Des Daus-
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plnns
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Abgang.
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Titel.

I.

II.

III.

IV.

V.

VI.

VII.

VIII.

IX. 1

2

IX. 3

Dezetchnungdes Titels.

I. Oinnahme.

^. Bestand.

«. Einnahme-Reste.

«. Defekte.

I». LaufendeVerwaltung.
Erlös aus dem Verkauf der Verhcmdluugcn des Provinzial-

landtags ................
Verwaltnngskosteubeitrag der Prouinzial-Feuerverficherungs-

anstalt für die Leitung und Kontrolle der Anstalt durch
den Proviuziallandtag, den Provinzilllausfchuß, den
Landeshauptmann und die ihm zugeordneten oberen
Beamten ................

Verwaltungskostenbeitrag in Höhe von 3°/n der Einnahmen
an Zinsen der Kapitalbcstäude der Polizcistrafgelder«
fonds ufw................

Verwllltungstostenbeitrag in Höhe von 4°/<>der Einnahme
der Pferde- und Rindviehversicherungsfonds ....

Verwaltungskostenbeitrag der Provinzialstraßen-Verwaltung
zu den Kosten der Zentraluerwaltung......

Beitrag aus dem Haushaltsplan der Fürforgeerziehung zu
den Kosten der Rechnungsrevifion........

Nerwaltungskostenbeitrag der Ruhegehaltskasfen der Land»
bürgermeistereieu und Landgemeinden und der Kreis-
kommunalverbande und Stadtgemciuden, fowie der
Witwen^ und Waisenversorguugsanstalt der Komunal-
beamten der Nheinprovinz..........

Beitrag aus dem Haushaltsplan für die Kosten der Leitung
und Beaufsichtiguug der baulichen Unterhaltungsarbeiten
in den Provinzialanstalten..........

Beitrag der landwirtschaftlichenNerufsgenossenfchaftfür die
Führung ihrer Kassengeschäftedurch die Landeshaupt»
lasse .................

Beitrag zu den Kosten der Kassenführung der Fürforge¬
erziehung durch die Landeshauptkaffe .......

Von der Landesbank für die seither von ihr wahrgenommenen
Gefchäfte der Landeshauptkaffe .........

In übertragen
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Ist. Mithin
Nest. Erläuterungen der Zu- und Abgänge.

8 000

1297

8U00U

5 963

16 872

185 275

4 300

21700

30 340

5100

5100

80 000

393 968

l.n

Der Bestand soll nach dem Beschlussedes Provinzinlausschusses vom 21, Juli 1914 zur
Deckung der Kosten einer außerordentlichen Instandsetzung des dem Provinzialver-
banbe gehörigen Hauses Elisabethstraße Nr. 11 verwendet werden (vergl. Erläuterung
zu Titel V Nr. 2«, der Ausgabe).

Erlös aus dem Verkauf der Verhandlungen des 54, Rhein. Prouinziallandtages.

Abgang infolge Mindereinnahmen bei den betreffenden Fonds.

Zugang infolge Mehreinnahme bei den betreffenden Fonds.

Die Mindereinnahme ist dadurch entstände,:, daß das Diensteinkommeneines bautechnifchen
Beamten zur Hälfte auf den Neubaufonds der Prov. Taubstummenanstalt Euskirchen
übernommen wurde.

N!>
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Des Saus-
Kults-
plan«
Zoll.

Zugang. Abgang.
Mithin

wirkliche«
K«U.

Tittl. Bezeichnungdes Titels.

392 580
10 850

—

9 025
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!,0

02
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152
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5,2
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^2

393 968
10 850

7 200

1050

6 945

67

456189

02

6»

X.

«es. Ab.
schnitt

XI.

XII.

Uebeitrag

ll) Miete der Abteilung für Fürsorgeerziehung für die von
ihr im Landeshause benutzten Diensträume sowie für
deren Heizung, Beleuchtung, Reinigung und für Wasser

7 200

1050

220

483 700

li) Miete der Rheinischen landwirtschastlichcn Berufs-

ch Andere Mieteinnahmen ans dem Landeshause und dem

Mieten aus den Häusern Elisabethstraße 8, 9, 10 und 11

Unvorhergesehene Einnahmen und zur Abrundung . . .

895 600 — 15 970 <!2 35 300 l!» 876 270 -!3 Summe der Einnahme

—
— I 19 329 I,?

63 000 18105 ?» 44 894 22 I.

II.
1

2
3

II. Ausgabe.

^. Vorschuß.
». Ausgabe-Neste.

«. Rechnungs-Nerichtigungen.

v. LaufendeVerwaltung.
Prouinztallandlag.

16 000 ^ — — 11

40
276

53

I,!,

15 988

659
373

<!7

Summe Titel I für sich

Proutnzialllusschuß und Prooinzialrat.
Tagegelder und Reiselosten der Mitglieder des Provinzial»

700
650

Tagegelder und Reisekostender Mitglieder des Provinzialrats
Tagegelder und Reisekostender Kommissare der Provinzial-

vertretung zur Mitwirkung bei den Geschäftender Renten-
baut für die Provinz Westfalen, der Rheinprovinz pp..

17 350 — 328 -,!» 17 021 l>, Summe Titel II.
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Mithin
Pest. Erläuterungen der Zu- und Abgänge.

393 968 38

10850-

7 200 —

1050-
6 945 02

67 35

456 189 68

—

—

Wirkliche Mieteinnahmen. Der Verlauf der Häuser zu angemessenenPreisen war bisher
nicht möglich.

Erlös aus dem Verkauf von Submissionsbedingungen, eines Küchenherdes und alter
Kellertüren.

876 270 !!! — „ Ausgaben „ ...............876 270,43 „
so daß sich ein Minderzuschuß von..........27 510,32 M.
ergibt, der an den Haupt-Haushaltsplan für 1914 zurückerstattet worden ist.

44 894 22

— —

Kosten des 55. RheinifchenProvinziallandtages. Infolge des Krieges wurden die Arbeiten

15 988

659

373

!7

50

— —

für den Provinziallandtag auf das notwendigste befchränkt und die Tagung des
letzteren auf 4 Tage abgekürzt. Daraus ergibt sich die Ersparnis an Druckkosten
und Tagegeldern für die Landtagsabgeordneten.

An Reifekostenund Tagegeldern für die Provinzialausschuß-Mitglieder sind 8461,51 M.
gezahlt worden; außerdem wurde aus diesemKredit dem Kraftwageufonds ein Betrag
von 7526,96 Mk. übcrwiefen (vergl. hierzu die Bemerkung zu Titel V Nr. 1 der
Ausgabe).

Es war nur die nebenstehendeAusgabe erforderlich.

Desgleichen,
17 021 >! — --
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Des Daus-
Halts-
Plans
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Abgang.
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Mithin
wirkliches

Soll.

144 848

19 500

274 422

64 981

50 397

3N

«17

N1

55414931

Titel.

III,

1—5

7—13

14

15—18

Bezeichnungdes Titels.

Provinztal-Zentrawerwaltungsbehörde.
Besoldungen:

H,, Landeshauptmann und
«,, «., I). Obere und höhere technische Beamte . ,

Wohnungsgeldzuschußfür die Beamtenunter Titel III. 2—5

1!, Bureaubeamte.
Rechuuugsrevisor,Provinzial-Oberlandmesser,Aandes-Ober-

setretäre,Landessekretäre pp .........

Wohnungsgeldzuschuß für die BeamtenTitel III. 7—13

^. Kasscnbcamte.
Vorsteher,Kassierer, Oberbuchhalter,Buchhalterpp.

Zu übertragen
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Ist.

144 848

19 500

274 422

Mithin
zlesl.

64 981

50 397

33

<!?

,'l!

5541493,

Grläuttiungtn der Zu- und Abgänge.

Der Abgangstellt das Diensteinkommen des zur Fahne eingezogeneuLandesratsIillilens
dar, soweit es infolge der Anrechnung seinesEinkommensals Hauptmann gemäß
den Ausführungsbestimmungeuzu § 66 des Reichs-Militärgesetzesnicht zur Aus¬
zahlung gelangt.

Nei Beginn des Rechnungsjahreswar zur Bestreitungder Gehälter der bei Titel III
Nr. 7—13 des HaushaltsplanesaufgeführtenBureaubeamtenein Betrag
uou ..................... 283 912.50 Mt.
erforderlich.
Zugang infolgeBeförderungvon Beamten . . 4416,66 Ml.
Abgang durch Versetzung und

Pensionierungvon 2 Bureau¬
beamten ....... 3258,33 Mk.

sowie infolge Anrechnungder
militärischenGebührnisse von
7 znr Fahne eingezogeneu

Nurcanbcamtenauf die
Diensteinkommen der letzteren
gemäß den Ausführungsbe-
stimmungenzu §66 des Reichs-
Militärgcsctzes.... . 10648,50 „ 13906,83 „

Mithiu Abgang:
bleiben:

8 490. l 7
274422,33 Ml.

Es sind mithin gegen den Voranschlag19 819.33 Wk. erspart worden.
Am 1. April 1914 waren zur Bestreitungdieser Kosten notwendig. .

Zugang durch Beförderungvon Beamten. . . 1400,—Mk,
Abgang infolge Versetzungund Pensionierung

von 2 Beamten .......... 733,33 „
bleibtZugang

Summe:

Gegenden Voranschlagfind mithin 1618,33Mt. erfpart worden.
Von den am 1. April 1914 zur Bestreitungdieser Kosten in Ausgabe

gestellten ....................
wurdendurch Versetzung eines Buchhalters ...... - -
weniger,also im ganzennur .............
verausgabt.

64315,- M.

666,67 ..
^WI^M?

51450,- Mk.
1052,69 „

50 397.31 Mt^
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Des Daus-
Halts-
Plans
Soll.

Zugang.

^ ,«

578 991
11 950

29 287
8 800

11500
640 529

!!!!

50

,<;

3 600

5 000

13 600

4 600-

10 000

36 800

6 600

13 250

19 850

II

,4

2 259 39

Abgang.

24 842
382

1650
800

27 675 , ,

Mithin
wirkliches

Soll.

554 149
11 567

27 637
8 000

11500

50

Titel. Bezeichnung des Titels.

612 854,02

460

2 068 40

16 50

2 259 3 9 2 544 90

^- - 285 51

6 600

13 250 >.,

19 85014

3140

5 000

15 859 39

2 531 60

9 983

86 514

50

N»

19

20—21
22

23—25

Äeson
Ablchüitt
hinter
Titel
III,

Wie

IV.
1

2

3

Ucbertrag
Wohuungsgeldznschuß für die Beamten unter Titel III.

15—18 und für den Kasscuboten Entschädigung für
Dienstwohnung, Brand und Licht........

6, Kanzleibeamte.............

Wohnungsgeldzuschuß für die Kanzleibeamten .....

II. Botenmeistcr und Boten.........
Summe Titel III.

Für Besoldungen..............

Gehaltserhöhungen infolge Aenderung des Bcsoldnngsplanes
durch den 54. Rhein, Prouinzinllandtag......

Summe des besondere« Abschnittes hinter Titel III,

Andere persönliche Ausgaben.
Für wissenschaftlicheHilfsarbeiter.........

Für einen Lllndespshchiater im Nebenamte......

Für Hilfsarbeiter im Bureaudienste........

Für Hilfsarbeiter im Kanzleidieust sowie für Kupialien.

Zu Unterstützungen für Subaltern« und Unterbeanite der
Provinzialverwaltung sowie sür pensionierte Beamte
nnd Hinterbliebene von Provinzialbcamtcn.....

Summe Titel I V.
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Ist.

554 149

11567

27 63?
8000

11 500
612 854

6 600

13 250

(»!<

,l

19 850 14

3 140

5 000

15 859

2 531

3ü

60

9 983
36 514

50

49

Mithin
Best.

^ ^

Erläuterungen der Zu- und Abgänge.

Der Abgang ist durch die Versetzung eines Buchhalters verursacht.
,

l,Die Ersparnis ist darauf zurückzuführen, daß eine im Haushaltsplan vorgefehene Kauz-
! listenstelle unbesetztgeblieben ist.

Die Ausgabe beruht auf dem Befchlussedes 54. Rheinischen Provinziallandtages vom
12. Februar 1914, durch den

1. die Dienstbezügc des Landeshauptmanns (bei dessen Wiederwahl) ans 22000 Mt.
Gehalt und 5000 Mt. persönliche pensionsfähige Zulage festgefetztwurden, wahrend
im Haushaltsplan für 1914 nnr (18000-4-4000 Mt.) 22000 Mt. vorgesehenwaren;

2. die Zulage des ständigen Stellvertreters des Landeshauptmauns von 1000 Mt. auf
2000 Mt. erhöht wurde, und

3. Landcsbauinfpettor, Vaurat Queutell zum Landesbaurat ernannt wurde unter Er¬
höhung seines Gehaltes von 9200 Mt. auf 9800 Mt.

Durch die Erhöhung der Gehälter der Assistenten und Setretäre entsprechend dem Be¬
schlusse des 54. Rheinischen Provinziallandtages vom 12. Februar 1914 sind
13250,14 Mt. Mehrausgaben gegen den Haushaltsplan für 1914 entstanden.

Die Mehrausgabe, die nach Vorstehendem ans Landtagsbeschluß beruht, ist übrigens durch
die Ersparnisse bei Titel Hl mehr wie gedeckt.

Da an den ncn eingestellten Gerichtsasfessorim 1. Ncschäftigungsjahrc nur die Aufangs-
vergütung (3000 Mt.) zu zahlen war, ein zweiter Gerichtsassessorim Rechnungsjahre
aber noch 14 Tage beschäftigt wurde, blieben 460 Mt. erspart.

Die Mehrausgabe ist durch die Einstellung weiterer als der vorgesehenen Hilfsträfte
verursacht; diese hat zum Teil ihreu Grund in der Einziehung von Beamten zur
Fahne infolge des Krieges.

An Kopialien waren nur 2531,60 Ml. erforderlich.
Die uuter Titel IV Nr. 3 und 4 aufgeführten Ausgabepostcu

ergänzen fich gegenfeitig.
Die Mehrausgabe dafclbst von (2259,89 Mt. - 2068,40 Mt. -^) 190,99 Mt.

ist vorstehend begründet.

An Unterstützungen wurden 9983,50 Ml. verausgabt.

5»
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Dr» Daus-
Halts-
plan«
Zoll.

M uao>

Zugang. Abgang.

^ -g

11 0«0i->

6 600>-

4 500-

5 500 -

5,200.
3 750-
1650-

23 000 -

8000-

17 000 .

12 000 -
750-
720-

30 000 -

99 670 -

15 888,9?

329 :>,'!

22
335

16 576 0^

126?

853
,>

161
51

2 709

2 924

186

408

Mithin
wirkliches

Zoll.

^__H

Titel,

83! 20 290!

8 5?4>04>

30 000

26 886,97

6 929

3 232

4 646
s> ,
3 588
1 598

:!3

5 075

l68I3

11591

772
1055

30 000

107 671 ü«!

V,

-i!,-,.

2«

I

Bezeichnung des Titels.

Sächliche Ausgaben.
Tagegelder und Reisekostender Beamten

Unterhaltung des Stäudehaufes und des Landcshauses mit
Umgebung sowie Unterhaltung des Dieustwohngebäudes
für den Landeshauptmann und der Häuser Elisabeth¬
straße Nr. 8, 9. 10 und 11..........

Feuerversicherung der Gebäude nebst Inventar, für Steuern
der Gebäude, Kanalbetriebsgebühren, Straßenreinigungs-
tosten pp .................

Beschaffung und Unterhaltung des Inventars.....

Schreibmaterialien und foustige Bureanbedürfnisfe . . .
Drnckkosten ................
Altcnheften und Vuchbiuderarbciteu........

Beschaffung und Unterhaltung der Geschäftsbibliothek . .
Porto-, Fracht- und Tclegrapheugebühren, Fernsprechermietc,

Bedienung der Fcrnsprechanlage im Landeshause pp. .

Beleuchtung der Bureaus, der Dienstwohnung des Landes-
hauptmanns sowie der Räume des Standehauses . .

Heizung der Bureaus, der Dienstwohnung des Landeshaupt¬
manns und der Räume des Standehauses.....

Reinigung der Bureaus............

Wasserzins und sonstige Abgaben .........

Krankenversicherung der Heizer und Putzsrauen, fowic Bei¬
trage zur Invalidenversicherung für die Bureau- und
Kanzleihilfsarbeiter, Heizer nnd Putzfrauen im Landes¬
hause ................-

Zu übertragen

Angelegenheiten der Zentralvcrwaltungsbehörde, :-?

Ist, Mithin
Wst. Gilnuterungen der Zu- und Abgänge.

^ ^ ^i H

30 000 -^ — ,^ Zur Deckungder beim Kraftwagenfonds entstehendenAusgaben, besonders auch zur Er¬
reichung einer angemessenen Abschreibung (jährlich 4000 Wl,) sollen, soweit dies«
Ausgaben aus den Gebühren der Beamten für die Benutzung des Kraftwagens nicht
bcstritteu werden können, die Ersparnisse bei den im Haushaltsplan der Zentral¬
vcrwaltungsbehörde vorgesehenen Neisetostenkrcditen (Ansgabetitel 11 Nr, 1 und
V Nr, 1) laut Beschluß des 47. Provinziallaudtnges vom l4. März 190? verwendet
werben. An Tagegeldern und Reisekostender Beamten wurden im Rechnungsjahre
1914 im ganzen 23352,09 Mk. gezahlt, so daß dem Automobilfonds (30000 Mt. —
23352,09 Wt. --) 6647,91 Mk. überwiefen werden konnten (vergl. Anhang-Abschluß
des Kraftwagenfonds),

26 888 l,'< Die Ueberschreitung ist durch die Kosten einer außerordentlichen Instandfetzung des dem
Provinzialuerbande gehörigen Hauses Elisabethstraße Nr, 1l verursacht worden.
Zur Deckung dieser Kosten, die sich auf rund 18000 Mk, belaufen, soll nach dem
Beschlussedes Provinzialausfchusfes vom 21, Juli 19l4 der aus dem Rechnungs¬
jahre 1913 übernommene Bestand von 8000 Wt, Verwendung finden. Es verbleibt
alsdann noch eine Mehrausgabe von (15888,97 Mk, — 8000 Mk. --) 7888,97 Mk.

6 929 3,'! — Die tatsächlichenAusgaben für die uebenbezeichneteuZwecke stellten sich infolge Nach
VersicherungPp. um 329,33 Mk. höher, wie vorgesehen.

3 232 5! — ....... Die Ersparnis ist auf die im Rechnungsjahre 1912 erfolgte außerordentliche Instand¬
setzungund Vermehrung des Iuuentars zurückzuführen.

4 646 !>!> — ,^, Es war nur die nachgewiefeneAusgabe erforderlich.
5 188 N0 — - Desgleichen.
3 588 !!:! — -- Desgleichen.
1598 », — Desgleichen.

20 290 ,7 — ...... Die Erfsiarnis ist eine Folge der zeitweise!,Verminderung des Geschaftsumfanges, die
wohl in dem Kriege ihre Ursache haben dürfte, und ferner durch die Ermäßigung
der Postscheckgebührenseit 1. Juli 1914 bedingt.

5 075 :«> Infolge Verwendung von Beleuchtungskörpern mit geringerer Leuchttraft in den Fluren und
Klosetts und durch die kürzereTagung des 55. Provinziallandtags pp, wnrde weniger
elektrischerStrom verbraucht, wodurch die Ausgabe sich um 2924,70 Mt. ermäßigte.

16 813 8« — _.^ 186,12 Mt. blieben erspart.
11591 <»!> — Es wurdeu 408,95 Mk. weniger, wie vorgesehen, verausgabt.

772 20 Mehrverbrauch an Wasser.

1055 !>2 — Für die Dauer des Krieges sind die Kranlentassenbeitrage erhöht worden; ferner ist die
Mehrausgabc durch die nicht vorgeseheneEinstellung einer Anzahl weiblicher Hilfs¬60 000
kräfte (infolge des Krieges) bezw. die für diese zu leistenden Krankenkassen-bezw.
Invaliden-Versicherungsbeiträge verurfacht.

107 67 t !!« —
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Des Daus-
Halts-
plan«
Zoll.

30000

Zugang.

98 «70
3 200

102 870

1350
134 220

2 000

1700 «',

3 700 «,

«3 000

17 350

640 52!)

36 800

134 220

3 700
895 600

895 600

,<!

».,

16 576
1136

17 712 38

Abgang

8 574 !!,

8 574 04

9 138 34

1350

9138 34 1350

7 788 34 —

19 850

7 788

, l

,>!

573

573

18105

328

27 675

285

573

,,'l

,!!

Mithin
uniKIiches

Soll.

30 000

107 671
4 336

!
112 008 34

142 008 34

2 000

1127

312?

44 894

17 021

612 854

19 850

36 514

142 008

312?

27 638 48> 46 968^05

19 329
19 329

876 270

876 270

Titel.

V.

2«

Bezeichnungdes Titels.

«

VI,
1

I.

II.

III.

IV.

V.

VI.

Ucbcrtrag

Für Hilfeleistungin: Botendienstesowie zur Abruuduug
. dieses Titels ...............

Für Dienstkleidung des Notenmcistcrs und der Voten . .
Summe Titel V.

Sonstige Ausgaben.
Zur Verfügung des Landeshauptmanns.......

Zu Umzugstosten, unvorhergesehenen Ausgaben und zur
Abrundung ...............

Summe Titel VI.

Wiederholung.
Prouinziallcmdtag..............

Prouinzialausfchuß, Provinzialrat pp........

Besoldungen ................

Besonderer Abschnitt hinter Titel III .......

Andere persönliche Ausgaben ..........

Sächliche Ausgaben .............

Sonstige Ausgaben..............
Summe der Ausgabe

Nie Einnahme beträgt
Mithin Ausgleich.
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Ist. Mithin
Best. Erläuterungen der Zu- und Abgänge.

30 000 -

107 67198

4 336 36

112 008 34

142 008 5ll

2 000

1127
3 12?

44 894

17 021

612 854

19 850

36 514

142 008

3127
876 270

876 270

7,
71 —

43

43

Die Einziehung eines Boten zur Fahne machte die Annahme eines weiteren Hilfsbotcu
notwendig; hierdurch und durch die außergewöhnlicheInstandsetzung des Postautos
entstand die Mehrausgabe.

Die unter Titel V Nr. 2a—n aufgeführten Ausgabepostcu ergänzen
sich gegenseitig.

Die Mehrausgabe von 9138,34 Ml. ist vorstehend im cinzcluen begründet;
von dieser sind 8000 Mt. durch deu Bestaub aus 1913 gedeckt(vergl. die Bemer¬
kung zu Titel V Nr. 2a).

Von der Beschaffung einer Dienstkleidung für den Votcnmeistcr und die Boten wurde
abgefehen.

Ueber den Fonds wird befondereRechnung gelegt; ein verbliebenerBestand von 1620,05 Mk.
ist auf das Rechnungsjahr 1915 übertragen.

Die gegen den Haushaltsplau eingetretenen Ueberfchreitungenbei Titel IV Nr. 3 und 4
sowie bei Titel V Nr. 2 n,-° der Ausgabe sind vom Proviuzinlausschuß in der
Sitzung vom 15. September 1915 vorläufig genehmigt worden.
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Abschluß des Kraftwagenfonds.
für das Rechnungsjahr1914.

Titel. Bezeichnung des Titels. Betrag. Bemerkungen.

^. Oinnaßme.
Bestand aus dem Vorjahre 5506

!.

!l.

Gebühren der Beamten für die
Benutzung des Kraftwagens

Einnahme aus den Ersparnissen
bei den Reisekostenkrediten.

III. Besondere Einnahmen
Summe

Jährliche Abschreibung in den Jahren
1907, 1909, 1910, 1912 und 1913
je 4000 Mt.........
1908 und 1911 nur je 2000 Mt. .
(wegen der in diesen beiden fahren
durch eine außerordentliche Instand¬
setzung des Kraftwagens entstandenen
hohen Kosten.)

1485

14174

^

8?

14 087

L. Ausgabe.
Kosten der Bedienung des

Kraftwagens (Chauffeur)

Zu übertragen

35 253
5,0
s.U

2 281 «5

2 281

20 000 Mt.
4 000 Mt.

24 000 Mt.

8!>

Davon gehen ab die Kostcm der
Beschaffungeines neuen Kraftwagens
im Jahre 19 l 3 mit..... 18 494 Mt.

fo daß noch ein Bestand verbleibt
von .......... 5 506 Ml.

Für die Benutzung des Kraftwagens zur Ausführung
von Dienstreisen seitens der Beamten waren von
diesen im ganzen 1485,22 Alt. Gebühren zu ent¬
richten.

Aus den Ersparnissen bei Titel II Nr. 1 und V Nr. l
des Haushaltsplanes des Provinziallandtags, des
Provinzialansschusses und der Ientralverwaltungs-
behordc für 1914 ist im ganzen ein Betrag von
(7526,96 Mt. 4> 6647,91 Mk. ^ ) 14174,87 Ml.
dem Automobilfonds überwiefcn worden (vergl. die
Bemerkungen zu Titel II Nr. 1 und V Nr. 1 des
vorstehenden Jahresabschlusses sowie am Schlüsse
dieses Fonds bei dem Bestände).

Der im Jahre 1913 beschaffte Personen-Kraftwagen
(1 5 12000) ist im Oktober 1914 zur Armee-Mobil¬
machung ausgehobeu worden gegen Erstattung des
derzeitigen Wertes von 14 000 Mk. 87,50 Ml,
wurden für einen an dem Merzedeswagen der Pro-
uinz (1 2 8155) durch Zusammenstoß zertrümmerten
Scheinwerfer feitens der Versicherungsgesellschaft
Agrippina in Cüln als Entschädigung gezahlt.

An den Chauffeur war eine Vergütung von 2080,35 Mt.
zu zahlen; die Kleiderkosten für denselben betrugen
201,50 Mk.
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Titel. Bezeichnungdes Titels. Betrag. Bemerkungen.
^ H

Uebertrag 2 281 ,^s.
II. Betriebs» und Unterhaltungs¬

kosten ....... 3 543 ,7 Ausgaben für Gummireifen, Benzin, Oel, Pich- und
Schmiermaterial, Reparaturen pp.

III. BesondereAusgaben, , . ,
Summe der Ausgabe

1 128 57 Prämien für Versicherung gegen Haftpflicht und Un¬
6 953 59 fall sowie Versicherung des Kraftwagens gegen

Feucrsqefahr pp.
Die Einnahme beträgt

Mithin Bestand

35 253 59
28 300 — Der Bestand ist auf das Rechnungsjahr l9l5 zu über¬

tragen.

Der im Dienst befindlicheKraftwagen (1 7,. 8155) ist
im Iuui 1907 beschafft worden und setzt soweit ab¬
genutzt, daß nach Beendigung des Krieges mit der
Beschaffung eines neuen Kraftwagens gerechnet
werden muß. Aus diesem Gruude ist auf die Er¬
reichung eines möglichst hohe» Bestandes, iusbeson^
dere durch lleberweisung aus den Reisetostenlrediten
(uergl. Titel II der Einnahme dieses Fonds) Be¬
dacht genommen »norden.

Umfang der Geschäfte der Kaudeshauptlasse.
In der Zeit vom 1. April 1914 bis 31. März 1915 sind einschließlichdes am I. April

1914 vorhandenenBestandes von 17 648 Mark 83 Pf. vereinnahmt worden:
in bar 1837 935 Mark 63 Pf., nnd durch Verrechnung94 326 532 Mark 59 Pf.

und verausgabt worden sind:
in bar 1841990 Mark 58 Pf., und durch Vcrrechunng94 326 532 Mark 59 Pf.

Die Verausgabung der letztgenanntenSumme ist erfolgt:
a) durch Barseuduugeuder Landcsbnut ...... 337 878 M. 34 Pf.
b) durch Reichsbankgiro-Konto ......... 3 399 631 „ — „
«) durch Post-Giro ............ 1207 371 „ 53 „
ä) durch Postscheck ............. 18 138 906 „ 17 „
o) durch Verrechnung mit der Landesbank uud anderen Banken 16 9 84 254__ ,^ 84 „

zusammen ...... 40 068 041 M. 88^Pf.
f) bei der Landesbank wurden auf Konto-Korrent-Konto

gutgeschrieben ............. 41603 061 „ 09 „
ß) mit anderen Fonds innerhalb der Landeshauptkasse ver¬

rechnet ............... 12 655 429 .. 62 „
zusammenobige Ausgabe durch Verrechnungvon . . 94 326 532 Mt.'59 Pf.

Am 1. April 1911 betrug der bei der LandesbankdeponierteBestand an Wertpapieren
(Kautionen und Sparkassenbücherder Fürsorgezöglinge)658 174 Mark 96 Pf.
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Angelegenheiten, betreffend den Haushaltsplan:
n) zur Zahlung von Ruhegehälternan Provinziallieamte und von Witwen-

und Waisengeldern sowie Unterstützungenan deren Hinterbliebene;
K) zur Zahlung von Invalidengeldcru (Unterstützungen)sowie Witwen- und

Waisengeldernan nicht ruhegehaltsberechtigte Angestellte und Arbeiter
bzw. deren Hinterbliebenenach Maßgabe der von dem 42. und dem
48. Rheinischen Provinziallandtagegenehmigten Grundsätze;

o) über die Dr. Nein-Stiftung.

Das Ergebnis dieses Fonds im Rechnungsjahre 1914 ist folgendes:

Einnahme.
Bestand aus dem Vorjahre ............ 38 Mk. 34 Pf.

Titel I, 1. Zinfen der Wertpapiere und rentbar an¬
legten Betrage ........ — Mk. — Pf.

2. Strafgelder aus Chausseepolizei-Ueber-
tretungen ......... 1560 „ 44 „

3. Ordnungsstrafen der Provinzialbeamten 36 „ — „
4. Beiträge für die oberen Beamten der

Genossenschaft für die Melioration der
Erft-Niederung ........1170 „ — „

5. Erstattungen aus Militärreuteu pensio¬
nierter Provinzialbeamten gemäß § 36
Nr. 4 des Mannschaftsversorguugsgesetzes
vom 31. Mai 1906...... 3 025 „ 20 „ 5 791 „ 64 „

Titel II. Zuschüsse 1. aus dem Haupt-Haushaltsplan
n,) von Ruhegehältern:c. an frühere Pro-

vinzialbeamtebzw. von Witwen- uud
Waiseugeldern :c. an deren Hinter¬
bliebene .........333225 „ 60 „

d) von Invlllidcngeldern :c. an frühere
Bedienstete der Provinzialuerwaltung
(ausschließlichder Straßenverwaltung)
bzw. von Witwen- und Waisengeldern
an deren Hinterbliebene .... 16127 „ 94 „

2. der LandesvcrsichernngsanstaltRhein-
Provinz .......... 132 449 „ 05 „

3. der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt 8016? „ 95 „
4. der Landesbankder Nheinprovinz . . 51774 „ — „
5. ans dem Haushaltsplan über die Für¬

sorgeerziehung Minderjähriger . . . 26 400 „ — „
6. der FürsorgeerziehungsanstaltenFichten¬

hain, Nheindahlen und Solingen . . 20 491 „ 65 „ _________________
Zu übertragen 660 636 Mk. 19 Pf. 38 Mk. 34 Pf.
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7. des Landarmcnhauseszu Trier . . . 2 766
8. zur Bestreitung von Ruhegehältern der

Direktorenund Landwirtschaftslehrcran
den Lllndwirtschllftsschulen in Cleve und
Bitburg .......... 17 591

9. der Provinzial-Wein-und Obstbauschulen
Trier, Kreuznachuud Ahrweiler , . 9 204

10. zur Bestreitung der Ruhegehälter der
Direktoren an den landwirtschaftlichen
Winterschulen sowie der Wanderlehrer
und zur Bestreitungder Kosten der Für¬
sorge für die Hinterbliebenen derselben 34 395

11. der Rheinischen landwirtschaftlichen Be-
rufsgeuofsenschaft .......24390

12. der Provinzialstmßen-Verwaltung zur
Bestreitung
n.) von Ruhegehältern :c. an frühere

Beamte der Straßenvcrwaltung bzw,
von Witwen- und Waisengcldern:c.
an deren Hinterbliebene .... 79644

K) von Invalidengcldcrn :c. an frühere
Straßenwärtcr und -Arbeiter bzw.
von Witwen- uud Waisengeldcrnan
deren Hinterbliebene .... . 64886

Uebertrag 660 636 Mk. 19 Pf. 38 Nil. 34 Pf.
75

40

60

74 .. 893 514 68
Summe der Einnahme 899 344 M. 66 Pf.

Ausgabe.
Titel I. Ruhegehälter .....

II. Witwen- uud Waiscugeldcr
III. Laufende Unterstützungen .

„ IV. Weitere Ruhegehälter . .
„ V. Invalidengclder ....

VI. Witwen- und Waisengelder
VII. Unterstützungen ....

.. VIII. Weitere Invalidengclder usw.

375560 Mk. 21 Pf.
184 59?

14 468
5 795

56 932
22 459

660
962

45
46
33
83
66

19

Summe der Ausgabe 661 436 Mk. 13 P f.

Abschluß.
Nach Vorstehendembetrug die

Ist-Einnahme ........899 344 Mk. 66 Pf.
Ist-Ausgabe . . . - - -_^_^ 66^6 ^ ^ ^

Mithin bleibt ein Bestand von 23? 908 Mk. 53 Pf.
6»
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Von diesem Bestände werden ........... 237841 Mk. 09 Pf.
bei der Landesbank der Rheinprovinz rentbar angelegt werden.

Dem bei letzterer aus diesem Fonds deponierten Betrage von . 576 800 „ — „
wurden im Berichtsjahre die fälligen Zinsen des Depositums und der
Rheinprovinz-Anleihescheine von ............. 79758 „ 9 1 „
zugeführt, so daß der rentbare Bestand des Pensionsfonds am Schlüsse
des Berichtsjahres ................. 894400 Mk. — Pf.
betrug.

Außerdem find an Wertpapieren 4"/o ige Rheinprovinz-Anleihe¬
scheine (je 650 000 Mark der 35. nnd 36. Ausgabe und 250 000 Mark
der 37. Ausgabe) im Nennwerte von ........... 1550 000 Mk. — Pf .
vorhanden, so daß der Gesllmtbestanddes Pmsionsfonds .....2 444 400 Mk. — Pf.
beträgt.

Das Depositum wird vom 15. Dezember 1913 ab mit 3V2°/o verzinst.
Die weitere Ansammlung des Reservefondshaben der 52. und 53. RheinischeProvinzial-

landtllg in ihren Plenarsitzungenvom 7. März 1912 bezw. 26. Februar 1913 gutgeheißen.
Bei Beginn des Berichtsjahres bezogen-

H.. 197 Ruhegehllltsempfänger 374 531 Mk. 33 Pf. au Ruhegehältern.
Im Rechnungsjahre1914 sind hinzu¬
gekommen ........ 14________„__________ mit 32 772 „ — „ _______

Zusammen 211 Ruhegehaltsempfängermit 407 303 Mk. 33 Pf. Ruhegehältern. '
Gestorben sind im Rechuungsjahre . 11________„__________ „ 24 441 „ — „_______„_______^
Am Schlüsse des Berichtsjahres
waren demnach vorhanden . . . 200 Ruhegehllltsempfängermit 382 862 Mk. 33 Pf. an Ruhegehälter«,
Infolge Wiederbeschäftigungvon Rnhegehaltscmpfängern im Rhei¬
nischen Pruvinzialdienste für die Dauer des Krieges ruhten . . . 10 789 Mk. — Pf. Ruhe ge hälter, ___
so daß nur am Schlüsse des Berichtsjahres ....... ^372 073 Mk. 33 Pf. Ruhegehälter"^
gezahlt wurden.

L. 212 Witwen 82 Waisen 5 Doppelwaisen 180 019 Mk. 48 Pf. au Witwen- u. Waisengeldern,
im Berichtsjahre
kamen hinzu . 12 „ 11 „ 3 „______mit

Zusammen 224 Witwen 93 Wllisen 8 Doppelwaisen mit 194 123 Mk. 08 Pf. Witwen- und Waisengeldern,
Es gingen ab . 6 „ 14 „ 2 _____„ 7 683 „ 02 „ .. .. „ ___,
Es bezogen also
am Schlüsse des
Berichtsjahres . 218 Witweu 79 Waisen 6 Doppelwaisen 186 440 Mk. 06 Pf. Witwen- und Waisengelder^

0. In Gemäßheit der Grundsätzevom 9. Februar 1901 bezw. 12. März 1908:
209 frühere Angestelltebezw. Arbeiter 56 555 Mk. 18 Pf. Invalidcngelder.

Zugang im Berichtsjahre 14 „_______
Zusammen^223 frühere Augestelltebezw. Arbeiter mit 61551 Mk. 32 Pf. Inbalidengelder«.

Abgang ___ 17 .......... 6 318 „ 82 ., .. _____
Bestand am Schlüsse des
Berichtsjahres. . . . 206 frühere AnMellte bezw. Arbeiter mit 55 232 Mk. 50 Pf. InvalideMlder!^
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v, Hinterbliebenenvon verstorbenen früheren Angestelltenund Arbeiterin
99 Witwen 89 Waisen 16 Doppelwaisen mit 21655 Mk, 16 Pf. Witwen-u, Waisengeldcrn.

Im Rechnungsjahre
1914 sind hinzu¬
getreten. . . . 14 „ 8 „ — „ „ 3 807 „ 08 „_____„___„______ ,.

Zusammen 113 Witwen 9? Waisen 16 Doppelwaisen mit 25 462 Mk. 24 Pf. Witwen- u. Waisengeldern.
Abgegangen 3 „ 12 „ 3 ___1183 " ^ "_____^------^----------^--------

so daß am Schlüsse
des Berichtsjahres ^ ^.. ^ ,. ,.
vorhanden waren . 110 Witwen 85 Waisen 13 Doppelwaisen mit 24 278 Mk. 86 Pf. Witwen- u. Wmscngeldern.

Darunter befindet sich eine Waise, die auf Grund Beschlusses des 40./45. Rheinischen
Provinziallcmdtags Waisenrente bezieht.

Dr. Klein-Stiftung.
Nach dem Berichte für das Rechnungsjahr 1913 verfügte die

Stiftung am Schlüsse des letzteren über
im Nennwerte von ..............., - 15 700 Mk. - Pf.
und ein bei der Landesbankder Rheinprovinzrentbar angelegtesDepositum
von ...................... 3^6 „ 51 .,
Die im Rechnungsjahr 1914 aufgelaufenenZinsen, welche der Bestimmnng
des Schenkgebersgemäß ebenfalls rentbar hinterlegt wurden, haben betragen
von den Wertpapieren ..........628 Mk. - Pf.
und von den Depositen .........._^^„—<^^

zusammen750 Mk. 75 Pf.

Hiervon sind zu Unterstützungen verwendet .... ^590^ ,, — .̂ -----------M_^__I^_^

so daß die Dr. Klein-Stiftung am Ende des Berichtsjahres einen zins- ^^ ^ ^
baren Bestand von .............. '-------'------------------------

auszuweisen hatte^ verstorbeneSchenkgeber,frühere Landeshauptmann Wirkliche

vr. Klein hat in der Zeit vom 1^ April 1903 (Tag seiner Ber-
setzuna in den Ruhestand) bis 30. November 1908 (Tag der Einstellungder Ruhegehaltszahlnng)
äbMH 2^4^ also 14 960 Mark aus seinem Rnhegehalte gestiftet. Aus den

mhrlich 2640 M°ch^ ! Unterstützungen790 Mark gewährtvon dleem Kapital angebrachten Mi,en 1'U" "" ^V > ^ic,'?',? m?n^ y« «?c
worden. Das gestiftete Kapital hat mithin bis Ende des Ber,chts,ahres ^737 Mark 26 Pf. -
14 960 Mark ^- 790 Mark ^ 556? Mark 26 Pf. Zmfen getragen.

c. Allgemeine Zinanzverwattung.
Rechnungslegung.

Das Ergebnis des Jahresschlussesbei dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung
für das Rechnungsjahr 1914 war folgendes:
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Betrag Betrag
nach dem nach derTitel. Nr, Einnahme. Daupt-Dllus-

haltsplml.
Pechnung
für 1914.

^ ^ ^ ^

I. Oinnaßme.
^. Bestand aus dem Vorjahre:

«,) Zur Verfüguug des Provinziallandtags (Betriebs¬
fonds) ...............

K) Ersparnis bei Titel V Nr. 6 des Hausit-Hanshalts-
Plllnes für 1913 — Vcrzinsuugs-nnd Tilgungsbe-
trag für die Anleihe zur Errichtungdes Laudeshauses

700 000

und znm Umbau des Ständehauses — .... — — 3 453 39
o) Ersparnis bei Titel V Nr. 7 des Haupt-Haushalts¬

planes für 1913 — Verziusungs- und Tilgungs¬
betrag für die Anleihe, betreffend Hochwasfer-

— — 57 406 78
ä) Zur Ausführung von Kleinpftasterungeuzur Ver¬

minderung der Stanbplage auf den Prouinzial- ,
— — 32100 —

e) Zur Unterstützungdes Baues und der Verstärkung
— — 100000 —

l) Für Schaffung eines Naturschutzgebietesam Ge-
mündeneruud WeinfelderMaar im KreiseDann . — — 30000 —-

A) Zur Bestreitungder vom 51. bezw. 52. Proviuzial-
landtagefür die Regulierungdes unterenSaynbaches
und des EllebachesbewilligtenBeihilfen .... — ^ 45 500 —

Ii) Zur Ueberweifuugau den Ausgleichsfundsfür Pro-

Sumnie

— 45075 51
— — 1013 535 68

c?. Defekte ............... — — —

v. KaufendeVerwaltung.

I.
1

^. AllgemeineTotationsrente des Staates.
Dotatiousrente auf Grund der Gesetzevom 30. April 1873

und 8. Juli 1875........ ... 1 756 736 1 756 736 —
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Mithin gegenden
Hanshaitsplau

mehr
^

weniger

700000

3 453

57 406

32100

100 000

30000

45 500

45 075
1013 535

,!<!

V,^

5!
6,^

Demerlumgen.

>Vergleiche die Bemerkung zu dem besonderen Abschnitt hinter Titel V Nr. 8 der
Ausgabe dieses Jahresabschlusses.

Vergleiche die Ncmertuug zu Titel VI Nr. 2», der Ausgabe und zu dem besonderen
Abschnitt hinter dieser Stelle.

Vergleiche dcu 5. besonderen Abschnitt hinter Titel VI Nr. 3 der Ausgabe.

Vergleiche den 3. besonderen Abschnitt hinter Titel VI Nr. 3 der Ausgabe.

Vergleiche den 2. besonderen Abschnitt hinter Titel VI Nr. 3 der Ausgabe.

Vergleiche dcu 4. besonderen Abschnitt hinter Titel VI Nr. 3 der Ausgabe.

Bezüglich des aus 1913 übernommenen Bestandes von 1013 585 Ml. 68 Pf. wird
auf Seite 83 des Ncrwaltnngsberichts für 1913 Vezug genommen.
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Titel. Nr. Ginnahme.

Detrag
nach dem

Haupt-Daus-
haltspllln.

Betrag
nllch der
Uechnung
für 1914.

^ ^ ^ ^

l. L. Totationsrente des Staates für bestimmteZwecke.
1 Dotlltionsrentefür das Hebammenwesen(Z 12 des Gesetzes

vom 8. Juli 1875)............ 930 — 930 —

2 Dotationsrente für die Hebammenlehranstaltzu Coln (§ 13
daselbst) ................ 4972 l>«! 4 972 50

3 Dotlltionsrente für die landwirtschaftlichenSchulen (§ 14
dafelbst) ............... 12 «00 12 600 .—

4 Dotationsrente für die Straßenverwaltnng (§ 20 daselbst) 2 056 233 — 2 056 233 —

5 Dotationsrente nach Maßgabe der §§ 1, 4 und 5 des Ge¬
setzes vom 2. Juni 1902, betreffenddie Uebelweisung
weiterer Dotationsrentenan die Provinzialuerbände,bezw.
der Allerhöchsten Verordnungvom 22. Juni 1902 . . 647 825 647 825

6 Dotationsrente nach Maßgabe der §§ 9 und 10 desselben
Gesetzes bezw. der vorerwähntenVerordnung .... 93 713 — 93 713 —

7 Rente des Staates für Uebernahmeder sogenanntenVeck-
8100 „ 8100 —

8 Rente des Staates für Uebernahmeder sogenanntenKlinker-
1500 — 1500 —

9 Anteil an der Staatsrente des ProvinzialverbandesWest¬
falen für die Unterhaltung der Straßenstreckein der Ge¬
meindeOberbonsfeld ...........

Summe Titel I L.

Provinzilllsteuern.

2 350 2 350
2 828 223 50 2 828 223 50

II.
1 Für Verkehrsaulageubezw. zur Verwaltung und Unter¬

haltung der früheren Bezirksstraßen:

I)) znr Deckung der außerordentlichenAusgaben . . .
o) zur Deckung einmaliger,künftigfortfallenderAusgaben

4 202 400
290000
350 000

—
4 202 400

290000
350 000

—

2 Zur Deckungder Kosten des Lcmdarmenwesensauf Grund
^ «< c <. - 6. Juni 1870 ....... 1521991 — 1521 991 —

3 Zur Deckungder Kosten der erweitertenArmenpflegeauf
Grund des Gefetzes vom 11. Juli 1891.....

Zu übertragen

1 393 558 ,">.'! 1393 558 33

7 757 949 .",3 7 75? 949 33
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

Bemerkungen.
mehr weniger

—

—

—

—

'

— — — —

—

— —

—

Nach dem Haupt-Haushaltsplanfür das Rechnungsjahr1914 waren 13V2»/« des nach
§ 25 des Kreis- und Provinzial-Abgabcngesetzes vom 23. April 1906 sich er¬
gebenden Staatssteuersollsals allgemeine Provinzialsteuerzu erheben.Nas der
Provinzialsteuer-Verteilungfür 1914 zugrunde gelegteStaatssteuersollbelief
sich nach den von den Stadt- und Landkreifen der Provinz eingereichtenSteuer-
nachweifungenauf W8 333 554 Mt. 54 Pf., wovon unter Freilassungdes Kreifes
Wetzlarvon der Abgabe für Verkehrsanlagen14 60118? Ml. 88 Pf. zu erheben
waren. Dieser Betrag ist in der Hauptsummedes Titels II Nr. 1 bis 4 —
einschl.bes. Abschnitt — in Einnahmeauch nachgewiesen.

Vei der Aufstellungdes Haupt-Haushaltsplaneswar mit einem umlage-
fahigen Staatssteuersollvon 107 500 000 Mk. gerechnetworden, während in
Wirklichkeit,wie vorangegeben, ein Staatssteuersollvon 108 333 554 Mk. 54 Pf.

— — — — der Provinzialumlage-Verteilungzugrundegelegtwerdentonnte.
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Titel. Nr.

III.

IV.

V.

Bes.
schnitt!

5

«esAb¬
schnitt!

Einnahme.

Uebertrag

Zur Ergänzung der allgemeinenDotationsrente bezw. für
allgemeineZweckeder Pruvinzialverwaltung ....

Aus den Mehreinnahmen an Provinzialsteuernzur Ver¬
fügung des Provinzillllllndtags ........

Zur Ansammlungeines Fonds zur Verminderungdes An¬
leihebedarfsfür regelmäßigwiederkehrendeHochbauten .

Summe Titel II.

LediglichdurchlaufendePosten.
Kreisrente (§ 1 des Gefetzesvom 80. April 1873 und

§ 26 des Gefetzes vom 8. Juli 1875)......

Einnahme von Neuenfonds.
Zinfen des Stamm- und Reservefondsder Landesbantder

Rheinprovinzvon 5000000 Ml. sowie Anteil an den
Iinsüberfchüssender Landesbant ........

Zinsgewinndes RheinischenMeliorationsfonds ....
Ueberschüsseder Provinzial-Fenerversicheiungsaustalt. . ,

Summe Titel IV.

VerschiedeneEinnahmen.
Zinsen von vorübergehendrentbar angelegtenBeständender

Zentralfonds ..............

Unvorhergesehene Einnahmen und zur Abrundung . . .
Summe Titel V.

Für die Kriegsversicherungvon Beamten, Angestelltenund
Arbeiternder ProvinZialverwalVung.......

Betrag
nach dem

Ullupt-Dllus-
IMtZplNN.

^

7 757 949

6 754 550

14 512 500

537 500

Betrag
nach der
Aechnung
für 1914.

7 757 949

6 754550

—> 88 687>38

33

6?

15 050 000

333 411

625 000
51847

250 000
926 84?

14 60118?

541 667
15 142 855

38

76
14

333 411

625 000 —
51731

250 000
93

926 731 93

44 700

82
44 782

.W
1,0

54 346

3 413
57 759

61

25
86

10 000
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

ßemerkungen.
mehr weniger

88 687 .^

— — '

88 687

4167 7«', Gemäß Beschluß des 49. Rhein. Provinziallaudtages vom 16. März 1909 ist neben
der allgemeinen Provinzialumlage noch V-"/« des Steuersolls zur Verminderung
des Anleihebedarfs für regelmäßig wiederkehrende Hochbauten als besondere
Provinzialstcucr erhoben worden. (Vergleiche Titel V Nr. 8 der Ausgabe.)

Vergleiche Titel III der Ausgabe.

92 855 , , — —

— —

115 0?
VergleicheTitel IV der Ausgabe.

Durchlaufend, vergleiche Titel IV Nr. 4 der Ausgabe.

Durchlaufend, vergleicheTitel IV Nr. ? der Ausgabe.
— — 115 0?

9 646

3 330 75

— — An Pnsen für die bei der Landesbank vorübergehend hinterlegten Bestände der
Zentralfonds sind 54 346,61 Mk. eingegangen.

Der Kreis Kreuznach hat von dem ihm im Jahre 1912 zur Unterstützung von Hagel-
acschädiatcn ans Provinz!almitteln gewährten Darlehn den nicht verwendeten
Betrag von 3406.25 Mk. zurückerstattet,der hier mit vereinnahmt ist.

Durcl, Beschluß des Proviuzialausschusfes vom 28. August 1914 ist der Landeshaupt¬
mann ermächtigt worden, für znr Fahne emberufene, verheiratete Beamte,
Aufstellte uud Arbeiter der Prouiuzialuerwaltung eine angemesseneZahl von
Anteilscheinen der Kriegsversicherung aus Provuizmlmittcln anzukaufen. Zur
Bestreitung der Kosten der Kriegsversicherunghat der Provinzialausschnß in der
Sinuua vom 4 März 1915 der Verwaltung aus dem Zinsgewinn der Landcsbank
für 1914 den nebenstehend vereinnahmten Betrag von 10 000 Mk. überwiesen
(ucrgl. auch den 6. besonderen Abschnitt hinter Titel VI Nr. 3 der Ausgabe über
die Verwendung dieses Betrages).

12 977 i!l', — —

^ 10000
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Titel. Nr. Einnahme bezn». Ausgabe.

>

II.
m.
IV.
V.

Ncjond,
Ablchnittj

L.

l
2

3
4

Wiederholung.
^. Bestand aus dem Vorjahre .........
L. Einnahme-Reste.............
d Defekte...............
1). LaufendeVerwaltung
AllgemeineDotationsrente des Staates ......
Dutationsrente des Staates für bestimmteZwecke . . .
Provinzialsteuern..............
DurchlaufendePosten ........ . - -
Einnahmenvon Nebenfonds ..........
VerschiedeneEinnahmen ...........
Kriegsversicherung.............

Summe der Einnahme

II. Ausgabe.

KaufendeVerwaltung.

Auf der Totationsrcnte ruhende Ausgllbe-Verpflichtnngen.
^,. Mit der Dotationsrente von der Königlichen

Stlllltsregierung überwiesen:
Rente an den Pfarrer der St. Gertrudiskirchein Essen .
Rente an die katholischenArmen in Werden an Geld und

Naturalien...............
Rente an die Rettungsanstalt Düsselthal ......
Rente für die Armen in Kettwig........

L. Auf Grund Beschlusses des 26. Rheinischen
Pruvinziallandtags (Verh. S. 37).

Für die Wilhelm-Augusta-Stiftung. . . .50000 Ml.

6- Auf Grund Beschlusses des 45. Rheinischen
Pruvinziallandtags (Verh. S. 36).

Für die WilhelmII.-Auguste-Viktoria-Stiftung10000 Mk.
Summe Titel I.

Betrag
nachdem

Dnupt-Dmis-
lialtsplan.

^

1756 736
2 828 223

15 050 000
333 411
926 847

44 782

20 940 000

25

2 800
900
100

5.0

l.0

3 825

Betrag
nach der
Dlechnung
für 1914.

^

1013 535

1756 736
2 828 223

15142 855
333 411
926 731

57 759
10 000

22 069 253

25

3918
900
100

4 943

68

50
14

93
86

11

53

53
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

mehr

1 013 535

92 855

12 977
10 000

l^i

,<1,

:!<;!

l129 368jl8l

weniger

115

Zemerlmngen.

07

115j07

1129 25MH! —

1118 5^

1118153!
^

Die Berechnung der Rente erfolgtnach den Martinidurchschnitts-MaMpreisen,die im
Jahre 1914 infolge des Kriegessich außergewöhnlichhoch gestalteten.
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Titel, Nr. Ausgabe.

ll. Zuschüsse an die einzelnenAnstalten
und Verwllltungszweigeaus Provinzialmitteln.

An den Haushaltsplan des Provinziallandtages, des Pro-
vinzialausschusses und der Zentralverwaltungsbehörde. .

An den Haushaltsplan zur Zahlung von Pensionen,Witwen-
und Waisengeldernpp ............

Haushaltsplan über die Besoldungenund anderen persönlichen
Ausgaben für die bei der Landesversicherungsanstalt„Rhein¬
provinz" beschäftigten Provinzialbeamten .....

Haushaltsplanüber die Verwaltungskostendes Genossenschafts-
vorstandes der RheinischenlandwirtschaftlichenBerufs-
genossenschaft ..............

Haushaltsplan über die Verwaltungskostender Provinzial-
Feuerversicherungsanstllltder Rheinprovinz.....

Haushaltsplan über die Verwaltungskostender Landesbank
der Rheinprovinz.............

An die Haushaltspläne der Provinzial-Taubstummenan-
stalten:

^. der Provinzial-Taubstummenanstaltzu Aachen .
L. „ „ „ „ Vrühl .
<ü. „ „ „ „ Cüln . .
v, „ „ „ „ Elberfeld
V. „ „ „ „ Essen. .
I'. „ „ » „ Euskirchen
6-. „ „ „ „ Keinpen .
H. „ „ „ „ Neuwied.
i. „ „ „ „ ^,rier

T. Ueber die Verwendung der Wilhelm-Augusta-Stiftungpp,

Summe für das Taubstummenwesen

Betrag
nach dem

Haupt Daus-
haltsplan.

s

Zu übertragen

483 700

354 725 !',<»

56810
37 850
56 700
50 440
64 990
45930
88 940
52 443

50000

504103

1342 528 UN

Ketrag
nach der
Vechnung
für 1914.

s.

456 189

349 353

68

54

47 715
33 52?
47 699
58 892
59155
46 836
85 515
47 046

50 000

11
32
85
75
76
79
67
94

476 390

1281933

19

,,
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

mehr wemger

27 510

5372

^

0!',

8 452

906

9 094
4 322
9 000

5 834

3 424
5 396

15

24

0«;

Zemerlmngen.

Es war mir ein Provinzialznfchußvon 456189,68 M. erforderlich.

Zur Bestreitung von Invalideng cldcrn an frühere Bediensteteder Provinzialvcrwaltuug
(ausschließlich der Straßcuverwaltuug)fowie von Witwen-«nd Waiscugeldcrn
für deren Hinterbliebene waren statt der hierfüretatsmaßigvorgesehenenSumme
von 21 500 M. nur 16 127,94 Mk., mithin 5372,06Ml. wenigererforderlich.

Der Penfionsfondshat einen Bestandvon insgefamt 2 444 467,44 Mt.,
welchermit Rückficht auf die Beteiligung der einzelnenInstitute an diefem
Ueberfchllsseund die wachfendcuAnfprllche au den Fonds letzterem belassenwird.

Nie Lrivarnisfefind auf geringereAusgabe»für Betostiguugund Vekle>duugder
3chü e wie für Iustruttiousreifeuder Lehrer zuriickzuführeu.Die Verm ude-
rnna der Velos iguugskosteuhat dariu ihren Grund, daß eine größere Anzahlder
N^ülernur a llu err chte teiluahm(Wohufitz der Elteru au. Orte der Austalt)
2 auch m°3 Schüler i« die Pfiugst- uud Weihuachtsferienfuhreu,als bei
A Mellumdes Haushaltsplanesvorausgesehen werdeu konute.

«m. ' Lebrernan diese Austalt,bei welcher Stellen für letztere nicht vorgesehen
N.nde - ferner st er durch die Forderuugvou 6600 Ml. Straßen-

Mn f«r die Berta-Krupp-Straßeverursacht-gegeu
!^ ^orderuua schwebtdie Klage beim Veznlsausschusse.
"°'° ^'d TaubstummenanstaltKen.peu wurde die etatsmahigeAnzahl der
Zöglinge uicht erreicht,was eiue Mindere.uuahme zur Folge hatte; wefe machte den
lwbercnZuschuß erforderlich,
V ^.l^,,!-. f,w die TaubstummcuaustaltAacheu aus der Wilhclm-Augusta-

Vou dem 3''!«"^ für dle^mw ^ ^ ^^ ^ ^^ ^ ^
Stiftuug wurdeu 5090 3 M. rsp «„«chuet wordeu siud. so daß

lI:i3^ nur eiues Mehrzuschussesvou 8452,75 M.
bedürfte.
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Titel. Nr. Ausgabe.

II. ! I Uebertrag
^. An den Haushaltsplander Provinzial-Blinden-Unter-

richtsanstaltzu Düren(Elifabeth-Stiftnug)....

L. An den Haushaltsplander Provinzial-Blinden-Unter-
richtsanstaltzu Neuwied(Auguste-Viktoria-Haus). .

N. Haushaltsplanüber den Unterstützungsfondsfür Blinde
Summefür das Blindenwefen

An den Haushaltsplanfür das Hebammenwefen:
^. Zu Prämienund Unterstützungen für Hebammen. .
L, Für die Provinzial-Hebammenlehranstaltzu Cöln . .

0 ....... .. .. Elberfeld.
Summefür das Hebammenwefen

10 > An den Haushaltsplan über die Kostender Fürsorgeerziehung
Minderjähriger in Gemaßheit des Gesetzes vom 2. Juli
1900 ................

11> An die Haushaltspläneder Provinzial-Heil-und Pflege
anstalten:

^. der Provinzial-Heil-und Pflegeanstaltzu Andernach
L. „ „ „ „ „ „ Bedburg-Hau
c>. „ „ „ „ „ „ Bonn .
v. .. „ „ „ „ „ Düren .
N. „ „ .. „ „ ., Galkhausen
l'- ............ Grafenberg
6- ,, „ „ „ „ „ Iohannistlll
^ .. „ ,, „ . .. Merzig .
Aus den Ersparnissenan Zuschüssen werden an den allge¬

meinenBaufonds überwiesen.........
Summeder Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten

In übertragen

Betrag
nach dem

DllUpl'Daus-
hllltsplan.

^

1342 528!60>

128 565

66 545

3 500

198610!-

8 930
161250

89 780

259 960

1325 000

53 000

69 500
107 000

79 000
59 000
89 000
78 000

534 500
3 660 598 60

Betrag
nach der
Uechnung
für 1914.

1281933 41

89 073

45904

3 500

28

16

138 477144

8 930
160131

93 362,08

19

262 423

1214980

27

08

14 530

1259
83 832
39 961
39 821
84 378
46 518

310303
224 196

67

29
65
45
97
99
24
26
74

534 500
3 432 314 20
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

mehr

3 582^08
"3 582!08

weniger

60 59519,

39 491

20 640

60 132!56

1118 «!

1118M
2 463 27

224 196 7'!

2 463 27

110019 92

38 469

68 240
2316?
39 038
19178

4 621
31 481

224 196

230 747 6?

Hemerlmngen.

Die Ersparnisse sind zurückzuführen bei der Blindenanstalt in Düren auf Mehr¬
einnahmen nn Wegegeldern und ans Minderausgaben für Besoldungen, Bekösti¬
gung, Fcricnreiscn und Mobilien, bei der Blindenanstalt in Ncuwied auf die
Benutzung Kiefer als Rcfervelazarett. Infolgedessen haben sich zwar cincrfeits
die Einnahmen an Pflegegeldern, aber andererseits anch die Ausgaben für
Beköstigung, Bekleidung, Fericnreifen und Schulbedürfnisfe in stärkerem Maße
vermindert.

Die Ersparnis ist hauptsächlicheine Folge der Mehreinnahmen an Pensionskosten der
Schülerinnen und Wärterinnen und an Pflegekostenfür Schwangere und Wöchne¬
rinnen.

Die Ueberfchrcitungberuht auf dem Ausfall an Pensionskosten der Schülerinnen nnd
an Pflegekostenbeiträgender Wöchnerinnen (infolge der durch die Einziehung des
Direktors und mehrerer Afsistenzärztezur Fahne bedingten Vetriebseinfchränkung
der Anstalt), ferner auf den Mehrausgaben für Heizung und größere Reparatur-
arbeiten.

Nie Minderausgabe ist auf den Rückgang in der Zahl der Ueberweifungen und die
Zunahme der Entlassungen von Fürsorgezöglingen seit Ausbruch des Krieges
zurückzuführen. Während der Haushaltsplan mit einem Zugang von 24U0 und
einem Abgang von 1870 Zöglingen rechnet, sind 1912 Zöglinge neu eingeliefert,
dagegen 2372 Zöglinge entlassen worden.

In der Ausgabe find auch noch die dem Staate im Rechnungsjahre 1911
berechnetenBaukosten bei den Fürsorgccrzichungsanstalteu in Höhe von (V« von
11097,56 Mk.) 7398,38 Ml. mitenthalten, welche nach der Entscheidung des
Reichsgerichts vom 30. April 1913 von der Provinz allein zu tragen sind.

Die Anstalt Bedburg-Hau hatte ohne Provinzialzuschuß sogar einen Ueberschuß von
43 736 Mk 62 Pf. aufzuweifen. Diefer fowic die bei den übrigen Heil- und
Pflegeanstalten erzielten Ersparnisse an Zuschüssenvon 224196 Ml. 74 Pf. sind
dem allgemeinen Vanfonds überwiesen worden.

Diese günstigen Ergebnisse sind zurückzuführen in der Hauptfache auf die
Ueberbelegung der Anstalten infolge der Aufnahme von verwundeten und gcistcs-
kranken Soldaten, wodurch die auf den Kopf eines Kranken entfallenden allge¬
meinen Kosten herabgemindert werden, sodann auf die Zunahme der Selbstzahlcr
gegenüber den auf Armenkosten verpflegten Kranken sowie endlich auf fparsame
Wirtschaftsführung im allgemeinen und insbefondere bei der Beköstigung der
Kranken Trotz der durch den Krieg bedingten höheren Lcbensmittelpreise sind
die Beköstigungsfätzcnicht ganz erreicht worden, weil die Anstalten zu Beginn
des Krieges über größere Vorräte verfügten, fo daß die Teuerung im Rechnungs¬
jahre 1914 sich noch nicht so sehr fühlbar gemacht hat.

8
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Titel. Nr. Ausgabe.

II. 12
Uebertrag

An den Haushaltsplan über die Verwaltung des Land¬
armenwesens:

Es sollen entnommenwerden:
1, aus der Dotationsrentenach dem Gesetz vom 2. Juni 1902:

3,) zur Erleichterungdes eigenenArmen-
wesens ......... 130500 Mk.

d) zu Unterstützungenfür Zwecke des
Armenwesens ....... 129565 „

2. aus den Provinzialsteuern . . . . 1521991 „

13

14

15

16
17

Betrag
nachdem

Hllupt-Daus.
haltsplan.

H

(Zu vcrgl. Titel I Nr. 1 und 5 sowie Titel II Nr. 2 der Einnahme,)

Haushaltspläne der Pulizeistrafgelderfondsund des Ehren-
breitsteinerallgemeinenArmenfonds(Staatsnebenfonds) .

An den Haushaltsplan für die erweiterteArmenpflegeauf
Grund des Gesetzes vom 11. Juli 1891:

Es sollenentnommenwerden:
a) aus der Dotationsrente nach

dem Gesetzvom 2. Juni 1902 85 44t,6? M.
d) aus den Provinzialsteuern . 1393 558,33 ,.
(Zu uergl. Titel I L Nr. 5 und Titel II Nr. 3 der Einnahme.)

An den Haushaltsplan der Proviuzial-Arbeitsanstalt zu
Vmuweiler ..............

Haushaltsplan des Landarmenhauseszu Trier ....
An den Haushaltsplan über die Kosten der Leitung und

Beaufsichtigungder baulichen Unterhaltungsarbeitensowie
über den Fonds zur Erneuerung maschinellerAnlagen in
den Provinzilllanstlllten...........

Zu übertragen

3 660598 i!0

1782 056

1479 000

276 500

162 200

Betrag
nach der
Pechnung
für 1914.

3 432 314 20

1810750 08

1382 994

350 438 44

97

7 360 354 60

162 200
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

mehr
^

2 463 ^7

28 694

weniger

0^

73 938 44

7138 697>69

230 747 6?

Bemerkungen.

—> Die Mehrausgabeist dadurch entstanden, daß infolgedes Krieges Pstcgekostcnbeitrage
nur iu geringemMaße eingezogenwerdenkonntenund der Zuschußaus den
Polizeistrafgelderfoudsum rund 12 0U0 Mark zurückgegangen ist. Ferner sind
die Ausgaben für landarme Personen an Ortsarmenvcrlmndenud Anstalten
infolgeder wirtschaftlichenLage erheblich gestiegen.

96 005 O'l

105 095>79 326 752 70

Nie Ersparnis hat ihre Ursachedarin, daß die Angehangender Krankenm stärkerem
MaKe als bisher zur Veitragsleistuugherangezogenwerdentonnten, und daß
eine große Anzahluo» Vermügensbeständen entlassener,gestorbener uud unheil¬
barer Krankeneingezogen wurde.

Ner Mehrzuschuhist durch die geringereBelegstärleder Anstalt nud den dadurch
bedinton «roßeren Prozentfatzvon weniger Arbeitsfah'gen fowle durch d,e
Teuerungsverhältniffeim letzten Halbjahrbegrünbet.

Vergleichedie Bemerkung Nr. II am Schlüsse.

, , - ^ c^„3knN6ula»über die Kostender Leitung und Veauffichti-
Die Ersparms be, in den Provmzialanstaltm mit

^ M l" «st der «eMmnng des Haushaltsplaus entsprechend dem
allgemeinen Baufonbsüberwiesen worden.

8»
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Titel. Nr, Ausgabe.

II ! Uebertrag

118 I An den Haushaltsplan über die Unterstützung milder Stif¬
tungen und Wohltätigkeitsaustalten suwie über die Kosten
der Unterbringung und des Unterhalts von Epileptikern,
Idioten, Blinden, Trinkern und Krüppeln.....

19 I An den Haushaltsplan der Straßenverwaltung:
1. Dotatiunsrenten für die Stra¬

ßenzwecke ......2 161 896 Mt. — Pf,
(einschließlich93 713 M. ge¬
mäß §§ 9 und 10 des Ge¬
setzes, betreffend die Ueber¬
weisung weiterer Dotations-
renten an die Provinzialver-
bände, vom 2. Juni 1902),

2. Aus der allgemeinen Dota¬
tionsrente des Staates . . 440000 „ — „

3. Aus der Dutationsrente des

Gesetzes vom 2, Juni 1902
gemäß § 1 des vom 46. Rhei¬
nischenProvinzillllandtage be¬
schlossenen und von den zu¬
ständigen Herrn Ministern ge¬
nehmigten Reglements zur Be¬
willigung von Unterstützungen
für Zwecke des Wegewesens
und zur Deckung von Kosten
des Baues und der Unterhal¬
tung von Brückenan leistungs¬
schwache Kreiseund Gemeinden 302 318 „ 33 „

4. Provinzialsteuern zur Verwal¬
tung uud Unterhaltung der
früheren Bezirksstraßen . . 4 492 400 „ — „

(Zu uergl. Titel I Nr. H, 1, L 4, 5, 6, ?, 8, 9 und Titel II
Nr. 1 » uud d der Einnahme.)

Zu übertragen

Betrag
nach dem

Kaupt-Daus-
IMtsplan.

H

7 360354,60

35 000

Betrag
nach der
Pechnung
für 1914.

s
7 138 69?

35000

69

7 396 614! ^!! 7 396 614 33

14 791968>93> 14 570312 02
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

mehr

105 095 ?l),

weniger

326 752

105095!?9

7i5

Demerlmngen.

Der Fonds hat einenBestandvon 27 968 Mk. 18 Pf., welcher der Etatsbestimmung
entsprechendans das Rechnungsjahr1915 übertragenwordenist.

326 752!70

Nie Beständeder Fonds der Stmßenuerwaltungwerdenzur Verwendungin das
nächsteJahr übertragen.



62 AllgemeineFinanzverwaltuug.

Titel. Ni.

II

III

IV

l<)

Ausgabe.

20

21

3
4

Uebertrag

5. Zur Deckung von Kriegsausgabeu

An den Haushaltsplan für die Verwaltung der landwirt¬
schaftlichenAngelegenheiten:

Es find zu entnehmen:
a) aus der Dutationsrente,Titel

IL Nr. 3 der Einnahme dieses
Haushaltsplanes .... 12600 Mk. - Pf.

K) ans den Provinzmlsteuern. 724 986 „ 38 „
Haushaltsplan für die Verwaltung der Fonds zur Gewäh¬

rung von Viehentschlldigungenpp ........
Summe Titel II.

LediglichdurchlaufendePosten.
Abführung der Kreisrente an die Landkreise der Provinz .

Ausgaben aus Titel IV der Einnahmen.
An den Haushaltsplan zur Förderungvon Kunst und Wissen»

schaft ................
An den Haushaltsplan für die Verwaltung der Provinzial-

muscen in Bonn nnd Trier.........
An den Haushaltsplan für gewerblicheZwecke ....
Zinsgewinn des Meliorationsfonds, zu überweifcnan den

Haushaltsplan für die Verwaltungder landwirtschaftlichen
Angelegenheiten.............

Zn übertragen

Betrag
nach dem

Hnupt-Dnus-
llllltSPllM.

14 791968

73? 5)86

!>.'!

:!«

15 529 555>31

333 411

68100

104 865
191 300

5184?

416112

Betrag
nach der
Uechnung
für 1914.

14 570 312

171077

737 586

15 478 975

02

31

38

71

333 411

68100

104 865
191300

51731 93

415 996>93
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

mehr

105095
17107?

276173 ,'l

weniger
^i___A

326 752

326 752

70

7«

50 579>60I

115 0?

11b!07

DemerKungen.

Die durch den Krieg verursachten Mehrausgabenbei der Unterhaltungder Straßen
habenim Rechnungsjahre1914 betragen .....351430 Ml. 36 Pf.

Hiervonsind gedeckt worden
»,) aus den Ersparnissender Landesbaucimterim Jahre

1914 ......... 138 602 Mk, 9? Pf.
d) durch den Ueberschuß der Straßen«

Verwaltung iu 1914 . . . . 41750 „ 08 „ 180 353 „ 05 „
währenddie alsdann noch verbleibenden......17107? Mk. 31 Pf.
aus dem Haupt-Haushaltsplanfür 1914 überwiesen werdenkonnten.

Die am Jahresschlüsse verbleibendenBestände werdenzur Verwendung in das folgende
Jahr übertragen.

^ Die °m Jahresschlüsse verbliebenen Bestände werden zur Verwendungin das nächste
Jahr übertragen.

VergleicheTitel IV Nr. 2 der Einnahme.
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Titel. Nr. Ausgabe.

IV. Uebertrag

Für Meliorationen und Aufbesserung der landwirtschaftlichen
Verhältnisse in den Gebirgsgegenden und in den wirt¬
schaftlich zurückgebliebenenTeilen der Provinz, zu über¬
weisen wie vor.............

6 Zur Verfügung des Provinziallandtagcs (Ständefonds) . .
7 Zur Verwendung aus den Ueberschüssendes Reservefonds

der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt für gemeinnützige,
zugleich die Interessen dieser Anstalt fördernde Zwecke
auf Beschlußfassung des Provinzialausschusses ....

Summe Titel IV.

V. Für die Verzinsung und Tilgung von Anleihen.

1 Zur Verzinsung und Tilgung der alten Irrenanstaltsbauschuld

2 Zur Verzinsung und Tilgung der zur Deckung der Kosten
der von dem 39., 40. und 41. Provinziallandtage be¬
schlossenenBauten pp. aufgenommenen 1, Anleihe von
6500000 Mk..............

Zur Verzinfung und Tilgung der aus der 2. Anleihe zu
deckenden Kosten der von dem 39., 40., 41., 42. und 43.
Provinziallandtage beschlossenenBauten im Betrage von
8000000 Mk..............

Zur Verzinsung und Tilgung der aus der 3. Anleihe zu
Anstaltszwecken zu deckenden Kosten im Betrage von
7000000 Mk..............

Zur Verzinsung und Tilgung der aus der 4. Anleihe zu
Anstaltszwecken zu deckenden Kosten im Betrage von
13000000 Mk..............

Zu übertragen

Betrag
nachdem

Haupt-Daus-
hnltsplan.

416112

110 735
150000

250 000

926 847

250000

325000

400000

316 323

625 455

1916 778

?^>

72

Betrag
nach der
Rechnung
für 1914.

415 996

110 735
150 000

250 000

93

926 731

250000

325000

400 000

316 323

625455

1916778

93

72

72
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

mehr wemger

115

115

07

Bemerkungen.

0?

Die am Jahresschlüsse verbliebenen Bestände werdenzur Verwendung in das nächste
Jahr übertragen.

Vergleiche Titel IV Nr. 3 der Einnahme.
Die am Jahresschlüsse verbliebenen Bestände werdenzur Verwendungin

das folgende Jahr Übertragen.

Die Anleiheschuld'beliefsich am Jahresschlüsse auf 2 879 023 Mk. 88 Pf.

Die Anleihefchuldbetrug am Jahresschlüsse 4 776 493 Ml. 82 Pf.

Die Anleiheschuldbetrug am Jahresschlüsse 6729193 Mk. 85 Pf.

Die Anleiheschuldbetrug °m Jahresschlüsse 6 395 884 Mk. 76 Pf.

Die Anleiheschuldbetrug °m Jahresschlüsse 12 35006? Ml. 50 Pf.
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Titel,

V.

Nr.

V>1
Ab»

lchnitt

Ausgabe.

Uebertrag
Zur Verzinsungund Tilgung des auf den Neubau des

LandeshausesentfallendenBetrages von 1850000 Mk,
der vom 49. RheinischenProvinziallandtageam 12. März
1909 zum Neubaudes Landeshausesam Bergeruferund
zum Umbau des StiindehausesgenehmigtenAnleihevon
2500000 Mk ..............

Zur Verzinsungund Tilgung einer aus Anlaß der Hoch-
wllsserklltllstropheim AhrgebieteaufzunehmendenAnleihe
von 874000 Mk .............

Zur Ansammlungeines Fonds zur Verminderungdes An-
leihebedarfsfür regelmäßigwiederkehrendeHochbauten .

Summe Titel V.

Zur außerordentlichen Tilgung:
2,) des für den Neubau des Landeshausesund für den

Umbau des Stiindehauses bei der Landesbant ent»
nommenenVorschusses..........

b) der Hochwasseranleihe..........

Betrag
nach dem

Sauul-Daus-
hllltsplnn.

^i

1916 778 72

153 500

87 400

537 500
2 695 178 7^

Betrag
nach der
Pechnung
für 1914.

1916 778 72

153 500

87 400

541 667 76

2 699 346 48

3 453
57 406

60 860

39
78

17
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

mehr

4167

4167

3 453
57 406

60 860

weniger

7«;

7<;

l?

Bemerkungen.

Die Anleiheschuldbetrug am Jahresschlüsse 2 862 632 Ml. 48 Pf.
Zur Verzinsung und Tilgung der Anleihe waren

erforderlich ................134046 Ml. 61 Pf.
Die von dem im Haushaltspläne vorgesehenenBetrage

alsdann noch verfügbaren...........19 453 „ 39 „
wurden gemäß Vefchluß des Provinzialausschusses vom
6. Juli 1915 zur Tilgung des für den Neubau des Landes¬
hauses und den Umbau des Ständehauses bei der Landes-
bant außer der Anleihe entnommenenVorschussesverwendet. _________________

153 500 Mt. — Pf.
(Vergleicheauch den besonderenAbschnitthinter Titel V Nr. 8 der Ausgabe.)

Zur Verzinsung und ordentlichen Tilgung der Anleihe, die noch nicht ganz abgehoben
ist, waren notwendig.............29 234 Ml. 26 Pf.

Die zu diesem Zweckeweiter vorgesehenen . . . . 58165 „ 74 „
die infolge der bisherigen außerordentlichen Tilgung erspart
blieben, wurden gemäß Beschluß des Provinzialausschusses
vom 6. Juli 1915 ebenfalls zur außerordentlichen Tilgung
der Anleihe verwendet.

8? 400 Ml. — Pf.

(Vergleicheauch den besonderenAbschnitthinter Titel V Nr. 8 der Ausgabe.)

Von dem Netrage von 541667.76 Ml. wurden 166 236,34 Mt. auf die Baukosten
der Provinzial-Heil. und Pflegeanstalt Bedburg-Hau und 375 481.42 Ml. auf die
Baukosten der Provinzial-Taubstummenanstalt in Eustirchen abgeschrieben. Es
wird auf die Bemerkung zu Titel II Nr. 5 der Einnahme Bezug genommen.

Gemäß Beschluß des Provinzialausschusses vom 6. Juli 1915 sind auch die nach der
Rechnung über den Haupt-Haushaltsplan für 1913 bei Titel V Nr. 6 und 7
zur Verzinsung und Tilgung der Anleihe für den Neubau des Landeshauses und
den Umbau des Stiindehauses sowie der Hochwasseranleiheverbliebenen und in
das Rechnungsjahr 1914 als Bestände übernommenen Beträge von 3453,39 Ml.
und 57 406,78 Ml. zur außerordentlichen Tilgung des Vorschussesbezw. der
Anleihe verwendet worden. (Vergleiche Einnahme, H, Bestaub, Pos. b und «,
sowie Seite 83 des Verwaltungsberichts für 1913.)

9*
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Titel, Nr. Ausgabe.

VI.

Bes.
Ab¬

schnitts

Verschiedene Ausgaben.
Zur Verfügung des Provinzialausschusses für unvorhergefehene

Ausgaben ...............

Zu außerordentlichenAusgaben:
a) zu Maßnahmen für die Bekämpfungder Staubplage

infolge des Kraftwagenverkehrsauf den Provinzial-
straßen ...............

Zu demselbenZwecke ............

Oetr«g
nach dem

Haupl-Hllus-
haltsplnn.

^

i^) zur Unterstützung der Herstellungeiner Fahrstraße im
Saaltale zwischenMettlach und Saarburg . . .

t»2) zur Bereitstellungder Mittel für diese Unterstützung
in den Rechnungsjahren1915 bis 1917 ....

o) zur Regulierung der Sieg zwischen Lauthausenund
Allner ...............

e) zur Meliorierung von Mooren, Oedlandfliichenpp.

t) zu weiteren,vom Provinziallandtagzu beschließenden
außerordentlichenAusgaben ........

Zu übertragen

25 000

300 000

Betrag
nach der
Mchnung
für 1914.

50000

150 000

52 333

200000

150000

927 333

25000

238100

24 900

50000

36 000

100000

-> 474000
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

mehr
.^

weniger
Bemerkungen.

24 900

24 900

61900

Ueber den Fonds wird besondere Rechnung gelegt; ein bei dem Konto verbliebener
Bestand 51 260,59 M., welcher indessen mit verschiedenenBewilligungen belastet
ist, wurde auf das folgende Jahr übertragen.

114 000

52 333

200 000

50000

478 233

Die Ausgaben für die Herstellung von Kleinpflasler pp. zur Verminderung der
Staubplage haben im Rechnungsjahre 1914 insgesamt 263 000 Mk. betragen;
hiervon wurden 24 900 Ml. durch den aus dem Rechnungsjahre 1913 über¬
nommenen Bestand von 32 IM Mk. gedeckt (vergl, Einnahme, ^ Bestand, Pos.
ä, sowie Seite 83 des Verwaltungsberichts für l913), so daß aus nebenstehendem
Kredit (300 UNOMt. — 238 100 Mk. ---) 61 900 Wk. nicht zur Verausgabung
gelangten. Aus letzterer Summe sind indessen61100 Mk. auf das Rechnungsjahr
1915 für noch auszuführende Kleinpflasterungen zu übertragen, so daß eine Er¬
sparnis von 600 Mk. verbleibt. Auchist der nach Vorstehendemaus dem Bestände
von 1913 verbleibende Betrag von (32100 Wk. — 24 900 Mk. --) 7200 Ml.
(für die Kleinpflasterung in Brühl) auf das Jahr 1915 zu übertragen.

Die Straßenbauarbeiten wurden soweit gefördert, daß bereits im Jahre 1914 von
den für 1915 bis 1917 bereitgestellten Mitteln 36 000 Mk. verausgabt werden
mußten; der Restbetrag von 114000 Mk. ist auf das Rechnungsjahr 1915 zu
übertrage».

Der bereitgestellte, aber bisher nicht angeforderte Betrag ist auf das Rechnungsjahr
1915 zu übertragen.

Der zu Beihilfen vorgesehene, in 1914 nicht verwendeteBetrag ist auf das Rechnungs¬
jahr 1915 zu übertragen. Aus diefem Kredit wurden Beihilfen in der Gesamt«
Höhe von rund 61 000 Mk, bereits bewilligt, die aber noch nicht abgehoben sind.

Der verausgabte Betrag uou 100 000 Mk. stellt die für die Werkbuud-Ausstellung
Cüln 1914 von dem Provinzialverbande gezeichnete Garantiesumme dar. Die
für die Verbesserung der Lage des Pflege- und Dienstpersonals an den rheinischen
Provinzilll-Heil- und Pflegeaustalten vorgesehenen50 000 Mk. blieben hier erspart,
weil die betreffenden Kosten aus eigenen Mitteln der Anstalten gedecktwerben
tonnten.
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Titel,

VI

Nr, Ausgabe.

i,
«el.
Nb>

schnitt

Nb
lchnitt

Uebertrag

3) zur Verstärkungdes Ausgleichsfonds

An Zinsen für die zur Bestreitungder laufendenAusgaben
von der LandesbankentnommenenVorschüsse sowie zu
außergewöhnlichenAusgabenbezw.zur Abrundung . .

Summe Titel VI,

Ausgabenfür die AusstellungDüsseldorf1915

Ausgaben auf Grund Beschlusses des 51. bezw.52. Pro-
vinziallandtageszur Bestreitungder für die Regulierung
des unteren Saynbaches(Landkreis Coblenz) und des Elle-
baches in den Kreisen Düren und Iülich bewilligten Bei¬
hilfen ................

Betrag
nach dem

DllUptDnll«-
haltsplan.

927 333

493 000

30 849

1451182

N?

9?

Betrag
nach der
Kechnung
für 1914.
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474000
50000

H

37102
561102

9 783

39 650

38
38

36

Mithin gegen den
Haushaltsplan

mehr weniger
HelnerllUNHen»

24 900

6 252

—

!!

478 233
443 000 Der an die Stadt Aachen für die Nachbildung der in der Schatzkammerder Kaiser¬

lichen Hofburg in Wien befindlichen Reichstleinodien gezahlte Zuschuß von
50 000 M. wurde vorläufig aus den zur Verstärkung des Ausgleichsfondsbereit
gestellten Mitteln entnommen. Dieser Betrag soll jedoch entsprechenddem Ve>
schlussedes 54. Provinziallandtages vom 13. Februar 1914 aus den der Ver¬
waltung übcrwiesenen Ueberschüssender Landesbank endgültig gedecktund wird
demgemäß aus letzteren dem Haupt-Haushaltsplan erstattet werden, so daß die
für den Ausgleichfonds bestimmten 493 000 Mt. diesem doch ganz zugeführt
werden können.

Es wurden verausgabt:

4! 921233

59

1 an Zinsen ...............34330 M. 8? Pf.31152
2. an Zuschüssen zu den Unfalluersicherungs-Prämien für— 890 080 Provinzialbeamte an die Mannheimer Nersicherungs«

9 783 !!!!
Summe 37 102 M. 38 Pf.

Der 54. RheinischeProuinziallandtag hat in seiner Plenarsitzung vom 13. Februar

39 650

1914 beschlossen,für die „Große Ausstellung Düsseldorf 191», Aus hundert
Jahren Kultur nnd Kunst" 40 000 Mk. als Beitrag zur Veranstaltung der
Landwirtschaftskllmmerfür die Rheinprovinz auf dieser Ausstellung zu bewilligen
und weitere 60 000 Ml. zum Garanticfonds der Ausstellung zu zeichneu. Da
die Ausstellung infolge des Krieges aufgegeben werden mußte, wurde die letzt¬
erwähnte Garantiesumme nicht in Anspruch genommen. Dagegen wurde der
Landwirtschaftskllmmerdie Hälfte der durch die Vorarbeiten für die Ausstellung
bereits entstandene!: Kosten mit 9783,36 Mk. erstattet. Vei Aufstellung des
Haushaltsplanes für 1914 lagen die Anträge auf Bewilligung eines Zuschusses
sür die vorerwähnte Ausstellung noch nicht vor, weshalb die bezüglichenMittel
bei Titel VI Nr. 2 t, nicht vorgesehen sind. Immerhin findet die Ausgabe von
9783,36 Mk. durch die an letzterer Stelle eingetretene Ersparnis volle Deckung.

Zur Bestreitung der nebenbczeichnetcnBeihilfen waren aus dem Bestände des Vor¬
jahres reserviert worden (vergl. Einnahme, H. Bestand, Pos. x nnd Seite 83 des

Im Rechnungsjahre 1914 wurden gezahlt:

— in 1912 und 1913 wurden 17 500 Mk. gezahlt —

— in 1912 wurden 10 500 Mk. gezahlt. — Bleiben 5 850 Ml.

Aus dem Betrage von 5850 Mt. ist noch der Rest der Beihilfe für die Regulierung
des unteren Sahnbaches mit (27 000 Mt.—23150 Ml.--). . . 3850 Mt.
zu decken,welcher Netrag daher zu refervieren ist. Die übrigen 2000 Mk. find
dadurch erspart, daß nach Mitteilung der Kgl. Generalkommissionvon der für
die Regulierung des Ellelmchcs bewilligten Beihilfe von 46 500 Mt. nur
44500 Mk. erforderlich waren, welchenach Vorstehendembereits verausgabt find,
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Titel, Nr.

4,
«es,

schnitt
5,

Ab
schnitt

Ves.
Ab.

schnitt

I.

II.

III.

IV.

V.

3.
»es
Ab.

schnitt

«es,
Nb°

schnitt

Ausgabe.

Für Schaffung eines Naturschutzgebietes am Gemündener
und Weinfelder Maar im Kreise Dann und zur Errichtung
eines Denksteins .............

Zur Ueberweisung an den Ausgleichsfonds bezw. Baufonds

Zur Unterstützung des Baues und der Verstärkung von
Deichen an der Sieg...........

Für die Kriegsoersicherung von Beamten, Angestellten und
Arbeitern der Provinzialverwaltung.......

Wiederholung.

Auf der Dotationsrente ruhende Ausgabeverpflichtungen. .

Zuschüssean die einzelnen Anstalten und Verwaltungszweige
aus Provinzialmitteln...........

Durchlaufende Posten ............

Ausgaben aus Titel IV der Einnahmen......

Verzinsung und Tilgung von Anleihen.......

Zur außerordentlichenTilgung des Vorschussesfür den Neu¬
bau des Landeshauses und den Umbau des Stiindehauses
sowie der Hochwasseranleihe .........

Zu übertragen

Betrag
nach dem

ßllllpt-Dnus-
hllltsplnn.

3 825

15 529 555

333411

926 847

2 695178

19 488 81?

.il

72

0N

Betrag
nach der
Ktchnung
filr 1914.

9 500

45 075

70 000

10 000

51

4 943

15 478975

333 411

926 731

2 699 346

60860

19 504 268

53

71

93

48

17

82
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

Bemerkungen.
mehr weniger

9 500 Der 53. Rheinische Prouinziallandtaghat für den betreffenden Zweck einen Betrag

45 075 l.l

von 70 000 Mt. zur Verfügunggestellt, von dem im Rechnungsjahre1913 bereits
40 000 Ml. verausgabtwurden. Von den als Bestandaus 1913 übernommeneu
30 000 Mt. (uergl. Einnahme, H.. Bestand, Pof. l., und Seite 83 des Vcrwal-
tungsberichts'für 1913) verbleibenuach Abzug der nebenstehenden 9500 Mt.
also noch 20 500 Ml,, die zu reservierenfind.

Vergleiche Einnahme,^. Bestand,Pos. b,., sowie Seite 83 des Verwllltungsberichts

70000

für 1913.

Von dem durch den 53. Rhein. Prouinziallandtagfür den nebengenannten Zweckzur

10 000

Verfügung gestellten Netrag von 180 000 Mt. find nach Verausgabungder 1.
Rate von 30 000 Mt. im Rechnungsjahre1913 100 000 Mk. als Bestandauf
1914 übernommenworden (Uergl. Einnahme,^. Bestand, Pof, e, fowie Seite
83 des Verwaltungsberichtsfür 1913). Die nach Abzug der nebenstehenden
70 000 Mt. hiernach noch verbleibenden 30 000 Ml. find zu refervieren.

Der Betrag wurde zum Anlauf von Anteilscheinen der Kriegsversicherungfür zur

1118

7»>

!7

50579

115 07

Fahne einberufene verheirateteBeamte,Angestellte und Arbeiterder Rheinischen
ProvinzialverwaltunggemäßBeschluß des Provinzialausschussesvom 28. August
1914 verwendet (vergl. auch den besonderen Abschnitt hinter Titel V Nr. 2 der
Einnahme).

Der Bestandvon 1 819 873 M. 04 Pf. ist auf das Rechnungsjahr1915 wie folgt
übertragenworden:
I, Als zur Verfügung des Provinziallandtags'stehend

(Betriebsfonds) ............700 000 Ml. — Pf.

4167

II. Inr Ausführungvon Kleinpflasterpp. zwecks Verminde¬
rung der Staubplage auf den Provinzialstraßen(vergl.
Bemerkung zu Titel VI Nr. 2», der Ausgabe)... 68300 „ — „

III. Zur Unterstützungder Herstellung einer Fahrstraßeim
Saartale zwischenMettlachund Saarburg — Mittel
für die Rechnungsjahre1915 bis 191? — (vergl.Be¬
merkungzu Titel VI Nr. 2d« der Ausgabe) . . . 114000 „ — „

IV. Zur Regulierung der Sieg zwischenLauthausenund
Allner (uergl. Bemerkungzu Titel VI Nr. 2° der

60860
V. Zur Meliorierung von Mooren, Oedlandflachenpp.

(vergl. Bemerkungzu Titel VI Nr. 2e der Ausgabe) 200 000 „ — „

66146 4« 50694 <z? Zu übertragen 1134633 Ml. — Pf.

10
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Titel. Nr,

VI.

i.
Bei.
Ab»

schnitt

«es.
Ab»

schnitt

3.
Ab°

schnitt

Ab,
schnitt

b,
Ab¬

schnitt

«,
Nes,
Ab»

schnitt

Ausgabe.

Uebertrag
VerschiedeneAusgaben........

Ausgabenfür die AusstellungDüsseldorf1915

Ausgaben auf Grund Beschlusses des 51. bezw. 52. Pro-
vinzillllandtageszur Regulierungdes unterenSaynbaches
und des Ellebaches ............

Für Schassung eines Naturschutzgebietesam Gemündener
und WeinfelderMaar im KreiseDann ......

Zur Ueberweisung an den Ausgleichsfondsbezw.Baufonds

Zur Unterstützungdes Baues und der Verstärkungvon
Deichenan der Sieg ...........

Für die Kriegsversicherung von Beamten pp ......
Summe der Ausgabe:

Die Einnahmebeträgt:
Bleibt Bestand:

Betrag
nach dem

Huupt-Uaus-
hnUsplün.

'!'

19 488 817

1 451182

20940000

20 940 000

Betrag
nach der
Rechnung
für 1914.

19 504 268

561102

9 783

39 650

9 500

45 075

70000

10 000

20 249 380

22 069 253

1819 873

s.
82

38

36

51

07

11

04
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

mehr

66146

9 783

39 650

9500

45 075

70000

10000

!!>

30

51

weniger

50 694
890 080

250155 33 940775 26

Bemerkungen.

1129 253

1819 873

, l

04

690619 9.-;

Uebertrag 1134 633 MI. — Pf.
VI. Für die Regulierungdes unteren Saynbaches(Land¬

kreis Coblenz)(vergl. die Bemerkungenzu dem 2.
besonderen Abschnitt hinter Titel VI Nr. 3 der Aus¬
gabe) ................. 3850 „ - „

VII Für Schaffung eines Naturschutzgebietesam Gemündener
und WeinfelderMaar im Kreise Dann (vergl. die
Bemerkungenzu dem 3. besonderen Abschnitthinter
Titel VI Nr. 3 der Ausgabe)........20 500 „ — „

VIII Zur Unterstützung des Baues und der Verstärkung von
Deichen an der Sieg (vergl. die Bemerkungen zu dem
ü. besonderenAbschnitthinter Titel VI Nr. 3 der
Ausgabe) ...............30000 „ — „

IX Zur Verstärkungdes Ausgleichsfonds(vergl. Bemer¬
kung zu Titel VI Nr. 2 3 der Ausgabe) .... . 443000 „ — „

1 631 883 Ml. — Pf.
Von dem oben angeführtenBestandvon 1819 873 „ 04 „

bleibenalfo noch ausgabefrei 187 890 Ml. 04 Pf.
Die Ueberweisungdieses ausgabefreienBestandesmit je zur Hälftean den

Ausgleichsfonds für Provinzilllsteuernund an den Baufonds (entsprechend dem
Beschlussedes 49. Rheinischen Provinziallandtagesvom 16. März 1909) bleibt
zunächst noch vorbehalten,bis sich übersehenläßt, ob der Haupt-Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr1916 ohneInanspruchnahmedieserMittel zum Ausgleich
gebracht werdenkann.

Der zur Verfügungdes Provinziallandtagesstehende Ausgleichsfondsbe¬
trägt 1085 370 Mk. 62 Pf., ohne die dem letzterennoch zu überweifenden
443 000 Mk. -j- 50000 Mt. (vergl. vorstehende Ziffer IX und die Bemerkung
zu Titel VI Nr. 23 der Ausgabe), welcheBeträge in der Rechnungfür 1915
nachgewiesenwerden.

Der dem Baufonds aus Titel V Nr. 8 des Haupt-Haushaltsplanesüber-
wiesene Betrag von 541667 Mk. 76 Pf. ist zuzüglichder erwachsenen Zinsen
und der Ueberweisungaus dem Bestände des Vorjahres mit zusammen
564 860 M. 08 Pf. auf die Baukostender Provinzial-Heil.und Pflegeanstalt
zu Bcdburg-Hau(189 051 Mk. 88 Pf.) und der Provinzial-Taubstummenanstalt
zu Eustirchen(375 808 Mt. 20 Pf.) abgeschriebenworden.

Die bei dem Haupt-Haushaltsplan unter Titel I Nr. 2, Titel
II Nr. 9, Nr. 12, Nr. 15 und Nr. 19 sowie bei Titel VI Nr. 3 «orge¬
kommenen Ueberschreitungen sind vom Provinzialausschuß in der
Sitzung vom 15. September 1915 vorläufig genehmigt worden.

10»
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I. Erläuterung der laufenden Verwaltungfür das Rechnungsjahr 1914.

Des
Haushalts¬

plans
Titel Nr.

Wehr-
Einnahmen.

^ ^

Minder-
Einnahmen.

^i H

II.

I!

VI.

9
10
12
14
15
19
2a
2d>

2o
2o
2k

23

Ab
schnitt

^. Einnahme.

Provinzialsteueru ...............
Zinsen von vorübergehend rentbar angelegten Beständen der Zen¬

tralfonds .................
Unvorhergesehene Einnahmen ............

L. Ausgabe.

Rente an die katholischen Armen in Werden.......
Haushaltsplan des Provinziallandtags, des Provinzialausschusses

und der Zentralverwaltungsbehurde.........
Haushaltsplan zur Zahlung von Pensionen, Witwen- und Waisen¬

geldern Pp .................
Haushaltsplan für das Taubstummenwesen.......

„ „ „ Blindenwesen.........
„ „ „ Hebammenlvesen........
„ „ „ Fürsorgeerziehungswesen ......
„ „ „ Landllrmenwesen........
„ „ die erweiterte Armenpflege......
„ der Provinzial-Arbeitsanstalt Brauweiler . . .
„ „ Straßenverwaltung.........

Zur Bekämpfung der Staubplage auf den Provinzialstraßen . .
Zur Unterstützung der Herstellung einer Fahrstraße im Saartale

für 1915 bis 191?..............
Zur Regulierung der Sieg zwischen Lauthausen und Allner . .
Zur Meliorierung von Mooren, Oedlandflächen pp......
Zu außerordentlichen Ausgaben...........
Zur Verstärkung des Ausgleichsfonds.........
Zinsen für Vorschüsse sowie zu außergewöhnlichen Ausgaben . .
Ausgaben für die Ausstellung Düsseldorf 1915......

88 687

9 646
3 330

101 664 74

Wehr-
Ausgaben.

Minder-
Ausgaben.

1118

2 463

28 694

73 938
17107?

6 252
9 783

293 32?

!^

^7

08

41

27 510

5 372
27 712
60132

110019

96 005

61900

114 000
52 333

200 000
50 000

443000

40 1247 985

32

06
81
56

92

03

Mithin Minderausgaben
Hierzu die Mehreinnahmen mit

Ergibt einen Bestand der laufenden Verwaltung von

Zu übertragen

954 658
101664

1056 323
1056 323

70

30
?4
04
04
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Uebertrag
Hierzu kommt:

1. der zur Verfügung des Provinziallandtags stehende Betriebsfonds (vergl. Einnahme
H,. Bestand, Pos. a) mit ...................

2. der Rest des aus dem Bestände des Vorjahres zur Ausführung von Kleinpflasterungen
zur Verminderung der Staubplage auf deu Provinzialstraßen reservierteBetrag von
(32 100 Mk. — 24 900 Mk. ^) ................
(vergl. Einnahme, ^. Bestand, Pos. ä, und den besonderen Abschnitt hinter Titel VI
Nr. 2 u. der Ausgabe).

3. der zur Unterstützungdes Baues und der Verstärkungvon Deichenan der Sieg noch
vorhandeneBestand von (100000 Mk. — 70 000 Mk. -) ........
(vergl. Einahme, ^.. Bestand, Pos. « und den 5. besonderen Abschnitt hinter Titel VI
Nr. 3 der Ausgabe).

4. der für Schaffung eines Naturschutzgebietes am Gemündenerund Weinfelder Maar im
Kreise Dann noch vorhandeneBestand von (30 000 Mk. - 9 500 Mk. -) . . .

(vergl. Einahme, H,. Bestand, Pos. t und den 3. besonderen Abschnitt hinter Titel VI
Nr. 3 der Ausgabe).

5. der für die Regulierung des unteren Saynbaches und des Ellebachesnoch vorhandene
Bestand von (45 500 Mk. — 39 650 Mk. --) ............
(vergl. Einnahme, H. Bestand, Pos. ß und den 2. besonderen Abschnitthinter Titel VI
Nr. 3 der Ausgabe).

Mithin Gesamtbestand

1 056 323

700000

0!

7 200

30 000

20 500

5 850

1 819 873 04

II. Tlls LlllldarmenhllUsin Trier hat für das Rechnungsjahr 1914 einen Ueberschußvon
4559,25 Mk. zu verzeichnen, welcher entsprechend der Bestimmungdes Haushaltsplanes dem
bei der Landesbankder Rheinprovinz hinterlegten Reservefondsder Anstalt zugeführt wurde.
Der Reservefondsbeträgt zurzeit 59 844,44 Mk.; außerdem hat das Landarmenhaus einen
eisernen Bestand von 22 000 Mk.

III. Das Ergebnis des allgemeinen Baufonds im Rechnungsjahr 1914 war folgendes:

^. Einnahme.

a) Bestand aus dem Vorjahre ............. 689268 Mk. 08 Pf.
(Von diesem Betrage wurden 635 000 Ml. bei der Landesbank rentbar hinter¬
legt, wovon indessen im Laufe des Rechnungsjahres220000 M. zurückgezogen
worden sind.)

d) Desiositenzinsen ................. ^09 „ 69 „
o) Ersparnissebeim Haushaltsplan über die Kosten der Leitung und Be¬

aufsichtigung der baulichenUnterhaltungsarbeiten in den Provinzial-
anstalten ..................._____ 3 202 „ 16 ..

Zu übertragen 706 479 Mk. 93 Pf.
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Uebeitrag 706 479 Mk. 93 Pf.
ä) Ueberschüsseder Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten (vergl. Bemer¬

kung zu Titel II Nr. 11 der Ausgabe dieses Jahresabschlusses). . 267 933 „ 36 „
e) Ersparnis der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Düren bei

Titel III Nr. 11................ 2666 „ 32 „
Summe 977 079 Mk. 61 Pf.

2. Ausgabe.

Für verschiedeneBauausführungen und Grunderwerb ..... 370123 „ 84 „
Mithin Bestand 606 955 Ml. 7? Pf.

Auf diesem Bestände lasten — am Schluß des Rechnungsjahres 1914 — Bewilligungen
für Bauausführungen mit rund 243 800 Mk.

IV. Die von der Provinzialstraßen-Verwaltung auf Grund der Beschlüsse des 42., 43. und 47.
Provinziallandtags bei der Landesbankerhobenen Anleihen stellten sich am Jahresschlüsseauf
folgende Betrage:
Anleihe ä. (2 000000 Mark) zur Herstellungvon Kleinpflaster . 232130 Mk. 49 Pf.

„ L (1 231195 Mark) für größereNeu- und Umpstafterungen,
BrückenbautenPP .............784541 „ 09 „

„ 0 (2 400000 Mark) zur Ausführung von Großpflaster PP. 1800 265 „ 65 „
„ I) (532 000 Mary zur Beseitigung von Frostschaden . . 39 497 „ 16 „
„ V (1500000 Mary zum Ankauf von Basaltsteinbrüchen

für Zwecke der Strahenverwaltung .......644 941 „ 51 „
— Aus der Anleihe N stehen noch 761943 Mark 35 Pf. zur Verfügung. —

Verteilungder Provinzialsteuern.
Der 54. Rheinische Provinziallandtag hat in der Plenarsitzung vom 14. Februar 1914

den Steuerbedarf für die im Wege der Provinzialumlage aufzubringendenBedürfnisseder Provin-
zialverwaltung zur Deckungder Kosten des Landarmenwesens,der erweiterten Armenpflege, zur
Unterhaltung der früheren Bezirlsstraßen sowie zur Ergänzung der allgemeinen Dotationsrente
bezw. für allgemeine Zwecke für das Rechnungsjahr 1914 — außer dem gemäß Beschlusses
des 49. Rheinischen Provinziallandtages vom 16. März 1909 zu erhebenden V2V« für
die Verminderung des Anleihebedarfs für regelmäßig wiederkehrende Hochbauten —
auf einen Betrag festgesetzt, welcher gleich ist 13 V?"/« der nach § 25 des Kreis- und Provinzial-
Abgabengesetzes vom 23. April 1906 sich ergebenden Steuersumme.

Für Verkehrsanlagenbezw. zur Verwaltung und Unterhaltung der früheren Bezirksstraßen
sind nach dem Haupt-Haushaltsplan für 1914: 4992400 Mark zu erheben.Zu dieser Abgabe hat
der Kreis Wetzlar auf Grund des 8 11 des Regulativs vom 17. Januar 1876, betreffend die
Vereinigung der in der Rheinprovinz bestehenden Bezirksstraßenfondsund der Fonds zur Unter¬
haltung der Staatsstraßen zu einem Provinzialstraßenfonds, einen Beitrag nicht zu leisten, während
dieser Kreis zu den übrigen Provinzialabgaben in gleichem Maße wie die anderen Kreise
beitragspflichtigist.
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Dem vorstehenden Beschlusse gemäß kommen 14"/« zur Erhebung. Der nachstehenden
Verteilung wurde nach § 25 des oben genannten Gesetzes das Soll der Einkommensteuer und der
vom Staate veranlagten Realsteuern einschließlich der Betriebssteuer zugrunde gelegt, wie es in
Landkreisen nach den Vorschriften des vorgebuchten Gesetzes, mit Ausschluß des § 8, und in Stadt¬
kreisen nach dem Kommunalabgabeugesetze, nach Gemeindebeschlüssen und Vereinbarungen mit
Steuerpflichtigen der Kreis- bezw. Gemeindebesteuerung zugrunde zu legen ist; gemäß Beschlusses
des 41. bezw. 47. Rheinischen Provinziallandtags sind jedoch die auf Einkommen von nicht mehr
als 900 Mark entfallenden Steuerbetrage (§ 38 Abs. 1 des Kommunalabgabengesetzes) außer
Betracht geblieben.

Nr, Kreis

Es sind
nach § 25 des Kreis-

und Prouinzial-
Abgabengesetzes vom
23. April 1906 der
Verteilung zugrunde

zu legen:
______^______^

4 5
Nach dem Beschluß des Provinziallandtags
zur Deckung der Kostens
der laufendenVeiwal-,
tuna.13V«°/°alsPlo-
vinzilllsteucr, worin
für Verkehrsanlagen
4 992 400 Mk. oder

,4,02°/° enthaltenfind:s
^_____H

außerdemV«"/«
zur Verminderung
des Anleihebcdarfs

für regelmäßig
wiederkehrende Hoch¬

bauten:
^i ^

6

Summe
der

Spalten 4 und 5.

^ ^

I. RegierungsbezirkAachen.
1
2
3
4
5
6
7
8
8

10
11

1

3
4
5
6
7

Aachen-Stadt.....
„ -Land .....

Düren.......
Erkelenz .......
Eupen .......
Geilenkirchcn .....
Heinsberg ......
Iülich.......
Malmedy......
Montjoie......
Schleiden ......

Summe

Adenau .......
Ahrweiler......
Altenkirchen ......
Coblenz-Stadt.....

„ -Land.....
Cochem .......
Kreuznach ......

Zu übertragen

3 649 509 47 492 683 78 18 247 55 510 931 33
1 829 861 57 247 031 31 9149 31 256 180 62
1 646 729 07 222 308 42 8 233 65 230542 07

283 880 60 38 323 88 1419 40 39 743 28
307 098 14 41458 25 1535 49 42 993 74
196 258 93 26 494 96 981 29 27 476 25
284 40? 65 38 395 03 1422 04 39 81? 07
475591 53 64 204 86 2 377 96 66 582 82
820 108 97 29 714 71 1100 54 30 815 25

95 024 70 12 828 33 475 12 13 303 45
240 379 09 32 451 18 1201 90 33 653 08

9 228 849 72 1 245 894 71 46144 25 1 292 038 96

II. Regiernngsbezirt Eoblenz.
63 477

475 446
650579

1288 052
528123
216106
90? 823

4129 609

95 8 569 52 31? 39 8 886 91
84 64185 32 2 37? 23 66 562 55
2? 87 828 20 3 252 90 91081 10
07 173 887 03 6 440 26 18032? 29
5? 71296 68 2 640 62 73 937 30
08 29174 32 1080 53 30 254 85
82 122 556 21 4 539 12 127 095 33
60 55? 49? 28 20648 05 578145 33
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Nr. Kreis

Es sind
nach § 25 des Kreis-

und Prouinzial-
Abgabengesctzes vom
23. April 1806 der
Verteilung zugrunde

zu legen:
^ Ä

Nach dem Beschluß de
zur Deckung der Kosten
der laufenden Vermal
tung lZl/«"/« als Pro-
vinzialsteuer,worin
für Verlehrsanlllgen
49924U0 Mt. oder

4,°3°/y enthalten sind:
^ _______H

z Provinzillllandtags
außerdem ^2°/»

zur Verminderuna.
des Anleihebedalss

für regelmäßig
wiederkehrende Hoch¬

bauten:

^i Ä

Summe
der

Spalten 4 und 5.

^

33
21
91
25
8?
78
38
80

53

8
9

10
11
12
13
14

Muhen .
Meisenheim
Neuwied
St. Goai
Simmern

Wetzlar*)
Zell . .

Uebeitrag 4129 609
643 208

92149
866 837
309 534
187 619
514 955
227 562

Summe 6 971478

<I0

<,0

55? 497
86 833
12 440

117 023
41787
25328
45 676
30 720

54 91730?

2«
1?
><;
0U
20
<!«
litt

20648
3 216

460
4334
1547

938
2 574
1137

14 34 857

«5,
04
?!>
«'»
<!7
!«
?«
8!

578 145
90049
12 900

12135?
43 334
26 266
48 251
31858

.'!<> 952 164

1 Bergheim ......
2 Bonn-Stadt.....

3 „ -Land ......
4 Coln-Stadt .....
5 „ -Land ......
6 Euskirchen ......
7 Gummersbach .....
8 Mülheim a. Nh.-Land . .
9 Rheinbach ......

10 Sieg ........
11 Waldbroel ......
12 Wipperfiirth .....

Summe

III. Regierungsbezirk Göln.

61? 747 16 83 395 8? 3 088 74 86 484
2 232 104 — 301 334 04 11160 52 312 494
1168 424 02 15? 737 24 5842 12 163 579

14 836157 72 2 002 881 29 74180 79 2 077 062
1153 236 02 155 686 86 5 766 18 161453

583 750 3? 78 806 30 2 918 75 81725
478 238 19 64 562 16 2 391 19 66 953
601075 59 81145 20 3 005 38 84150
296 992 18 40 093 94 1484 96 41578

1109 362 60 149 763 95 5546 81 155 310
129 93? 82 17 541 61 649 69 18191
163 650 09 22 092 76 818 25 22 911

23 370 675 76 3155 041 22 116 853 38 3 271894

IV. Regierungsbezirk Düsseldorf.
1 Barmen. .
2 Cleve . .
3 Crefeld-Stadt
4 „ -Land
5 Dinslalen .
6 Duisburg .

Zu übertragen

3 252 606 64 439101 90 16 263 03 455 364
896 684 13 121052 36 4 483 42 125535

2 730535 41 368 622 28 13 652 68 382 274
600 890 94 81120 28 3 004 45 84124
844 777 92 114 045 02 4223 89 118 268

4 336532 09 585 431 83 21682 66 60? 114
12 662 027 13 1709373 6? 63 310 13 1 772 683

61
56
36
08
04
05
35
58
90
76
30
01
60

93
78
96
73
91
49
80

*) Der Kreis Wetzlar ist von der Abgabefür Vertehrsanlagen befreit.
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2

Kleis

3

Es sind
nach § 25 des Kreis-

und Prouinzial«
Abgavengefetzes vom
28. April 1906 der
Verteilung zugrunde

zu legen:

. , 5
Nach dem Beschluß des Provinziallandtags
zur Deckung der Kosten .„5^«, 1/ °,
der laufenden Verwal. ,«,U««' .,..<>
tuug 13'/.°/, als Pl°° U V«« «dnung
Uinzwlsttuer, worin
für Vertehisanlllgen ^:I^,»^"?°^^
4992400 Ml. oder "^°"chr "de H"«-

4.°«°/„ enthalten find: """""'

e

Summe
der

Spalten 4 und 5.

^ H ^ H ^i H ^ ^

Uebertrag 12 662 027 13 1709 373 67 63 310 13 1772 683 80
Düsseldorf-Stadt . . . 9 926 14? 70 1340 029 94 49 630 74 1389 660 68

„ -Land . 1488 447 46 200 940 41 7 442 24 208 382 65
Elberfeld , . . 3 707 821 96 500 555 96 18 539 11 519 095 07
Essen-Stadt . . 6 804 255 58 918 574 50 34 021 28 952 595 78

„ -Land . . 4079 762 80 550767 98 20 398 81 571166 79
Geldern . . . 440 420 77 59 456 80 2 202 10 61658 90
Gladbach-Stadt . 1 246 440 68 168 269 49 6 232 20 174501 69

„ -Land 1045 583 98 141153 84 5 227 92 146381 76
Grevenbroich . . 518 263 58 69 965 58 2 591 32 72 556 90
Hamborn . . , 1 605 153 99 216 695 79 8 025 77 224 721 56
Kempen.... 938 211 38 126 658 54 4 691 06 131349 60
Lennep .... 931216 — 125 714 16 4 656 08 130370 24
Mettmann . . . 1743 312 16 235 347 14 8 716 56 244063 70
Moers .... 1 757 090 49 237 207 22 8 785 45 245 992 67
Mülheim a. d. Ruhr 1 953 583 23 263 733 74 9 767 92 273 501 66

Neuß-Stadt . . 735 621 06 99 308 84 3 678 10 102 986 94

„ -Land . . 295 412 90 39 880 74 1477 06 4135? 80

Oberhausen . . 1169 186 82 157 840 22 5 845 93 163 686 15
Rees .... 968 625 14 130 764 39 4 843 13 135 607 52

Remscheid . . . 1416 263 27 191195 54 7 081 32 198 276 86

Rheydt ..... 755 682 36 102 017 12 3 778 41 105 795 53

Solingen-Stadt . . 883 581 37 119 283 48 4 417 91 123 701 39

„ -Land . . 2 550 795 32 344 357 37 12 753 98 357111 35

Summe 59 622 907 18,
8 049 092 46 298114 53 8 34? 206 99

V. RegierungsbezirkTrier.
Bernkastel ......
Bitburg .......
Dann .......
Merzig .......
Ottweiler ......
Prüm .......
Saarbrücken-Stadt . . .

Zu übertragen

263175
208 416
126 943
359 021

1210 864
126 951

2188 935
4 484 308

02

57
s>i

71
4-l

35528 63 1315 8? 36844 50
28136 21 1042 08 29178 29
17137 38 634 72 17 772 10
48 467 90 1795 11 50 263 01

163 466 69 6 054 32 169 521 01
17138 48 634 76 17 773 24

295 506 28 10 944 68 306 450 96
605381 57 22421 54 627 803 11

11
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Nr, Kreis

Es sind
nach § 25 des Kreis-

m«d Provinzial-
Abgabengefehes vom
23. April 1906 der
Verteilung zugrunde

zu legen:

4 5
Nach dem Beschluß des Provinziallandtags

zur Deckung der Kosten
der laufenden Verwal¬
tung 13'/2°/« «ls Pro
vinzilllsteucr, worin
für Verkchrsnnlagen
4992400 Mt. oder

4,nü"/„ enthalten find:

außerdem V2 °/o
zur Verminderung
des Anleilieliedarfs

für regelmäßig
wiederkehrende Hoch

bauten:

Summe
der

Spalten 4 und 5.

,// ''j

Ncbertrag
8 Saarbrücken-Land , . . .
9 Saarburg......

10 Saarlouis......
11 St. Wendel.....
12 Trier-Stadt .....
13 „ -Land ......
14 Wirtlich .......

Summe

4 484 308
1530 949

199 749
1 204 090

272 940
761 235
443 318
243 053

9139 643

53
3l
l I
I!>
I.'!
0-!
33

605 381
206 678

26 966
162 552

36 846
102 766

59 847
32 812

57
!!>
,4
,6
',»3
71
!):!

22 421
7 654

998
6 020
1364
3 806
2 216
1215

51
75
75

76
,7
59
3?

3!, 1 233 851 84 45 698 33

>
627 803
214 332

27 964
168 572
38 211

106 572
62 064
34027

1279 550

11
94
89
61
62
91
52
46
06

Insammenstellung.

1 Regierungsbezirk Aachen.
2 „ Koblenz
3 „ Cöln .
4 „ Düsseldorf
5 „ Trier .

Summe

9 228 849 72 1 245 894 71 46144 25 1 292 038 96
6 971478 54 91? 307 14 34 85? 39 952 164 53

23 370 675 76 3155 041 22 116 853 38 3 271894 60
59 622 907 13 8 049 092 46 298 114 53 8 34? 206 99

9 139 643 39 1 233 851 84 45 698 22 1 279 550 06
108 333 554 54 14 60118? 37 541 667 77 15142 855 14

Das Gesamt-Sollaufkummen der Provinz mit Ausschluß des Kreises Wetzlar betragt:
107 818 598 Mark 56 Pf.

Die Veröffentlichung der Verteilung hat nach Maßgabe des § 28 Abfcch 2 des Kleis¬
und Provinzialabgabengesetzes vom 23. April 1906 durch die Amtsblätter der Provinz stattgefunden.
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Rentbar angelegte Fonds.

«!!

Ueber den Stand der am Schlüsse des Rechnungsjahres1914 rentbar angelegten Bestände
der einzelnenFonds gibt die nachfolgende Nachweisung Aufschluß.

,<»
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Uachweisungüber den Stand der rentbar angelegten Detrage der einzelnenFonds
(Nach dem Stande beim Iahres-

Lfde.
Nr. Bezeichnung der rentlmr angelegtenLonds.

3
Bei der

KandeslmnK
hinterlegt
am Tage des

Illhresllblchluüe«
vom 18, Juli 1914,

4
Bei der

Knndesbanil
hinterlegt
am Toge des

Illhiesabschluffes
vom l», Juli 1S15,

2
3
4

5
6
?

8
9

10
11
12
13
14

15

16

1?
18

19

20

21
22
23

Pensionsfondsder Provinzialbeamten...........

Ausgleichsfondsfür die Provinzialsteuern .........
Dispositionsfondsdes Provinziallandtags(Ständefonds) ....
Ucberfchüsseder Provinzial-Feueruerficherungsanstaltzur Verfügung

des Prouinzilllausfchusses..............
Fonds, betreffend die Figurengruppevor dem Ständehaufe . . .
AllgemeinerVaufonds ................
Fonds über die Kosten der Leitungund Beaufsichtigung der baulichen

Unterhaltungsarbeitenin den Provinzialanstalten......
Landarmenverwaltnng. ...............
Refervefondsdes Landarmenhaufesin Trier ........

Fonds für den Neubau von Provinzialstraßen........
„ zur Unterstützung des Gemeinde- und Krciswegebaues. . .

Sammelfondsder Prouinzialstraßen-Verwaltung.......
Refervefonds „ „ „ .......
LandwirtschaftlicheFonds ...............

Summe

Außerdem find folgende Unterstützungsfonds bezw. Fonds,
welche diesfeits lediglichverwaltctwerden,nochhinterlegt:

Dr. Klein-Stiftung zur UnterstützungpensionierterBeamten und
deren Hinterbliebenen...............

Refervefonds ») der Witwen«und Waisenversorgungsanstaltder
Kommunalbeamtender Rheinprovinz.....

b) der Ruhegehaltslaffeder Kreis« pp. Kommunal«
verbände ..............

Unterstützungsfondsfür entlassene Taubstumme .......
Stiftungsfonds (Mppers-, Fieth-, Wesfelmann«, Marx-, Iungbluth«.

Marth- und Kirfel-Stiftungen, Iubilaumsstiftungen der Taub-
swmmenanstaltenzu Vrühl und Neuwiedpp.) zur Fürsorge für
Taubstumme..................

Stiftung zur Weihnachtsbcfcherungfür die Zöglinge der Taub¬
stummenanstaltzu Trier ..............

Dietze-Stiftungzur Weihnachtsbescherungder Zöglinge der Taub¬
stummenanstaltin Elberfeld.............

Unterstützungsfondsder früherenVeieins-Taubstummenanstaltin Cüln
Kapitalfondsder Provinzial-Taubstummenanstaltin Cüln ....
Unterstützungsfonds für entlassene Blinde..........

zu übertragen

1883 76?

1081330
154 000

115 400
5 700

635 000

65 285

27 000
700 000
210 000
244 000
457 893

,'.»

M

2 206 558

1085 370
205 000

181178
5 700

595 000

59 844

27 000
700 000
250 000
289 000
517 686

5 529 375 ! 81

19 576

9 107 900

966 600
39 960

21174

600

3 000
54 000

285 715
262 700

10 761225

6 122 838

!,t

!^

,6

19 737

10 114 900

1 028 100
40 960

21174

600

3 000
54 000

285 715
266 200

91

62

39

44

12
48

«> 11 834 386

:!<!

!«

!<!

60
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am Schlüsse des Rechnungsjahresvom 1. April 1914 bis 31. März 1915.
abschluß am 18. Juli 1915.)

5 6 7 8

Schuldner-
schreidungen.

Außerdem
Karvtstünde.

Summe
der Spalten

4 bis 6.
Bemerkungen.

^i H ^ H ' ^ ^

— — 23? 908 53 2 444 46? 44 Davon 1550 000 Mark 4°/«ige Rheinprovinz «Anleihescheine:
894 400 Mark werdenzu 3»/2°/° verzinst.

— — — 1085 370 62
— — 2 952 58 207 952 58

_ 31972 64 213 151 03
,— — — — 5 700 —

11955 77 606 955 7?

— — 22 000 — 81844 44 Davon 22 000 Mark (Nennwert)3,6°/«ige Rheinprovinz-Anleihe¬
scheine.

76 344 30 103 344 30 Der Barbestandist mit 14 851 Mark 30 Pf. belastet.
570 954 46 1270 954 46 Belastet ist der Fonds bis auf einen Betrag von rund 72 902 Mark.

6 923 03 256 923 03 Der Barbestandist mit rund 10 200 Mark belastet.
— 10 821 52 299 821 52 Der Barbestandist mit 35 000 Mark belastet.
— — 137 035 09 654 721 21
— - 1108 86? 92 7 231 206 40

19 737 26 Davon 15 700 Mark (Nennwert)4°/»ige Rheinprovinz-Anleihe»
scheine.

— — 22 543 1? 10137443 17

1524 64 1029 624 64
4 000 44960 18

— — — — 21174 16

— — — — 600 — »
3 000 —

— — 54 000 —
— — 285 715 —

^ 59 000 -! 778 42 325 973 42

63 000 - 24 841 23 11922227 83
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Lfde.
N,,

21
2!,
26
27

m

:!2

'^.
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Bezeichnungder rentbnr ungelegtenFonds.

Uebertrag
Ientral-Hebammen-Unteistützungsfonds ..........
Fürsorgeerziehung Minderjähriger............
Unterstützungsfonds für entlassene geheilte Irre.......

«n<>sm ' < ^^ Zweckeder Fürsorge für Geisteskranke . .

Stiftung des Hilfsuereins für Geisteskranke im Regierungsbezirk
Düsseldorf und Stiftungsvermügen der Anstalten......

Nebenfonds des Landarmenverbandes zu Irrenzwecken .....
Staatsnebenfonds (Polizeistrafgelderfonds, Cölner Nebenfonds und

Ehrenbreitsteiner Armenfonds)............
Unterstützung milder Stiftungen.............
Lehrerpensionsfonds der landwirtschaftlichen Schulen ») in Cleue. .

l>) „ Bitburg ,
Versicherungsfonds ») für Pferde............

l>) „ Rindvieh...........

Rücklage der Rheinifchm landwirtfchaftlichen Berufsgcnoffcnjchaft. .
Summe

3
Vei der

zanoestmnk
hinterlegt
am Tage de«

Illhle«ablchIuNe«
«°m 18, Juli 1»li,

10 761 225
13 000
14 670
11563
1778
3 000

85 500
3 710

735 100
25 875
72 993
25 370

552 562

1 091 285

762 500
14 160134 «7

4
Bei der

KllndeslmnK
hinterlegt
am Tage des

Jahresabschlusses
v»m 18, Juli 1815,

11 834 386
13 000
14 32?
11563
1778
3 000

85 500
3 710

735100
25 875
72 993
25 370

586 124

1120559

934 500 —

27
28

0l

70

15 467 788 28

Allgemeine Finanzverwaltung. X?

Schuldver-
schreilmngen.

63 000

63 000

Außerdem
Vuruestiinde.

.^ ^

24 841

27 968

4 284

16 0l9

7 057
80 200

2,'!

7.',

Kumme
der Spalten

4 bis 6,

11 922 22?
13 000
14 32?
11563
1778
3 000

85 500
8 710

735 100
53 848
72 993
25 370

590 409

1 136 6U8

941 557
15 610 989 l^l

Bemerkungen.

Hinterlegungen für Fürforgezöglinge.

Außerdem Darlehen an die Landwirtfchaftskammer von 36 93? Mark
50 Pf.

Außerdem Darlehen an die Landwirtschaftskammer von 1298l?
Mark 93 Pf.
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v. Angelegenheiten der Urovinzial-Ieuerverstcherungsanftalt
der Meinprovinz.

Bezüglich der Verwaltung und der Ergebnisse dieser Anstalt im Kalenderjahr 1914 legt
der Provinzialausschußden nachstehenden, vom Verwaltungsrat der Anstalt geprüften Bericht des
Anstaltsdirektorsvor.

Bericht für das Kalenderjahr1914.
I. Allgemeines.

Am 1. August 1914 wurde für die Kreise Düsseldorf-Stadt und Land, Barmen, Crefeld-
Stadt und Land, Elberfeld, M. Gladbach-Stadt und Land, Grevenbroich,Kempen, Lennep, Mett¬
mann, Neuß-Stndt und Land, Remscheid,Rheydt und Solingen-Stadt und Land eine Bezirks-
vertretung der Anstalt mit dem Sitze in Düsseldorf eingerichtet. Von dem gleichen Tage ab
wurdeu die Kreise Cleve, Geldern, Moers und Rees der seit 1. April 1906 bestehenden Bezirks¬
vertretung in Essen zugeteilt.

Trotz des Krieges sind die Ergebnissedes Berichtsjahres recht befriedigend.

ll. Verwaltungsrat.

Der Verwaltungsrat besteht zurzeit aus folgendenHerren:
1. Mitglieder:

Königlicher Kammerherrund Landrat Graf Beissel von Gymnich als Vorsitzender,
Landeshauptmann Wirtlicher Geheimer Ober-Regierungsrat Dr. von Renvers als

stellvertretenderVorsitzender,
KöniglicherLandrat Geheimer Regierungsrat Eich,
Kommerzienratund Fabrikbesitzer Karl Otto Langen,
Stadtverordneter und Rentner Borgs,
Biauereidirektor Heinr. Wiedemeyer,
Geheimer Regierungsrat Vorster, Anstaltsdirektor.

2. stellvertretendeMitglieder:
Fabrikant Oskar Nlinning,
Rentner Hermann Huthmacher.

Der Verwaltungsrat hat im Jahre 1914 in 8 Sitzungen über 63 Sachen beraten und
Beschlußgefaßt.

III. Personalien.

Am 8. Juni 1914 wurde Dr. ^ur. Oertel als kommissarischer Generalinspekturin den
Dienst der Anstalt berufen, um am 1. August 1914 die neu errichtete Bezirksvertretung in
Düsseldorf zu übernehmen. Am 1. Mobilmachungstage wurde der Genannte zur Fahne ein¬
berufen.
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IV. Geschiiftsumfllngund

1. Die Anzahl der Versicherungenbetrug
Ende 1914:

a) für die Immobiliar-Feuerversicherung .
d) .. „ Mobiliar- „
0) ,5 „ Mietverlust- Versicherung
ä) .. „ Betriebsverlust- „
«) „ „ Einbruchdiebstllhl- „
y .. „ Wllsferleitungsschäden-„
3) » „ Glas-

Ende 1913:

a) für die Immobiliar - Feuerversicherung
d) „ „ Mobiliar- „
o) „ „ Mietverlust- Versicherung
ä) „ „ Betriebsverlust- „
«) » „ Einbruchdiebstllhl- „
l) .. „ Wasserleitungsschäden-„
3) " „ Glas-

Geschäftsbetrieb.

. . . 444558
268 012

18
16

5 481
286

1027

438 681
. 260754

15
13

3 735
195

. 68?

mithin betragt die Zunahme im Jahre 1914
gegen im Vorjahre ........

2. Das Versicherungskllpitalbetrug
Ende 1914:

a) für die Immobiliar-Feuerversicherung

«)
ä)
e)
t)
3)

Ende 1913:

Mobiliar- „
Mietverlust- Versicherung
Betriebsverlust-
Einbruchdiebstllhl- „
Wllsferleitungsschäden-„
Glas-

. 4 671914 138 Mk.

. 1925 712 536 „
135 990 „
273 690 „

66 129 910 „
9 215 950 „

498 800 „

»,) für die Immobiliar-Feuerversicherung
l>) „ „ Mobiliar- „
0) „ „ Mietverlust- Versicherung
ä) „ „ Betriebsverlust- „
e) „ „ Einbruchdiebstahl- „
1) „ „ Wasserleitungsschäden-„
3) .. .. Glas¬

mithin beträgt die Zunahme im Jahre 1914
gegen im Vorjahre ........

. 4 475 321183 Rl.

. 1838 659 293 »
131000 „
289 530 „

45163 990 „
6321250 !!

334 590 „

719 398

704080
15 318
17146

6 673 881014 M.

6366 220 836 ..
307 660178 Mk,
324070909 „

12
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3. Die Gesamteinnahme an Beiträgen betrug
im Jahre 1914:

»,) für die Immobiliar-Feuerversicherung
Mobiliar-
Mietverlust» Versicherung
Betriebsverlust- „
Einbruchdiebstahl- „
Wllsserleitungsschäden-„
Glas-

>.)
c^)

<>)
«)

3)

im Jahre 1913:
».) für die Immobiliar-Feuerversicherung
1>) „ „ Mobiliar- „
0) „ „ Mietverlust Versicherung
ä) „ „ Betriebsverlust „
s) „ „ Einbruchdiebstahl» „
1) „ „ Wllsserleitungsschäden- „
3) ,. ,. Mas-
mithin mehr im Jahre 1914 . . .

gegen ein Mehr im Vorjahre von.....

5164 211.05 Mi.
3 237 742.47 „

187,80 .,
699,10 „

56 477,84 „
4 877,10 „

15 283,90 „

5 012 957,60 Mk.
3100 508,85 ..

154,20 „
663,89 „

36 069,26 „
2 855,16 „
9171,50 ..

8 479 479,26 Mk.

8 162 380,46
317 098,80 Mk.
411812.63 „

4. Die Verwllltungstosten stellen sich
im Jahre 1914 auf........1735 547,33 Mk., d. h. 20,47 "/« der Beiträge,
gegen im Vorjahre auf .......1643065,34 „ „ ,. 20,13°/« „

5. Die festgestelltenEntschädigungen haben betragen
im Jahre 1914:

a)' für die Immobiliar-Feuerversicherung
Mobiliar-
Mietverlust-
Betriebsverlust- „
Einbruchdiebstahl- „
Wllsserleitungsschäden-„
Glas-

Versicherung«) ..

«) «

3) .,
im Jahre 1913:

«,) für die Immobiliar-Feuerversicherung
K) „ „ Mobiliar- „
«) „ „ Mietverlust- Versicherung
ä) « „ Betriebsverlust- „
e) « ,, Einbruchdiebstahl- „
k) „ „ Wasserleitungsschäden-„
3) ., « Glas-

Die Entschädigungen stellen sich also um
höher als im Vorjahre.

2 871555,82 Mk.
1815 829,63 „

179- „

17114,09 .,
1796,52 „
8 341.90 „ 4 714 816.96 M.

2 931824,14 Mk.
1667 001,52 „

316,94 ','
20475,81 „

175,55 „
6 644,62 .. 4 626 438.5«

88 378,38 Mk.
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Von den Gesamtbeiträgenwurden zu den Entschädigungen verbraucht
im Jahre 1914: 55,60 "/n

gegen: 56.68 °/o im Vorjahre,

Die Zahl der Brandschäden betrug 7595.
In 2650 Fällen wurden die Gebäude allein

„ 3910 ..... , Mobilien „
„ 1035 „ „ „ Gebäude und Mobilien gleichzeitig betrossen.

Was den Umfang der Schaden betrifft, so waren
6862 Schäden unter 1 000 Mk.

206 „ über 1000 „ bis 2 000 Mk.
134 ,. 2 000 „ .. 3 000 „
200 „ „ 3 000 ,. . 6 000 ,,
108 „ .. 6 000 ., „ 10000 „

63 „ „ 10 000 „ „ 20000 „
22 „ „ 20000 „

Summe 7595

Der höchste Schaden betrug 154 727 Mark 26 Pf. (Immobiliar 29 320 Mark, Mobiliar
125 407 Mark 26 Pf.)

Auf die einzelnenRegierungsbezirkeverteilen sich die Schäden wie folgt:
2.) Aachen ..... 944 Brände mit 483451 Mk. 64 Pf.
K) Coblenz ..... 882 „ „ 743671 .. 80 ..
o) Coln ..... 1523 „ „ 1212114 „ 40 „
ä) Düsfeldorf .... 2878 „ „ 1763043 „ 75 ..
s) Trier..... 1363 „ „ 581669 .. 09 „
t) Fürstentum Birkenfeld 5 „ „ 46179 „ 77 „

Summe 7595 Brände mit 4 830 130 Mk. 45 Pf.

Hierzu Schäden bei den von anderen An¬
stalten übernommenenVersicherungen . . 10905 „ 78 „

Summe 4 841036 Mk. 23 Pf.

Ab Schäden bei den an andere Anstalten ab¬
gegebenen Versicherungen ....... 153 650 78

Bleiben 4 687 385 Mk. 45 Pf.

Die Brände verteilen sich auf die einzelnen Monate wie folgt:
Uebertrag 4667 Brände

Januar
Februar
März .
April .
Mai .
Juni .

. 1030 Brände

. 738 !!
710 „

. 711 „

. 601 „
877 „

Zu übertragen 4667 Brände

Juli . - 762 ..
August . - 373 ..
September 372 ..
Oktober 325 „
November . 417 ..
Dezember . 679 „

Summe 7595 Brände

!^
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Ueber die Ursachen der Entstehung der Brande ist folgendeszu bemerken:
2,) Vorsätzliche Brandstiftung: 1. Erwiesene........... in

2. Mutmaßliche .....
d) Fahrlässige Brandstiftung ...........
<:) Trocknen am Herd oder Ofen ..........
ä) Fehlerhafte Feuerungsanlagen, fehlerhafte Baukonstruktion .
e) Lokomutivfeuerung .............
k) Lokomobilfeuerung .............
ß) Elektrische Anlagen .............
K) Blitz..................
i) Gewerbe-und Fabrikbetlieb, sofern nicht Fahrlässigkeitvorliegt

K) Explosionen ...............
I) Selbstentzündung ..............

m) Schäden, deren Entstehungsursacheunter keiner der vorstehenden Rubriken
zu bringen ist .................

Summe 6253
In 1342 Fällen aller vorgekommenen Schäden ist die Entstehungsursachenicht ermittelt worden.

Die Zahl der Schäden betrug bei der Versicherunggegen:
Mietverlust ....... 1
Betriebsunterbrechungen ... —
Einbruchdiebstahl ..... 105
Wasserschäden ...... 21
Glasschäden ....... 106

Die Anstalt hat von ihrem Bestände an andere
Anstalten abgegeben:

a) bei der Immobiliar-Feuerversicherung

in 18 Fä llen
>, "3 „
„ 2975 ,
.. 582 ,
.. 669 ,,
.. 23 ,,
» ^ ,i.

.. ?8 ,»
,. 973 ,
., 54 .„
.. 260
.. 72 ,"

.. 453 „

d) .. „ Mobiliar- „
o) ,, „ Mietverlust- Versicherung.
ä) .. „ Betriebsverlust- „
e) ., „ Einbruchdiebstahl- „
k) .. „ Wafserleitungsschäden-„
3) .. „ Gllls-

Summe
Sie hat von anderen Anstalten übernommen:

a) bei der Immobiliar-Feuerversicherung. .
d) « „ Mobiliar- „
o) „ „ Mietverlust- Versicherung.
ä) .. „ Betriebsverlust- „
«) .. „ Einbruchdiebstahl-
y .. „ Wasserleitungsschäden- „
3) .. « Glas-

Summe

Ver¬
sicherungs¬

summe

Es betn
pro 19

Beiträge

die hierau
mtfllllenden

Schäden

f

?3

92 903 010 89 971 0« 43 564 60
109 449 600 156 524 70 110086 18

101810 208 90 — —

7 524060 4 348 05) 361 80
214 500 66 !0 29 66

210 192 980 251118 «9 154042 24

48 669 432 50461 91! 6 259 30
28 225 247 35 957 I? 4 646 48

27 940 95 70 __ —

4 338 250 1592 40
— —

81260 869 88107 Ä> 10905 78
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Die finanziellen Ergebnisseder Provinzial-Feuerversicherungsanstaltund der bei ihr ge¬
führten Kassen sind folgende:
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^. Anstaltstasse.

I. Einnahme.

1. Bestand aus dem Vorjahre ..........
2. Einnllhmeresteaus dem Vorjahre ........
3. Versicherungsbeiträgefür 1914:

a) Immobilmr .............
d) Mobiliar .............
o) Mietverlust .............
ä) Betriebsverlust ............
e) Einbruchdiebstahl ...........
k) Wasserleitungsschäden..........
ß) Glasversicherung ...........

einschließlich der bewilligtenRückgewährim Betrage
von 19131,55 M ...........

4. Vorausgezahlte Beiträge ...........
5. Zinsen:

a) von den Illhresvrämien .........
b) vom Reservefonds ...........
o) von der Prümienreserve .........

6. Gebühren für Hypothekenbescheinigungen......
7. Kursgewinn aus verkauftenWertpapieren .....
8. Sonstige Einnahmen:

«,) erstattete,in früheren Jahren gezahlte Entschädigungen
l)) für Schilder .............
«) aus Rückversicherung erhaltene Stempelkosten . .
ä) für Schreibgebühren ..........

,//

5164 211
3 237 742

18?
699

56 477
4 877

15 283

13? 907
560015

42 576

15 252
2 577

13 707
1608

Summe

Ä

0!>
47

,0

w
99

9^

17

«4

i?
99

732 679
69

! 479 479
17 206

740499
9 206

129 820

33146

s>1

26

<!7
N9

30

10 142 107 ! 26
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I. Immobiliar

II. Mobiliar

III, Mietverlust

IV. Betriebsverlust

H.. Anstaltsklasse.

II. Ausgabe.
1. Entschädigungenaus Vorjahren:

2,) gezahlt ...............
ll) zurückgestellt .............

2. Für Verbesserung der Löscheinrichtungen (aus 1913 zurück¬
gestellt) ................

3. Für gemeinnützige Zwecke (aus 1913 zurückgestellt) . .
4. Für Ankauf der Häuser Fttrstenwall 109/111:

a) gezahlt ...............
d) zurückgestellt .............
Entschädigungen:

a) gezahlt
d) zurückgestellt
a) gezahlt . .
d) zurückgestellt
a) gezahlt . .
K) zurückgestellt
«.) gezahlt . .
K) zurückgestellt

V. Einbruchdiebstahl») gezahlt . .
b) zurückgestellt

VI. Wasserleitungs- a) gezahlt . .
schaden d) zurückgestellt

VII. Glasversicherung a) gezahlt . .
b) zurückgestellt _______—,— ,,

6. Schadenermittelungskosten ..........
?. Verwaltungskosten:

») Etatsausgllben .............
d) Provisionen und Hebegebühren ........

8. Für gemeinnützige Zwecke:
«.) für Verbesserungen der Löscheinrichtungen — Löschhilfe

a) gezahlt ..............
d) zurückgestellt ............

K) Beitrag zur Feuerwehr-Unfallkasse ......
9. Erstattungen auf vorausgezahlteBeitrage .....

10. Direkt gezahlte Rückgewähr ..........
11. Unvorhergesehene Ausgaben:

a) für Grundbuchauszüge ..........
I») für Schilder .............
«) Erweiterungsbau der BezirksvertretungEssen . . -
6) Verwundetenheim............
«) Kriegsliebesgaben............
t) Beitrag für das Rote Kreuz ........

12. Unfallversicherungder Anstaltsvertreter ......
13. Ueberschuß

2 717 925,55 Mk.
153 630,27 „

1 797 580,99 Mk-
18 248,64 „

179 — Mk.
_____

—,— Mk.

17 114,09 M.

1 796,52 Ms

8 341,90 Mk.

Summe

244 170
64 079

127 414
7 585 9«,

2 871555

1815 829

179

17114 09

1796 52

8 341 90

829 018
906528

67 945 87
200

19381 58

1613
2 799
4 839
5 810
2 674

25 000

20
54
0,
W
6«

308 249

10 604
250000

135000

4 714 816
96 593

1735547

87 52?
17 206

2 221

42 737
1058

2 740545

96
5,'l

45
!!!
11

Z9
06
!0

> l 1« 142 107 <26
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Von dem Ueberschuß von .............. 2740 545,10 Ml.
ist die den Versicherungsnehmernauf vorausgezahlteBeitrage gutgeschriebene
10"/« Beitragsrückgewllhrmit ................ 19 131.55 M.
die auf die Anstalt übernommeneReichsstempelabgabemit ...... 516058,13 „

zusammen 535189,68 Mk.
zu entnehmen.

Der Restbetrag von 2 205 355 Mark 42 Pf. ist wie folgt ver¬
wendet worden:

1. Dem Reservefondsüberwiesen............. 992450,80 >,
2. Dem Ausgleichfondsüberwiesen ............ 560000,— „
3. Für gemeinnützige,zugleich die Interessen der Anstalt fördernde

Zwecke (Wasserleitungenpp.) ............. 250 000,— „
4. Zur Verfügung des Provinzialausschussesfür allgemeine Kriegsliebes¬

tätigkeit .................... 273 084,62 „
5. An das Rote Kreuz................ 50 000,— „
6. Für das Kriegserholungsheimder Rheinprovinz ....... 10 000,— „
7. Der Sterbekasseder Organe der Anstalt ......... 40 000,— „
8. Der Feuerwehr-Unfallrafseder Rheinprovinz ........ 20 000— „
9. Der im Anstaltsgebäudeunterhaltenen Volksküche ...... 9 820— „

Summe wie oben 2 740 545,10 Mk.

Vermögen der Plovinzilll-Feuerversicherungsanstalt am 31. Dezember 1914.
Passiva.

11726 909,—Mk,

^. Aktiva.
1. Reservefonds

s.) bei der Landesbank
der Rheinprovinzde¬
poniert ....

d) 805 500 Mk. Reichs¬
und Staatsanleihen
It. vorjährigemVer-
mögensnachweis zum
Kurs- beziehungs¬
weise Ankaufswerte
von 775541,80Mk.
abzügl. 2 450,80 „
Kursverlust . . .

2. Ausgleichfonds,bei der Landesbank deponiert
3. Vorausgezahlte Beiträge ....
4. Kassenbestand ........
5. Rückständige Versicherungsbeiträge .
6. Wert der Häuser und des Inventars
7. Deposititen ........

773091 —

Summe

^

12 500000
4 500000
1421865

777 948
94

825000
850

20 025 758

Ä

30
W
4!.

0l

75

«.
l. Am Jahresschluß in Rest ge¬

bliebene Entschädigungen. .
2. Bewilligte Beihilfe zur Be¬

schaffung von Feuerlöschge¬
räten pp ........

3. Für bauliche Aenderungen der
Häuser Fürstenwall 109/111

4. Nicht zur Auszahlung ge¬
langte Remunerationen der
Bürgermeister .....

5. Für gemeinnützige, zugleich
die Interessen der Anstalt
fördernde Zwecke ....

6. Zur Verfügung des Provin¬
zialausschusses für allgemeine
Kriegsliebestätigkeit . . .

7. Für die im Anstalsgebäude
unterhaltene Volksküche . .

8. Vorausgezahlte Beiträge . .
Depositen ......

Summe
9

Bleibt Vermögen der Anstalt: 1? 825 000 - Mark.

^

235 95?

200

7 585

1394

250 000

273 084

9 820
1421865

85001

2 200 758

95

90

9?

62

30
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«. Feuerwehr-Unflllltllsseder Rheinprovinz.

I. Einnahme.

1. Bestand aus dem Vorjahre .
2. Beiträge der Kassenmitglieder.
3. „ „ Provinzial-Feuer-

versicherungsanstalt . . . .
4. Zinsen ........
5. Außerordentlicher Zuschuß der

Provinz«! - Feuerversicheruugs-
anstalt ........

Summe

22 588
38 763

19 381
13 340

30 000
124 073 40

N. Ausgabe.
1. Renten .....
2. Entschädigungen . .
3. Kapitlllllbfindungen .
4. Kurkosten, Atteste pp.
5. Verwaltungskosten .
6. Für 30 000 Mark angekaufte

4°/u Rheinprovinz-Anleihen .

Summe

Mithin Bestand: 60 706 Mark 73 Pf.

Das Vermögen der Feuerwehr-Unfallllassebetrug am 31. Dezember 1914:

a) 148 000 Mk. 3 V2V« ige Rheinprovinz-Anleihescheine im Kurswerte von 129 227,50 Mk.
d) 55000 .. 3«/i°°/°„ .. ...... .. 49 280.— „
0) 157 000 „ 4«/° „ .. ,. „ ,, ., 152 290— „

Sa. 360000 Mk. „ „ „ .. „ 330 797.50 Mk.
ä) in bar................... 60706.73 ..

Summa des Vermögens 391504.23 Mk.

Am Jahresschlüssegehörten der Unfallklafsean aus dem Regierungsbezirk:

Aachen

Coblenz

Cöln

1
122
22

112
138
248

23
Düsseldorf 1

302
11

Trier 242
199

Sa. 1421

mit1)°" Berufswehr
120) freiw. Wehren

Pflichtwehren
freiw. Wehren
Pflichtwehren
freiw. Wehren
Pflichtwehren
Berufswehr
freiw. Wehren
Pflichtwehren
freiw. Wehren
Pflichtwehren .. 9096
Wehren mit 63 872

15)
115)
104)
248)

24)
1)

302)
9)

248)
189)

1376)

83
4 621
1313
4 950
6 307
9101
1096

14
16 529

73?
10 025

79)* Mitgliedern
4 530)

911)
5 108)
4 933)
8 922)
1038)

14)
16 914)

554)
10 623)

9 049)
62 675) Mitgliedern.

*) Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf das Jahr 1913.
13
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N. UnterMtzungskassefür bei der Löschhilfe Beschädigte und Verunglückte.

II. Ausgabe.I. Einnahme.
1. Bestand aus dem Vorjahre
2. Zinsen .......

Summe

1562
1346
2 909 'l^

1. Unterstützungen und Kurkosten.

Summe

1199 .^0

1199 30

Der Ueberschuß beträgt: 1710 Mark 02 Pf.
Die Zahl der Unfälle, für welche Unterstützungengezahlt worden sind, belief sich auf 16.

Das Vermögen der Unterftützungskafse betrug am 31. Dezember 1914:
a) 2 000 Mk. 3V2°/«ige Rheinprovinz-Anleihescheinezum Kurswerte von. . 1740,— Mk.
d) 33 400 .. 3°/4°/«„ „ „ .. .. .... 31396- „
«) 600 .. 4°/« .. ., .. „ „ „ . . 582,- .,

Sa. 36 000 Mk. Rheinprovinz-Anleihescheinezum Kurswerte von .....33 718,-Mk.
ä) in bar...................... 1710,02 „

Summe 35 428.02 Mk.
Düsseldorf, den 15. Mai 1915.

Der Direktor der Provinzial-Seuerversicherungsanstalt der Abeinprovinz
Vorster

Geheimer Regierungsrat.

N. Angelegenheiten der Bundesbank der Ilyeinprovinz und des von dieser
verwalteten Meliorationsfonds.

Ueber die Angelegenheitender Landesbank und des von ihr verwaltetenMeliorationsfonds
wird der nachfolgende,von dem Kuratorium der Bank geprüfte Bericht des Direktors vorgelegt.

Bericht
über die Verwaltung der Kandesbmck der Kheiuprouinz für das Kalenderjahr

vom 1. Januar bis 31. Dezember 1914.

I. Allgemeines und Personalien.
Das Mitglied des Kuratoriums, Herr Gutsbesitzer Destr^e, ist am 29. Juli 1914

gestorben; an dessen Stelle wurde in der Sitzung des Provinzialausschussesvom 28. August l914
Herr Geheimer KommerzienratHueck zu Neuhückeswagen zum Mitgliede des Kuratoriums gewählt.
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In der Sitzung des Provinzialausschnssesvom 5. Juni 1914 wurde der seitherigeSpar-
kassendircktor Cremer aus Aachen zum zweiten Rechnuugsdirettor der Landesbank auf Lebenszeit
gewählt.

Das Kuratorium bestand am Schlüsse des Berichtsjahres aus den Herren:
Landrat und KöniglicherKammerherr Graf Beissel von Gymnich, Vorsitzender,
Landeshauptmann,Regierungs-Präsident a. D., Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrat

Dr. von Ren Vers, stellvertretenderVorsitzender,
Landrat Geheimer Regierungsmt Eich,
KommerzienratLaeis,
Bergrat Kreuser,
Geheimer Kommerzienrat Hueck,
Geheimer Regiemngsrat Dr. Lohe, Direktor der Landesbank,

Das Kuratorium ist während des Berichtsjahres siebenmal zu Sitzungen zusammen¬
getreten, um über die nach § 19 des Statuts der Landesbank seiner Entscheidungunterliegenden
Angelegenheitenzu beschließen.

Die erste Hälfte des Jahres 1914 entsprachden Erwartungeu, welche die Leitung der
Landesbank im vorjährigen Bericht ausgesprochen hatte.

Anfangs Dezember 1913 setzte eine starke Nachfrage in Rhcinprovinz-Anleihescheinen ein.
Es gelang, in der Zeit vom Dezember 1913 bis 30. Juni 1914, also in knapp

7 Monaten, 29 V« Millionen Mark Rheinprovinz-Anleihescheinezu langsam steigenden Kursen
unterzubringen.

Als der Krieg ausbrach, mußte die Landesbank den mit ihr in Kontokurrentverkehr
stehendenSparkassen uud Gemeindeverwaltungenin weitgehendem Maße flüssige Mittel zur Ver¬
fügung stellen. In den kritischen Tagen vom 28. Juli bis 3. August zahlte sie 25 Millionen
Mark an diese Kundschaftund zwar aus vorsorglich greifbar gestellten Mitteln.

Eine weit umfangreichereBelastungsprobe stellte die Mitwirkung an der Ausgabe der
Kriegsanleihen an die Leistungsfähigkeitunserer Anstalt; konnten doch der Reichsbanknicht
weniger als 100 Millionen Mark oder mit anderen Worten mehr als V°° des Gesamtanleihe-
betrages am letzten Zeichmmgstage als Zeichnung der Landesbank der Rheinprovinz übermittelt,
bis zum 22. Dezember voll gezahlt und in den uns befreundeten Finanzkreisen untergebracht
werden.

Daneben glaubte die Landesbank ihre eigentlicheAufgabe, langfristige, unkündbare
Darlehen an Gemeinden und Private auszuzahlen, nicht fallen lassen zu dürfen; ste war in der
Lage, auch im 2 Halbjahr noch 9 Millionen Mark zu diesem Zwecke zur Verfügung zu stellen.
Im gan en betrng die Auszahlung auf feste Darlehen im Jahre 1914 -- 31257 084,63 Mark.

Weit umfangreicherstellte sich freilich naturgemäß die Gewahrung kurzfristiger, jederzeit
kündbarer Darlehen, meist gegen Unterlage von mündelsicheren Wertpapieren, die als erstmalige
Auszahlungen eine Höhe von fast 110 Millionen Mark erreichten.

Außerdem stellte die Landesbank der Landesuersicherungsanstalteinen billigen Kredit von
vorerst ca. 11 Millionen Mark zur Befriedigung kommunaler, rheinischer Geldbedürfnissezur

" "^Auch in anderer Richtung traf die Landesbank gleich beim Ausbruch des Krieges Mah¬
nahmen, um den Schäden vorzubeugen,die für viele Private eine Störung ihrer wirtschaftlichen
Lage herbeiführenkonnten.

13»
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Schon im August erklärte sich der Direktor durch Anzeigen in allen größeren Tages¬
blättern der Provinz bereit, Hypothekeugläubigeru,die wegen der Nichtzahlung der Zinsen
seitens ihrer Schuldner in Verlegenheit kommen sollten, unter den erforderlichen Vorsichts¬
mahregeln auf ihre Hypothekendokumente Vorschüsse zu geben, und zwar unter dem Zinsfuße der
Neichsdarlehnskafse.

Ferner erließ der Direktor der Landesbank der Rheinprovinz Mitte August folgende
Bekanntmachungin den Zeitungen:

„Vermögensverwaltungwährend des Krieges."
„Die Landesbank der Rheinprovinz ist gerne bereit, die Vermögensverwaltung

derjenigen Personen, welche infolge des Krieges an der Wahrnehmung ihrer Interefsen
verhindert sind, zu übernehmen. Eine Reihe von Beamten der Landesbank stellen sich
ferner Fraueu und Kindern der ins Feld gezogenenKrieger gerne zur Verfügimg,
um ihuen unentgeltlich mit Rat und Tat in vermögensrechtlichen Dingen zur Seite
zu stehen."

Die erstere Maßnahme wirkte zweifellos beruhigend auf weite Kreise; doch zeigte die
geringe Inanspruchnahme der von der Landesbank angebotene«:Hilfe, daß die Befürchtungen,
welche in den ersten Wochen des Krieges in der Presse zum Ausdruck kamen, nicht begründet waren.

Die innere Erstarkung des deutschen Wirtschaftslebens zeigte sich noch offenkundigerin
dem außerordentlich günstigen Eingang der Zinsen und Tilgungsraten an den Terminen
vom 30. September, 31. Oktober und 31, Dezember, worüber die näheren Ausführungen zu den
einzelnenBilanzposten Aufklärung erteilen.

Da die Laudesbank die Verpflichtuugzur regelmäßigenTilgung der Rheinprovinz-Anleihen
hat, so muß sie zwar im Prinzip an der Tilgung der von ihr hergeliehencnDarlehen festhalten;
da indeß manche Gemeiuden und Private durch deu Kriegsausbruch in eine unbefriedigendeGeld¬
lage geraten waren, so wurden je nach den einzelnen Fälleu verschiedene Maßnahmen getroffen,
um die notleidenden Schnldncr über die durch die Notwendigkeit, Tilgungsraten zu zahlen,
geschaffene üble Lage hinweg zu helfen.

Aus der vorteilhaften Abwickelungder Knegsanleihcnzeichnungkonnte die Landesbank
einen besonderen Kriegshilfsfonds bilden, aus welchem u. a. Zinsenrückstände solcher Schuldner
gedeckt werden sollen, deren Vermögcnsverhältnissedurch den Krieg erschüttert und welche ohne
eigene Schuld in ihrer Leistungsfähigkeitder Landesbank gegenübergeschwächt werden.

Eine besonders segensreiche Einrichtung wurde sodann bei Ausbruch des Krieges durch
Gründung einer Kriegsversicherung auf Gegenseitigkeit im Interesse der Hinterbliebenenunserer
gefallenen, rheinischen Krieger geschaffen,deren Einrichtungs- und Unterhaltungskosten ganz von
der Landesbank getragen werden, und der außerdem ein besondererZuschuß vou 50 000 Mark
zugeführt wurde. Aufs wärmste gefördert durch die staatlichen und kommunalen Behörden, hat
diese Kasse in den wenigen Monaten ihres Bestehens schon ca. 88 000 rheinische Krieger in die
Versicherungaufnehmenkönnen mit eiuem Zeichnungskapitalvon fast 1350000 Mark, so daß es
möglich werde« dürfte, den Hinterbliebenen unferer gefallenen, tapferen, rheinischenKrieger bei
Auflösung der Kasse einen nennenswcrteu Kapitnlbetrag zu überweiscu.

Der glatten Dnrchführnng aller dieser schwierigenund vielfach ganz neuen Aufgaben ist
der Beamtenkörperdes Instituts gerecht geworden, trotzdem nicht weniger als 37 Beamte sich dem
Dienste des Vaterlandes znr Verfügung stellen mußten, deren Ergänzung durch geschulte Hilfskräfte
naturgemäß großen Schwierigkeitenbegegnete.
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Angesichts der heutigen Verhältnisse ein zuverlässigesUrteil für die weitere Gestaltung
der geschäftlichenEntwickelung der Landesbankfällen zu wollen, wäre zweifellos verfrüht. Jedenfalls
aber darf die Leitung mit Vertrauen in die Zukunft blicken;sind ihr doch in dem ersten Monat
des inzwischenbegonnenen neuen Geschäftsjahres nicht weniger als 40 Millionen Mark neuer
Gelder zugeflossen,die es der Bank ermöglichen,den auf ihre Unterstützung rechnendenKreisen
zur Seite zu stehen und besonders anch wiederum für die neue bevorstehende Kriegs anleihe sich
kraftvoll zu betätigen.

Unter allen Umständenist aber auch in Zukunft darauf Bedacht zu nehmen, die Stärkung
der offenen uud stillen Reserven in der weitgehendsten Weise ins Auge zu fassen, da eine Ver¬
waltung, welche mit 629133 872,97 Mark fester Darlehen, 54 017 118,4« Mark Vorschüssen
arbeitet, welche ein Effekten-Depotgeschäft von ca. 346 000 000 Mark unterhält und ein erhebliches
Effekten-Kommissionsgeschäft für ihre Knndschaftbesorgt, insgesamt ihre Verwaltnngstätigkeit auf
einen Geldwert von über einer Milliarde erstreckt,naturgemäß stets starke Reserven im Rücken
haben muß.

Von großer, weittragenderBedeutung für unsere provinziellenKreditverhältnissedürfte die
Gründuug der „Provinzial-Lebensversicherungsanstalt der Rheiuproviuz" werden,
welche auf Grund des Königlichen Privilegs vom 10. August 1914 am 1. Januar 1915 ihre
Tätigkeit durch Ucberuahme der bis dahin von der Rheinischen Geschäftsstelledes Verbandes
öffentlich-rechtlicherLebensversichernngsanstaltenzustande gebrachten Abschlüssein Lebens- und
Volksversicherungenin Höhe von ca. 6 Millionen Mark in den Räumen der Landesbank und
unter der Oberleitung des Direktors der Landesbank der Rheinprovinz aufgenommenhat. Die
Landesbankstattet dieses Tochteriustitut mit einem Stammkapital von 1000 000 Mark aus und
wird gleichzeitigdem Orgauisationsfonds des jungen Instituts einen Betrag von 100 000 Mark
zuführen.

Wie schon in dem vorigjährigcnGeschäftsberichte ausgeführt wurde, wird die neue Anstalt
besondersauch die Verbindung der Lebensversicherung mit Tilgung von Hypotheken ins Auge fassen
und ferner die Anlage eines Teiles der ihr zufließenden Gelder zur Förderung des Klcinwohnungs-
wesens und zur Förderung sonstiger wichtiger Zweckeder Entschuldung des provinziellenGrund¬
besitzes benutzen. Es ist daher wünschenswert,daß die mit der Landesbankin so engen Beziehungen
stehenden öffentlichen Kassen uud deren verantwortungsvolleLeiter dieses gemeinnützige Unternehmen
fördern. Bei der zeitigen Lage des Anlagemarktcs dürften die Gelder dieser neuen Anstalt in
nicht ferner Zukunft eine willkommeneErgänzung der zur Befriedigung der Kreditbedürfnisse
innerhalb der Provinz erforderlichen Mittel bieten.

Daß der Beginn der Tätigkeit der Provinzial-Lebcnsversichcnmgsanstaltiu den Krieg
fällt, erschwert die rasche Entwickelung der Versicherungstätigkcitselbstverständlich.

Das Ergebnis des Geschäftsjahres mußte sich augesichts der gewaltigen Steigerung der
Umsätze naturgemäß etwas gttustiger stellen, als im Vorjahre; immerhin hält sich die Spannnng
zwischenDarlehus- und Anleihezinsfuß auf nur 0,19«/°, eine Spannung, die am besten die
gemeinnützige Tätigkeit der Landesbank im Darlehnsgcschäftzu Tage treten läßt.
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II. In Nachstehendem soll die Entwicklungdes Geschäfts an der Hand der Bilanzposten
im Einzelnen erläutert werden.

^. Mtiva.

I. Sahrlehnsforderungen.

1. Langfristige Darlehen.

Am Ende des Geschäftsjahres1913 stellten sich diese auf . 614 262 247 Mk. 28 Pf.
An neuen Darlehen wurden seit dem 1. Januar 1914 ausgezahlt: 31257 084 „ 63 „

645 519 331 Mk. 91 Pf.
Dagegen wurden getilgt bezw. in 1914 vorzeitigzurückgezahlt 16 385 458 „ 94 „

so daß am Schlüssedes Jahres 1914 die Darlehnsforderungen . .
betrugen. (Vergl. Tabelle I Seite 120.)

Die neuen Darlehen wurden an folgende Gruppen ausgezahlt:
1. Landwirte .......239 Stück, Betrag:
2. städtische Grundbesitzer ... 29 „
3. Gemeinden ....... 71 „ „
4. Kreise ........31 „ „
5. Kirchen ........18 „
6. Korporationen ......20 „ „
7. Provinz ........ 2

629 133 872 Mk. 9? Pf.

3 562 562 Mk. 40 Pf.
365 517

8 049 990
16 086 144
1067 181
2 064 855

60 833

51
40
82
34
16

(Vergl. Tabelle II Seite 121.)
410 Stück, Betrag: 31 257 084 Mk. 63 Pf.

Die Aufgaben, die im besonderen durch obige zur Auszahlung gelangte Darlehen im
einzelnengefördert wurden, waren

1. Kleinbahnen, Straßenbahnenund
Grunderwerb für Eisenbahnen,

2. Straßen-, Brücken-und Wege-
bauten, Kanalisationen . . .

3. Bau und Einrichtungen von Ver-
waltuugs- und Dienstgebäuden.

4. Wasserleitungen, Wasserwerke
und Talsperren .....

Zu übertragen

». für Kommunale Zwecke.

Kreise Gemeinden Korporationen Total
^i H ^ ^ ^ ^ ^ H

5 175 050 — 1 160 986 2t 767 570 97 7 103 607 21

150 000 — 2 333 640 <>, — --- 2 483 640 94

— — 616 422 4,, — — 616 422 ,«;

— — 116 050 — 225 000 --- 341050 —

5 325 050 4 227 099 <!>! 992 570 9? 10 544 720 <!!
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Uebertrag
5. Elektrizitätswerkeund Ueber-

landzentralen .....
6. Schulbauten und Einrichtung

von Unterrichts-und Bildungs»
anstalten .......

7. Krankenhäuser und Pflege¬
anstalten .......

8. Grunderwerb, Bildung von
Grundstücks-, Hypotheken- und
Betriebsfonds .....

9. Gaswerke u. Gasfernversorgung
10. Hafen-.Werft-undParkanlagen,

Stadthallen, Theater und
Bäder .......

11. Waisen- und Vereinshäuser,
Herbergen, Arbeiterheime, Asyle
und sonstige Wohlfahrtsein¬
richtungen ......

12. Konvertierung von Anleihen und
Schuldentilgung.....

13. Meliorationen, Deichanlagen
und Flußregulierungen . .

14. Anlage von Friedhöfen . .
15. AllgemeinenZwecken dienende,

kleinere Aufgaben , . . ,
Summe

(Vergl Tabelle III Seite 122.)

Kreise

5 325 050

10 761094 82

Gemeinden

4 227 099 l)4

651 300

908 750

575 382
71500

407 000

240 781

5 000
25 000

938176

Korporationen

992 570

2b

?!»

8!

95 000

720 504

256 780

97

0«

Total

, ,
!

10 544 720

10 761094

746 300

1 629 254

575 382
71500

407 000

256 780

240 781

5 000
25 009

61

82

08

25

I6 086144l82> 8 049 9M0> 2 064 855>16

938 176

l,

7!»

8!
26 200 990138

d. für prouinzinle Zwecke

für WasservcrsorlMNMiilagcnin leistungsschwachen Gemeinden .
für Befeitigung von Hochwasserschäden........

35 000 M. — Pf.
25 833 .. — ..

60 833 Mk. — Pf.

während die Zwecke der bewilligtenDarlehen

o. für Landwirte
wie folgt waren:
1. Konvertierungbestehender, teils höher verzinslicher Hypothekenfchulden 1176 513 Ml. 42 Pf.
2. Abstoßungsonstiger Schulden .............___ 111914 „ 89 „

Zu übertragen 1 288 428 Mk. 31 Pf.
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Uebertrag 1 288 428 Mk. 31 Pf,
3. Abfindungenund Erbauseinandersetzungen.........
4. Verbesserungen und Vergrößerung des Besitzes und zur Deckung von

Baukosten ..................
5. Kaufpreiszahlungeu ................
6. Studienkostenund Aussteuer der Kinder .........
7. Industrielle Unternehmungenund Geschäftszwecke ......
8. Sonstige Zwecke .................

567 337 01

520 058 „ 02
798 993 .. 67

60000 „ —
98 211 „ 05

120 801 „ 61

Summe 3 453 829 M, 6? Pf.

Die DarlehnsforderunM der Landesbankverzinsensich Ende 1914 wie folgt:
z» 3V2 "/«

3V4 °/°
4 °/o
4.1 °/°
4.2 °/°
4V» «/<>
4.15 °/°
4V4 °/°

Zinsen 124 620 645 Mk. 22 Pf.

verschiedene°/o „
zusammen

15 567 339
78 603 223

165 626 708
96 147 413
37 080 460
13 810 081
48 149 146
22 478 436
27 050418

47
01
68
63
65
15
54
31
31

629133 872 Mk. 97 Pf.

Die Durchschnittszifferder Darlehen betrug Ende 1914:
1. ländliche .... 13332 Ml. 98 Pf.
2. städtische .... 21914 „ 07 .,
3. kommunale.... 79775 „ 87 „
4. Kleinbahndarlehen . 476 785 ,. 86 „

Neu abgeschlossenwurden in 1914 an Darlehen mit:

1. Städtischen Grundbesitzern.
2. Ländlichen „ *)
3. Genossenschaften....
4. Kirchengemeinden ....
5. Zivilgemeinden ....
6. Kreisen....

Es wurden 60? Anträge auf Freigabe von Grundstückenaus dem Hypothelenverbande
genehmigt.

*) Hiervon wurden durch die Landesbanlagentenvermittelt bb Stück mit 476848 Ml. 32 Pf.

Bewilligt
Davon infolge Ver¬
zichtleistung gelöscht Bleiben bewilligt

Stück! ^t H Stück ^ H Stück ^ H

35 522 81? 51 7 145 800 — 28 377 017 51
220 3 721759 93 21 267 930 26 199 3 453 829 67

18 3 669 000 — 4 1050000 — 14 2 619 000 —-
19 1235 000 — 4 221000 — 15 1014 000 —
76 13 792 426 95 11 2 049 380 — 65 11743 046 95
22 15147 000 — 1 253 000 — 21 14 894 000 —

390 38 088 004 39 48 3 987 110 26 342 34100 894 13
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Im Jahre 1914 blieben 103 Darlehnsschuldnelmit Zinsen im Betrage von 64531 Mk.
06 Pf. im Rückstände gegenübereinem Gesanü-Zinsen-Einnahmesollvon 24 635 597 Mark 38 Pf,

Von den am Schlüsse des Jahres 1913 noch schwebenden 10 Zwangsversteigerungen
(siehe vorjährigen Bericht) sind 9 erledigt. 1 Zwangsverwaltnng läuft noch.

Im Jahre 1914 war die Landesbankan 25 Zwangsversteigerungen,darunter 5 Zwangs¬
versteigerungenmit Zwangsverwaltung, und außerdem an 1 Zwangsverwaltnng beteiligt, von denen
11 Zwangsversteigerungen,darunter 1 mit Zwangsverwaltnng, erledigt sind. Beim Jahresschluß
schweben noch 14 Zwangsversteigerungen,darunter 4 mit Zwangsverwaltuug und außerdem 1
Zwangsverwaltung.

Infolge mehrjähriger, nach einander folgenden Mißernten im Weinbau des Nahegebietes
mußte die Landesbank einen größeren, erstklassigen Kreuznacher Weingutsbesitzzur Zwangsver¬
steigerung bringen; im Interesse der Abruudung und Ergänzung des Weingutsbesitzes der Provinzial-
Weinbauschule in Kreuznachwurde die Besitzung von der Provinzialverwaltuug angesteigert. Das
Guthaben der Landesbankist der Provinzialverwaltuug auf einem besonderen Konto belastet worden.

2. Kurzfristige Darlehen.
Die Lombard- und Vorschußzahlungenbetrugen Ende 1913 . 19 016 875 Mk. 14 Pf.
Zugang in 1914 .............. 1 11071674 .. 12 „

zusammen 130 088 549 Mk. 26 Pf.
Abgang in 1914 .............. 76 071430 „ 86 „

Bestand Ende 1914 54017118 Ml. 40 Pf.
bestehendin Darlehen an Sparkassen, Korporationen und Private, so¬
wie an Gemeindenund Kreise .... 53720981 Mk. 10 Pf.
und in Vorschüssenan die Provinzialverwaltung 296137 „ 30 „

Die außerordentlicheSteigerung des Lombardgeschäftes erklärt
sich aus den hohen Anforderungen, welche dnrch den Ausbruch des
Krieges und die starke Beteiligung der rheinischen Sparkassen an der
Kriegsanleihe vorübergehendhervorgerufenwurden.

Im Lombardverkehr mit Sparkassen stellen sich die Aus¬
zahlungen auf .................. 80692896 Mk. 31 Pf.
die Rückzahlungenauf ............... 50433844 .. 1 8 „

30 259 052 Ml. 13 Pf.
so daß sich zuzüglichdes Vortrages von 1913 in Höhe von . . 8 248 380 „ 27 „
der Bestand an Vorschüssen auf ............ 38507432 Ml. 40 Pf.
belief.

(Vergl. Tabelle IV S, 123.)
Ende 1913 betrugen die au Gemeinde-und Stadtkassen aus¬

gegebenen Lombarddarlehenund Vorschüsse ......... 5 298038 Mk. 95 Pf.
Im Jahre 1914 wurden weiter ausgezahlt ...... 13 090 377 „ 85 „

18 388 416 Mk. 80 Pf.
zurückgezahlt___ 14 432131 „ 95 „

so daß sich Ende 1914 ein Bestand vou .......... 3 956 284 Mk. 85 Pf.
ergibt.

14
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II. Vorschüsse an die Urovinz und Kleinere Vorschußkonten.
Die Vorschüssean die proviuziale Verwaltung dienen teils zur Deckungdes laufenden

Geldbedarfs bis zum jeweiligen Eingang der Umlage, teils zu Vorschnßzahluugeuauf Anleihen.
Die Landesbllnk leistet diese Zahlungen zu besonders vorteilhaftenBedingungen. Außerdem befinden
sich unter diesen Aktivposten die Vorschüssean die offiziellen Zahlstellen der Rheinprovinz-
Anleihescheine.

III. Barbestand, Wechsel, Postscheck und Bankguthaben.
Die Bewegungen, die im Jahre 1914 sich bei diesen Aktiven vollzogen haben, werden

durch nachstehende Tabelle wiedergegeben:

Kasse Reichsvanl-
guthnoen

Nechsel Vaukgulhaben

^3

Post-
scheckuerkehr

Bestand am 1. Januar
1914 .....

hierzu die Gesamtem-
»ahme des Jahres .

abzüglich der Ausgabe
des Jahres . . ,

verbleibt am 31. De¬
zember 1914 ein Be¬
stand von ... .

124 208

52 699 16?

324 276

276 683 983
52 823 375

52 599 981

277 008 260

276 233 210

525000

25299324 «'

14 894018

234 086 530

,6 11082

51019 218

39

38
26 25824324

19379324

248 980 548

243 954 775

51 030 300

50 791 540

223 394 !>7 775049 85 6445000 5 025 772 .>!8 238 760

7?

07

70

Gesamtsumme12 707 977 Wart 50 Pf. Bilanz Aktiva Nr. 3.
(Siehe auch Tabelle V Seite 124)

Die Umsähe sind auf allen Kontcn ganz erheblich gestiegen. Wie sich der bargeldlose
Geldverkchr beim Eingang der Darlehnszinsen und Tilgungsraten im einzelnen abgewickelthat,
zeigen die folgendenZahlen:

Rech«
nungs-

jllhi

Verrechnungen
mit

Banken pp.

Durch
Postscheckamt

in Coln

^ ''.

ZleichsbanK Giro-Kunto
Post¬

anweisungen
sonstigeUebev

Weisungen

Kasse
Persönliche
Zahlungen Gelduriefe

Tolal

1909

1910

1911

1912

1913

1914

13 522 278 99

16 528 051 60

19 307 213 38

2 918 680 4?

5 182 289 62

23 744 732

23 075 495

22 540 628

6 611747

5 809 153

7 904 955

9 271 668

2 738 573

2132 895

1818 474

1 889 693

1 5N6 841

994 901

5 899 363

4 9U6 121

6176 761

4 155 988

4 905 019

5 199 995

1 981 877

2 309 533

1 991 030

1714 915

2 008 788

1 709 004

3 500 642 7!

2 570 0l8 04

1652 091

1 192 517

1 434 732

1 070 535

30 060 916

33 628 859

3? 559 318

38 007 000

40 835 832

40 786 732

67

94

97

Der eigentliche Bar- und Kassenverkehr hierbei beträgt mithin nur mehr 7 »/«.
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Auch im Verkehr mit den Sparkassen und Gemeindekaffen hat die Ausschaltung des baren
Geldverkehrsdurch Verrechnungenganz bedeutende Fortschritte gemacht.

Von den ausgezahlten Darlehnsbeträgen wurden im Berichtsjahre 4 319 950 Mk. 28 Pf,
auf Sparkllssenkontengutgeschrieben.

IV. Wertpapiere.

Der Bestand an eigenen Wertpapieren besteht ans:

«.) eigenen zurückgekaufte« Rheinprovinz-Auleihescheinenund zwar:
3 °/° igen im Nennwerte von 1138 000 Ml.
3V»"/°igen „ „ „ 424 200 „
3V2"/«igen „ „ „ 1973 000 „
3V2°/°igen „ „ „ 4 325 300 „
3°/i° "/«igen „ „ „ 1588 500 „
3^4 "/«igen „ „ „ 797«00 „
4 "/«'gen „ „ 142 8 600 „

Nennwert 11 675 200 Mk,
die mit 10 207 84? Mark 10 Pf. zu Buch stehen, und

d) Reichs- und Staatsanleihen im Nennwerte von 9151400 Mark und zwar:
1. 3 °/o igen mit 2 262 200 Mk. 5 70 "/« . . 1583 540 Mk. — Pf.
2. 3V-°/° igen „ 4 262 000 „ 5 80,38 °/o . . 3 425 802 „ — „
3. 4 "/«igen „ 2 566 600 „ 5 93,10"/° . . 2 389 479 „ 75 „
4. 5 "/«igen .. 60 600 ., 5 97,10°/» . . 58 85 7 „ 1 0 „

7 457 678 Mk. 85 Pf.

Die Abschreibungen, die die Landesbankauf vorstehenden Anlagen 1914 vorgenommen hat,
betragen 454 540 Mark. Eine besondere Abschreibung auf die Bestände an eigenen Rheinpruvinz-
Anleihescheinen erübrigte sich, da diese Beträge voraussichtlich schon in den nächsten Jahren Ver¬
wendung zur Tilgung finden.

Nicht als Aktivposten aufgeführt sind die endgültig zur Tilgung ausgesonderten10 784 700
Mark Nennwert Rheinprovinz-Anleihescheine, die daher auch vom Umlauf der Nheiuprovinz-Anleihe-
scheine auf der Passivseitein Abzug gebrachtwurdcu.

Neben den eigenen Wertpapieren ist der Landesbank die Anfbewabrung und Verwaltung
von Wertpapieren durch fremde Hinterleger anvertraut. Die Zahl dieser Hinterleger stieg im Bc»
richtsjahre 1914 von 2077 auf 2474, die Zahl der offenen Depots von 793? auf 9493 mit
einem Gefamtbetrage von 346 001 040 Mark 46 Pf. einschließlichKriegsanleihen.

Der Iahresznwllchs an hinterlegten Wertpapieren war der stärkste seit Bestehen der
Landesbank.

Die hinterlegten Rheinvrovinz-Anleihcschcine beliefen fich Ende 1914 auf 185 944300
Wart -- rd. 33 "/» des Gesamtumlaufs. (Vergl. Tabelle VI S. 125.)

14*
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V. ImmobMenKonto.

Die Immobilien bestehen aus dem BankgebäudeFriedrichstmße60 uud Fürstenwall 154
nebst dem neuen Tresorbau und dem auf diesem errichtetenOberlichtsaale, sowie aus den Häusern
Friedrichstraße 56 und 58 mit einem Gesamtwerte von 784746 Mart 30 Pf., die abge¬
schrieben sind.

Die Vermehrungans diesem Konto erklärt sich aus der im vorigen Geschäftsbericht erwähnten
Uebernahme eines Hauses, Den bisherigen Grundsätzen der Abschreibungentsprechend wird dieser
Betrag von 58166 Mark 42 Pf. ans dem Zinsgewinn abgeschrieben. Bei einem in Aussicht
stehenden Wiederverkauf des Immobilars würde der erzielte Betrag dem Reservefondszuzuführensein.

L. Msstva.

I Oigenes Vermögen.

1. Der StllMMfonds beträgt unverändert ..........3 000 000 Mk. -^Pf.
2. Der Reservefonds 4. (Provinzial-Rcservefonds)beträgt .....2 000 000 Mk. — Pf,

3. Der Reservefonds L (LandesbanbReservefonds)betrug nach dem vor¬
jährigen Abschluß .................5 300 000 Mk. — Pf.

Im Jahre 1914 wurden demselbenaus dem Zinsgewinn des
Jahres 1913.................. 500 000 „ — „
zugeführt, so daß derselbe Ende 1914 .......... ^5 800 000 Mk? — Pf.
betrug.

4. Der Reservefonds „Sonderrncklage des Effektengeschäfts"hatte Ende
1913 einen Bestand von ............... 118 332 Mk. 01 Pf.

Im Jahre 1914 wurden demselben zugeführt ..... 3 2198 „ 61 „
150 530 Mk. 62 Pf.

dagegen belastet ................._______ 355 „ 25 „
Bestand Ende 1914 . . 150175 Mk. 37 Pf.

Der starke Zuwachs der hinterlegten Wertpapiere hat naturgemäß mit der Zeit ver¬
mehrte Einnahmen aus diesem Geschäftszweigzur Folge.

5. Aus dem Fonds für Nachlässein Notstandsfällen in Höhe von . . 10000 Mk. — Pf.
wurden im Rechnungsjahre 1914 verausgabt ........ 461 „ 0? ,.
so daß Ende 1914 ein Bestand von ...........^ 9 538 Mk. 93 Pf.
verblieb.

6. Der Stempelfonds hatte Ende 1913 einen Bestand von ..... 641832 Mk. 62 Pf.
Im Rechnungsjahre1914 sind demselbenaus Beiträgen der

Darlehnsschuldnerzugeführt worden ........... 252 042 „ 66 „
Summe und zu übertragen 893 875 Mk. 28 Pf.
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Summe und Uebertrag 893 875 Mk. 28 Pf.
Belastet wurde der Fonds mit der im Jahre 1914 zu zahlenden

Effekten- und Talonsteuer im Betrage von ......... 145482 ., —
sodaß am Schlüsse des Rechnungsjahres 1914 ein Bestand verblieb von 74 8393 W. 28Pf.

7. Organisationsfonds der Provinzilll-Lebensversichcrungsanstalt,gebildet
auf Beschlußdes Provinzialnusschnssesvom 31. Januar 1^14; derselbe
wird im neuen Geschäftsjahre an die Provinzial-Lebensversicherungsanstalt
der Rheinprovinz abgeführt .............. 100 000 Mk. — Pf.

8. Kriegshilfsfonds, gebildet aus deu Ueberschüssenbei der Abwicklung der
Kiiegsanleihe gemäß Beschlusses des Provinzialausschussesvom 19. Ja¬
nuar 1915 ................... 160000 Mk.—Pf.

9. Agiolonto.

a) Agio-UeserveKonto.

Das Agio-Reserveloutuhatte am Schlüsse des Jahres 1913 einen
Bestand von ...................1216 737 Mk. 25 Pf.

Durch die endgültigeAusscheidung der Tilgungsbeträge für 1916
in Höhe von 5173 800 Mark ist dem Konto ein weiterer Agiogewinn von 480 227 „ 50 „
zugeflossen und stellt sich der Bestand Ende 1914 auf ......1 696 964 Ml. 75 Pst

d. Disagw'Konw.

Das Disagio-Konto stellte sich Ende 1913 auf ...... 79 166 Mk. 05 Pf.
Dem Konto wurden im Berichtsjahre 1914 zugeführt:

1. Beiträge der Darlehnsfchuldner ......... 1137 323 „ 62 „
2. Sonstige Spesen ............. 18 055 „ 36 „
3. Kursgewinn aus Wertpapieren ......... 17 682 „ 80 „
4. Ueberweisung aus Zinsgewinn für 1913 ...... 400 000 „ — „

Summe 1652 227 Mk. 83 Pf.
Das Konto wurde belastet mit:

1. Disagio - Verlust aus verkauften
Rheinprovinz-Anleihescheinen. . 540 997 Mk. — Pf.

2. Druck-, Emifsious- sowie Inserti-
onskosten,Schlußscheinstempel und
Provisionen ....... 174142 „ 60 „

3. Sonstige Spesen ...... 22 970 „ 27 „
4. Abschreibung auf Reichs-, Staats-

nnd Kommunalanleiheu. . . 454 540 „ — „-^1192 649 „ 87 „
Bestand des Disagio-Kontos Ende 1914 ....... 459 577 Mk. 96 Pf.

also 380 411 Mk. 91 Pf, mehr, wie beim Jahresbeginn.
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II, Verbindlichkeiten.

10. Nheinprovinz-Anleihescheine.
Der Umlauf stellte sich Ende 1913 auf .........604 417 700 Mk.
Die am Schlüsse des Nechnnngsjahres 1913 noch im Besitz der

Landesbankbefindlichen ................. 16 764 900 „
Anleihescheine der 38. Ausgabe wurden in 1914 ganz begeben, ___________________

- 621182 600 Mk,
Endgültig durch Rückkauf aus dem Verkehr

gezogen wurden ............. 5173800 Mk.
An verlostenStücken wurden eingelöst . . 860 500 „ 6 034300 „
Es verbleibenmithin als UmlaufschuldEnde 1914 .....615148 300 Mk.
Die eigenen Bestände verminderten sich nm 2 533 700 Mark. (Vergl. Tabelle VII Seite 126.)
Von der vom Provinzialausschussein der Sitzung vom 7. April 1914 beschlossenen

4°/o igen Anleihe 39. Ausgabe im Betrage von 40 000 000 Mark wurde mit Rücksichtauf die
zeitigen ungünstigenAbsatzverhältnisse bis jetzt noch nichts begeben.

11. Depositen.
Der Depositenverkehrder Landesbankgestaltete sich im Rechnungsjahr1914 wie folgt:

Bestand am Schlüsse des Rechnungsjahres 1913 . . . 25 300 474 Mk. 31 Pf.
Im Rechnungsjahr 1914 wurden hinterlegt ..... 16814536 „ 36 „

Summe 42115010 Mk. 67 Pf.
Dagegen im Jahre 1914 zurückgezogen ...... 19 900 219 „ 69 „
Bestand ................ 22 214 790 Mk. 98 Pf.

Die Depositen zerfallen in:
a) Depositen der Rheinischen Provinzialverwaltung ... 6 393 556 Mk. 33 Pf.
d) Depositen der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt

1. ans laufenden Beständen ......... 2 856 742 „ 85 „
2. aus Reservefondsund Prämien»Reservefonds . . 11466 544 „ 33 „

o) Depositen dritter ............ 1497 947 „ 47 „
zusammenobige 22 214 790 Mk. 98 Pf.

Hierzn Bestand des RheinischenMcliorationsfonds . . . .^ 20101 ? „ 62 „
so daß die Gesamtdepositenbetrugen 22 415808 Mk. 60 Pf.

(Vergl. Tabelle VIII Seite 127.)

12. Kontokorrent-Guthaben.
Der Bestand der Kontokorrentsbetrug Ende 1913 . . . 24 456 243 Mk. 51 Pf.
Zugang in 1914.............. 536 96 0 178 „ 51 „

zusammen 561416 422 Mk. 02 Pf.
Abgang in 1914 ..............^00346 717 .. 51 „

Nettobestand Ende 1914 61069 704 Mk. 51 Pf.
bestehend in 61222 216 Mark 49 Pf. Guthaben der Kouto-Korrentinhaber.der Reichsdarlchns'
tafse und anderer öffentlicher Kafsen abzüglich 152511 Mark 98 Pf. Schulden der Kontoinhaber.



Landesbankder Rheinprovinz. 111

Der Verkehr der Landesbank mit den Sparkassen,
der in obigen Ziffern mit enthalten ist, war auch im abgelaufenenRechnungsjahreaußerordentlich
lebhaft. Gemäß Beschluß des rheinisch-westfälischenSparkasfentages vom 20. Juni 1914 wurde die
Giro-Centralc der rheinischenSparkassen der Landesbankder Rheinprovinz übertragen und damit
ein neues enges Band für die gegenseitigen Beziehungengeschaffen. Im Näheren gestaltetesich der
Verkehr wie folgt:

Die Eingänge beliefen sich auf .......... 152429362 Ml. 1? Pf.
Die Abhebungendagegen auf .......... 159760074 „ 55 „

---- 7 330 712 Mk. 38 Pf.
so daß sich unter Verrechnungdes Vortrages von 1913 in Höhe von 13 222 481 „ 74 „
das Guthaben der Sparkassen Ende 1914 auf ........ 5 891 769 Mk. 36 Pf.
stellte. (Vergl. Tabelle VIII Seite 127.)

Der Rückgangerklärt sich aus der Beteiligung der Sparkassen an der Kriegsanleihe.
Im Mcrtpapier-Depotverkchr stieg die Summe der vou Sparkassen hinterlegten Wert¬

papiere von 104146 779 Mark 85 Pf. auf 120 976 279 Mark 85 Pf. und die Anzahl der
hinterlegendenSparkassen von 166 auf 184.

Die Höhe der von den Sparkasse» miteinander verrechneten Beträge erreichte die Summe
von 7 055 590 Mark 59 Pf. bei 376 Aufträgen.

Der Verkehr mit Stadt- und Gemeiudetasscn
hat sich im ablaufenden Geschäftsjahre»veiter günstig entwickelt.

Im Kontokorrentverkehrmit diesen Kassen beliefen sich
die Abhebungenauf ................ 29946646 Ml. 83 Pf.
die Eingänge auf ................. 28133530 „ 55 „

1813116 Mk. 28 Pf.
so daß sich unter Verrechnungdes Vortrages von 1913 in Höhe von 2 699 6 60 „ 23 „
das Guthaben der öffentlichen Gemeinde-und Stadtkasseuauf ... 886 543 Mk. 95 Pf.
stellte.

Im Wertpapier-Depotverkehrstieg die Summe der von Gemeindekassen hinterlegtenWert¬
papiere von 7 304 575 Mark auf 10 875 918 Mark 49 Pf. und die Anzahl der hinterlegenden
Kassenvon 115 auf 132.

14. Gewinn- und Verlustrechnung.
») Zinsrechnung.

Ausgabe.
Zinsen von Rheinprovinz-Anleihc-

scheinen ......
„ „ Depositen .....
» „ Kontokorrent . . . .

Verwaltungs- und sonstige Kosten .
Netto-Zinsgewinn ......

Snmme

^/. Ä

22 365 311 28
885 958 46

1 356 679 08
480 812 31

2 014 872 76
27 103 633 89

Einnahme.
1 Zinsen von langfristigen Darlehen
2 „ „ kurzfristigenDarlehen
3 „ „ Bmckguthabeu. . .
4 „ „ Wertpapiere . . .
5 „ „ Wechseln ....

Summe

24 635 597
1321839

738 404
291514
116 278

^3

27 103 633 «<.,
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d) Votlftige Nechnungen:

Ausgabe.

Kursverlust an erstmalig
begebenen Rheinpro¬
vinz-Anleihescheinen.

Kosten der Begebung der
Rheinprovinz-Anleihe¬
scheine, Spesen des
Zinseneinlösungs¬
dienstes und sonstige
Spesen .....

Effekten- und Talonsteuer
Abschreibung auf Staats-

papiere :c .....
Zinsnachlaßan Darlehns-

schulduer . . . .
Vergütung au das Agio-

Reservekonto . . .
Vergütung an die Sonder¬

rücklage des Effektenge¬
schäfts .....

Vergütung an den Stem-
pelfuuds . . . .

Bildung des Kriegshilfs¬
fonds .....

Suuunc

.//

540 997

19? 468
145 482

454 540

461

48022?

31843

106 560

160 000

2 117 579

,^

0?

50

66

7!

Ginnahme.
a) Agio an zurückgekauf¬

ten Rheinprovinz-An¬
leihescheinen . . .

K) Kursgewinn1, an ver¬
kauften Rheinprovinz-
Anleihescheinen . .
2. an sonstigenEffekten
eigener Bestände . .

Sonstige Einnahmen:
«,) Beiträge der Dar-

lehnsschuldner für Dis-
llgio .....

d) Beitrage der Dar-
lehnsschuldner für den
Stempelfouds . . .

o) Provifionen, Depot¬
gebühren und sonstige
Einnahmen des Ef-
fektengefchäfts . . .

ä) Versicherungsfpesen u,
Porti .....

Gewinn aus Kriegsan-
leihen .....

a) Abbuchung beim Fonds
für Nachlässe in Not-
stllndsfällen . . .

d) beim Disagiokouto ,

Summe

,,/

16011

1671

1137 323

252 042

32198

18 055

461
19 588

62

66

0?
09

480 22? 50

17 682

1389 366

50 253

160000

20049

2117 579

5"

^

c>?

Bezüglich der oben angeführten Verwaltungskostenist zu bemerken, daß im Rechnungs¬
jahre 1914 .................... 49? 132 Mk, 01 Pf.
verausgabt wurden abzüglich eigener Einnahmen aus Mieten und Vergütung
der Landesversicherungsanstaltfür die Aufbewahrung und Verwaltung der
Effekten mit ................... 20050 .. - „
so daß die Nettokosten mit ............... 477 082 Wk, 01 Pf,
aus Iinsüberschüssenzu decken blieben.
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Die Anzahl der bei der LandesbankgeführtenKonten betrug am 31. Dezember 1914:
17 692 Darlehnskontender Landesbank,

383 „ des Meliorationsfonds,
4193 „ der Landesversicherungsanstalt,
9 493 Konten der Effekten-Depots,

____2 186 so nstige Konten.
im ganzen 33 947 Konten,

gegen 31726 Konten im Vorjahre.
Die Gründe für den Rückgangder Darlehnskonten sind die gleichen, wie im Vorjahre,

nämlich Rückzahlungälterer Darlehen und Zusammenlegungmehrerer Konten desselben Schuldners
in ein Konto.

Der Betrag der Netto-Verwaltungskostenerscheint verhältnismäßig gering, wenn man
erwägt, daß die Landesbankbei im ganzen 33 947 Konten einschließlichder Effektendepots, die sehr
viele Arbeit bedingen, am 31. Dezember 1914 einschließlich der Darlehen des Meliorationsfonds
ein GesllNltVermögen verwaltet von ..........1069644093 Mk. 29 Pf.
Die Zunahme gegen das Vorjahr mit 31726 Konten und . . 990570 891 „ 67 „
beträgt somit 2221 Konten und ........... 79073201 Mk. 62 Pf.

Das eigene Vermögender LandesbankEnde 1914 besteht:
1. aus dem Stammfonds ...............3 000 000 Mk. — Pf.
2. dem Reservefonds inkl. Sonderrücklage, Stempelfonds und Fonds für

Zinsnllchliiffe,Organisationsfonds der Provinzial-Lebensversicherungs-
anstlllt, Kriegshilfsfonds ............... 8 968107 „ 58 „

3. dem Bestände des Agio-Reselvekontos........... 1696 964 „ 75 „
4. dem Bestände des Disagiokontos ............ 459577 „ 96 „
5. den Immobilien im Gesamtwertevon. ......... 842912 „ 72 „

14 967 563 Mk. 01 Pf.

Als Netto-Zinsgewinn für 1914 verbleibt ein Betrag von . . 2 014 872 Mk. 76 Pf.
Hierzu Vortrag aus 1913...............^ 60 782 „ 09 „

--- 2 075 654 Mk. 85 Pf.
der gemäß Beschlüssendes Provinzialausfchussesvom 28. August 1914 und 4. März 1915 folgende
Verwendungfinden soll:

1. Vergütung an den Haupt-Haushaltsplan ....... 705 000 M. — Pf.
2. Vergütung an die Provinzialverwaltungfür besondere durch den

Krieg hervorgerufene Zwecke (Rotes Kreuz, Kriegsbeschädigte:c.) 325 000 „ — „
3. Beitrag für die Beschädigtenin Ostpreußen, welcheran die

Landeshauptkasfein Königsberg gezahlt ist ...... 100000 „ — „
4. Bestreitung der Kosten der Kriegsversicheruugvon Beamten

und Angestelltender Provinzialverwaltung ...... 10000 „ — „
5. Beitrag an die Sterbekasseder Provinzialbeamten .... 5000 „ — „
6. Beitrag an die Kriegsversicherung der Rheinprovinz . . . 50 000 „ — „
7. Weitere Rückstellung für Zwecke der Provinzial-Lebensversiche-

rungsanstalt ................ 100 000 „ — „
Zu übertragen 1295 000 Mk. — Pf.

15
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Uebertrag 1295 000 Mk. — Pf.
8. Vergütung an den ReservefondsL zum teilweisenAusgleich

für seine Abgabe an die genannte Lebensversicherungsanstalt. 500 000 „ — „
9. Vergütung an den Kriegshilfsfonds ........ 140000 „ — „

10. Abschreibung auf Immobilien . ' ........ 58166 „ 42 „
11. Vortrag in neuer Rechnung 1915 zur Verfügungdes Provinzial»

ausschusses ................ 82 488 „ 43 „
2 075 654 Mk. 85 Pf.

15. Iahresrechnungen.

Die Iahresrechnungen der Landesbant sind bis einschließlich 1912 entlastet.

Rheinischer Meliorationsfonds.
Das Stammkapital des Rheinischen Meliorationsfonds beträgt einschließlich eines dem¬

selben aus Notstandsfonds zugeflossenen Betrages von 3 800 Mark .^ 2 003 800 Mk. — Pf.
Die Darlehnsforderungenbetrugen Ende 1913 ..... 1820 951 Mk. 07 Pf.

darauf wurden in 1914 zurückgezahlt . . . 118 291 Mk. 12 Pf.
dagegen an neu bewilligten Darlehen ausgezahlt 100122 „ 43 „

"mithin Abgang 18168 „ 69 „

Summe der DarlehnsforderungenEnde 1914
Hierzu der am Schlüsse des Jahres verbliebene Barbestand von

Summe 2003 800 Mk. --Pf.

1802 782 Mk. 38 Pf.
201017 „ 62 „
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Bilanz der Landesbank
Aktiva.

Darlehnsforderungen:
«,) langfristige Darlehen.............
d) kurzfristige, satzungsgemäß gedeckte Darlehen ......
o) Forderungen an Beiträgen zum Disagiofonds.....

2 Vorschüssemi die Provinz und kleinere Vorschußkonten.....
3 Barbestand, Wechsel, Postscheck-und Bankguthaben ......
4 Wertpapiere:

«,) eigene zurückgekaufteRheinprovinz-Anleihescheineim Nennweite
von 11675 200 Mark, abgeschriebenauf......

d) Staats- und Reichsanleihen im Nennwerte von 9151400 Mark,
abgeschriebenauf ..............
Außerdem ist ein Bestand von zu Tilguugszweckenendgültig

aus dem Verkehr gezogenen Rheinprovinz-Anleihescheinen im
Nennwerte von 10784 700 Mark vorhanden.

5 Forderungen an das Rechnungsjahr 1915, Zinsanteile:.....
6 Immobilien:

Das Bllnkgebäude Friedrichstraße 60 und Fürstenwallstraße 154,
der neue Tresorbau und der auf demselbenerrichtete Oberlichtsaal,
sowie die Häuser Friedrichstraße 56 und 58 im Gesamtwerte von
784 746 Mlllk 30 Pf. nebst sämtlichem Inventar abgeschrieben,

_____ ferner ein in M, Gladbach übernommener Besitz......

629 133 872
53 720 981

7 431
682 862 285

483 977
12 707 977

10 207 847

7 457 678

328 697

58166

714 106 630

97
10
28
35

26
50

10

85

75

42

23
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p6i- 31. Dezember 1914.
Wasstva.

10

11

12

13

H,. Eigenes Vermögen:

Stammfonds...................
Reservefonds H, (Provinzial-Reservefonds) ..........
Reservefonds L (Landesbank-Reservcfonds)..........
Sonderrücklage des Effektengeschäftes ...........
Fonds für Nachlässe in Notstandsfällen..........
Organisationsfonds der ....
Kriegshilfsfonds.................
Stempelfonds ..................
Agiokonto:

a) Agio-Reservekonto ........1696 964,75 Mt.
d) Disagiokonto......... 459 57 7,96 „

L. Verbindlichkeiten:

Rheinprovinz-Anleihen:.........625 933 000 Mk.
Hiervon ab zu Tilgungszweckenendgültig aus
dem Verkehr gezogene Stücke .... 10784700 „

Depositen: .
s,) des Provinzialverbandes und seiner Anstalten......
d) Dritter..................

Guthaben der Sparkassen und anderer öffentlicher Kassen, der Reichs-
darlehnskasse, von Privaten und der Kriegsversicherung. . . .

O. Gewinn.

Zinsgewinn aus 19l4 nach Abzug der Verwaltungs-
k^en.............2 014 872,76 Mk.
Hierzu Rest des Vortmges aus 1913 . ^____60 782,09 „

2 075 654,85 Mk.

Hiervon find bereits abgeführt:
a) an die Provinzialverwaltung 705 000 Mk.
d) an die Kriegsversicherung . 50 000 „
o) als Beihilfe zur Linderung

der Not der Bewohner Ost-
preußeus ......100000 „

<l) als Beihilfe an den Pruuin-
zialverein vom roten Kr euz 25 000 „ ^»80 000— „

Zur Verfügung des Provinziallandtages bezw. Ausschusses. . . - - 1195 654

^/, Ä

3 000 000
2 000 000 —
5 800 000 —

150 175 37
9 538 93

100 000 —
160 000 —
748 393 28

2 156 542 71
14 124 650 29

615148 300 —

20 917 861 13
149? 94? 47

61222 216 49

714106 630

85

23
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Bilanz der Landesbank
nach Verteilungdes

Aktiva.

I Darlehensforderungen:
^ Ä

629 133 872 97
K) kurzfristige Darlehen an Sparkassen:c ....... 53 720981 10
o) Forderungenan Beitragen zum Disagiofonds ..... 7 431 28

682 862 285 35

2 Vorschüssean die Provinz und kleinere Vorschußkonten ..... 483 97? 26
3 Barbestand,Wechsel, Postscheck-und Bankguthaben....... 12 707 977 50
4 Wertpapiere:

«,) eigene zurückgekaufteRheinprovinz-Anleihescheineim Nennwerte
von 11675 200 Mark, abgeschriebenauf ...... '. 10 207 847 10

b) Staats-, Reichs- und Städteanleihenim Nennwertevon
9151400 Mark, abgeschriebenauf ........ 7 457 678 85
Außerdemist ein Bestandvon zu Tilgungszweckenendgültigaus

dem Verkehr gezogenenRheinprovinz-Anleihescheinenim Nennwerte
von 10 784 700 Mark vorhanden.

5 Forderungenan das Rechnungsjahr1915, Zinsanteile...... ' 328 697 75
6 Immobilien:

Das BankgebäudeFriedrichstraße60 und Fürstenwallstraße154,
der neue Tresorbau und der auf demselben errichtete Oberlichtsaal,
sowiedie Häuser Friedrichstraße56 und 58 und das Grundstück
in M, Gladbachim Gesamtwerte von 842 912 Mark 72 Pf,, nebst

P. IN.

714 048 463 81

Düsseldorf,13, März 1915.
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M 31. Dezember 1914
Zinsgewinnesaus 1914.

i
2
3
4
5
6
7
8
9

10

11

12

13

14

Msstva.

H.. Eigenes Vermögen.
Stammfonds ...................
Reservefondŝ (Provinzial-Refervefonds)..........
ReservefondsL (Landesbank-Reservefonds)..........
Sonderrücklagedes Effektengeschäfts ............
Fonds für Nachlässe in Notstandsfällen...........
Organisationsfondsder Provinzial-Lebensversicherungsanstalt. . . .
Fonds für besondere Zweckeder Provinzial-Lebensversicherungsanstalt.
Kriegshilfsfunds ..................
Stempelfonds ...................
Agiokonto:

a) Agio-Reservekonto ....... 1696 964,75 Mk.
b) Disagiotonto ......... 459 57 7,96 ..

L. Verbindlichkeiten.

Rheinprovinz-Anleihen......... 625 933 000 Mk.
Hiervonab zu Tilgungszweckenendgültigaus
dem Verkehrgezogene Stücke .... 10784700 ..

Depositen:
».) des Provinzialverbandesund seiner Anstalten ......
d) Dritter ............... ^ '. '

Guthaben der Sparkassenund anderer öffentlichenKassen,der Relchs-
darlehnskasse, von Privaten und der Kriegsversicherung . , . .

Vortrag zur Verfügungdes Provinzialausschusses. . 315 000— Mk.
Vortrag in neuer Rechnung ........ 82 488.43 „

3 000 000
2 000000
6 300 000

150175
9 538

100000
100 000
300 000
748 393

2156 542 71
14 864 650

615148 300

20 917 861
1 497 947

61222 216

397 488
714048 463

z>er Direktor der Landesbank der Hlyeinvrovinz.
Dr. Lohe,

Geheimer Regierungsrat.

37
93

28

29

13
47

49

43
81
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Tabelle I.

Lllndeslmnk der Rheinpiovinz.

III. Tabellen.

Entwicklung des Darlehensgeschäftes.

Zu Anfang Darauf wurden Dagegen neu Bestand
am Schlüsse des

des Jahres getilgt ausgezalilt Jahres
.// H ^i H ^/ ^3 .« H

1885/86 9 833 647 96 1935 949 12 4 536 565 12 434 263 84
1886/8? 12 434 263 84 1197 398 01 11965 368 25 23 202 234 08
1887/88 23 202 234 08 1 822 079 40 7 963 026 38 29 343 181 06
1888/89 29 343181 06 1673 362 35 9 343 413 65 37 013 232 36
1889/90 37 013 232 36 3 535 180 25 10140 984 43 43 619 036 54
1890/91 43 619 036 54 2 528 618 36 10 335 524 64 51 425 942 82
1891/92 51425 942 82 3 189 876 64 11342 891 99 59 578 958 17
1892/93 59 578 958 17 3 636 775 04 18 210196 86 74152 379 99
1893/94 74152 379 99 2 312 710 67 20 053 249 85 91892 919 17
1894/95 91892 919 17 4 935164 08 20 652 06? 4? 107 609 822 56
1895/96 107 609 822 56 4 719 850 56 26 868 979 59 129 758 951 59
1896/97 129 758 951 59 7 609 310 81 26 107 786 90 148 257 427 68
1897/98 148 257 42? 68 6 732 600 69 28 347 862 — 169 872 688 99
1898/99 169 872 688 99 6 840 924 61 23 390 625 99 186 422 390 37

1899 186 422 390 37 7 976 032 48 26 71079? 91 205 157 155 80
1900 205157 155 80 5 290 124 63 27 649 699 45 227 516 730 62
1901 227 516 730 62 6 628 654 63 31 022 626 76 251910 702 75
1902 251 910 702 75 9 719 628 22 56 294 907 06 298 485 981 59
1903 298 485 981 59 8 565 736 26 41106 374 34 331026 619 6?
1904 331026 619 67 11078 814 65 37 984 140 89 357 931 945 91
1905 357 931 945 91 11695 623 62 43 221110 39 389 457 432 68
1906 389 45? 432 68 10 351091 04 25 909 55? 34 405015 898 98
1907 405 015 898 98 11220 042 82 36 872 323 79 430 668179 95
1908 430 668179 95 11313 441 39 35164 587 83 454 519 326 39
1909 454 519 326 39 12 354 343 22 45 618 312 14 487 783 295 31
1910 48? 783 295 31 14 455 402 44 47 819 989 39 521147 882 26
1911 521147 882 26 16 842 344 85 60 805 104 32 565110 641 73
1912 565110 641 73 20 208 856 21 42 785 417 86 587 687 203 38
1913 587 68? 203 38 17108 532 59 43 683 576 49 614 262 247 28
1914 614 262 24? 28 16 385 458 94 31 257 084 63 629 133 872 9?

243 863 928 58 863 164 153 59
1915 629 133 872 97
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Das seit 1908 getrennt geführteLombnrdgeschiift.
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Tabelle IV.

Jahr Ausgang Eingang Bestand
^ s ^ Ä ^ ^

Vortrag 9 046 215 96 — — —

1908 23 416 206 48 23 055 703 18 9 406 719 26
1909 30 230 555 43 32 999 801 80 6 637 472 89
1910 35 973 262 7? 30 311344 36 12 299 391 30
1911 36 613 565 69 35 994 729 39 12 918 227 60
1912 31774 543 04 30 985 882 79 13 706 88? 85

<'/. Ial,i)

1913 51174 828 25 45 864 840 96 19 016 875 14
1914 111071674 12 76 071 430 86 54 017 118 40

329 300 851 74 275 283 733 34

Davon Lambard-Dorschüssean Sparkassen

Datum 1911 1912 1913 1914
^ H ^ g .// H <^ ^

31. Januar 2 200 000 3 450 000 __ 6 600 000 — 6 350 000 —

28,/29, Februar 1550 000 — 2 750 000 — 4 800000 — 4 900 000 —

31. März 3 300 000 — 3 450 000 — 7 300 000 — 6 850 000 —

30. April 5 300 000 — 3 800 000 — 6 500 000 — 7 850 000 —

31. Mai 5 200 000 — 4 100 000 — 8 150 000 — 7 500 000 —

30. Juni 6 500 000 — 5 250 000 — 8 850 000 — 7 200000 —

31. Juli 4 500000 — 3 850 000 — 5 050000 — 7 500000 —

31. August 4100000 — 3 000000 — 5 450 000 — 6 000 000 —

30. September 5 900000 — 5 500 000 — 6 900000 — 8100000 —

31. Oktober 5 700 000 — 2 750 000 — 7 000 000 — 33 800000 —

30. November 3 300 000 — 3 350000 — 6 000000 — 34 600 000 —

31. Dezember 5 600 000 — 7 250000 " 8 250 000 ^ 38 500000 "

16»
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Wertpapierdepot-Konto.
Tabelle VI.

Jahr Eingang Ausgang Bestand
^ ^ ^ ^ ^/. ^

Vortrag 229 820 62 — — 229 820 62
1888 345 700 — — — 575 520 62
1889 525 000 — 276 700 — 823 820 62
1890 2 089 725 — 679 100 — 2 234 445 62
1891 9 319 950 — 190 800 — 11 363 595 62
1892 10 086180 — 1100 900 — 20348 875 62
1893 10 479 685 — 333 650 — 30 494910 62
1894 11039 870 74 676 700 — 40 858 081 36
1895 8 892 600 93 1 796 650 — 47 954 032 29
1896 10 216 695 16 1076 321 11 5? 094 406 34
1897 9 913 251 36 1 095 294 26 65 912 363 44
1898 13 745 948 — 1 239 407 — 78 418 904 44
1899 13 206 953 — 2 15? 808 — 89 468049 44
1900 9 503 726 — 1699 732 07 9? 272 043 37
1901 8 314 478 29 2 618 975 — 102 967 546 66
1902 9115 498 99 5 553 368 79 106 529 676 86
1903 18 699 742 14 2 720 614 67 122 508 804 33

1904 13 679 101 71 3 745 403 87 132 442 502 17

1905 16 614 607 77 5 368 329 76 143 688 780 18

1906 18 716 367 89 3 284 169 61 159120 978 46

1907 30 959 904 69 5 855 149 71 184 225 733 44

1908 14 249 378 65 6 944 378 53 191530 733 56

1909 21 259 344 — 3 204 445 81 209 585 631 75

1910 38 290 890 24 13 289 812 70 234586 709 29

1911 28 918 676 11 6 423 381 64 257 082 003 76

1912* 27 296 473 — 8 622 771 20 275 755 705 56

1913 3? 153 632 59 5 745 672 74 307 163 665 41

1914 53 109 729 77 21141554 72 339131840 46

Summe 445 972 931 65 106 841091 19

Davon Wertpapierdepots der Sparkassen

Datum

31. Januar
28,/29. Februar

31. März
3U. April
31. Mai
30, Juni
31. Juli

31. August
30. September

31, Ottober
30. November
31. Dezember

' Das Geschäft

1911 s
56 600 000
57 600 000
61 600 000
64 100 000
66 200 000
66 500 000
6? 600 000
68 500 000
69 700 000
71 200 000
71600 000
73 900 000

!jllhr 1912 erstreckt

1912
s

1913
13

75 200 000 -" 88 700 000 — 105 800 000
76 000 000 — 90 700 000 — 107100 000
77100 000 — 91900 000 — 108 200 000
77 900 000 — 92 700000 - 110 200 000
79 500 000 — 94 800 000 — 111100 000
81000 000 - 96100 000 — 112 600 000
81700 000 — 98 700000 - 113 700 000
82100000 — 99 400000 — 113 600 000
83 500 000 — 99 800 000 — 118 900 000
84100000 - 101100000 - 123 900000
86300000 — 102 500000 — 121900 000
88 600 000 - 104150000 - 121000 000

ich "nur über die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember1912.

1914
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Tabelle VII.

Lllndesbankder Rhemprovinz.

Uebersichtüber die Emissionen der Aheinprovinz-Anleihescheineam Schlüssedes Uechnungsjalires 1914.
i 2 3 4 5 6 7 8 9

Aus-
gäbe
der

An-
leihe-

scheine

Datum

der

Anleihescheine

Zinsfuß Betrug

Davon
(Spalte 4)

sind bis Ende
1914 begeben
(Sämtliche zum
eisten Male ve»
lauften Anleihe¬

scheine)

Es waren
15

a) plan-
müßig zu

tilgen

bis Ende
ll

b) außer-
ordent-

lich
getilgt

Davon

getilgt

sind

noch
einzu-
lösen

Zu
Tilgung«-
zwecken
definitiv
aus dem
Verkehr
gezogene
Stücke

Am Schlüsse
des Jahres

waren
somit im
Umlauf
(Spalte i
abzüglich

?K, und 8)

3. 1. Juni 1880 3V2°/° conu. 3 000 000 3 000 000 1 879 000 — 1 875 000 4 000 1125 00«
4. 1. Juli 1883 3'/2°/« „ 5 000 000 5 000 000 1 949 000 — 1 949 000 — 223 500 2 827 500
5. 1. Januar 1886 3V«°/° 10 000 000 IN 000 000 4 376 000 — 4 358 000 18 000 — 5 642 0««
6. 1. April 188? 3V2°/° 10 000 000 10 000 000 4 131 500 — 4128 000 3 500 — 5 872 000
7. 1. April 1887 3V2°/° 10 000 000 10 000 000 3 666 500 — 3 648 500 18 000 — 6 3515W
8. 1. Juni 1890 3V2°/» IN 000 000 10 000 000 1 725 000 — 1 725 000 — — 8 275 000
9. 1. Juni 1890 3°/° 10 000 000 10 000 000 1 622 000 — 1 622 000 — 200 000 8178 000

10. 15. November 1892 3V2°/° 10 000 000 10 000 000 1 413 900 — 1 413 900 — 202 500 8 383 600
11. 1. Oktober 1893 3°/° „ 10 000 000 10 000 000 2176 000 — 2 176 000 — — 7 824 00«
12. 1. Dezember 1893 3V2°/° 10 000 000 10 000 000 1 43? 000 200 000 1 63? 000 — 219 000 8 144 000
13. 1. Dezember 1893 3V2°/<> 10 000 000 10 000 000 1 329 500 75 000 1 404 500 — 201 500 8 394 000
14. 15. März 1894 3V2°/° 10 000 000 10 000 000 1 420 500 700 000 2 120 500 — 199 000 7 680 500
14. 15. März 1894 3«/° „ 10 000 000 10 000 000 1171000 — 1171000 — 173 000 8 656 000
15. 15. März 1894 3V2°/o 10 000 000 10 000 000 1 204 000 600 000 1 804 000 — 230 000 7 966 000
16. 15. August 1896 3V2°/° 20 000 000 20 000 000 2 292 000 300 000 2 592 000 — 388 000 17 020 000
17. 1. November 1897 3V2°/° 10 000 000 10 000 000 1 049 000 — 1 049 000 — 176 000 8 775 000
18. 25. Juni 1898 3Vl.°/o 15 000 000 15 000 000 1 530 300 724 800 2 255 100 — 305 100 12 439 800
19. 1. Juli 1898 3V2°/„ 20 000 000 20 000 000 1 031 000 250 000 1 281 000 — 400 000 18 319 000
20. 15. Juli 1900 4"/.' 20 000 000 20 000 000 1 662 000 — 1 661 000 1000 339 500 17 999 500
21. 2. Januar 1900 4«/° IN 000 000 10 000 000 830 000 — 830 000 — 169 500 9 000 500
22. 15. Mai 1901 3»/»°/« 15 UU0 000 15 000 000 1111400 — 1111 400 — 237 600 13 651 000
23. 1. November 1901 3'V<°/° 15 000 N00 15 000 000 999 000 — 999 000 — 229 000 13 772000
24. 1. November 1901 3V2°/° 10 000 000 10 000 000 757 000 725 000 1482 000 — 207 500 8 310 500
25. 15. Juli 1902 3V2°/° 20 0U0 NNN 20 000 000 1 387 500 700 000 2 087 500 — 352 000 17 560 500
2«. 2. Januar 1903 3V«"/« 3N 000 N0U 30 000 000 1 768 000 100 000 1 868 000 — 438 500 27 693 500
27. 15. November 1903 3V««/« 30 000 000 30 000 000 1 578 500 300 000 1 878 500 — 439 500 27 682 00«
28. 20. Oktober 1904 3>/2»/° 3N NNN NNN 30 000 000 — — — — 1 970 500 28 029 500
29. 15. Mai 1905 3'/2°/° 30 000 000 30 000 000 1 391 500 325 000 1 716 500 — 427 500 27 856 0««

27 86150"30. 9. April 1906 3«/i«"/<> 30 000 000 30 000 000 1 208 000 500 000 1 708 000 — 430 500
31. 23. April 1907 4«/» 30 000 000 30 000 000 993 000 — 993 000 — 385 500 28 621 500

28 818 00«
29 005 >00
29 187 6««
29 363100

32. 17. Dezember 1907 4°/° 30 000 000 30 000 000 811 500 — 811 500 — 370 500
33. 27. Oktober 1908 4<>/° 30 000 000 30 000 000 636 900 — 636 900 — 358 000
34. 14. Dezember 1909 4"/° 30 000 000 30 000000 468 200 — 468 200 — 344 200
35. 25. Oktober 1910 4°/° 30 000 000 30 000 000 306 000 — 306 000 — 330 900
36. 20. Septbr. 1911 4°/<> 30 000 000 30 000 000 150 000 — 150 000 — 318 200 29 531«0«

29 531s««

39^0000«

37. 29. April 1912 4°/° 30 000 000 30 000 000 150 000 — 150 000 — 318 200
38. 20. Dezember 1912 4«/o

Summa

40 000 000 40 000 000 — — — — 200 000

683 000 000 683 000 000 51 611 700^5 499 800 57 067 000 44 500 10 784 700 615 148 ^

somit warm verz,
zu 3 °/»
., 3V»°/°

nslich (ohne die rückständigen ausgelosten 44 50«) Mary:
24 658 000 Wart
12 439 800 „

251863 600 „
27 861500 „
2? 423 000

,. 3'/2°/°
„ 3°/«"/°
„ 3V<"/»
.. 4V° 270 857 900 ..

Summa 615 103 80 0 Mart
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128 LandesverficherungsanstaltRheinprovinz. — Förderung von Knnst und Wissenschaft.

I'. Angelegenheiten der Landes lierstcherungsanstalt Hlßeinprovinz.
Dem Vorständeder Landesversicherungsanstaltgehören zurzeit als beamtete Mitglieder an:
Landeshauptmann, KöniglicherRegiernngs-Präsident a. D., Wirtlicher Geheimer Obei-

Regierungsrat Dr. von Renvers als Vorsitzender,
Landesrat, Geheimer Regierungsrat Kehl als stellvertretenderVorsitzender,
Landesrat Appelius,
Landesrat III-. Schellmann,
LandesmedizinalratProfessor Dr. Knepper (im Felde),
Landesrat Dr. Vossen (im Felde),
Landesrat Dr. Schmittmann,
Landesrat Reinbach,
Landesrat Dr. Mewes,
Landesrat Knell (im Felde),
Gerichtsassessor Schmitz.

6!. Angelegenheiten, welche die Förderung von Kunst und Wissenschaft
setreffen.

I. Proviuzilllmuseum zu Von« und Trier.
Die Museumskommission besteht aus folgendenHerren:

a) vom Staat ernannte Mitglieder:
1. Geheimer Regierungsrat Professor Dr. März in Bonn,
2. KöniglicherRegiernngs-Präsident a. D, Dr, zur Nedden in Düsseldorf,
3. ProvinzialkonservatorProfessor Dr. Renard in Bonn,
4. Geheimer Regierungsrat Professor I)r. Winter in Bonn, stellvertretender Vor¬

sitzender.
b) vom Provinzialausschusse ernannte Mitglieder:

5. Geheimer Regierungsrat, Professor Dr. Clemen in Bonn, Vorsitzender,
6. Geheimer KommerzienratDr, Emil vom Rath in Cöln,
7. Konsul KommerzienratWilhelm Rautenstrauch in Trier,
8. Landeshauptmann, Königlicher Regiernngs-Präsident a. D., Wirklicher Geheimer

Ober-Regierungsrat Dr. von Renvers in Düsseldorf,
9. Beigeordneter,Stadtbaurat Schultze in Bonn.
Sitzungen der Kommission fanden statt am 25. Juli 1914 und am 6. Februar 1915.
Die Rechnungsergebnisse bei dem Museumshaushalt sind folgende:

Einnahme .........127208 Mk. 47 Pf.
Ausgabe ....... . . 122 89? „ 90 „

mithin Bestand 4 310 Mk. 5? Pf.,
welcher auf das neue Jahr übertragen worden ist.



Provinzialmuseett. 129

Ueber die Tätigkeit der Museen berichtendie Direktoren das Folgende:

1. Museum in Monn.

^. Ausgrabungen.
Die Ausgrabungstätigkeitdes Museums hatte im Frühjahr 1914 besondersvielversprechend

begonnen. Aber mit dem 2, August mußten selbstverständlichzunächst alle Ausgrabungenabgebrochen
werden. Mehrere, die gerade für den Spätsommer und Herbst geplant waren, kamen wegen des
Krieges und des damit gegebenen Mangels an Arbeitskräften gar nicht zur Ausführung, und erst
in den ruhigen Wintermonatenkonnte diese Tätigkeit in ganz beschränktemMaße wieder aufgenommen
werden. Immerhin kann über die nicht unerhebliche Förderung von fünf bereits früher begonnenen
Ausgrabungen berichtet werden.

1. Den wichtigstenPlatz nimmt auch diesmal die Fortsetzung der Ausgrabung von
Vster», auf dem Fürstenberg bei Xanten ein. Durch die vorjährige Grabung war bereits
festgestelltworden, daß sich westlich an das rraetorinm des claudisch-neronischenLagers, von diesem
durch eine 18 iu breite Lagerstraße getrennt, ein ebenfalls sehr stattliches Gebäude anschloß, welches
damals erst zur Hälfte ausgegrabeu werden konnte. Wir beabsichtigten nun, in diesem Jahre nicht
Nur den noch fehlenden Teil dieses Bauwerks, sondern auch das ihm auf der Ostseite des rraetorium»
entsprechende Gebäude zu untersuchen, da es für die sichere Deutung des Gebäudes wichtig war zu
wissen, ob ihm ein identischer Bau auf der anderen Seite entsprach oder nicht. Leider mußte dieser
letztere Teil der Untersuchung wegen des Kriegsausbruchs unterbleiben,und wir mußten uns be¬
gnügen, das westliche Gebäude fast gauz untersucht zu haben. Die Front und der Haupteingang
des nenen Gebäudes ist nach Osten, dem I^aetoriuin zu, gerichtet, auf der ganzen Front war das
Gebäude von einer Säulenhalle begleitet. Der Eingang, welcher dem Seiteneingang des ?ra,storiuin8
gegenüberliegt,ist durch zwei Säulen geteilt und führt geradeaus nach Westen durch eiuen Vorfallt
in ein großes Peristyl von 22 : 18 ni Ausdehnung, welches ungefähr die Mitte des Gebäudes
beherrscht und den anstoßenden GemächernLicht spendete. Im südlichen Teil des Gebäudes entspricht
ihm ein noch größeres fast quadratisches Peristyl von 24 nr Seite, im Norden ein säulenloser,
offenbar ummlluerter Lichthof,welcher wohl durch Fenster den benachbarten Zimmern Licht zuführte.
Von dem erstgenannten Mittelperistyl gelangt man nach Westen in einen 11,60:9 in großen Saal,
der sich weiter nach Westen zu dem merkwürdigsten Teil des Gebäudes, einem großen langgestreckten,
von einer Säulenhalle umgebenen Garten öffnete, der sich von Norden nach Süden in einer Länge
von 82,60 m bei einer Breite von 19 m ausdehnte. Die südliche Schmalseiteendet in eine flach-
gerundete Apsis, das nördliche Ende konnte noch nicht freigelegtweiden. Dieser Garten hat ziemlich
genaue Analogien in Italien, namentlichdas sog. 8taäiuiu auf dem ?a1atin in Rom, welches ein
zum slavischen Kaiserpalast gehörigerGarten war, gleicht in der Grundform auffallend der Xantener
Anlage. Diese Art von Gärten hatten nach ihrer Gestalt den Namen Kipvoäroinun. Sie gehören
stets zu Palästen oder palastartigen Privathäusern. Den westlichen Abschluß des Gebäudes bildet
ein 5 iu breiter Gang, der die ganze Westseite des Gebäudes einnimmt, vermutlicheine Wandel¬
halle mit Arkaden an der Westfront. Der übrige Teil des Gebäudes wird durch eine große Zahl
von Gemächernund sie verbindenden Korridoren eingenommen. Die schon im vorjährigen Bericht
ausgesprochene Vermutung, daß es sich um einen Palast, und zwar um den Amtspalast des
Legaten der V. Legion, handelt, ist durch die diesjährige Grabung durchaus bestätigt worden.

17
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An einen bloßen Nutzbau zn denken verbietet die Grundrißanlage ebenso wie die luxuriöseAus¬
stattung mit Säulenhallen, Direkt südlich, nach der via, vi-inoipall» zu, schließt sich an diesen Palast,
nur durch eine 2 in breite Gasse davon getrennt, ein langgestrecktes schmales Gebäude an, völlig
prunklos und offenbar zu praktischen Zwecken bestimmt. Man wird darin vielleicht die Unterkunft-
räume für die Stabswache oder den Stall des Stabes erkennen dürfen. Endlich folgt dann
weiter nach Süden eine Flucht von 8,40 bis 9 in breiten und ebenso tiefen Gelaffen, welche sich
in ihrer ganzen Breite zur via vrinoiva.Ii8 öffnen. Es find zweifellosLäden, Ein ausführlicher
mit Plänen erläuterter Bericht ist im Römisch-GermanischenKurrespondcnzblatt 1915 Nr. 3
S, 38 ff. erschienen. Die Ausgrabung wurde vou dein Assistenten Herrn Hagen geleitet, Vorarbeiter
war F. Strang aus Remagen.

2. Nicht uüuder erfolgreich war die Fortsetzungder schon im Vorjahre begonueueuAus¬
grabung der römischen Tempelanlage bei Pesch im Kreise Schleiden unweit Münstereifel.
Wie aus dem vorjährigen Berichte hervorgeht, hatten wir dort einen aus vier Hauptgebäuden
bestehenden Gebändekomplexausgegraben, der fich durch seine Anlage sowohl als auch durch die
zahlreichen Inschriftaltäre und anderen Denkmalreste als ein Tempelbezirk der Natronas VHeallinellg,«
erwiesen hatte. Die Fortsetzungder Grabung zeigte nun zunächst, daß die dort beschriebene östliche
Abschlnßmauervielmehr zu einein 120 in langen Gang oder einer Wandelhalle gehörte, welche
aus zwei im lichten Abstand von 3 in miteinander parallel laufenden Mauern bestand, die an
ihrem nördlichen Ende in einen rechtwinklig umbiegenden kurzen Abfchlußausliefeu. Eine eigentliche
Abfchlußmauer des Tempelbezirkeswurde dort nicht gefunden. Dagegen erwies fich bei den nun
folgenden Aufräumungsarbeiten, bei denen die nächsteUmgebung der Tempelgebände selbst vom
Schutt befreit und näher untersucht werden konnte, daß der Tempelbezirk eine ältere Periode
hatte. In dem rechteckigen ummauerten Hofranm, der fchon im vorigen Bericht befchrieben und
als Ausstellungsraum für Weihedenkmälergedeutet wurde, fand sich ein kleineres etwas anders
orientiertes ummauertes Rechteck, desfe» Mauern offenbar bei der Anlage des größeren Hofes
beseitigt und deshalb an den meisten Stellen bis in die unterste Fundameutlage abgerissen waren.
Und diesem älteren rechteckigenHof entsprach nnn in der Orientierung genan eine rechtwinklige
gitterartige Umfriediguug, welche in einer Ausdehnung von 84:49 in drei der Hauptgebäude
der Anlage umschloß. Das Gitter hatte steiuerne Pfosten, deren Stümpfe zum Teil mit den
Ausfchnitten für die Lage» der Querbalken noch fast fämtlich im Boden steckendgefundenwurden.
Es wäre mm die weitere Aufgabe gewefen, die Spuren dieser älteren Tempelperiodeweiter zu ver¬
folgen nnd namentlich den eigentlichen Tempel und die eigentümlichebasilikenartigeSäulenhalle
ebenfalls auf ältere Perioden hin zu untersuchen. Aber auch diese Untersuchungmußte am 1. August
Plötzlich abgebrochen werden und konnte bisher nicht wieder aufgenommenwerden, da der betreffende
Vorarbeiter, I. Krämer aus Mayen, zum Kriegsdienst eingezogen wnrde. Die Leitung der Grabung
befolgte Herr I)r. Oelmann. Die Hauptgebäude sind vom Herrn Rcgierungs-Priisidentenvon Aachen
angekauftworden und füllen fichtbar erhalten bleiben.

3. Eine weitere wertvolle Erruugeufchaft des letzten Jahres bildete die endlicheFertig¬
stellung der Untersuchungder römischen Villa von Vlankenheim in der Eifel. Diese bereits
vor etwa 20 Jahren vom Provinzialmuseum ausgegrabeneausgedehuteVilla war damals angekauft
und znr Besichtigungoffen gehalten worden. Man hatte die aufgehendenMauern neu gefestigt
und die ausgezeichnet erhaltene Badeanlage mit einem großen Schutzdach versehen. Aber mit Rücksicht
auf die zu erhaltendenTeile war es nicht möglich gewesen, überall den etwaigen älteren Bau-
Perioden nachzugehen,da eine so eindringlicheUntersuchung mit der teilweisenZerstörung des
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Erhaltenen verbunden gewesen wäre. Indessen erwies sich die Konservierungder Villa dem Frost
der rauhen Eifelwinter und leider noch mehr der mutwilligenZerstörungslust gedankenloser Besucher
gegenüber machtlos. Trotz mehrfacher Ausbesserungen der abbröckelndenMauern schritt die Zerstörung
so unaufhaltsam voran, daß an eine weitere Erhaltung nicht mehr zu denken war. Wir entschlossen
uns daher zu einer absichtlichen teilweisen Zerstörung der noch erhaltenen Bauteile zum Zweck der
Untersuchungder älteren Vauperioden, Der Erfolg dieser Arbeit, mit welcher Herr Dr. Oelnmnn
beauftragt wurde, war sehr lohnend: nicht weniger als vier verschiedene Bauperioden vermochte
Di-. Oelnmnn ganz klar herauszuschälen:Umbauten, Erweiterungen und Wiederbeschränkungen des
ursprünglichenBauplans, die im Einzelnen aber nur an der Hand der Pläne erläutert werden
tonnen. Die Pläne sind bereits fertig gezeichnet uud das Manuskript von Dr. Oelnmnn ebenfalls
fertiggestellt, so daß wir die Villa im Laufe dieses Jahres herausgeben zu können hoffen. Vor¬
arbeiter war I. Krämer.

4. Im Laufe des Winters war es möglich, die ebenfalls vor Jahren begonnene Unter¬
suchung des Kastells Remagen wiederaufzunehmen. Ueber unsere früheren Ausgrabungen in
Remagen ist zuletzt ausführlich iu L. ^. 114/5 S. 213ff. mit Taf. Vllff. berichtet worden, aber
kleinere Untersuchungenhaben dort seitdemmehrfach,zuletzt uoch im Vorjahre stattgefunden, durch
welche namentlichdie verschiedenenBefestigungsperiodenin wichtigen Einzelheitengenauer aufgeklärt
wurden. Diesmal aber bot sich Gelegenheit, auch im Inneren des Kastells bedeutende Fortschritte
M machen. Im 114/5 Band der L. ^. ist S, 231 f. über die Reste einer stattlichen römischen
Säulenhalle berichtet, welche dort im Innern einer alten Kapelle bei unseren Ausgrabungen
gefundenwurde. Dieselbensind dort Taf. IX, 4 und 5, und Taf. X, 2 abgebildet und in der von
der Stadt Remagen inzwischenals Museum eingerichtetenKapelle in geschickterWeise sichtbar
erhalten worden. Es fehlte aber bisher die Fortsetzungder dort gefundenen Säulenreihe und damit
die Vorstellung von der Größe des damit geschmückten Gebäudes und seiner Bedeutung. Dank dem
Entgegenkommen der städtischen Verwaltung und des Herrn Dechantenkonnten wir in diesem Winter
eine Straße und den angrenzenden Pfarrgarten durchgraben,wobei bereits sehr erfreuliche Ergebnisse
erzielt worden sind. Es fanden sich die Standspuren und eine Basis von drei weiteren Säulen
sowie eine Anzahl Mauern, aus denen hervorgeht, daß es sich um einen tempelartigen Bau
mit einer Vorhalle von 6 Säulen zwischen zwei antenartigen verlängerten Seitenmauern handelt.
Die Frontbreite des Gebäudes kann auf Grund der bisher ermittelten Einzelnmße auf rund
28 m berechnet werden; die Tiefe ist zurzeit noch unbekannt. Von der linken (nördlichen)
Seitenabschlußmauerspringen auf der bisher ausgegrabenenStrecke zwei gewaltigePfeiler vor, die
vermutlicheine Außengliederuugvon Halbsäulen getragen haben. Im Inneren des Gebäudes sind
zwei Apsiden, deren Zugehörigkeitzur selben Bauperiode aber noch zweifelhaftist. Das Gebäude
nimmt die Stelle des meist als rraotorwin bezeichneten Zentralbaues mitten hinter der via
1"moipNli8 des Kastells ein. Auf seiner linken (nördlichen)Seite liegt, durch eine 4,50 m breite
Straße getrennt, ein offenbar ebenfalls sehr geräumiges Bauwerk, von welchem aber, da es ganz
w den Obstgarten fällt, bisher nur geringe Teile ausgegraben werden konnten. Auf der rechten
(südlichen) Seite des Säulenbaues wurden bei einer Bauausschachtungfür das städtifche Iünglings-
heim ebenfalls ansehnliche römische Gebäuderestegetroffen und vom Museum beobachtet bezw. weiter
freigelegt, welche zu einem mit Heizanlagen ausgestattetenWohngebäude gehörten, das mehrere
durchgreifendebauliche Umänderungen erlebt hat. Die fehr interessanten baulichen Einzelheiten
lassen sich aber nur an der Hand von Plänen und Photographien erläutern. In die Leitung der
Ausgrabung, welche am Ende des Etatsjahres noch nicht abgeschlossenwar, teilten sich die Herren
^r. Oelmann und Hagen. Vorarbeiter war F. Strang aus Remagen.

17.
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5, Endlich wurde bei Gellep (unweit Crefeld) die schon im Vorjahre begonneneAus¬
grabung auf dem durch Baggerarbeiten gefährdetenGelände furtgesetztund auf eine Untersuchung
der Böschnngsrändereiner südlich anstoßenden Kiesgrube ausgedehnt. Im ganzen wurden mindestens
zwölf sich zum Teil überschneidende romische Spitzgräben festgestellt,Palisadeneinschnitteoder
Pfostenlöcherdagegen nirgendwo gefunden. Außerdem kamen mehrfach Gruben und Graben ver¬
schiedenerZeiten zu Tage. Das Gelände war bis in spätrömische Zeit besiedelt, wie die Aufdeckung
einer großen Grube mit zahlreichenkonstantinischen Kleinerzen bewies, welche sämtliche in ihrem
Bereich befindliche frühere Anlagen zerstört hatte. Die Leitung der Ausgrabung, welche der Vor¬
arbeiter I. Krämer ausführte, besorgten abwechselnd die Herren Dr. Oelmann und Hagen.

L. Erwerbungen.
Die Neuerwerbungendes Museums belaufen sich auf 242 Inventarnummern. Folgendes

mag besondershervorgehobenwerden:

I. SraeMorische Abteilung.
Hier mag zunächst noch erwähnt werden, daß bei Sarmsheim, Kreis Kreuznach,eine jung¬

steinzeitliche,bandkeramischeAnsiedlung (Grubenfunde) bei Bodenabtragungen für den Bahnbau
Rüdesheim—Bingen—Kreuznachgefundenund von Herrn Hagen besichtigt worden ist. Eine Aus¬
grabung mit dem Altertumsverein Kreuznach gemeinsam ist für 1915 beabsichtigt. — Erworben
wurde ein neolithischer Ionenbecher (25885), gefunden in dem neolithischen Erdwerk bei Mayen
zwischen Sohlgrabeu und Palisade. — Ferner wurde ein Stück eines polierten Steinhammers,
gefunden bei Polch, von Herrn Ganser daselbst geschenkt(25989),

H. KömischeAbteilung.
a) Steindenkmäler.

Matronenköpfchenund Altarrefte der Natronas Vaoalliuslias ans der Museumsgrabung
in dem Tempel bei Pesch (25 996—26 002). — Reste von Matronenaltären, gefunden zwischen
Ameln und Rödingen (26005/6). — Säulen- und andere Architektlirbruchstückeaus der Villa von
Blankenheim (26 008). Säulenfragmente und Gesimsstückeaus der Ausgrabung von Vetei-a
(26 052/3).

1») Römische Grabfunde.
Brandgrab aus Bonn, Ecke Rheinweg-Coblenzerstraßemit mehreren Bechern, Sigillata-

schälchen und Sigillatateller (25 864). — Vier rötliche bezw. gelbliche Tonnäpfe gefunden in
Gräbern bei Gleß, geschenkt von Unternehmer W. Bell in Burgbrohl (25 869—72). — Gefäß¬
fragmente aus einem Grabfund iu Willich bei Crefeld, Geschenk der Gemeinde (26 010).

«) Römische Keramik.
Eine schöne figürlich verzierte Sigillataschüsselund ein marmorierter Teller mit eingepreßtem

Blatt- uud Nosettenmusteraus Bonn (25 888/9). — Arretinischeund südgallische Sigillata aus
Vetera mit den Stempeln: I.. Ibvrni (26 011«,); ^tsi (26 011b); tsoi/^(iw») NÄi/us
I'or/wuat/u» (26013); ok. La^i (26 050); I.nzm8 und Naocio (26 012, «,, K), die beiden
letzteren aus dem Straßengraben der via, prinLipMg des claudischen Lagers, südgallische frag¬
mentierte Reliefschllssel mit Nankenmuster(26 012c) ebendaher; und zahlreichegestempelte Ziegel



Provinzialmuseen. 133

der 5, Legion (26 012s, 26 015—49). — Aus Remagen: Sigillatateller und Tassen mit den
Stenipeln: ^rvorniou», ^,ter leoit, ?slix, Vitali», südgallischeSchüsselmit Stempel ok. ?a88i«ni
und gestempelte Ziegel der le^ic» I. Niusrvia, z»ia lläslis.

An Terrakotten wurden erworben ei» fragmentiertesPferdchen(25 98?) und eine sitzende
Göttin (25 988) angeblich aus Bonn.

ä) Römische Metallarbeiten.
Hier ist vor allem zu nennen ein Gold- und Silberfund aus Aachen: teulenfürmiger

Anhänger aus Gold (25 881), flacher silberner Teller (25 876), silberner Löffel (25 877), silberne
durchbrochene Gürtelschnalle (25 878), drei in einem Ring vereinigte silberne Iaumzeugbcschläge
und zwei ebensolche,bei denen das dritte fehlt (25 879/80). Bronzestatuetteder Fortuna-Isis mit
Isiskopfschmuck und Füllhorn, gefundenwahrscheinlich in Cöln (25 853), Bruchstück eines bronzenen
Lituus aus Cöln (25 886), Bronzespiegel, Bronzeknopf und emaillierte Bronzefibel aus Cöln
(25 891—93), große bronzene Gürtelschnalle, gefunden bei Pfaltzfeld, geschenktvon Lehrer a. D.
Etges (25 991). — Aus den Ausgrabungen von Voters, stammen: verzierter Vronzebeschlag
(26 011«), Fragment eines verzierten und versilberten Backenstückes von einem Helm (26 011K),
Bronzefibel mit geschwungenem bandartigem Bügel mit drei Liingsrippeu (26 012k), rechteckiger,
silberplattierter bronzener Gültelbeschlag (26 012ß). Ein eisernes Ortband (25 890) und eine
Bleiphiule mit schwer lesbarem Stempel (25 990) wurden aus Cöln erworben.

o) Römische Gläser.
Zwei Glasspiegelchen in verzierter Vleifassungstammenaus Cöln (25 894/5), Fragmente

verschiedenerGläser, darunter von einer gerippten Glasschale (26 051), wurden in Vstsr». gefunden.

l) Römische Gemmen.
Vier zum Teil hervorragende Stücke wurden erworben: eine mit Darstellung eines Altars,

darüber ein Adler, beiderseits zwei Delphine mit Dreizack, unten zwei Steinböcke, gefunden bei
Kanten, Oolonia Iraiana (25 887) aus rötlichemStein. — Eine zweite aus Jaspis, zeigt einen
bärtigen Kopf mit helmartigem Pferdekopfaufjatz,gefunden am Monterberg bei Calcar (25 896);
ebendahereine dritte rötlich, mit 2 Füllhörnern und 4 Vögeln (25 897); das vierte Stück, blau,
mit Darstellung eines sitzenden,an einem großen Gefäß arbeitenden Mannes ist in Vetsra im
Legatenpalastgefnndenworden (25898).

III. Fränkische Abteilung.
Aus dem Gelände der karolingischen Tüpferei von Pingsdorf wurden erworben: kugliger,

graublauer Topf mit Schlackenansatz (26 091), graue Flasche mit Wellenfuß (26 092), im Brand
Erzogener bräunlicher Becher (26 093) und noch zwei bräunlicheBecher (26 094/5).

IV. Mttelatter und Meuzeit.

Madonna aus Lindcnholz, Anfang des 16. Jahrhunderts (25 983). Taufbeckenaus
Schiefer, aus Elten. Eichene Truhe, erworbenin Kreuzbergbei Wipperfürth (26 090). —
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V. Münzsammlung.
1. Römische Münzen: LyonerAltarmünzen des Augustus und augusteischeMüuzmeister-

müuzen stammen aus den Ausgrabungen von Vetsra. — Von Einzelerwerbungensind bemerkenswert:
25 985. Aureus des Honorius, gefundenin Bonn.
25992. Aureus des Gratianus, unbekanntenFundorts.
25 993. Aureus des Valentinian, unbekanntenFundorts.
25 986. Denar des Camcalla.
26 058. Denar des Augustus und Marcus Antonius von 41 vor Christi.
26 059. Denar des Julius Caesar, 50 vor Christi geprägt.
26 080—84. Denare der Gens Domitia, Calpurnia, Planem, Plutia und Titia.

2. Die Sammlung mittelalterlicher und neuerer rheinischer Münzen wurde
wieder durch eine größere Anzahl guter Einzelerwerbungenvermehrt:
26 060. Aachener Denar des Richard v. Cornwallis (1257—71).
26061. Soester Denar des Cölner ErzbischofsPhilipp von Heinsberg (1167—91).
26 062. Mülheimer Albus des Adolf IX. von Berg (1408—23).
26063/5. Drei Mülheimer Albus von Adolf I. v. IülichBerg (1423—37).
26066. Köpfchen des Gottfried II. von Heinsberg (1303—32).
26 067. Albus des Johann von Sayn-Wittgenstein von 1657.
26 068. AachenerBreitgroschenvon 1492.
26 069. AachenerBreitstück(6 Mary von 1620.
26 070—72. Drei Meralbusstückevon Iülich-Berg (1641, 44, 45).
26 073—75. Drei Fünfalbusstückevon Iülich-Berg von 1630, 1631, 1633.
26 076. AachenerDreimarkstück von 1754.
26 077. Aachener Zweimarkstück von 1646.
26 078. Ein Sechsteltalerdes Cölner Erzbischofs Josef Clemens von 1715, gestochenvon F. W. ---

Friedrich Wendel, Bonn.
26 079. Ein Hundertzwanzigsteltalerder Essener AebtissinAnna Salome von Reifferscheid 1671.
26 085. Medaille auf das segensreiche Wirken des Kurfürsten Maximilian Friedrich in Bonn vom

Jahr 1771 mit Darstellung des Bonner Rathauses.
26 086. Kurkölnischer Sedisvacanztaler, 1761 mit Anbetung der hl. drei Könige.
26 087. Ieton des Kurfürsten Josef Clemens ans Cöln auf seinen Einzug in Bonn 1714.
26 088/9. Zwei Bonner Ratszeichen von 1699.

c. Arbeiten im Museum, Publitatioueu, Personalten, Besuch und dergleichen.
Der Direktor gab den I. Band des „Führers durch das ProvinzialmuseumBonn" heraus,

welcher die antike Abteilung auf 238 Seiten behandelt und mit 32 Tafeln in Autotypie illustriert
ist. Im Mai und Juni 1914 war der Direktor zu einer Studienreise nach Südfrankreich und
Italien beurlaubt. Seit dem 1. September 1914 ist er zum Militärdienst einberufen.

Herr Dr. Oelmann, welcher mit Beginn des Etatsjahres den Titel Direktormlassistent
erhielt, vertrat den abwesenden Direktor und leitete mehrere der oben beschriebenen Ausgrabungen.
Er verfaßte einen ausführlichenBericht über die römische Villa von Blankenheim nnd seine Stndien
über deren verschiedene Bauperioden. Das Manuskript lag am Ende des Etatsjahres, wo Herr
Dr. Oelmann ebenfalls zum Heeresdiensteinberufenwurde, im wesentlichen druckfertig vor.
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Herr MuseumsassistentHagen war mit der Leitung mehrerer Ausgrabungen beschäftigt.
Im übrigen fühlte er die Inventare und bearbeitetedie Münzsammlung. Mit Beginn der Mobil¬
machung war er mehrere Monate im Dienste verschiedenerHilfsorganisationendes roten Krenzes tätig.

Herr Kastellan Drewitz, welcher früher der Marine angehört hatte und als Oberdeck-
ofsizier abgegangenwar, stellte sich seinem früheren Verband in Wilhelmshaven seit Oktober 1914
wieder zur Verfügung. Er wurde bis zum Ende des Etatjahres durch den Museumsdiener
Muth vertreten.

Der ständigeZeichner des Museums, Herr Rose, fertigte die Reinzeichnungender Auf¬
nahmen sämtlicherAusgrabungen und andere zeichnerischenArbeiten für die Publikationen an.

Der Photograph des Museums, Herr Steinte, machte vor allem zahlreiche Neuaufnahmen
für die Tafeln des Museumsführers.

Vuu den beiden Vorarbeitern Strang und Krämer war der erstere in der Zeit, wo die
Ausgrabuugen ruhten, mit Konfervieruugsarbeiteubeschäftigt,während der letztere am 1. August
1914 zum Heeresdiensteingezogen wurde.

Das Museum war in der Zeit vom 1. April bis 1. August vuu 3129 Personen besucht.
Mit Beginn der Mobilmachung wurde es bis zum Ende des Etatsjahres für jeden Besuch
geschlossen.Die Einnahmen ans Eintrittsgeldern nnd dem Verkauf von Publikationen, Photo¬
graphien, Abgüfseu :c. betrugen 362 Mark 80 Pf.

2. Museum in Trier.

Das Berichtsjahr hatte mit einer großen, erfolgreichenGrabung au der Basilika begonnen.
Die Kaiserpalastansgrabung durfte mit erhöhter Jahresrate arbeiten so daß der Abschluß der
ei ut3 3 räbungsa in'naher Anssichtstand. Für die Varbarathermen waren .e Vor-
bereitungenfür eine durchgreifende Nestaurieruug schou soweit gefordert,daß nnt dem Begmn dieser
Arbeit in einem der nächsten Etatsjahre gerechnet werden dürfte

Diese besonders weit ausgreifendeTätigkeit des Museums wurde durch d e K egs-

erkläruuga^^

Lrf^e^ ^ 7 vom. A^bis auf weiteres
geschlossen In den laufenden Unternehmungentrat zunächst eme völlige Stockung e.n.

Ab« alle d se durch deu Kriegszustand verursachte« Hemmuugen konuteu verhältnis¬
mäßig schnell erwnnden werden. Wenn auch in eiugeschränkwu Maße wird die Arbeit desuuvig i.a,neu uoerwuu^. aeblicbeuen Beamten und Angestelltenreget-
Museums mit der verringerten Zahl ^„ Besuch augeht, so mußte schon
Mäßig uud stetig wie iu Fnedenszeiteu ch - " °°s ' ^. .ch^Kr!egsteilnehn,Mi,

"uf^n ^ ^ An?7 T^N«7U^ ihren dringendenWunfch a..-

^^1 Z^
für alle, die zum Heere ^^ ^eder ,. ^^eise geöffnet;
Genehmigungdes im Frühjahr bereits eine merkbare Zunahme,
er ist etwas geringer geblieben als sonst, zeigt auer ieyl o ^
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I. Ausgrabungen.
Die Hauptgrabung dieses Jahres bestand in der Fortsetzung der Untersuchungder

westlich von der Basilika und unter dem Cunstantinsplatzgelegeneu römischen Baulichkeitenund
dauerte von Mitte April bis Mitte Juni. Auf den Wunsch der evangelischeu Kirchengemeinde,
die den die Basilika umgebendenGraben in Ordnung gebracht zu sehen wünschte, wurde jetzt die
Erforschungdieser Stelle zu Ende geführt. Die dort gemachtenFunde veranlaßten eine sofortige
Fortsetzung der Grabungen in der anschließendenStraße, die bis zur Erschöpfung der dafür
bewilligten Mittel fortgeführt wurdeu.

Die Untersuchungist dort auf eine sehr interessante Stelle gestoßen, an der im Laufe der
Jahrhunderte dreimal eine vollständige Umgestaltungstattgefundenhat uud hat damit für die Stadt¬
geschichte wertvolle Ergebnissegebracht. Die älteste Periode stellt die römische OW-Straße
dar, die nach dem regelmäßigen Straßenplan hier auf das südliche Ende der Westfront der Basilika
zulaufend zu erwarten war und deren Steinstickuug überdecktmit mehreren Lagen Kies in den
untersten Schichten der Grabung richtig gefuudenwurde. An diese Straße grenzten Mauern des
großen römischen Hauses au, von dein schon früher einige Teile hier beobachtet waren. Der unter¬
suchte Streifen ist etwas zu schmal,als daß zusammenhängende Nänme vollständighätten ermittelt
werden können. Aber ein mehrmaligerUmbau konnte auch bei diesen Zimmern sicher festgestellt werden.

In einer zweiten Periode ist der an der Straße gelegene Teil des Hauses abgerissen
und die Straße platzartig erweitert worden. In der Mitte dieses Platzes erhob sich ein selbständiges
kleines Bauwerk, ein Achteck mit einem nach Osten hin gewendetennischenartigen Ausbau. Das
Fundament dieses Baues ist eingehend untersuchtund soweit als tnulich freigelegt wordeu. Die
früher bei der Kanalisation gemachten Beobachtungenkamen dabei zu Hilfe. Das Fundament bestand
aus Quadern, Bogensteinen,kanneliertenPfeilern und anderen wieder verwendetenVangliedern,
vermutlichResten des abgerissenen Hauses. Einige Stücke davon wurden für das Museum gehoben.

Die Bedeutung dieses achteckigen Bauwerks ist schwer mit Sicherheit festzustellen, da bereits
in der nächsten Periode alles aufgehendeManerwerk bis auf die Fundamente beseitigt wurde und
kein Fundstück,das für die Deutung einen Fingerzeig gäbe, mehr zum Vorschein kam. Die Deutung
kann nnr aus dem Grundriß mit der eigenartig diagonal angebrachten Nifche, die sicher kein Eingang
ist, gewonnenwerden. Die Achteckform läßt zunächst an ein Brunnenhaus denken. Aber bei näherer
Betrachtungzeigt der Grundriß in Form und Maßen eine überraschendeÄhnlichkeitmit dem Turm der
Winde in Athen, dem für die Stadt gestifteten Horologiumdes Androuikos,einer öffentlichenSonnen-
und Wafferuhr. Er ist wie jener ziemlich genau nach den Himmelsrichtungeuorientiert. Man darf
deshalb die Vermutung wagen, daß wir hier den Bau einer öffentlichen Stadtuhr gefunden haben.

Es folgt dann die Periode der Basilika, eines kaiserlichen Prachtbaues, für den weit¬
hin alle vorhandenenBaulichkeitenniedergelegtwurden. Es scheint, daß sich damals hier neben der
Basilika ein länglicher Hof ausdehnte, den eine breite Halle, in Form eines Hufeisens umgab. Der
aus Ziegeln des <ü^?I0^^.d!V8 gebauteKanal, der weiter südlich im Vorjahre beobachtet wurde,
fand sich auch hier. Es bestätigte sich, daß er erst zur Basilikaperiode gehört. In der Gegend
des Achteckbaueshat er mehrere Verzweigungen.

An Einzelfundstücken von Bedeutung war die Ausbeute in diesem Jahr geringer. Legions¬
ziegel wurden wieder eine Anzahl gewonnen,die beweisen, daß das mehrfachbefprocheue Amtsgebäude
sich in der ältesten Periode bis an die gefundene Straße ausdehnte. Unter den Münzen waren
einige bessere Stücke. Eigenartig ist eine kleine runde Platte aus Kalkstein mit dem Monogramm
Christi, die wohl erst aus fränkischer Zeit stammt. Mosaiken waren in dem untersuchtenGebiet
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nicht vorhanden. Zur Konservierung des im Basilikagrabeuliegen gebliebenen schönen Mosaikbodens, für
den ein Schutzhansbeantragt war, konnte unter den jetzigen Verhältnissenzunächst nichts geschehen. Er
wird bis auf weiteres dadurchkonserviert,daß er wieder ganz mit Erde zugedeckt ist. Eine große
Abfallgrube, die neben einigen anderen Fundstückenvor allem eine Fülle von Gcfäßscherben des
18. Jahrhunderts enthielt, wnrde vollständigausgeräumt, um den Inhalt für die Bearbeitung
der mittelalterlichen und ueuzeitlichen Keramik zu verwerte».

Die Ausdehnung der Tätigkeit des Museums auch auf die mittelalterlicheund nenzeitliche
Keramik, ist im vorigen Jahr im Zusammeuhaug mit der Behandlung der Kaiserpalast-Klein-
funde, aus der sie herausgewachsen ist, erwähnt worden. Dem im letzten Bericht ausgesprochenen
Wunsch, daß diese Kleinfunde recht bald in das Eigentum des Trierer Museums übergehe«
möchteu,wo sie in jeder Hinsicht an ihrem besten Platze sind, hat der Herr Kultusminister auf
Autrag der Kaiserpalastkommissionbereits im Juni entsprochenuud damit dem Museum eine
ungewöhnlichgroße Bereicherung zugewendet. Allerdings besteht die große Masse dieser Funde
»eben wenigen bemerkenswertenEinzelstücken aus Steiu, Bronze usw. in Gcfäßscherbenvorwiegend
aus Tu» uud einigen aus Gins, die zunächst nur wissenschaftliches Rohmaterial darstelle». Es
gehört ein bedeutenderAufwand von mühsamem Studium, geduldige»!Zusammensetzenund sorg¬
fältigem Ergänzendazu, um daraus einerseits ansehilliche Museumsstücke, andererseits aber ein vollständiges
geschlossenes Bild der Entwicklung der keramischen und der Glasindustrie aller Zeiten in Trier
wiederzugewinnen. Die Arbeit des ersten Jahres hat dafür schon überraschendreiche Ergebnisse
gebracht, die Zukunft wird noch viel mehr bringen. Es ist darüber unten im AbschnittIV noch
eingehender berichtet.

Nördlich vom Constantinsplatz in dem Vorgarten des Schulgebäudes der Ursulineu
durfte im April eine zweiwöchentliche Nachgrabung veranstaltet werden, um die Reste eines
römischen Hauses, anf die man feiner Zeit bei Errichtung des Schulhauses gestoßen war, weiter
zu verfolgen. Leider erwiesen sich die jetzt gefundenen Räume als stark zerstört. Im Programm
der Ursuline»schulcfür das Schuljahr 1914 hat Herr Dr. Wich unter anderem auch über die
Ausgrabungsergebnisfebereits berichtet.

Im Anschluß an Funde von mittelalterlicher Keramik, die bei den, Nenbau des Herrn
Ed. Laeis auf den: Gebiet der ehemaligenstädtischen Mühle in der Lieb frauc»straße gemacht
wurden, konnte mit dankenswerterErlaubnis des Besitzers eiue mchrwöchcntliche Untersuchungs-
grabnng vorgenommen werden, durch die ein reiches Material mittelalterlicher und ueuzeitlichcr
Scherben gewonnenwurde. Dasselbe ist für die Zeitbestimmungvon besonderem Werte, weil bei
der Aufsindung die Fundschichtenin einem mehrfach umgebauten Haufe genau beobachtet und
geschiedenwerden konnten.

Bei den Nestaurierungsarbeitenan der St. Mathiaskirche wurden sowohl außen an der
Kirche als im Inneren zahlreiche ältere Reste, namentlich von Bestattungen, darunter auch noch
von vorchristlichenrömischenfreigelegt und vuni Museum aufgenommen. Bei Herstellung der
Zentralheizung mehrten sich diese Funde i» dem Maße, daß die Bauleitung, insbesondere die Herren
Pfarrer Treitz und Architekt Marx, an das Museum mit dem dringendenErsuchen herantraten,
diese Gelegenheitsfundedurch systematischesNachgrabenvoll auszunützen,um alles was sich für die
älteste Geschichte dieser vielleicht ältesten Stätte des Christentums in Trier noch ermitteln läßt,
auch herauszuholen, ehe die jetzige Restaurierung alles für viele Menschenalter zudeckt. Der Plan
fand entsprechend der Bedeutung des Gegenstandes beim Provinziallonservator der Rhcinprovinz
und beim Vorsitzenden des Denkmälerrats günstigeAufnähn« und so wurde das Museum mit der

18
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Vornahme einer methodischen Untersnchnngdes Bodens an den erreichbaren Stellen beauftragt.
Die Untersuchung des zuerst ins Auge gefaßtenPunktes, des südlichenQuerschiffes,mußte verschoben
werden, weil die Fertigstellung des angrenzendenNebenraumes, der zur neuen Sakristei um¬
gewandelt werden sollte, drängte. So setzte dort die Erforschung ein und hatte binnen Kurzem
hocherfreuliche Resultate, Wie bereits nach einer Arbeit von zwei Wochen Herrn Bischof Komm
bei einer Besichtigungdargelegt werden konnte, ist in dem Ranm mit größter Wahrscheinlichkeit der
alte Kapitelsaal des Klosters wieder ermittelt. Die halbrunde Basis des Abtstuhles fand sich
noch vor. Der Saal ist in der Mitte dnrch eine Säulenstellung geteilt; die jetzige Stellung ist
die der gotischen Zeit; schwere Fundamente einer anderen Anordnung der Säulen aus romanischer
Zeit fanden sich noch vor. Unter dem Vodem lagen noch zahlreicheSärge aus römischer Zeit,
dazu Spuren einer großen Grabkammer, in deren Fußboden einige Särge so eingelassen waren, daß
der Deckel über den Boden emporragte, das Innere des Sarges also zngänglichblieb. Auch die
Wäude des Raumes sind vom modernemVerputz befreit und die Aenderungen in der Anordnung
der Türen nnd Fenster in den verschiedenen Perioden ermittelt worden. Bei allen diesen Arbeiten
leistete RegierungsbaumeisterKntzbach»vertuolleBeihilfe, Die Leitung der Grabung hatte Dr.
S. Loeschcke, Nach dem Kreuzgang zu fanden sich noch schöne romanischeFenster gut erhalten,
auch sonst eine Anzahl hübscher romanischerArchitekturteileuou guter Arbeit. Gin zugebautes
romanischesFenster hatte noch seineu hölzernen Fensterrahmen, der wenigstens durch Nachbildung
erhalten werden soll. Die Möglichkeit, die sich hier geboten hat, durch Bodeufurschuug zur Aufklärung
der Baugeschichte einer unserer wichtigste» Abteien beizutragen, ist eine besonderslohnende Aufgabe.

Bezirk. Im Bezirk Trier war bis zum Kriegsausbruch erst weuig gefcheheu. Nur für
unsere Ringwallforfchung waren die Aufnahmen auf der Hochburg fortgesetzt. Außerdem
verdankenwir Major v. Borries die Kenntnis einer neuen Ringwallanlage, der sogen. „Sperre"
von Wehr an der Mosel im Kreise Saarburg, eiuem Gebiet, in dem bisher nur die prähistorifche
Befestigung bei Castel bekannt war. Die Sperre ist ein noch gut erkennbarerAbschuittswall mit
Graben davor.

In ihrer Nähe wurde auch einmal eine mit Wasser gefüllte Wohngrubc, eine fogenaunte
Maidelle festgestellt,an denen das benachbarteLothringen so reich ist, während sie bei uns erst
sehr spärlich nachgewiesen sind. Es ist das „Maar" im Bretteuholz südöstlich vou Wehr,

II. Arbeiten an den Römerbanten.
Kaiserpalast.

Die Grabuugsarbeiten am Kaiserpalast begannen, da NegieruugsbaumeisterKreucker im
Frühjahr eine militärifcheUcbnng zu machen hatte, erst am 1. Mai. Es wurde die Strecke der
Kaiserstraße vor der Gerberei Varniu und der bisher Varain'schen Villa, die jetzt in den Besitz
von Regieruugs- und Furstrat Tobias übergegangen ist, untersucht. Es fanden sich hier die
Fundamente der die Palästra umgebenden Säulenhalle noch verhältnismäßig gut erhalten.
Die zahlreichen Umbauspuren ergaben ein neues Resultat. Es zeigte sich, daß der Säulenhof
zunächst quadratischangelegt gewesenwar nnd seine in den Vorjahren ermittelte Form erst nach»
trciglich durch deu Einbau einer fchmaleu Halle mit zwei Innen- und einer Außcuapside an
seiner Westseite erhalten hatte. Weitere Spuren lassen vermuten, daß auch die Stelle der bei
alle» Thermen erforderlichen großen Aburtanlage gefunden ist. Aber die Ausgrabuugs-
arbeit hier wurde jäh durch den Krieg unterbrochen,die neuen Resultate sind noch uicht abschließend
verarbeitet.



Proviuzialmnsecn. 139

Es war dabei wenigstensdas ein günstiger Umstand, daß gerade am Ende Juli der erste
vorläufige Bericht über die Ausgrabungsergebnissefertig gestellt war, der die vor der Kriegs¬
unterbrechungsicher gewonnenen Hauptergebnissezusammenfaßte. Der Bericht ist von dem Vor¬
fitzenden der Kaiserpalastkommission, Geheimrat Prof. Dr. Loeschcke, der Akademie der Wissenschaften
in Berlin vorgelegt worden und hat in den Abhandlungen der Akademie(Philosophisch-Historische
Klasse, Jahrgang 1915 Nr. 2) Aufnahme gefunden. Die Drucklegungist während der Kriegszeit
erfolgt. Der Bericht, reich mit Abbildungen und Plänen ausgestattet, wird biuncn Kurzem aus¬
gegeben werden. Es sei daraus hier der Schlußabschnitt „Die bisherigen Ergebnisse der
Grabungen und Untersuchungen" wiedergegeben:

„Von den beiden Hauptergebnissen,die durch die bis jetzt geleistete Arbeit erzielt wordcu
sind, ist das eine die Feststellung des annähernd vollständigenGrundrisses des als „Kaiserpalast"
bezeichneten Bauwerkes und die Erkenntnis, daß es nicht als Palast sondern als Thermenban,
„Die Trierer Kaiserthermen" errichtet worden ist. Hand in Hand damit ging die planmäßige
Erforschung der wichtigstensonstigenThermenbauten nach ihrem Grundriß und ihrer Benutzung.
Das zweite Hauptergebnis ist die systematische Verfolgung und Erforschung der schon früher
gelegentlichbeobachtetenTatsache, daß dieses Bauwerk uoch in römischer Zeit eine größere Ver¬
änderung erfahren hat. Als Resnltat ergab sich eine durchgreifende Umgestaltungdes Thermeubaucs
nach eiuem großzügige«Plaue, dem ein sehr großer Teil der Thermeuräume und die ganze Heiz¬
anlage geopfert wurde.

Die Kaiserthermen gehören zu dem Typus der symmetrisch angelegtenThermen mit nur
einer Palästra, dessen Hauptvertreter Thermcnbautcn in Chcrchel,Lambaesis und Timgad und die
Barbarathermen in Trier siud. In ihrer Reihe stellen die Kaiserthermenden an Schönheit alles
frühere überragendenEndpunkt dar.

In Trier find sie in nächster Nähe des Mittelpunktes der Stadt errichtet, begrenzt durch
zwei Hauptstraßen, die als Verbindung von Brücke uud Amphitheater die 0M°Axe der Stadt
bilden. Eine größere Anzahl von Häusern ist abgerissenworden, um hier im Innern der Stadt
für den ThermenprachtbauRaum zu schaffen. Auch diese älteren Reste sind an mehreren Stellen
eingehend verfolgt worden.

Der Bau der Kaiserthermen ist wahrscheinlich schon am Ende des 3. Jahrhunderts
begonnenworden, also unter der Regierung Diocletians und Maximians, als Constantins Chlorus
als Cäsar des Westens häusiger in Trier residierte. Es scheint, daß Constantin I. den Bau fort¬
gesetzt und Aenderungen des Bauplanes vorgenommenhat. Ob das Thermcngebäude je ganz
fertiggestellt und dem Badebetrieb übergebenworden ist, ist noch nicht mit Sicherheit ermittelt.
Jedenfalls wurden nach der Mitte des 4. Jahrhunderts, vermutlich iu der Regierungszeit des
Valentinian, Valcns und Gratian, die Thermen als Badegebäude aufgegebenund in der Weife
durchgreifendumgestaltet, daß der große Saal des Frigidarinms mit den angrenzendenFlügeln
vollständig niedergerissen wurde. Ueber die so gewonneneFläche hinweg wurde die Palästra zu
eiuem uoch größeren Platz, der rings von eiuer Halle mit dahinterliegendenKammern umgeben
war, erweitert. Von den großen Sälen der Thermen blieb nur das Caldarium erhalten, dem der
kleine Rundsaal des Tepidariums nunmehr als Vorhalle diente. Nördlich neben dem Caldarium,
unmittelbar hinter der östlichen Kammerenfluchtdes Platzes, wurde ein kleines Badehans errichtet.
Welchem Zweck der ganze Umbau gedient hat, ist noch nicht mit Bestimmtheit zu sagen.

Im Mittelalter ist der Caldariumsaal mit den unmittelbar angrenzendenRäumen als
Kirche „zum heiligen Kreuz" jahrhundertelang benutzt worden. Die Ausdehnung des Gotteshauses

18»
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ist heut? noch durch das aufgehende Mauerwerk kenntlich, da alles übrige eingeebnetworden ist.
Nach Aufgabe uud Zerstörung der Kirche bliebe» nur ihre Ost- und Südmauern als besonders
starke Eckbastion der Trierer Stadtbefestigung erhalten. Der tiefe Graben, der diese Bastion umzog,
hat von größeren Teilen der Thermenanlage auch die letzte Spur vernichtet."

Dank dem liebenswürdigenEntgegenkommenvon Negierungs- und Forstrat Tobias konnte
auch während der Kriegszeit noch eine Grabung auf dem Kaiserpalastgeländeerfolgen. Vor
Nenordnung des Gartens der ehemaligen Villa Varain wnrde uns eiue gründliche Unterfuchung
des in den Garten einschneidenden Teiles der Westfront des Frigidarinms gestattet und von
Frau Furstrat Tobias in jeder Weise unterstützt. Die große in die Palästra vorspringendeApsis
zeigte sich hier wesentlichbesser erhalten als in ihrer schon untersuchtenHälfte. Ein zweites
Präfurnium wurde mit Sicherheit festgestellt. Sodann konnten die Schichtenverhältnisse,wie sie
nach der Zerstörung des Thermenbaues uud vor dem spätrömischen Umbau entstandenwaren, sehr
genau im Einzelnen verfolgt werden. Schließlichwurde uoch der südlichste der zugemauertenvier
Kellereingängevon außen untersucht. Dort in der Nähe des Stadtgrabens, vermutlich durch die
Stadtbefestigung frühzeitig verschüttetund geschützt, fanden sich wieder einige Architekturreste,ein
mächtiger Säulenschaft aus Granit, leider dnrch Abhauen stark beschädigt,aber in seiner vollen
Länge erhalten und dadurch für die Rekonstruktionder Säulenhallen ein sicherer Anhalt, außerdem
eine zwar zerbrochene, aber ziemlich zusammensetzbare Platte ans grünlichemMarmor, die von der
Wandbekleidimgstammt, von der wir bisher nur kleine Bruchstücke besaßen.

Barbarathermen.

Der im Vorjahre eingeleitete Plan einer durchgreifenden Restanrieruug der
Varbarathermen war auf bestem Wege erfüllt zu werden, als der Ausbruch des Krieges diese
Aussicht wieder in weite Ferne verschob. Aber die Gründe, die bisher für eine eingehende Wieder¬
herstellungder Ruine gefprochen haben, sind auch durch den Krieg nicht abgeschwächt. Der hohe
Wert des Bauwerkes bleibt derselbe und die Gefahren, die feinen Bestand bedrohen, wirken unver¬
mindert fort. Jedes Jahr, um das die Abhilfe verschoben werden muß, bedeutet Verluste, die
nicht wieder einzubringensind. Gs ist selbstverständlich, daß jetzt eine so kostspielige Unternehmung
zurückstehen muh. Aber sobald nach Beendigung des Feldzugs an solche wissenschaftlichenAufgaben
wieder gedacht werden kann, wird die Erhaltung der Barbarathermen als eine der dringlichsten
Aufgaben angefehen werden müssen.

Zurzeit müssen wir uns darauf beschränken in der bisherigen Weise mit den etats¬
mäßigen Mitteln schrittweise die Erhaltungsarbeit fortzusetzen. Für das Berichtsjahr
ist der Saal des Tepidariums in Angriff genommen. Die Arbeit wird jetzt mit den Mitteln
von 1915 zu Ende geführt. Es soll dann im Bericht über das laufendeEtatsjahr das Ergebnis der
zwei letzten Jahre zufammenvorgelegt werden.

Es sind auch Untersuchungsarbeitcn in der Rnine vorgenommenworden, wie sie die
geplante Wiederherstellungbegleiten und ergänzen sollten. Es handelte sich im Augenblickdarum,
auf einige Fragen, die sich bei der Abfassung des ersten Berichtes über die Kaiserthermen-Aus¬
grabung ergeben haben, rasch Antwort zu erhalten. Es wurden verschiedene sehr gute Resultate
erzielt. Es wurden an einer ganzen Reihe von Stellen die Fundamente freigelegtund die umgebenden
Schichten untersucht, vor allem das Frigidarium und der angrenzende, bisher als „Hof"
bezeichneteRaum erforscht und festgestellt, daß auch dieser Raum überdacht gewesen sein wird. Eine
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besonderslehrreiche Stelle der Fundamente ist freigehalten und mit Einsteigeschacht versehen worden
in einer Weise, die später vielleichtauch bei der Konservierungdes „Kaiserpalastes" angewendet
werden kann.

Bei einem Nebenraum, gleich neben dem heutigen Eingang wnrde ein mittelalterlicher
Anbau entdeckt, eine Kirchenapsis, die beweist, daß dieser Raum als Kapelle gedient hat. Vielleicht
ist es die Schloßlapelle der Herren von der Brücken gewesen, die ihren Wohnsitz in der Thermen¬
ruine hatten.

Amphitheater.
Im Amphitheater mußte vom Kriegsausbruch ab mit einem sehr starkenRückgang der

Einnahmen gerechnet werden. Deshalb wurde die Aufsichtauf den einen Aufseherbeschränkt und
der zu seiner Unterstützung beschäftigteArbeiter entlassen. Alle Untersuchungsarbeitenwurden
aufgeschoben. Die Konservierungsmaßnahmeu und Unterhaltungsarbeiten wurden auf das
Notwendigstebeschränkt. Es sind deshalb in diesem Jahr nur wenige Mauerstellen geflickt worden.
Die Anlage von Wegen nnd Treppen auf dem Ostabhang des Znschauerraumes,der bisher als
Ackerlandverpachtetwar, ist noch in den ersten Anfängen. Aber wenigstensdie Einfriedigung
dieses Stückes, wodurchdie Beaufsichtigungdes ganzen Geländes sehr erleichtertwird, ist in einer
dauerhaften Ausführung fertig gestellt worden.

III. Funde.

Stadt Trier.

Im Bereich der Palastkaserne wurden im Sommer ein an der Flucht der Mustorstraße
neben dem „roten Turm" belegenes Mannschaftsgebäudeabgerissen. Dabei fanden sich zahlreich
romische Ziegel, viele noch durch dicken römischen Mörtel verbunden, die ersichtlich von dem
Abbruch eines römischen Bauwerks herrühren. Solche Massen von Ziegeln können in dieser Gegend
nur von der Basilika stammen. Die Durcharbeitung der Stempel, mit denen die meisten
versehen sind, wird später darüber näheren Aufschlußgeben. Es find 150 Ziegel, eine wertvolle
Vermehrung unserer Iiegelsammlung. Die Errichtung der Mauer, aus der die Ziegel jetzt zurück'
gewonnensind, wird Zeitlich festgelegt durch ein im Innern verbautes Tongefäß, das wir jetzt mit
Sicherheit in das 18. Jahrhundert datieren können. Demnach scheint die Mauer im Zusammenhang
mit dem großen Palast-Umbau Johann Philipps von Walderdorff errichtet zu sein. Es wurden
dabei alte Ziegel, die von damals oder vielleicht schon früher niedergelegten Teilen der Basilika
stammten, wieder verwendet.

Unter den Ziegeln befindet sich einer, der eine Zeichnung trägt, die Darstellung eines
Netzkämpfers aus dem Amphitheater, die iu mehrfacherHinsicht interessant und deshalb gleich
veröffentlicht ist. (Krüger, Römisch-german. Korr.-Blatt VIII 1915 S. 17ff.)

In dem Gelände von Neu-St. Barbara südlich der Ziegelstrahewurden bei Regulierung
von Straßen und Gärten mehrfachkleine Reste von Töpferöfen, Scherbenlöchernund dergleichen
berührt, vom Museum aufgenommen, ausgebeutet, gelegentlich auch etwas weiter verfolgt. Das
gesammelteScherbenmaterial enthält immer wieder neue und wichtige Stücke.

Am Marstempel unter dem Balduinshäuschen ist der Plan das Offizierkasiuo des
Regiments Jäger zu Pferde Nr. 8 so anzulegen, daß die römische Tempelruine von dem Garten
des Kasinos ganz eingeschlossenwürde, worüber längere Verhandlungenschwebten, infolge des Krieges
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aufgeschoben worden. Bei der Geländeregulierunghinter den Kaserucubanten,die jetzt in langsamem
Tempo fortschreiten,siud an mehreren Stellen Reste von Mauern gefunden, an einer Stelle
Terrasscnstufenvon größerer Ausdehnung. Vcmglieder kamen dabei nnr sehr spärlich zum Vorschein.

Bei einer Kellerausschnchtuugim Vororte Heiligkrenz ans dem Grundstückdes Stadt¬
verordnetenLescher wurde eine Wasserführungvou geringemDurchmesserauf ciue längere Strecke
hin freigelegt, die ganz aus zerschlagenen römischen Reliefs zusammengefügtwar, Herr Lescher
gestattete iu dankenswerterWeise, diese Leitung auf seinem Grundstück weiter zu verfolgenuud die
Bruchstücke ins Museum zu überführen. Es sind jammervoll zerkleinerteNeste von einem oder
mehreren größeren Grabbauten. Aber das Erhaltene gibt weuigsteusuoch die Sicherheit, daß die
Reliefs uach Inhalt uud Form ganz mit den Neumagencr Denkmälern zusammengehören.

Bei Kanalislltiousarbeitenund Ansschachtnngen für Häuser wurden in der Hermesstraße
wieder mehrere Pfeile rfnndamente, der hier schon öfter beobachtete« Wnfserleitungeugefunden
und zwar einige so nebeneinanderliegend, daß man eine einmal erfolgte Erneuernug der Leitung
annehmen möchte. Auf dem Grundstück Mührleiu, Pfützeustraße 6, ergaben sich nnr Scherben.
Der in der Saarstraßc nach St. Mathias hinausführende Kanal legte direkt unter der heutigen
OberflächeManerwerk frei, einige Mauern, die zum römischen Südtur gehören, das übrige mittel¬
alterlich, wie mehrere Fundstückebeweisen, ein Neliefbruchstück von einem Heiligenhäuscheu,eiue
gedrehteSäule und eiue gotische Doppelkonsole,mit Zuschrift versehen.

Bezirk. Die Fnndnachrichten,die aus dem Bezirk eingingen, sind infolge des Krieges
weniger zahlreich gewesen.In Virgel (Kreis Dann) wurde beim Bau einer Wasserleitungeiue aus¬
gedehnterömische Villa geschnitten und was zu Tage gekommen war, vom Museum aufgenommen.

Bei der Pferdsheckbei Lifsingen, wo eine große römische Villa liegt, wurden neuer¬
dings zufällig einige der Mauern freigelegt und daraufhin unter Aufsicht des Museums etwas
weiter untersucht,wobei Teile der Vadcaulage der Villa gefundenwurden.

Die Verbreiterung der Vahu Trier-Karthaus förderte bei Feyen eine steinerne Aschenkiste
mit einen: gut ausgestatteten Vrandgrab zu Tage; darin befanden sich außer anderem zwei fchöne
große Glllsgefaße (Inv. Nr. 14, 86).

Bei Hohcufels wurden bei Gewiuuung von vulkanischem Sand nicht weit von dem vor
zwei Jahren nntersuchten fränkischen Gräbcrfeldc zwei römische Gräber gefunden uud auf Meldung
der Firma Schwach in Niederprüm für das Museum geborgen. Außer den üblichenTongefäßen
enthielt das eine ein mit Weiublättern verziertes Schälchen aus düuuem Nronzeblech.

In der Nähe von Virresborn auf einem Gebäude, das der Birresbuincr-Mineralbruuneu-
Aktieugescllschaft gehört, wurden ebenfalls zwei römische Gräber entdeckt, deren eines vollständig,
von dem anderen nur noch ein Sigillataschälchengeborgenwurde. Dank der Melduug von Lehrer
Schäfgcn gelangte der Fund gleich in das Museum. Es siud Gefäße, die um 100 n. Chr. zu
datieren sind, darunter einer der bei uns seltenen „rhätischen" Becher mit aufgelegter Verzierung.

Ein Fuud römischer Gräber wurde schließlich noch beim Ban der Kleinbahn Saar-
brücken-Ensheim in der Nähe des Halberges gemachtund vom historischen Verein in Saarbrücken
aufgenommen. Ein kurzer vorläufiger Bericht darüber ist von Professor Nuppersberg im Röm.-
germ.-Korr.-Bl. VII 1914 S. 88 erstattet.

Ein gewölbter Keller, der auf dem Eigentum des Anstreichers Federspiel in Rech
(Kr. Merzig) gefundenwurde, scheint nach Vanweise nnd Lage frühestens ins ausgehendeMittel¬
alter zn gehören. Fundstücke,die eine genauere Zeitbestimmung ermöglicht hätten, waren nicht
gemacht worden.



Provinzialmuseen. 143

IV. Erwerbungen.

Uorrömische Zeit.

Von Steinwerkzeugen sind folgende zn nennen: Aus der ältesten Fundstelle uuscres
Bezirks, der Buchenlochhöhlc bei Gerolstcin, lieferte Postsekretär a. D. Heck dem Museum eiuen
paläolithischen Schaber (Inv. Nr. 14,1) als Geschenk. Ein ähnliches Stück fand 1)r. Steiner
bei Wincheringen(13,497). Ein drittes Exemplar (14,104) hatte TaubstnmmenlchrerBogncr, der
beständig für die Vorgeschichte unserer Gegend bemüht ist, an der Bitburger Straße aufgesammelt,
ferner eine Pfeilspitze aus Feuerstein im Nnsental (14,75), die er beide dem Museum überwies.
Weiter oberhalb im Vuseutal, in der Nähe des Hofes Vusental, fand ein Reservenutcrofsiziervom
badischeu Reserve-RegimentNr. 238, dessen Ersatzbataillon iu Trier stationiert ist, W. Ernst, der
sich von einer vor Iperu geholten Erkrankung einige Wocheu iu Trier erholte, eiu nudurchbohrtes
Steinbeil mit gerauhtem Ende, ein sehr willkommenes Gegenstück zn dem Funde vom Petersberg
vom vorigen Jahr.

Mehrere Perlen aus grünem Glas uud ein Bronzearmreif wurden von einem Sammler
aus Schüttringeu erworben (14,55).

KomischeZeit.
An römischen Steiniuschriften — Skulpturen usw. wurde wieder eiue größere Anzahl

erworben. Die beiden Hauptstückevon der Kaiserpalast-Ausgrabungsind ein Greifcnkopf aus
weißem Marmor und ein Snndsteinpostament mit dem Relief des Hammergotts Silvanns-
Sucaelns, der bisher in Trier und iu unserer Sammlung noch nicht vertreten war.

Dank einer Nachricht von Dr. meä. Schnitzler wurde dem Museum ein besondersinter¬
essanter Kopf aus Kalkstein eingeliefert, der ans dem Gebiet des Klosters der Franziskanerinnen
an der Paulinstraße gefunden wurde. Der auf der einen Seite ziemlich beschädigte Kopf ist mit
einem Kranz tiefer Einbohrungcn für ein Strahlendiadcm versehen, außerdem trägt er eine
Mauerkrone. Es muh also das Bild eiucs vergötterte« Kaisers sein, der diese militärische
Auszeichnungbesaß. Die Arbeit ist nicht gerade hervorragend, offenbar lokalen Ursprungs, aber
nicht ohne Ausdruck. Der dargestellteKaiser scheint Nerva zu sein. Von der Büste ist ein ergänzter
Abguß hergestelltwurden.

Die Ausgrabung in der Hermesstraße förderte ein sehr interessantesSäulenkapitäl zu
Tage. Die Blätter zeigen die leblose, scharf geschnittene Form der konstautinischen Zeit. Die
Ecken bilden Viktorien mit Palme uud Kranz, zwischenihnen ist je ein Mann dargestellt,derjenige
an der Front in einem Medaillon, das die Viktorien halten (14,82).

Die Ausgrabung bei der städtischen Mühle an der Liebfrauenstraßeergab einen Kopf
ans granem Sandstein (14,63), der iu der Arbeit so genau mit bestimmtenStücken der Neu-
magener Grabrelicfs übereinstimmt, daß die Annahme, daß diese alle in Trier gefertigt sind
und von den Trierer Gräberstraßen stammen, eine neue Stütze erhalt. Ebeudurt fand sich das
größere Bruchstück eines Iünglingstorso aus weißem Marmor (14,65).

Von der Maximinkaserne,über die uuten bei den mittelalterlichenFunden näher berichtet
wird, stammt gleichfallsein Marmurtorso, der Rücken eines Jünglings, von guter Arbeit. An
römischen Inschriften kamen von dort eine ziemlichvollständigeGrabschrift, vun einem Mcmue
Namens Speratins für seine Fran und seine Tochter gesetzt, ein Bruchstückeiner von einem
Amor gehaltenen Platte mit wenigen Schriftresten und eine christliche Grabinschrift, ferner noch
zwei Architektnrbruchstücke.
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Beim Einrichten eines neuen Raumes in der Stadtbibliuthek neben dem Lesesaal wurde
das Museum auf einen in der Mauer befindlichen Reliefstein aufmerksamgemacht. Da die zum
ehemaligen Iesuitenklostergehörigen Gebände im 17. Jahrhundert mit Steinmaterial von den damals
erst abgerissenen Teilen der Barbarathermen errichtet sind, war römischerUrsprung des Steines
nicht unwahrscheinlich.Dank dem Entgegenkommender Stadtverwaltung konnte der Stein aus¬
gebrochenund ins Museum überführt werden. Der Stein ist römisch, es ist die Darstellung
eines Tritons.

Die auf dem GrundstückLescher im Vororte Heiligkreuz gefundenen Bruchstücke von
Grabreliefs wurden schon oben erwähnt. Es ist zu hoffen, daß ans den kleingeschlageuen Dar¬
stellungennoch einzelnePartien sich wieder aneinander fügen lassen.

Vom römischen Gräberfeld in St. Matthias rührt ein großes Bnkranion aus Kalkstein
von ganz guter Arbeit des 1. Jahrhunderts her (14,66). Bei der Bahnerbreiterung in derselben
Gegendan der Ziegelstraßewurde noch der kleine Thron einer Götterstatuette gefunden (14,97).

In sehr dankenswerterWeise ließ sich das Kloster der Ursulimn bereit finden, ans seinem
Besitz an römischenund mittelalterlichenFundstücken,die von einem Erweiterungsbau herrühren,
alle Stücke von wissenschaftlichem Wert an das Mufeum abzugeben, das dafür eine kleine
Lehrsammlung von römischenTongefäßen für die Ursulinenschnlezusammenstellte. An Stein¬
monumenten befanden sich unter den Ueberwiesenen drei christliche Grabschriften, die inhaltlich
von Wichtigkeit sind.

Die Grabungen an der Basilika erbrachtendie oben genannte kleine runde Scheibe mit
dem Christusmonogramm, die spätester römischer oder aber erst fränkischer Zeit angehörenwird.

An Kleinfunden ist die Ausbente dieses Jahres weniger reich als sonst. Von Edel¬
metallen ist zu nennen die Fassung eines kleinen Medaillons aus dünnem Goldblech,gefunden bei
der Basilikllgrabnng(14,78). Bronze: Gin einfacherFingerring auf desfeu Platte ein Löwe
dargestellt ist (14,40), von der Grabung an der städtischen Mühle; ein Amulet in Form einer
kleinen Lunula (14,68), soll an der Weidegassegefunden fein; ein kleiner Fuß mit Sandale
bekleidet, von einem Gerät (14,8?) ans dem Handel in Cöln, angeblichaber aus Trier stammend,
ein hübscher Riugschlüssel aus Heiligkreuz (14,118), ein gut erhaltener Löffel von der Örenstraße
(14,121); schließlich eine größere Anzahl Fibeln, drei von der Ursuliueuschule, eine vom Aucissa-
typus, eine Scharnierfibel und eine von Latimeform (14,25—27); eine hübsch verzierte derselben
Form wurde aus dem Handel erworben (14,136), vom Kaiserpalast eine große Armbrustfibel, ferner
noch eine kleine rautenförmige Scharnierfibel (14,48).

Bein: Drei gedrehte Messergriffe, aus dem Handel (14,45, 46, 47), ein weitererwurde
bei der Taubstummenschulegefunden.

Eisen: Von der römischen Villa von Lissingenein Zirkel.
Glas: An Glas sind nur die beiden großen Glasuruen zu nennen, die in dem oben

erwähnten römischen Grab von Feycn gefundenwurdeu.
Terrakotten und Tongefäße: Von den Ursulinenerhielt das Museum eine Fortuna¬

statuette (14,34), von der Hermesstraße ein Griff in Form eines Phallus (14,92). Aus
Karthago wurde der Abguß einer Tonmaske (14,50) der Art erworben, wie sie in Bruchstücken
in Trier häufig gefundenwerden und auch unter den Kaiserpalastfundcnmehrmals vertreten sind.

Unter den Fundstücken vom Töpfereigeländein Neu-St. Barbara waren eine ganze Anzahl
besondersguter Stücke, die für die Kenntnis des Töpfereibetriebesvon Wert sind. Das beste ist
ein Medaillon mit Griff, vollständig erhalten und nur etwas verbrannt, mit Darstellung von
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Ganymed mit dem Adler und der Unterschrift O^I^VNNVNN - V"r - ^<HVII.^,U - I!f - (NI.0
die zeigt, wie solche mythologischen Namen in der Umgangssprache der Provinz verderbt wurden.
Links unten entflieht der Hirtenhund, während rechts ein kleiner Eros der Szene zuschaut. Auf
der Rückseite ist der Name des Besitzers 8VLI eingeritzt. Eigentümlich ist, daß die Neliefdarstellung
erhaben; die Schrift dagegenvertieft ist. Es ist keine Matritze, sonderneine Patrize, nach der erst
die Hohlformen abgeformt wurden. Es wird neuerdings vermutet, daß mit diesen ganz ebenen
Medaillons nicht Gefäße, von denen wir auch hier in Trier noch keine Scheibe nachweisen können,
sondern Opferkuchengeschmücktwurden. Das Stück würde also in der Töpferei zur Herstellung
solcher tönerner Kuchenformen gedient haben. Ein zweites Medaillon, nicht ganz erhalten, ist eine
Hohlform, die den Sonnengott auf seinem Viergespann darstellt, ein Bruchstück einer dritten
zeigt einige Guirlanden.

An Terrakotta-Figuren ist ein Knabe in gallischer Tracht, der einen Gegenstandvor
der Brust hält, ein braun bemaltes bärtiges Köpfchenund eine Weintraube zu nennen. Hohl¬
formen für folche Figuren gab es in größerer Zahl: ein großer Eber, eine Taube, der Kopf eines
Hahnes, ein Knabe mit einem Hahn und ein geflügelter Phallus, auch die Hohlform einer Lampe
fand sich vor.

An Gefäßen aus der Töpferei vermehrte sich die schon im Vorjahre reiche Ausbeute an
Sigillata, auch mit einigen Formschüsseln, ferner ein paar Stücken von ornamentiertenGefäß-
fcherben, denen der rote Sigillata-Ueberzug noch fehlte. Ein interessantesStück ist eine Scherbe
eines großen Tellers mit einem stark erhabenenInnenrelief, das ein Seepferd darstellt. Auch
unter den Resten von Buntbarbotine-Gefäßensind seltenere Stücke. Von einem der nicht häusigen
Siebgefäße stammt eine braunbemalte Scherbe. Eigenartig sind Teile eines größeren Vorrats¬
gefäßes, das mit kräftigen Stacheln verziert war (14,115).

An sonstigen Funden an vollständigenund fragmentiertenGefäßen sind zu nennen: vom
Kaiserpalast die Randscherbeeiner großen Schüssel mit der Darstellung eines stark bemannten
Moselschiffes, ferner eine Schwarzbarbotinescherbemit einem Seepferd. Von Kupfgefäßenzwei
Mündungen, ein Grotes-Kopf mit weiß-gelberBemalung von der Eisenbahn, ein ebenfalls farbig
bemalter Hundekopf(14,89). Aus dem Handel in Trier wurde ein Napf mit drei Hohlfüßen
erworben(14,138). Von einem Trierer Gefäß, einer braunbemaltenVexierkanne mit Inschrift
VMVN VIKV8, das in die Sammlung von Iustizrat Dr. Haeberlin in Frankfurt a. M. gekommen
ist, fertigte mit gütiger Erlaubnis des Besitzers das Zentralmnseum in Mainz eine Nachbildung.

Von sonstiger Tonware ist die große Reihe von Ziegeln, die der oben berichtete Fund
nahe bei der Basilika brachte, zu nennen, darunter der Ziegel mit der Darstellung eines Netz-
kämpfers. Die gestempeltenZiegel sind gleich sämtlich für die von Dr. Steiner bearbeiteteSammlung
aller rheinischen Ziegelstempelabgeklatscht worden. Von der Eisenbahn stammt noch ein runder
Spielstein aus Ton mit der eingeritzten Umschrift rOrVI^LIL.

Die geschlossenen Grabfunde waren nicht sehr zahlreich. Aus der Stadt Trier sind
7 Gräber, die bei der Aufsindungvom Museum beobachtet sind, vom Grundstück der Franzistaner-
innen auch angekauftworden.

Aus dem Bezirk haben wir nur die fchon genannten Gräber, das eine von Feyen und je
2 von Hohenfels und von Birresborn erworben.

Mosaiken, Malereien u. ti. Unter den Kaiserpalastfundstücken ist ein Stück feinen
ornamentalen Mosaiks zu nennen in lebhaften, bunten Farben. Man möchte es nach der Feinheit
der Arbeit eher als Wand-, denn als Bodenbelag auffassen.
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Bei der Thermengrabung wurde ein ganzes Stück Lehmwand mit dem anhaftendenPutz
gehoben, das von einem älteren Hause unter den Thermenfundamentenherrührt.

Aus fränkischer Zeit ist nichts eingegangen.
Modelle. Frau Dr. v. Siemens in Berlin schenkte dem Museum ein Modell einer

interessantenrömischen Quellfassung, die vor einigen Jahren in der Pfalz ausgegraben und vom
historischen Museum in Speyer aufgenommen wurde, ein lehrreiches Stück, für das es in unserem
Bezirk bisher noch an Vergleichsstückenfehlt. Das Geschenk hat also für uns einen besonderen Wert.

Münzsammlung. Die Sammlung römischer Münzen wurde durch einige hervorragende
Stücke vermehrt. Das bedeutendste ist ein Silbermedaillon des Kaisers Constans mit dem Münz»
zeichen 11t, ein großes Stück von guter Arbeit (14,3), das so an den Ort, wo es einst geprägt
wurde, zurückgekehrtist (Cohen VII Nr. 113). Sodann ein Aureus KonstantinsI. (14,2, Coh. VII
Nr. 744) ebenfalls Trierer Prägung, Aureus des Constans (14,95, Coh. VII Nr. 88), des
Honorius (14,98, Variante zu Coh. VIII Nr. 44). Ein schön erhaltenes Großerz des Traian
(14,76 Coh. II Nr. 545) stammt von der Basilika, aus dem Kaiserpalast ein Kleinerz des
Valerianus inn., in Silberfassung (Variante zu Coh. V Nr. 13), von St. Maximin ein Mittel¬
erz mit etwas verwaschener Prägung; die Umschrift ist griechisch.Eine kleine Goldmünze aus dem
frühen Mittelalter wurde in der Nikolausstraße gefunden (14,60). Es scheint eine lombardische
Nachprägungnach einer Münze des byzantinischen Kaisers Mauritius Tiberius zu sein, der 582—662
regierte. Die Sammlung kurtrierischer Münzen erwarb nur wenig Neues: 14,6 und 7, zwei Gold¬
gulden Werners von Faltenstein; 14,8 Iweidrittel-Talerstück des Ioh. Hugo v. Orsbeck, 14,11
Halbtaler von Ioh. Philipp von Walderdorff (v. Schrötter Nr. 1233).

Mittelalter und Ileuzeil.

Skulptur und Architektur.

14,79 Holzstatue einer Heiligen mit Leinwandauflage, aus der Gegend von Bingen,
Gegenstück zu der im vorigen Jahr erworbenen Figur, aber noch besser erhalten. Wandpfeilerkapitäl
mit gotischer Verzierungund Inschrift, Bruchstückeines gotischen Reliefs, gedrungene gedrehte Säule,
alle drei Stücke aus Sandstein, auf der Saarstraße gefunden. Von der Madonna am Roten Haus
in Trier wurde ein Abguß erworben (14,53), desgleichen von den Reliefplatten mit gereimter In¬
schrift auf dem Friedhof von St. Matthias, die das alte römische Venusbild (Hettner, Steindenk¬
mäler Nr. 656) behandeln.

Bei der jetzt bereis zum größten Teil vollendeten Niederlegungdes alten Klostergebäudes,
der späteren „Karree-Kaserne"von St. Maximin schienen nur wenige beachtenswerte Fundstücke vor¬
gekommenzu sein. So mußte wenigstensim vorigenJahre berichtetwerden. Es hat aber offenbar
nur eine ungenügendeNachrichtenübelmittelungvorgelegen. Nachdem jetzt die Abbruchsarbeitenzu
einem gewissen Abschluß gekommen sind, hat die Militärverwaltung dem Museum mit einem Male
einen ganzen Saal voll von alten Architektur-und Skulpturresten aller Kunstperioden Triers über¬
wiesen, die als Baumaterial in den KlostermauernVerwendunggefunden hatten. Römische Stein¬
fragmente sind nur in beschränkter Zahl darunter vertreten; sie sind oben bereits aufgeführt. Die
Hauptmassegehört dem Mittelalter, einiges der neueren Zeit an. Die hohe Bedeutung der Funde
läßt einige nähere Angaben angezeigt erscheinen. Dr. S. Loeschcke hat sich der Mühe unterzogen,
das Material zu ordnen und darüber einen Bericht vorgelegt, dem das Folgende entnommenist:
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Für die Geschichtevon St. Maximin dürften die Reste frühchristlicher Grabsteine von
Wichtigkeit fein, die fast alle einem Grundtypus angehören. Es sind aufrechtgestellte, sehr niedrige
Platten, die in einer radähnlichenScheibe das verschieden gebildeteKreuzzeichen enthalten. Der
obere Abschluß wird meist durch eine Bogenlinie gebildet und von zwei niedrigen, sie flankierenden
Zylindern.

Die große Masse der Steine stammt aus romanischer Zeit. An erster Stelle sind 5
verschiedendekorierte „Kämpferkapitelle" zu nennen,die der pyramidenförmigen Gruppe der tektonifchen
Kapitelle angehören. Sie find über und über von Ornamenten umsponnen,Palmettenblättern und
-Ranken, zweimal sind auch Drachen und langhalsigeVögel in wapsienartiger Gruppierung dar¬
gestellt. Die ebenso reiche wie saubereArbeit macht die verhältnismäßig seltenen Stücke besonders
anziehend. Sie dürften in's 12. Jahrhundert zu datieren sein.

BesondereHervorhebung verdient ferner das Bruchstück eines Tympanon mit dem an¬
dachtsvollenBrustbild eines Engels. Ringsum laufen die Reste einer Inschrift.

Zwei weitere Kapitelle stellen einen spitzbärtigen,auf Knieen und Unterarm liegenden
Mann dar, auf dessen Rückendie Deckplattedes Kapitells ruht. Aus der Menge der übrigen
Kapitelle seien drei frei korinthisierende genannt, deren größtes rümifchen Exemplarennoch fehr nahe
steht, während das mittlere mit seinen kräftigen Spiralknollen auf interessanteBeziehungender
Trierer zur französischen Architekturhinzuweisen scheint.

An kleineren antikisierenden Kapitellen liegen mehrere verschieden ausgestalteteStücke vor.
Zum Teil gehören sie nach Abmessungenund Deckplattenprosilierungmit mehreren noch reich
bemalten Stücken im Uebergangsstilzusammen, bei deren Blattverzierung der Naturalismus schon
einzuziehen beginnt. Außer einem Kapitell ist hier ein schon früher eingeliefertes Friesstück (14,62)
zu nennen, ein Bogenstück mit Infchrift ^IN'I^I'N und die Mitte eines Tympanons mit dem
Brustbild eines Segnenden, darunter die Inschrift 8. ül^,XIMNV8^. Stilverwandt find noch
mehrere Friesstücke. Da wir in den Resten zweier doppelseitig ausgearbeiteterKleeblattfenster wahr¬
scheinlich die Bruchstücke einer Chorschranke oder einer Empore erblicken dürfen, können wir diese
reiche Gruppe von Architekturteilen mit großer Wahrscheinlichkeit der alten Kirche zuschreiben, über
deren romanische Periode wir bisher nichts Genaueres wußten.

Ferner sind 6 Zwillingskapitelle vertreten mit frei naturalistisch gebildeten Blättern.
Von den zugehörigen Kämpfern sind noch 2, mit umschriebenen Palmetten verziert, erhalten.
Knospenkapitelle sind selten.

Daß von dem romanischen Bau auch zahlreiche Säulenbasen und Schaftresteerhalten find,
braucht kaum hervorgehoben zu werden. Einige der Säulen sind nicht geschnitten, sonderngedreht.
Die beliebten schwarzen Schiefersäulchen fehlen nicht. Da eine der Basen nachweislich aus einer
alten Eckblatt-Basis, eine andere wohl aus einem Kapitell gearbeitet ist, besteht wenig Hoffnung,
skulpierteArchitekturteileder älteren Bauperioden in größerer Anzahl zu finden. Zu nennen ist
noch eine Basis in Form eines liegenden Löwen.

Aus der Blütezeit der Gotik liegen keinerlei architektonischeReste vor; wir wissen aus
den sonstigen Quellen, daß es der Bau des XIII. Jahrhunderts war, der während des Krieges
mit Franz von Sickingen den Trierern zum Opfer fiel. Von diesem Bau sind verhältnismäßig
zahlreiche Reste vorhanden, vermutlich weil der Erzbischof die besseren Werkstücke ausdrücklich für
spätere Wiederverwendunggeschont zu sehen wünschte.

Ein vereinzeltessehr gutes gotisches Stück liegt in einem überlebensgroßen Kopf vor,
dessen feines langgestrecktes Gesicht mit dem schmalen Mund, den hochgeschwungenenBrauen und
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halblangem Haar auf das Sauberste ausgearbeitet ist. Er rührt sicher von einem in die Kirche
gestifteten Kunstwerk her.

Einen überaus prächtigenNeubau führte Abt Reiner Biwer (1581—1613) aus in spät¬
gotischem Stil, der 1674 den Franzosen zum Opfer fiel. Unter den Schlußsteinen von diesem
Bau haben wir das Glück einen zu besitzen, der das Wappen dieses hochverdienten Bauherrn, —
einen nach l. springenden Fuchs, darüber einen Stern — trägt. Mit Unterstützungvon Stadt¬
bibliothekarProf. Kentenichkonnte das Wappen ihm mit Bestimmtheit zugewiesen werden. Zur
genauen Datierung der anderen Schlußsteinemüssen erst noch andere Wappen verglichen werden.

Von der Innenausstattung des Baues zur Renaissancezeit sind erhalten mehrere
Inschriftteile, vor allem aber ein großer Relicfpfeiler eines Grabdenkmals, das ähnlich wie das
Grabmal des Kurfürsten Johann III von Metzenhausenim Dom komponiertgewesen sein dürfte.
Einige figürliche Bruchstücke können zu dem Grabdenkmal gehört haben.

Voll lebensfrohemHumor sind zwei Pfeilerkapitelle bearbeitet: Rücken an Rücken
liegen zwei wohlgenährtephantastische Menschen am Boden, mit Fischwänzenähnlichen Leibern und
führen gierig ein großes Brot zum Munde.

Da die am Ende des XVII. Jahrhunderts neu erbaute St. Maximinus-Kircheso gut wie
jeglichenkünstlerischen Schmucks zurzeit entbehrt, zählen diese jetzt gesammelten Baureste zu den
wichtigsten Urkunden,die wir über die einst so glanzvolleKirche von Maximin besitzen.

Kleinfunde.

Metall. Siegel des Trierer Domkapitels während der Sedisvakanz 1715 (14,52), aus
dem Handel erworben, gotische Siegelstampfe (14,99) unterhalb des Ramsteins gefunden. Ein
Bronzekesselmit 2 Schnauzen, etwa aus dem 15. Jahrhundert, in Trier erworben. Eine hübsch
verzierte Bronzespachtelder Renaissancezeit(14,33), vom Ursulinenlloster; außerdem eine Anzahl
Takenplatten verschiedener Zeit (14, 41—43, 81, 100, 101).

Keramik, Aus dem Trierer Handel wurden unter anderemerworben eine Ofenkachel des
18. Jahrhunderts mit Darstellung und Inschrift L^D^Iil!^ IN LV8NN (14,102), ein Wester-
wälder Henkelkrug von 1695 (14,109), ein Biedermeierteller(14,110).

Der Hauptzuwachs dieser Abteilung des Museums aber bestand in den Scherben aus
der Kaiserpalllstgrabung, aus der Grabung an der städtischen Mühle und an der Basilika,
aus denen vollständigeGefäße aller Zeiten wieder hergestellt wurden. Die Arbeit ist entstanden
aus der Bearbeitung der Kleinfunde der Kaiserpalastausgrabung. Einem Bericht von Dr. S. Loeschcke,
der als Assistent dieser Unternehmung im besondernmit dieser Arbeit betraut ist, sei folgendes
entnommen:

Unter den Kaiferpalastfunden ging die Unterfuchung aus von mehreren zusammen¬
gefundenen Gruppen fchwarz gefchmauchter und dunkelbraun glasierter Scherben, aus denen
ca. 40 Gefäße hergestellt wurden, die wichtigstenTypen der älteren Ware des 15. Jahrhunderts.
Die verwandtenGefäße des bisherigenMufeumsbestandeskonnten danach zeitlich eingeordnet werden.

Danach wurde von hellglasiertem, aus geschlossenenFundgruppen stammendenStein¬
zeug und gelb- und grünglasierter rottoniger Irdenwaare über 150 Gefäße hergestellt,
die dem Ende des 15. und dem 16. Jahrhundert zuzuweisen sind. Hierunter sind eine ganze
Anzahl ansehnlicher und seltener Stücke. Von derselben Fundstelle rühren etwa 30 Ofenkacheln
her; kleine braunglasierteältere Stücke mit Fenstermusternund Rittern, größere grün-, seltener hell-
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gelb glasierte, meist mit Wappen in den Zwickeln,darunter die Wappen der Trierer Erzbischüfe
Johann II, und Jakob II., Markgrafen von Baden (1456—1503, bezw. —1509).

Durch die so ergänzten und wissenschaftlichverarbeiteten Stücke besitzt das Trierer Museum
jetzt eine der reichsten Sammlungen für die Anfänge des fpäter fo berühmtenrheinischen Steinzeugs.

Von der städtischen Mühle in der Liebfrauenstraßekam ein reiches Material aus der
Zeit nach 1500 ins Museum, Die älteste Schicht stimmt mit der zweiten Gruppe aus dem
Kaiserpalastübereiu. Darüber lag hellgrüne rottonige Irdenware, auch in den Formen von
der der unteren Schicht unterschieden, deren unmittelbare Fortsetzung sie wohl bildet. Drei im
Mühlenterrain gemachte Einzelfundebestimmen das Datum: eine Kachel mit der Jahreszahl 1583,
eine wohl Raerener Steinzeugscherbe mit derselben Jahreszahl und ein geometrisch verzierter Sieg¬
burger Trichterbecher,der um 1600 anzusetzen ist. Wie die grünglasierteWare, so bildet auch
das grautonige Steinzeug, das hier gewonnen ist, die Fortsetzung der vom Kaiserpalast-
gelände bisher bearbeitetenKeramik.

Die in der städtischen Mühle häusiger auftretende dunkelbraun glasierte, rottonige
Irdenware ist es dann, die die grünglasierteverdrängt und in der nächstfolgendenSchicht dominiert.
Sie ist jetzt meist bunt bemalt, öfters mit den Insignien IH8. Ein Schüsselchen, auf dessen
Boden ein Vogel gemalt ist, trägt die Jahreszahl 1728. Die gleiche Technik zeigt noch ein Topf
mit der Inschrift „^adaok Zeutsiuer 1758" der nächsten Periode angehörig; eine Glasscherbe hat
die Jahreszahl 1744 aufgemalt.

Das mitgefundeneSteinzeug dieser Periode ist die bekannte Westerwälder Ware,
die gern Dunkelblau und Manganviolett zum Schmuck verwendet. Zu nennen ist ein mächtiger
Prachtkrug mit Reliefappliken,etwas älter als die Menge der Steinzeugtöpfe,bei denen die Relief-
Verzierungschon zurücktritt. In dieser Schicht wurden auch feine Serpentingefäße und chinesische
Porzellantäßchengefunden.

Die oberste Schicht ergab die Fortsetzung der rotbraun glasierten, buntbemalten
Gattung, neben der jetzt hellgrundierte Stücke häusig sind, wohl unter dem Einfluß der Fayence-
und Porzellangefäße dieser Epoche. Ein hellgrundiger Teller trägt die Jahreszahl ^17^49, ein
Blumentopf ^1?M und ein gleichartigesStück von der Basilika 1735. Unter diesem „Bauern-
geschirr"befindetsich eine ganze Anzahl sehr dekorativerStücke,

Die Blütezeit des WesterwälderSteinzeugs ist in dieser letzten Periode unbedingt über¬
wunden. Reliefschmuckfehlt so gut wie völlig. Die blau aufgemaltensich eintönig wiederholenden
Ornamente sind meist aber noch von Ritzlinien umgeben. Eine Selterstrugscherbeträgt die Signatur
0IIL IKILIi 1746.

Es sind vom Mühlenterrain etwa 150 Gefäße gewonnen, ein sehr reiches und durch seine
feste Datierung wissenschaftlichäußerst wertvolles Material.

Hatten der Kaiserpalast und die städtische Mühle die Keramik 15., 16. und der ersten
Hälfte des 18. Jahrhunderts geliefert, fo stammen die Funde aus der großen Abfallgrube bei der
Basilika etwa aus dem letzten Viertel des 17. und dem ersten Viertel des 18. Jahr¬
hunderts, stellen also eine sehr glückliche Ergänzung dar. Grünglasierte Irdenware fehlt fast
völlig; häufig ist braunglasierte und buntbemalte, bei der aber Heller Grund noch selten
vorkommt. Das Steinzeug ist reicher ausgestattet und noch oft mit Appliken versehen.
Auch Fayence und Porzellan sind häufig vertreten. Es sind bis jetzt 40 Gefäße ergänzt, auf etwa
die doppelteZahl ist zu rechnen.

Die weiteren Forschungenwerden voraussichtlich die Vermutung bestätigen,daß ein großer
Teil dieser Keramikin Trier und Umgebungentstandenist, so daß ein systematischerAusbau dieser
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Abteilung doppelt erwünscht erscheint. Das ist zurzeit noch sehr wohl möglich, weil bei Aus¬
schachtungen im Innern der Stadt noch reiche Reste dieser Perioden gewonnen werden können, und
da diese Keramik noch nicht solch preistreibendemSammeleifer Privater verfallen ist, wie es bei
den römischen Altertümern der Fall ist.

Trierer Porzellan. Aus dem Nachlaß einer früher in Trier ansässigenFamilie in
Wesel konnte ein vollständiges Kaffee»Service mit aufgemalten Landschaften erworben werden (14,51).

Das Berichtsjahr ist für das Museum so reich an Erwerbungengewesen, wie keines mehr
seit Beendigungder Trierer Kanalisation. Dabei stammendie neuen Stücke überwiegendaus der
Stadt Trier. Ihr Boden ist eben noch lange nicht erschöpft, namentlichnicht wenn die jetzt mehr
als früher in unsern Bereich gezogenenmittelalterlichen und neueren Ueberresteso berücksichtigt
werden, wie es die Ergebnissedieses letzten Jahres als dringend wünschenswerterscheinen lassen.

V. Arbeiten im Museum.
Beim Ausdruck) des Krieges stand ein Angehöriger des Museums, der wissenschaftliche

Hilfsarbeiter Dr. pkil. Sebastian Wenz als Einjährig-Freiwilliger im aktiven Militärdienst. Er
ist am ?. September bei Vitry-le-Franc.ois schwer verwundet worden und dann in französische
Gefangenschaftgeraten. Nach mehrfachen Operationen und Erkrankungenist er am 21. März in
Revers seinen Leiden erlegen. Dr. Wenz ist es nur eine kurze Spanne Zeit vergönnt gewesen, für
das Museum zu arbeiten, aber seine begeisterteHingabe an seinen Beruf und seine unermüdliche
Schaffensfreudeberechtigten zu großen Hoffnungen. Sein Hingang bedeutet für uns einen schmerz¬
lichen Verlust.

Zum Heere einberufenwurden:
Direktorilllassistent Dr. Steiner, als Leutnant und Kompagnieführerbeim Rekrutendepot

eines Ersatzbataillons, MuseumskustosDenzer als Landwehrmann im Westen, Museumsheizer
Eräug als Landwehrmannzum Garnisondienstin Trier, ZeichnerIovy als Landfturmmann zum
Vahnschutzdienst.Von der Kaiserpalastausgrabung:RegiernngsbaumeisterKrencker als Hauptmann
und Kompagnieführerbei einem Pionierbataillon; er wurde bereits im August bei einem Sturm¬
angriff in den Vogesen verwundet und erhielt das eiserne Kreuz, ist jetzt wieder genesen beim
Rekrutendepotseines Truppenteils. DiplomingenieurWeber steht als Leutnant im Westen im Felde,
Bürogehilfe Warnthal hat als Elfatzreservistin den Karpathen gefochten, liegt zur Zeit an Frost-
erkranlungim Lazarett.

Gleich nach Kriegsausbruchwurden eine Anzahl der wertvollstenMuseumsgegenstände,
soweit sie transportabel waren, verpackt und in Sicherheit gebracht, um auf alle Möglichkeiten
vorbereitetzu sein.

Der Direktor hat im Berichtsjahr gemeinsammit RegiernngsbaumeisterKrenckereinen
Vorbericht über die bisherigen Ergebnisse der Kaiserpalastgrabung erstattet, der ziemlich
ausführlichgehalten ist. Es ist ein glücklicherUmstand, daß vor der längeren Unterbrechungder
Grabungsarbeiten dieser Bericht fertig vorliegt.

Für die Publikation von Neumagen und Igel wurde im Anschluß an die Ergebnisse
der afrikanischen Reise ein reiches Material für Grabbauten, im besonderenfür Mausoleen und
Grabtürme gesammelt.

Direktorialllssistent Dr. Steiner wurde durch die Einberufungin den Ordnungsarbeiten
des Magazins unterbrochen. Die Zusammensetzungund den Aufbau der Freskenwand, der
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großen Malereireste von der vorjährigen Constantinsplatzgrabung,hatte er mit dem Zeichner Iovy
noch zum Abschluß bringen können. Im Herbst hat dann Herr K. Halenz aus Düsseldorf,den uns
Direktor Frauberger freundlichst zur Verfügungstellte, in mehlwöchentlicherArbeit, die zwischenden
Bruchstücken fehlenden Flächen nach entsprechenden Vorlagen in sehr geschickter Weise ergänzt. So
ist jetzt ein großes Feld einer römischen bemalten Zimmerwand hergestelltworden, das in allen
Hauptsachentreues Original ist und eine vollständige Anschauung von der Ausstattung eines Raumes
in einem vornehmen römischen Hause in Trier aus slavischer Zeit gewährt. Da auch der Mosaik¬
boden des Zimmers aus derselben Bauperiode gehoben und der Grundriß des Zimmers bekanntist,
würde es später einmal möglich sein, das römischeZimmer mit Boden- und Wandschmuckvollständig
wieder aufzubauen, fobald für solche Zwecke einmal wieder Geldmittel in Anspruch genommen
werden dürfen.

Der frühere Direktormlassistent des Bonner Museums, jetzt in der gleichen Eigenschaft am
Kunstgewerbemuseum in Düsseldorf,Dr. Cohen, hatte es in dankenswerter Weise übernommen,die
Gemälde des Trierer Museums zu sichten und neu zu ordnen und diese Arbeit bereits in Angriff
genommen. Leider ist infolge stärkerer Inanspruchnahme in seiner Stellung in Düsseldorf eine
Fortsetzungder Arbeit bisher nicht möglich gewesen.

Für den zweitenBand des Sigillatawerkes hat Frl. Dr. Fölzer aus einer Reihe von
Deutschen und Schweizer Museen das einschlägigeMaterial gesammelt, nach Dekorationsarten
geordnetund mit der Verarbeitung begonnen.

Der Assistent der KaiserpalastausgrabungDr. S. Loeschcke ist dadurch,daß sein spezielles
Arbeitsgebiet,die Einzelfundstückeder Grabung, jetzt dem Museum überwiesen sind, zu dem Museum
in ein näheres Verhältnis getreten und hat dem Museum vielfach die Dienste eines wissenschaftlichen
Hilfsarbeiters geleistet. Nachdem der Direltorialassistentzum Heer einberufen ist, ist er auch sonst zu
den Museumsgeschäften herangezogen worden. Seit dem 1. Dezemberist das Verhältnis so geordnet,
daß ein Teil seiner Arbeitsleistung ausdrücklich für Museumszwecke erfolgt und honoriert wird.

Das Manuskript der „Igler Säule" ist soweit gefördert, daß mit dem Druck des ersten
Teiles hat begonnen werden können.

Am stärksten durch den Krieg in Rückstand gekommen sind die Bureau-, Zeichen-und
Inventarisierungsarbeiten. Der Assistent Ebertz mußte für Mufcum und Kaiserpalastdie Schreib¬
und Rechnungsarbeitenübernehmen und ist dadurch vollständigin Anspruch genommen. Der einzig
übrig gebliebene Zeichner Weiland mußte den ganzen Außendienst bei den Grabungen und Fund-
beubachtungenwahrnehmen, so daß er seit Monaten vom Museum ferngehalten ist. Wenn der
Kriegszustandnoch länger anhält, wird hier die Heranziehung einer Hilfskraft nicht zu umgehen
sein. In den ersten Kriegsmonatenwar Herr R. Schmidt, Lehrer an der Kunstgewerbeschuleund
Zeichner einer hiesigen Glasmalerei, aushilfsweise im Museumtätig, wurde aber infolge erhöhten Ge»
schäftsbetriebes bald wieder abberufen.

Die Bearbeitung der Archäologischen Karte, für die in dem Stipendiaten des Archä¬
ologischen Instituts Dr. W. Bremer eine neue Kraft gewonnen war, hat ganz ruhen müssen, da
auch Dr. Bremer sofort nach der Rückkehraus dem Süden als Kriegsfreiwilligerin das Heer
eingetretenist.

Außer den laufendenphotographischen Arbeiten sind wieder eine größere Anzahl von
Vergrößerungenals Anschauungstafelnhergestellt worden. Ferner liegen jetzt Abzüge der Platten
von Igel und Neumagenzum Verkauf aus. Im Monat August wurde eine photographische Auf¬
nahme aller Kleinfundein den Museumsschränken durchgeführt.
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Die Gipseieiwerkstatt war in den ersten Monaten in der üblichen Weise vorwiegend
für die Kaiserpalastausgrabungtätig. Außerdemwurden an dem zweiten Modell der Barbarathermen
die sämtlichen vorgesehenen Ergänzungen von Mauern, Verlegung von Erdschüttungenund sonstigen
Arbeitenplastisch dargestellt und so ein Bild der Thermen hergestellt,wie sie nach der Restaurierung
aussehen würden. Im Winter mußte wegen Beschädigung der Holzunterbauten der große Kalkstein-
Altar im NeumagenerSaal abgebaut und auf einen Steinunterbau wieder aufgerichtet werden.
Die Gelegenheitwurde dazu benutzt,die inzwischen erzielten Ergebnisse über die Zusammengehörig¬
keit und Ergänzung der in Betracht kommenden Stücke wie sie in unseren Ergänzungszeichnungen
zeigen, nunmehr auch in Gips anzubringen.

Für die Herstellung der mittelalterlichenKeramik erwies es sich als zweckmäßig,eine
zweite Gipserwerkstatt in der am Ende des Vorjahres errichteten neuen Dachkammer einzurichten,
die mit mehreren jüngeren Arbeitskräften, die die Kunstgewerbeschule dem Museum nachwies, das
ganze Jahr über in lebhaftem Betrieb gewesen ist.

Bauliches. Der Raum, der den Modelleuren in der neu hergestellten Dachkammeran¬
gewiesen war, erhielt einen staubdichten Abschluß, um die im Magazin aufbewahrtenStücke rein
halten zu können. Aus dem gleichen Grunde wurde auch das ganze Dach gedichtet. Die Heizung
im Winter wurde mit dem Gasofen bewerkstelligt;doch ist ein Anschlußan die Zentralheizung
jetzt auch für diesen Raum vorgesehen.

Einige weitere baulicheVerbesserungenmußten zurückstehen wegen der Kosten, die die
Einrichtung der Dachkammerverursachthatte.

Ein weiterer Ausbau des Dachgeschosses ist für das laufendeEtatsjahr beabsichtigt.
Die großen Bereicherungen der Sammlungen, die das verflossene Jahr dem Museum gebrachthat,
zwingen zur äußersten Ausnutzung alles uoch vorhandenenRaumes. Es soll auch in den Aus¬
stellungsräumen alles Entbehrliche ausgesondert und in die Magazine verwiesen werden, sobald
wieder Magazinraume zur Verfügung stehen.

Publilatationen: Prof. Dr. Krüger und RegierungsbaumeisterKrenker, Vorbericht
über die Ergebnisseder Ausgrabung des sogenannten römifchen Kaisersialastesin Trier (Abh. der
Akad. d. Wiss., Berlin, Philol. histor. Klasse, Jahrgang 1915, Nr. 2);
Prof. Dr. Krüger, Ziegel von der Basilika mit Darstellung eines Netzkämpfers(Röm.-german.

Korr.-Bl. VIII 1915, S. 17);
Dr. Steiner, Ueber Ausstellungvon Kleinfunden(Museumskunde,X 1914, S. 145);

„ , Neue Fresken und Mosaiken aus Trier (Rüm.-germ.Korr.-Bl. VII, S. 40).
Dr. Loeschcke,Muschelverzierung in den Barbarathermen (Rüm.-germ.Korr.-Bl. VII 1914, S. 82);

. Applikenformeiner Göttervase (Röm.-germ. K°rr.°Bl. VIII 1915, S. 1).
Von den erweitertenJahresberichten des Museums ist im Trierer Jahresbericht V der

Jahrgang 1911 erschienen,den Dr. Steiner mit Abbildungen und dem erläuterndenText versehen hat.

VI. Neuuhnug des Museums.
Der Besuch des Museums und der Trierer Rümerbautenhat durch den Krieg zwar gelitten

dessen erste Monate, August und September, sonst die Zeit des höchstenFremdenverkehrsam Rhein
sind, aber doch nicht in dem Maße, als es zuerst den Anschein hatte. Dadurch, daß überall den
Kriegsteilnehmerndurch freien Eintritt die Möglichkeit gewährt wurde, unsere Altertümer unge»
hindert zu besuchen, ist die Besucherzahl immer noch recht hoch geblieben.
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Das Museum wurde von 9710 Personen mit freiem Eintritt (im Jahre 1913: 13 403,
1912: 11634, 1911: 10 726) und von 1655 Personen mit Eintrittsgeld besucht (1913: 4381,
1912: 3201, 1911:-2738). — Die Thermen hatten 2806 zahlendeBesucher (1913: 8429,
1912: 8506; 1911: 6563) mit freiem Eintritt 3736 (1913: 1039).

Das Amphitheater hatte einen Besuch von 16 526 zahlendenBesuchern (1913: 29 350,
1912: 25 893, 1911: 20 455) und von 9272 Besuchern mit freiem Eintritt (1912: 2371).
An Eintrittsgeldern wurden 3884,45 Mt. eingenommen(1913: 6 886,75 M,, 1912: 6062,40
Mt., 1911: 4916,05 Mk.),

Da die Höhe des Gesamtbesuchs in diesem Jahr von besonderem Interesse ist, seien
diese Zahlen noch einmal zusammengestellt.

1914 Museum Thermen Amphitheater
zahlend: 1655 3 736 16526

frei: 9 710 2 806 9 272

im ganzen: 11365 6542 25 798

1913

zahlend: 4 381 8 429 29350
frei: 13 403 1039 —

im ganzen: 18184 9 468 29 350

1912

zahlend: 3 201 8 506 25893
frei: 11634

14 835

— —

im ganzen: 8506 25893

1911

zahlend: 2 738 6 563 20455
frei: 10 726

13 464

— —

im ganzen: 6563 20455

Die Gesamtzahl aller Besucher ist demnachnur ungefähr auf die Ziffer von 1911 zurückgegangen.
Der Gesamterlos an Eintrittsgeldern im Museum betrug 1105.25 Ml.. (1913: 2202,75

1912: 2081,50. 1911: 1779), in den Thermen 1201,50 Mt. (1913: 2107.25, 1912: 2126.50,
1911: 1640,75), an Katalogen, Plänen usw. 540.20 Ml. (1913: 643. 1912: 656.30. 1911:
766,33). bezw. 182,70 Ml. (1913: 303,30. 1912: 297.20. 1911: 229.70). Die Einnahmen
sind also auf die Hälfte des Vorjahres vermindert.

Führungen für Schulen und Vereine u. ä. wurden bis Ende Juli wie üblich von den
Beamten des Mufeums abgehalten, darunter eine für die Kriegsschule in Kassel. Am 7. Oktober
unterzog S. Durchlauchtder Fürst von Lippe auf der Fahrt zum Kriegsschauplatz das Museum
einer Besichtigung. Der archäologifche Ferienkurs für preußische Oberlehrer wurde vom 8.
bis 10. Juni vom Museumsdirektor unter Mitwirkung von DirektorialassistentDr. Steiner und
Dr. S. Loeschcke abgehalten. Statt des Ausfluges nach Bollendorf wurde in diesem Jahr einmal
wieder die Villa von Nennig mit dem Gladiatoren-Mosaikbodenbesucht. Bei Gelegenheitdes
Rheinischen Philologentages am 5. Juli hielt der Direktor einen Vortrug über neue Grabungs¬
ergebnisse aus Trier. Unter den in diesem Jahr sich zahlreicher als sonst einstellenden Fachgenossen

20
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aus dem Auslande sahen wir noch im Mai den KommandantenE. Espörandieu aus Paris, dem
gestattet war, bei einem zweiwöchentlichen Aufenthalte zahlreiche photographische Aufnahmen der
römischen Reliefs im Museum zu machen, die nach dem Erscheinen der Publikation von Neumagen
in seinen „L»8r«1ist» äe 1a Oanls Loiua,iiie>" Aufnahme finden sollten (vergl. darüber F. Koepp,
im Rüm.-germ. Korr.-Blatt VII 1914 S. 77).

II. Provinzialkommissionfür die Denkmalpflege.
Die Kommission hat in der Sitzung vom 21. Juli 1914 die Anträge auf Bewilligungvon

Beihilfen zur Instandsetzungund Erhaltung von Bau- und Kunstdenkmälern eingehender Beratung
und Begutachtungunterzogen.

Das Denkmalarchivzählte am 31. März 1915: 26 977 Blatt.

III. Art und Verwendung der im Haushalt für Kunst und Wissenschaft
bereitgestelltenMittel.

Verfügbar waren:
1. Zur Bestreitung von Bewilligungenaus früheren Jahren . 19 624 Mk. 78 Pf.
2. Der Haushaltsbetrag für das Jahr 1914...... 33 300 „ — „

Summe 52 924 Mk. 78 Pf.
Hiervon gelangten zur Verausgabung:

1. Zur Verbefserungder Gehälter der Archivbeamten . . . 600 Mk. — Pf.
2. Zuschuß für die Gesellschaft für rheinische Geschichtskunde. 3000 „ — „
3. Zuschuß zu den Kosten der Herstellung eines rheinischen

Dialektwörterbuches ............. 3000 „ — „
4. Zuschuß für den Verein der Altertumsfreundeim Rheinland 2 500 „ — „
5. Zuschuß für den städtischenGemäldegalerievereinzu Düsseldorf 3 000 „ — „
6. Zuschuß für die weitere Ausgestaltung des historischen Atlas 3 000 „ — „
7. Zuschuß für den Naturhistorischen Verein der preußischenRhein¬

lande und Westfalens in Bonn ......... 2 000 ., — „
8. Zuschußfür die Zufammenstellungeines Volksliederbuches . 3 000 „ — „
9. Zum Ankauf gefährdetermittelalterlicherDenkmäler . . . 545 „ — „

10. Zuschuß zu den Kosten der Unterhaltung des Künstlemtelier-
gebäudes in Düsseldorf ............ 1050 „ — „

11. Zuschuß zur Anlegungvon Inventarien von kleineren Museen
in der Rheinprovinz ............. 298 „ 50 „

12. Zuschuß für die Illustrierung des Textbandes „Die Romanische
Monumentalmalerei in den Rheinlanden" ...... 2 500 „ — „

13. Zum Erwerb von Photographien rheinischerOrtsbilder für
das Denkmälerarchiv............. 232 „ — „

Für Wiederherstellung verschiedener Baudenkmäler:
14. Für die Wiederherstellung des Steinfelderhofesin Münstereifel 1500 ,. - „
15. Für Instandsetzungder Burg Bocholt ....... 800 „ — „

Zu übertragen 27 025 Ml. 50 Pf.



Förderung von Kunst und Wissenschaft. 155

Uebertmg 27 025 Mk. 50 Pf.
16. Für Instandsetzungder Kapelle in Oos ...... 600
17. „ „ „ Burgruine in Ulmen..... 1400
18. Zur Sicherung der Reste einer römischen Villa in Ahrweiler 550
19. Zur Instandsetzungder mittelalterlichenStadtbefestigung in

Bergheim ................ 300
20. Zur Instandsetzungder katholischen Pfarrkirche in Berglicht 1350
21. Zur Wiederherstellungder alten Ausmalung der evangelischen

Kirche in Hohensolms ............ 100
22. Zur Instandsetzung der Burgruine Reinhardstein, Kr. Malmedy 600
23. „ „ „ Burg Pyrmont....... 700
24. „ „ „ ehemaligenkatholischen Pfarrkirche in

Cöln-Niehl ............... 1000
zusammen 33 625 Mk. 50 Pf.

Von den verfügbaren .............. 52 924 78
ist somit ein Bestand von ............... 19299 Mk. 28 Pf.
in das Rechnungsjahr 1915 zu übernehmen.

Nach dem Finalkafsenabschluß für 1914 beträgt der Bestand . 39 638 Mk. 11 Pf.
Das Mehr von 20338 Mark 83 Pf. ist zur Vornahme befonderer Ausbesserungsarbeiten

des Kaiser Wilhelm-Denkmalsam Deutschen Eck reserviert.
Auf dem Bestand von 19 299 Mark 28 Pf. und dem Haushaltsbetrag für 1915 lasten

die nachstehenden Bewilligungen, deren Auszahlung erst später erfolgen wird:
1. Für Instandhaltung einer Anzahl Gemälde aus dem XV.

und XVI. Jahrhundert............ 100 Mk. - Pf.
2. Kosten des XIX. Jahresberichts der Denkmalpflegekommission 1000 „ — „
3. Desgl. des XX. Jahresberichts ......... 1000 „ — „
4. Zuschußzu den Kosten der Unterhaltung des Künstleratelier-

gebäudes in Düsseldorf ............ 1050 „ — „
5. Zur Vermehrung des Denkmälemichivs....... 500 „ — „
6. Für Herstellungvon Aufnahmen niederrheinischerBackstein--

bauten ................. 2000 „ — „
7. Für Deckung der Kosten einer Sammlung WetzlarerSchattenrisse 500 „ — „
8. Für Ausgrabungen in Niederbieber ........ 3 000 „ — „
9. Für den Ankauf photographischcrAufnahmen des Dr. Stoedtner 400 „ — „

10. Zur Anlegung von Inventarien von kleineren Museen in der
Rheinprovinz ............... 623 „ 10 „

11. Zum Erwerb von Photographien rheinischer Ortsbilder für
das Denkmälerarchiv............. 768 „ — „

Ferner zur Wiederherstellung der nachbenannten
Baudenkmäler:

12. Der römischen Wachtstationauf dem Hormorgen .... 700 „ — „
13. Der Burgruine Niedermanderscheid........_______ 30 „ 27 „

Zu übertragen 11671 Mk. 3? Pf.
2N*
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Uebertrag
14. Der Tafelbilder in der Martinskirche in Oberwesel . .
15. Für Aufnahme alter Trierer Häuser .......
16. „ Instandsetzungder Burgruine Nothberg ....
17. „ „ des Turmes der Pfarrkirche in Thorr
18. „ „ der Kapelle in Oos ......
19. „ „ der Bnrg Gleiberg ......
20. Zur Wiederherstellungdes Palant'fchen Hochgrabes in der

kath. Pfarrkirche zu Burgreuland ........
21. Zur Sicherung der Burgruine Waldeck im Kreis Simmern
22. Zur Instandsetzungder mittelalterlichenStadtbefestigung von

Bergheim ..............
23. Für die Instandsetzung der allen katholischen Pfarrkirche in

Liedberg ..............
24. Zur Sicherung der Reste einer römischen Villa in Ahrweiler
25. Zur Instandsetzung eines Türmchens an der Vorburg von

Schloß Freusberg ............
26. Zur Erhaltung der alten katholischen Pfarrkirche zu Wyler

im Kreise Eleve ............
27. Zur Instandsetzungder evangelischen Kirche in Odenspiel im

Kreise Waldbröl ............
28. Zur Instandsetzung der alten katholischenPfarrkirche in

Muffendorf im Kreise Bonn ..........
29. Zur Instandsetzung des Alt'schenHauses in Monzingen im

Kreise Kreuznach ..............
30. Zur Instandsetzung der alten Teile der kath. Pfarrkirche zu

Berglicht im Kreise Bernkastel
31. Zur Instandsetzung der Eltzbrücke und ihrer Umgebung in

Monreal im Kreise Manen........
32. Zur Wiederherstellungdes Quadt-Hüchtenbruck'schen Epitaphs

in der evangelischen Kirche zu Hünxe im Kreise Dinslaken.
Summe

IV. Denlmiilerstlltistil.
^. Einnahme.

1. Bestand aus dem Vorjahre . - ........ 5 900 Mk. — Pf.
2. Aus dem Standefonds ............ 25 000 „ - ..

Summe 30 900 Mk. — Pf.
». Ausgabe.

1.- An die Gesellschaftfür rheinische Geschichtskunde zur Fort¬
führung der Arbeiten ..... 17 000 Mk. — Pf.

2. Für die Bearbeitung der Denkmäler-
statistil ......... 2 400 „ — .. 19 400 „ — „

Mithin Bestand 11500 Ml. - Pf.
Ein weiterer Band des Inventarisationswerkes ist im Berichtsjahre nicht erschienen.

11671 Mk. 37 Pf.
270 „ 30 „
450 „ — „

85 „ 75 ..
136 !! 52 ..
400 „ — „
685 " 25 ..

90 » —
300 " ^ "

51 !! 15 ..

1500 __
300 « — „

1500 " »

1500 » — ,,

1200 ,' — „

1300 » »

750 » — ,,

150 » — „

500 " — „

1100 —

23 940 Mk. 34 Pf.
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V. Herstellung eines Geschichtlichen Atlas der Rheinprovinz.
Der im vorigjährigen Bericht in Aussicht gestellte 6. Erlauterungsband zum Geschicht¬

lichen Atlas der Rheinprovinz ist nunmehr erschienen; er behandelt: „Die Herrschaftendes unteren
Nahegebietes, den Nahegau und seine Umgebung". Dem Werke sind 3 Karten beigegeben. Die
Erläuterungen in dem 666 Seiten zählenden Bande sind seitens des Verfassers sehr eingehend
behandelt worden.

Der Vorstand der Gesellschaft für RheinischeGeschichtskunde stellt sodann auch die
entwicklungsgeschichtlicheBehandlung eines niederrheinischen Territoriums, des Herzogtums Berg,
in Aussicht.

VI. Dispositionsfonds des Provinzillllllndtllgs.
(Ständefonds.)

Zu dem vorjährigen Bestand von .......... 154652 Ml. 52 Pf.
sind den Einnahmen hinzugetreten:

1. Aus den Ueberschüssender Landesbankfür 1914 .... 150000 „ — „
2. Zinsen rentbar angelegter Bestände ........_____ ? 612 „ 10 „

Summe 312 264 Mt. 62 Pf.
Ausgezahltwurden die Bewilligungenbzw. Teilbeträgeder Bewilligungen für folgende Zwecke:

1. Für die Burgruine in Blankenheim ........ 860 Mk. — Pf.
2. Für die Ummauerung der Stadt Blankenheim .... 133 „ — „
3. Für Wiederherstellungdes ehem. Rathauses in Rhens . . 1300 „ — „
4. Für Wiederherstellungder evangelischenKirche in Muffendorf 355 „ 28 „
5. Für die Stadtbefestigungin Bacharach ....... 1000 „ — „
6. Für die Grabdenkmälerin der Dionysiuskapelleder Stifts«

kirche in Cleve ............... 2 800 „ — „
7. Für Instandsetzungder Martinskirche in Oberwesel ... 3 500 „ — „
8.'Hur Sicherung der Stadtbefestigungin Mayen .... 850 „ — „
9. Für Instandsetzungder evangelischenKirche in Kreuznach . 200 „ — „

10. Für Instandsetzung der Fustenburg bei Strumberg ... 1000 „ — „
11. Für Instandsetzungdes Hochaltarsin der Frautirche bei Thür 778 „ — „
12. Für Instandsetzungder ehemaligen Franziskanerklosterkirche in

Andernach ................ 1500 „ — „
13. Für Instandsetzungder lath. Pfarrkirche in Herungen . . 1500 „ — „
14. Für Instandsetzungder kath. Pfarrkirche in St. Wendel. . 5600 „ — ..
15. Für Sicherungsarbeitenan der Niederburg in Niedermander-

scheid .................. 3000 .. - .,
16. Für Naturdenkmalpflege............ 2 000 „ — „
17. Für Fortführung der Ausgrabungenim Vereich des Münsters

zu Aachen ............... . 2500 „ — ..
18. Sicherung des Altargemäldes in der kath. Pfarrkirche in

Kirchsahr ................ 895 „ 76 ..
19. Für Instandsetzung der romanischen Ausmalung in der kath.

Pfarrkirchezu Oberbreisig ........... 9 750 „ — „
Zu übertragen 39 522 Mk. 04 Pf.
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Uebertrag 39 522 Mk. 04 Pf.
20. Zur Erhaltung des alten Rathauses in Rhens .... 800 „ — „
21. Für Sicherungsarbeitenan der Burgruine in Rheinbach . 3 000 „ — „
22. Zur Sicherung der ehemaligen kath. Pfarrkirche in Stoppenberg 3 000 „ — „
23. Zur Instandsetzungder Abteikirche St. Matthias bei Trier 6 000 .. — „
24. Zur Sicherung der Ruinen der Abteikirche Himmerod . . 2 040 „ — „
25. Zur Instandsetzungder ehemaligen kath. Pfarrkirchein Meckel 800 „ — „
26. Zur Instandsetzungder Mathenakirchein Wesel .... 3000 „ — „
27. Für die Weiterführung des geschichtlichenAtlas .... 3000 „ — „
28. Kosten der Denkmtilerstatistik .......... 25000 „ — „
29. Für die Bauleitung bei Ausführung der unterstützten Arbeiten 4 000 „ — „
30. Für die Naturdenkmalpflege .......... 400 „ — „
31. Für die Instandsetzungder alten kath. Pfarrkirchein Aldegund 2 250 „ — „
32. Für Sicherungsarbeitenan der Burgruine Pyrmont . . . 1500 „ — „
33. Zur Wiederherstellungder mittelalterlichenWandmalereienin

der evang. Pfarrkirche in Müllenbach ....... 6 000 „ — „
34. Zur Instandsetzungder evang. Kirche in Eckenhagen. . . 2 000 „ — „
35. ZurInstllndsetzungder Ruine und Wasserburg Kerpen in Illingen 2 000 „ — „

Summe der Ausgabe 104312 Ml. 04 Pf.
Summe der Einnahme 312 264 „ 62 „

Mithin Bestand 207 952 Mk. 58 Pf.
Hiervon sind 205000 Mark bei der Rendantur der Landesbankrentbar hinterlegt.
Der Bestand ist mit folgenden Bewilligungen belastet, die erst spater zur Auszahlung

gelangen:

!! »

„

»,) des 41. Provinziallandtags:
1. Zur Herausgabe rheinischerBilderhandschriftendes IX. bis

XIII. Jahrhunderts............. 2 000 Ml. — Pf.
2. Für die Cornelitapellein Cornelimünster ...... 104? „ 15 „

d) des 43. Provinziallandtags:
3. Für zeichnerischeAufnahmen von Fachwerkbauten.... 481
4. „ die Grabdenkmälerin Bedburg . ....... 30

o) des 46. Provinziallandtags:
5. Für das gotische Haus in Xanten ........ 500 „
6. ., die Burgkirchein Wildenburg ........ 175 „ 4? „

ä) des 47. Provinziallandtags:
?. Für die Burgruine Blankenheim ......... 240 „ — „
8. ., „ Ummauerung der Stadt Blankenheim .... 68 „ 62 „
9. „ „ katholische Kirche in Miesenheim ...... 109 „ 80 „

e) des 48. Provinziallandtags:
10. Für Ankauf von Aufnahmen der Königlichen Meßbildanstalt 213 „ 05 „

t) des 49. Provinziallandtags:
11. Für Wiederherstellungder Stadtbefestigungvon Oberwesel 4000 „ — „

Zu übertragen 8 865 M. 09 Pf.
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Uebertrag 8 865 M. 09 Pf.
12. Für Wiederherstellungder Stadtbefestigungvon Münstereifel 240 „ —
13. „ „ zweier Portalsiguren an der Abtei¬

kirche in Cornelimünster ............ 1700 __
ss) des 50. Provinzillllandtags:

14. Für die Grabdenkmälerin der Dionysiuskapelleder Stifts¬
kirche in Cleve .............. 600 __

15. Für die Publikation einer Geschichte der rheinischen Glas¬
malerei vom XIII. bis Anfang des XVI. Jahrhunderts . 2000 „ —

K) des 51. Prooinziallandtags:
16. Für Wiederherstellung der Grabdenkmäler der clevischen Grafen

in Cleve ................ 3 400 „ — „
17. Für Ausgrabungen im Aachener Münster ...... 1000 „ —
18. „ Wiederherstellungder Martinskirche in Oberwesel . . 2 500 „ — „
19. „ „ „ Stadtbefestigungin Matzen . . 550 „ — „
20. „ „ des Turmes der alten Pfarrkirche in

Niederspay ................ 184 „ 40 „
21. Für Herstellung von Kopien der Wandmalereienin der Peters¬

kapelle zu Peterspay ............. 50 „ — ^
22. Für Instandsetzung des Grabmals in der Stiftskirche zu

Münstereifel ............... 396 „ 80 „
i) des 52. Provinzillllandtags:

23. Für Ankauf von Aufnahmen der Königlichen Meßbildanstalt 400 „ — „
24. ., die katholische Pfarrkirche zu Enkirch ...... 1700 „ — „
25. „ „ Fraukirchebei Thür .......... 722 „ — ..
26. „ „ evangelische Pfarrkirche in Monzingen .... 5000 „ — „
27. „ „ Martinskirchein Oberwesel........ 5 250 „ — „
28. ,. ., Ausmessung des Altenberger Domes ..... 600 „ — „
29. „ „ Burgruine zu Münstereifel ........ 283 .. 20 ..
30. „ „ katholische Pfarrkirche in St. Wendel .... 2400 „ — ..

K) des 53. Provinzillllandtags:
31. Für Nllturdenkmlllvflege ........... 4500 „ — ..
32. „ Fortführung der Ausgrabungenim Bereich des Münsters

zu Aachen ................ 500 „ — „
33. Für Sicherungsarbeitenan der Stadtbefestigungin Gängelt 270 „ 60 „
34. „ Wiederherstellung der alten Stiftskirchezu Münstermaifeld 10000 „ — „
3b. „ Instandsetzungder romanischen Ausmalung in der katho¬

lischen Pfarrkirche zu Oberbreifig ......... 250 „ — „
36. Für Wiederherstellung der ehemaligen Klosterkircheauf

Niederwerth ............... 4000 „ — „
37. Zur Erhaltung alter Wohnhäuser und Stmßenbilder in

Enkirch ................. 1000 „ - „
Zu übertragen 58 362 Mt. 09 Pf.
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Uebertrag 58 362 Mk. 09 Pf,
38. Zur Erhaltung des Turmes der alten katholischenPfarrkirche

in Niedersvay ............... 500 „ — „
39. Für Wiederherstellungdes alten Rathauses in Hüffelsheim 800 „ — ..
40. „ Sicherungsarbeiten an der Burgruine in Rheinbach - 1000 „ — „
41. „ Wiederherstellung der katholischen Pfarrkirche in Zyfflich 4 000 „ — „
42. „ „ der katholischenPfarrkirche in St. Wendel 13 000 „ — „
43. „ Instandsetzung der Abteikirche St. Matthias bei Trier 9 000 „ — „
44. Zur Sicherung der Ruinen der Abteikirche Himmerod . . 1413 „ 25 „
45. „ Erhaltungdes Turmes der alten katholischen Pfarrkirche

zu Tavern ................ 350 „ — „
1) des 54. Provinzillllllndtllgs:

46. Für die Naturdenkmalpflege.......... 9 600 „ — „
47. Zur Instandsetzungder Fassade des Franziskanerinnenklosters

in Eupen ................ 2 000 „ — „
48. Zur Erhaltungder alten tath. Pfarrkirche in Niedern«. . 2 300 „
49. Zur Offenhaltung und Sicherung des Patronenheiligtums in

Pesch ................. 2 250 „
50. II. Rate für die Wiederherstellungder alten Stiftskirche in

Münsteimaifeld .............. 10 000 „
51. Zur Instandsetzung der alten tath. Pfarrkirche in Aldegund 250 „
52. Sicherungsarbeiten an der Burgruine Pyrmont .... 2700 „
53. Herstellungsarbeitenan der ehemaligen Stiftskirchein Carden 7 000 „
54. Instandsetzungsarbeitenan der mittelalterlichenStadtbefesti-

gung in Mayen .............. 4000 „
55. Zur Instandsetzungder katholischen Pfarrkirche in Hirzenach 3 750 „
56. Ausbefserungsarbeitenan der evang. Kirche in Manubach . 1000 ,
57. Zur Instandsetzungder St. Iohanneskirchein Essen. . . 20000 „
58. Zur Instandsetzungder St. Michaelskapellein Xanten . . 5 000 „
59. Zur Uebertragung der barocken Stuckdecke aus der ehemaligen

evang. Rektoratsschulein den Gemeindesaalin Emmerich . 2 000 „
60. II. Rate für die Instandsetzungder Abteikirche St. Matthias

bei Trier ................ 15000 „
61. Für Instandsetzung der alten Teile der katholischen Pfarr¬

kirche in Berndorf ............. 1000 „ — „
62. Zur Sicherung der Ruinen der WasserburgKerven in Illingen 2 000 „ — „
63. Sicherungsarbeiten an der Unterburg Lichtenberg .... 7000 „ — „
64. Sicherungsarbeitenan der evang. Kirche in Sulzbach. . . 3000 „ — „
65. Zur Wiederherstellungder ehemaligen Klosterkirche in Clausen____4 2 00 „ — „

Summ e 192 475 Ml. 34 Pf.

VII. Hebung und Förderung der gewerblichenTätigkeit.
Im Berichtsjahre standen zur Verfügung:

1. Der aus 1913 übernommeneBestand von ...... 28218 M. 86 Pf.

»
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Uebertrag 28 218 Mk. 86 Pf.
2. Der Haushaltsbetrag für das Rechnungsjahr1914 mit. ,191300 „ —

Summe der Einnahme 219 518 M l. 86^M
Hieraus wurden folgende Zuschüsse uud Beihilfen bestritten:

1. Für die Fachschule der Textilindustriein Crefeld .... 9000 Mk. — Pf.
2. „ „ „ „ „ „ Aachen .... 10000 „ — „
3. „ „ „ „ „ .. M.Gladbach . . 10 000 „
4. „ „ „ „ „ „ Barmen . . . 10000
5. „ „ gewerblichen Fachschule« iu Cöln ...... 10 000
6> ,, „ Fachschule der Kleineisen- und Stahlindustrie in

Remscheid ................ 10000 „
7. Für die Hüttenschule in Duisburg ........ 10 000 „
8. „ „ Bandwirkerschule in Ronsdorf ....... 4000 „
9. „ „ Korbflechtschule in Heinsberg ....... 2 000 „

10. „ „ Königliche Handels- und Gewerbeschule für Mädchen
m Rheydt ................ 11250 „

11. Für das Musikkonseroatoriumin Cöln ....... 10 000 „
12. Für den Zentral-Gewerbeverein für Rheinland, Westfalen

nnd benachbarteBezirke in Düsseldorf ....... 12 500 „
13. Für den Cölnischen Kunstgewerbeverein in Cöln .... 3000 „
14. Für das städtische Kaiser Wilhelm-Museumin Crefeld . . 3 000 ,.
15. Zuschuß-

a) zu den Kosten der Einrichtung von Meisterkursen für
Schlosser,Tischler usw. in Cöln ........ 10 000 „

b) zu den Betriebskostender Ausstellungshallefür Maschinen
usw. in Cöln .............. 3 000 „

o) zu den Betriebskosten einer Hufbeschlag-Lehrschmiedein Cöln 2 000 „
16. Für die Fachschulefür Schuh- und Schiiftefabrikation in

Wermelskirchen .............. 5000 „
17. Für die Haushaltuugs- und Gewerbeschulefür Mädchen

in Eupen ................ 3 500 „
18. Für die Tiefbauabteilung an der KöniglichenBaugewerts-

schule in Aachen .............. 4000 „ — „
19. Für die Fachschule für die Solinger Industrie iu Solingen 10 000 „ — „
20. Für die Gewerbeschule in Trier ......... 10000 „ — „
21. Zuschuß an den Verein für Kleinwohnungswesen in Düsseldorf 4 000 .. — „
22. Zuschuß zu den Unterhaltungskostender Kunstgewerbeschule

in Düsseldorf ............... 10000 „ — „
23. Zuschuß zu den Unterhaltungskosteneiner eisenhüttenmännischen

Fachbibliothekin Düsseldorf .......... 2 000 „ — „
24. Zuschuß zu den Unterhaltungskostender Kunstgewerbeschule

in Aachen ................ ___ 10 000 „ — .,
Zu übertragen 188 250 Mk. — Pf.
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162 Ruhegehaltskafseder Landbürgermeistereien,

Uebertrag 188 250 Mk. — Pf.
25. Zuschuß für den Verein für Kunststickerei und Frauenerwerb

in Düsseldorf ............... 1200 ., — „
26. Zuschußfür die Eifcler Drahtwarengenosscnschaft.... 4 00 „ — „

Summe der Ausgabe 189850"Mk. — Pf.
Summe der Einnahme 219 518 „ 86 „

mithin Bestand 29 668 Mk. 86 Hf.
Außerdem sind 5200 Mark — 26 GeschäftsanteileK 200 Mark

der RheinischenGenossenschaft in Cöln zur Förderung von Handwerk und
Gewerbe-— bei der Rendantnr der Landesbank hinterlegt.

Dieser Bestand ist mit folgendenBewilligungenbelastet:
1. Zuschuß für die Eifeler Drahtwareu

genossenschllft (für 1915 mit 400 Mk.) 400 Mk. — Pf.
2. Zuschuß für deu Verein für Kunst¬

stickerei und Fmuenerwerb (für 1915
und 1916 je 1200 Mark) . ^ 2 400 „ — ., 2 800 .. — „

Der verfügungsfreieBestand betragt demnach 26 868 Mk. 86 Pf.

II. 4. Angelegenheiten der MuyegeyaltsKasse der ^andbürgermeistereien
und Landgemeinden der Meinprovinz.

H... Einnahme.
1. Bestand ................. 1 866 Mk. 50 Pf.
2. Einnahmereste ............... 63 „ 23 „
3. Beitrage ................. 912 206 „ 08 „
4. Erstattete Militärrenten ............ 1696 „ 43 „

Summe 915 832 Mk. 24 Pf.
L. Ausgabe.

1. Ruhegehälter................ 915 084 Mk. 43 Pf.
2. Zinsen ................. 24739 „ 93 „
3. Verwaltungskosten .............. 8135 „ 94 „

Summe 947 960 Mk. 30 Pf.
Summe der Einnahme 915 832 „ 24 „

mithin Vorschuß 32 128"Mk. 06 Pf.
dem aber 34 414 Mark 68 Pf. Nesteinnahmengegenüberstehen.

In dem Berichtsjahre wurden 8,75 Pf. für jede Mark der 10 787 143 Mark betragenden
Diensteinkommennach dem Stande vom April 1914, gegen 8,92 Pf. im Vorjahr, umgelegt.

Die vorhandenenRuhegehaltsempfängersowie die Iahressumme der Ruhegehälter ergeben
sich aus nachfolgender Uebersicht.
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Aachen Coolen; Voll» Düsseldorf Trier Zusammen

Zahl Zahl 3°hl Zahl Zahl Zahl
der Iahres- der Iahres- der Iahres- der Jahres- der Iahres- der Jahres.

Ruhe¬ betrag Ruhe- betrag Ruhe- betrag Ruhe- betrag Ruhe¬ betrag Nnhe- betrag
ge¬ der ge« der ge- der ge« der ge¬ der ge« der

halts. Ruhe¬ Halts« Ruhe¬ tzlllts- Ruhe- halts« Ruhe¬
ldalts-

Ruhe¬ Halts- Ruhe¬
emp>
fan¬ gehälter

emp-
fän« gehälter

emp-
fan- gehalter

emp«
fan- gehälter

emp-
fän« gehälter

emp-
fän« gehälter

get ^ ger ^ ger ^i ger ^ ger ^ ger ^

Stand am
1, April 1914 . 99 87 347 118 171 220 70 92 586 223 301 207 144 229 128 654 881988

Abgang im Be¬
richtsjahr . . « 7 936 8 10 941 4 1654 20 29 483 6 14 491 44 64 705

Zugang im Be¬
richtsjahr . , 14 24114 6 11355 11 12122 13 30 579 13 17 658 57 95 838

Stand am
31, März 1915 107 104 025 116 171634 77 102 864 216 302 803 151 232 295 66? 913121

II. 2. Angelegenheiten der Muhegeyaltsftasseder KreisKommunalverbände
und Stadtgemeinden der Meinprovinz.

Am Schlüsse des Berichtsjahres gehorten der Kasse 58 Kreise, 115 Städte und 571
rechtsfähigeVerbände mit 4478 Beamten an (gegen 58, 114, 528 und 4185 im Vorjahr), Die
umlagepflichtigcnGehälter bezifferten sich auf 13 408 608 Mark gegen 12177 844 Mark des
Vorjahres, Umgelegtwurden 5,43 Pf, wie im Vorjahr,

^. Einnahme.
1. Bestand, Einnahmeresteund Defekte ........ 679 Mk. 27 Pf.
2, Beiträge einschl, Einkaufsgelder .......... 737 31? „ 53 „
3, Zinsen des Reservestocks............ 3828? „ 05 „
4. Erstattete Militärrenten ............ 1447 „ 57 „

Summe 777 731 Mk. 42 "W
L. Ausgabe.

1, Defekte ................. 26 Mk. 21 Pf.
2, Ruhegehälter ............... 718 868 „ 02 „
3, Zinsen ................. 17 257 „ 72 „
4, Verwaltuugskosten .............. 7 076 „ 16 „
5, Dem Reservestockwurden zugeführt .........^ 61910 „ — „

Summe 805138 Mk. 11 Pf.
Summe der Einnahme 777 731 „ 42 „

Mithin Vorschuß 27 406 Mk. 69 Pf.
dem aber 28 931 Mark 33 Pf, Resteiunahmengegeuttberstehen,

21»



164 Witwen- und Waisenversorgungsanswltfür die Kummnnalbeamtender Rheinpruvinz.

FNr den Reservestockwaren bis znm Rechnungsabschlüsse angekauft:
3 V2"/«igeDüsseldorferStadtanleihe, Nennwert ......34 000 Mk,
3V2 „ Rheinprovinz-Anleihe „ ...... 176 600 „
3.6 „ „ „ ......60000 „
4 „ „ „ ...... 657 500 ,.
5 „ Rcichskriegsanleihe(Reichsschnldbuchforderuug) Nennwert 100 000 „
Die Bewegung der vorhandenenNuhegchaltsempfängerund die Iahressumme der Ruhe¬

gehälter ergibt sich aus folgenderUebersicht:

Aachen Coulenz Wöln Düsseldorf Trier Sigmaringen Zusammen

Ruhe-
ge-

halts-

Iahres-
betrag

der

Ruhe-
ge«

halts-

Iahrcs-
betrag

der

Ruhe»
ge"

halts-

Iahres-
bctrag

der'

Ruhe-
ge-

halts-

Iahres-
betrag

der

Ruhe-
ge-

halts-

Iahres-
betrag

der

Ruhe-
ge-

halts-

Iahres-
betrag

der

Ruhe-
ge-

halts-

Jahres-
betrag

der
emp>
fäu-
ger

Ruhe¬
gehälter

emp-
fän-
ger

Ruhe¬
gehälter

emp-
fnu-
gcr

Ruhe¬
gehälter

emp-
fän-
gcr

Ruhe-
geyältcr

emp'
fäu-
ger

Ruhe¬
gehälter

emp-
fäu-
ger

Ruhe¬
gehälter

emp-
fän-
ger

Ruhe¬
gehälter

Stand am
1. April 19 l4 . 44 92 276 72 108 864 37 92 469 !31 277 572 31 66 791 5 7329 820 648 801

Abgang im Be¬
richtsjahre . . 1 1797 7 6 356 6 18 548 6 7 922 3 5 681 _ 23 34 754

Zugang im Be¬
richtsjahre . . 4 14 670 13 32 443 6 12148 24 35 400 9 15711 _ _ 56 110 372

Stand am
31. März 1915 47 l09 149 78 134 451 3? 91 069 149 305 550 37 76 871 5 7329 858 724 41s

u. 3. Angelegenheiten der Mtwen- und Maisenversorgungsanstalt
für die Aommunalbeamten in der Hlyeinprovinz.

^. Ginnahme.
1. Bestand ................. 58394 M. 83 Pf.
2. Einnahmeresteund Defekte ........... 11 737 „ 50 „
3. Beiträge .................1041895 „ 14 „
4. Zinsen des Reservestocks............ 366 057 „ 70 „

Summe 1 478 085 Mk. 17 Pf.
«. Ausgabe.

1. Rechnungsberichtignngen............ 283 Mk. 64 Pf,
2. Witwen- und Waiscngelder ...........495760 „ 84 „
3. Verwaltungskosteu .............. 11297 .. 30 „
4. Dem Reservestockwurden zugeführt ........ 982 678 „ — „

Summe 1490019 Mt. 78 Pf.
Summe der Einnahme 147 8 085 „ 17 „

mithin Vorschuß 11934 Mk. 61 Pf.
dem aber 34 477 Mark 78 Pf. Einnahmerestegegenüberstehen.
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Für den Rescrvestockwaren bis znm Rechnungsabschluß angekauft:
ZVZ Vnige Rheinprovinz-Anleihe,Nennwert

3 6
4
8,5
3,5
3,5
3,5
3.5
4
4
4
5

Trierer Stadt-Anleihe „
Duisburger „ „
Coluer „ „
M.Gladbacher „
Dortiuunder „ „
Düsseldorfer „ „
Barmer „ „
Preußische Konsuls (Staatsschuldbuchforderung)
Ncichskricgsauleihe (Reichsschutdbuchforderung)

Der Anstalt gehöre,, 914 Kommunalverbändeuud 536 Körperschaftenmit 8002 Dienst¬
stellen (gegen 906, 499 uud 7996 im Vorjahr) an, über deren Verteilung nachfolgende Uebersicht
Aufschlußgibt.

, , 1254 900 Mk
. , 1647 000 „

390 000 „
, 4 640 000 „

120 000 „
125 000 „
300 000 „
126 000 „

60 000 ..
250 000 „
100 000 „

forderung) 100 000 „
fort ,r>> nq) l 000 000 „

Uegierungs-
DezirK Kreije Städte

Bürger¬
meiste¬
reien

Gemein¬
den

Forst-
vcrwnl-
tungs-

verbände

Forst¬
schutz¬

verbände
Körper-
schuften

3°hl
der

Dienst¬
stellen

Beitragspflichtige
Dienst-

einkommen

Aachen . . .
Coblenz, . .
Cölu , , .
Düsseldorf . .
Trier , . .
Sigmnringen .

10
13
10
11
11
4

11
22
9

38
9
2 !

127
94
84

146
133

28
7

2
4

12

12

49

66

94
29

121
243

49

1233
1389
1133
2740
1469

38

2 475 691
3 761 024
3 154 123
7 527 741
3 928 602

102 99?

Zusammen 59 91 584 41 ! 24 115 536 ^ 8002 j 20 950178

In der nachfolgendenUeberfichtist die Zahl der Witwen und Waisen und die ihnen
gezahlten Hinterbliebeneubezügeersichtlich gemacht

Anchcn Covlenz Cöln Düsseldorf Trür SijMnrwgen Zusammen
« « « « n « «

^ ^. 'Z" « lü 'ss « « '« « « -Z « « '3 8 « -Z « ^. 'Z'
2

Z
L

3
2 2 '8

2 2
Z

2 2
Z

2 2
Z

2 2 s
Ewnd am t, April 19t4 . . . 84 83 4 132 71 11 79 61 3 ,82 149 13 139 98 11 3 7 619 469 42
Zugang im Berichtsjahre , . . 11 25 — 22 17 1 IN 16 6 34 50 — 17 17 ^ — — — 94 125 7
"al>on «inll /^>l'e</«/»»!ie»'öl«<?l<e«e7 — — 6 « 2 6 ll — ^l6 3H -^ 4 ü — — — — HZ 63 /
Abgang im Berichtsjahre . . . 4 8 2 4 15 4 3 17 — 2 24 1 2 10 3 — — — 1b 74 10

Stand am 31. März 1915. . . !,, !00 2 150 73 8 86 60 9 214 175 12 154 105 8 3 7 — 698 520 39

Betrag des gezahlte» Witwen» nnd ^ '^ ^ Ä ^ Ä <^i s ^ ^3 ^ s ^/. Ä
?u: !56 29 113 020 51 65 160 04 136 242 29 109 420 63 15 6l 08 495 760 84



166 Provmzial-Taubstummenmistalten,

Angelegenheiten der Urovinzial-Taubstummenanstalten.
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Provinzial-Taubstnmmeimnstaltcn. 167

Die Schülerzahl betrug 897 gegen 879 im Vorjahre, mithin 18 Schiller mehr.
Die früher den Zöglingen verliehenen Teil- und ganzen Freistellen sind mit dem Inkraft¬

treten des Gesetzes, betr. die Veschulnng taubstummer und blinder Kinder vom 7. August 1911
fortgefallen, da der Provinziallandtag von der im § 12 des genannten Gesetzes gegebenen
BerechtigungGebrauch gemacht und folgendes beschlossenhat:

Für die Kinder, die vom Provinzialverbcmdein Anstaltspflegegenommenoder
in Familienvflegcgegeben sind, wird ein in vierteljährlichenTeilbeträgen im voraus zu
cutrichtendes Wegegeld von 400 Mark für das Schuljahr erhoben. Aus diesem Pflege¬
gelde sind außer den Kosten des Unterhalts der Kinder auch die Kosten für Bekleidung
und Wäsche, abgesehen von der ersteu Ausstattung, sowie für Schulbücher und dergleichen,
die Kosten für Krankenpflege und ärztliche Behandlung zu bcstreiteu, ferner die Kosten
der Ferienreiseu der Kinder zu ihren Eltern, wenn sie nicht von letzteren auf eigene
Kosten abgeholt uud zurückgebracht werden.

Soweit die Pflegekosten nicht aus dem Vermögender Kinder oder von ihren
unterhaltspflichtigenAngehörigengetragen werden können und es sich nicht nm landarme
Kinder handelt, sind die Kosten durch Vermittlung der Kreise nach den Vorschriften
des § 31a des Gesetzes vom 11. Juli 1891 (G. S. S. 301) von den endgültig
Unterstützungspflichtigen OrtZarmenverbänden zu verlangen. Die Kreise, denen die
Ortsarmeuverbllndeangehören, haben diesen mindestens zwei Drittel der Kosten als
Beihilfe zu gewahren.

2. Verpflegung und Bekleidung.
Im allgemeinen gefchichtdie Unterbringung nnd Verpflegung auswärtiger Zöglinge in

Pstegehänsernnnf Grnnd von Verträgen mit den Pflegeeltern. Bei einigen Zöglingen haben die
Angehörigen für die Unterbringung gesorgt. Die Pflegehäuser werden in regelmäßigenZwischen¬
räumen von dem Anstaltsleiter nnd den Lehrpersonenbesucht.

Iuterulltspflege besteht
1. für die in der Anstalt in Euskirchenuntergebrachtenschwachbegabtenkatholischen Zög¬

linge; sie wird, ebenso wie die Bekleidung,durch Ordensschwestern besorgt;
2. für die Mädchen der H.- und L-Abteiluugeu und die Knaben der L-Abteilu»g der

Anstalt zu Neuwied, die in dem von Diakonissen geleiteten Internate untergebrachtsind;
3. für die Zöglinge der Anstalt Trier in dem Helenenhanse,das von Borromcierinncn

geleitet wird.
Mit Beginn des Wintersemestersmußten die Kuaben aus dem Internat in

Neuwied bei Bürgerfamilien untergebrachtwerden, da das Internatsgebäude vuu der
Militärbehörde als Neservelazarettiu Benutzung genommen wurde.

Soweit die Bekleidung der Zöglinge nicht von den Angehörigengeliefert wird,
erfolgt die Anfchaffungund Unterhaltung durch den Anstaltsleiter. Die Kosten tragt
der Provinzialverbcmd.

3. Gesundheitszustand.
Der Gesundheitszustandwar im allgemeinenfür Schüler und Lehrer befriedigend. Er-

tranknngen an Masern, Scharlach, Lungenentzündung.Influenza, Keuchhustenund Erkältungen
blieben vereinzelt. In den Anstalten zn Aachenund Cüln starb je ein Zögling.



168 Provinzial-Taubstummenanstalten.

Den schwächlichenSchülern der Anstalten in Aachen, Bricht, Kempen,Elberfeld und Essen
wurde aus Provinzialmitteln, denen der Anstalt in Cöln für Rechnungdes Vereins zur Beförderung
des Taubstummenunterrichtsund den nur am Unterricht teilnehmenden Schülern der Anstalt in Essen
aus Mitteln der Johanna Hirschland-Stiftnng, täglich V2 bis 1 Liter Milch verabreicht.

Der genannte Verein entsandte bisher auf seine Rechnung einige Schüler in die Ferien¬
kolonien und ließ ferner etwa 8 andere Schüler an den Milchstationen der Stadt teilnehmen.
Hiervon mußte wegen des Krieges Abstand genommenwerden.

Ein Schüler aus der Anstalt Elberfeld und 4 ans Neuwied wurden zur Stärkung ihrer
Gesundheit 4 bis 6 Wocheu zu einer Kur nach Kreuznach sowie je ein Schüler aus der Anstalt
Brüht nach Lippspringe,Elberfeld nach Bad Sassendorf und Essen nach Salzkotten entsandt. Die
Kosten trug der Provinzialverband, Ein Schüler der Anstalt Elberfeld mußte wegen andauernder
Krankheit entlassenwerden.

Die regelmäßige Untersuchung der Augen aller Zöglinge nach den Oster- uud Herbst-
fcrien, sowie die Untersuchungder Ohren, des Nasen- und Rachenraums der neuaufgenommenen
Zöglinge wurde durch Spezialärzte vorgenommen. Die vorgefundenen, zum Teil nicht unerheb¬
lichen Erkrankungen,ineist Mittelohrentzündungen, wurden behandelt.

Herr Sanitätsrat Dr. Hermanns aus Cöln hatte, wie seit langen Jahren, die ärztliche
Behandlung der Zöglinge der Anstalt Cöln unentgeltlichübernommen.

4. Unterricht.
Der Unterrichtwurde nach dem durch Verfügung des Landeshauptmanns vom 12, Februar

1912 festgesetztenneuen Lehrplan für die RheinischenProvinzial-Taubstummenanstalten unter Be¬
achtung des festgesetztenStunden- und Stnndenvertcilungsplcmserteilt. Er hat eiuen regelmäßigen
Verlauf genommenbis auf den in der Anstalt Euskirchen. Diese Anstalt wurde vou der Militär¬
behörde als Reservelazarett iu Benutzung genommen und es konnte daher der Unterricht nach den
Herbstferiennicht wieder nufgeuommenwerden. Die Schüler der 1. Klasse der Austalt iu Trier
wurden wegen des Krieges am 1. August 1914 entlassen uud diejenigen in Euskirchen am 1. Februar
1915. Bei Ausbrnch des Krieges konnten die Zöglinge sämtlich noch rechtzeitig am 1. August
ihreu Eltern zugeführt werden.

5. Prüfungen.
Die Prüfungen fanden — mit Ausnahme von Trier und Euskirchen — am Schlüsse

des Schuljahres statt.
6. Lehrversonal.

«,) Es wurden etatsmäßig angestellt:

2' ^'" Swff^' ) °" ^ Anstalt zn BrühlStoff
3. „ Iußen Euskirchen
4. .. Schummers l " "
5, „ Nevries „ „ „ „ Elberfeld
6- „ Eulen „ „ „ „ Efsen
?. Lehrerin Baldus l w ,« ^
8- « Weyers / ........ Archen
6- ,, Wirtz „ „ „ „ Kempen

w. „ Maerker „ „ „ ,, Neuwied

am 1. August 1914.
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d) Angenommen wurden:
Hilfslehrer Hubbertz am 17, Mai 1914

2, „ Marx
3, „ Voefftegers
4, Hilfslehrerin Zerres
5, Hilfslehrer Reinhardt
6, ' „ Stock
7, „ Witscher
8, Hilfslehrerin Pistor
9, „ Kersten

10, „ Grosch

10. Mai 1914
9, Juli 1914
1, März 1915

22, April 1914

8, Jan, 1915

2, Dez, 1914

an der Anstalt zu Brühl zur Aus¬
bildung als Taubstummenlehrer

bzw, -Lehrerin,

desgl. an der Anstalt zu Neuwied.

o) Versetzt wurden:
1, Lehrer Hopp von der Anstalt zu Elberfeld nach Essen,
2, „ Mutschmllnu „ „ „ „ Euskirchcn „ Essen,
3, „ Laux ..... , „ Brühl „ Essen,
4, „ Malzburg „ „ „ „ Brühl „ Kempen.
5, „ Schommers „ „ „ „ Brühl „ Euskirchcn.
6, Lehrerin Bruß „ „ „ „ Euslirchen „ Essen.

ä) Ausgeschieden, gestorben oder in den Ruhestand versetzt.
Ausgeschieden:

1. Hilfslehrer Marx an der Anstalt zu Brühl, am 20. August 1914 Heldentod erlitten,
2. „ Hobel „ „ „ „ Neuwied, am 20. Dezember 1914 Heldentod erlitten,
3. Hilfslehrerin Vogler au der Anstalt zu Neuwied, am 4. August 1914 ausgeschieden,
4. Kaplan Schlütter an der Anstalt zu Trier, am 31. März 1914 ausgeschieden.

Das Lehrpersonalbestand demnach am 1. April 19 l 5 in den Anstalten:
l

Aachen Brüht Völn Elberfeld Essen EusKtrchen Kempen Ueuwied Trier

°"s dem Direktor Kockelmaun Heinrichs Schulrat Herrmauu Stcppuhn Blaute Wcnnctamp Schulrat Hufchens

''"'Lehrer. .
Fieth Barth

Wirtz Dcumlich Gickler Sceger Mutschmllnn Wcdig Dieckmann Althaus Scholl" „ Vrener Össenich Freiburg Dietzfch * Hopp Gerardh " Ianffen Münfcher Schäfer" „ Ackermann Ernst Menle" Gerecke Bouk Michels Vonncguth H." Genfer Seidel" , Radeinacher" SchmitzH. Peschke»Knobloch* Wichterich" Jakobs » Wagner " Großmann Vogncr "" , Vonneguth R." Frohn" Moll" Rüdig * Eorsdreß Voß" Webers * Kersting Iirvlls" > Königs Stoff" SchmitzP." Kleifeld * Schmidt F." Wloemer" Karhauscn " Necker Schanen ". — Ruffieur," __ Komke* Kostcr Inßen * —
Puderbach " Gchennetten, — — — Nevrics * Schlütcr" Schommers" -^ Vrill" Vonneguth I."'' , — —. — — Weirich — — — _

, — — — — Lindemann — — — _
." ,, — — — — Eulen " — — —
"" Hilfslehrer — Hubbertz * — — Laux" —

Malzburg Heckenhahn" —
„ — Bockstegers — — — — — Haas" —
" — — — — — — — Reinhardt" —

" ., — — — — — — — Stock" —
., — — - l — ! — — — Witscher" —

^
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Aachen Brühl Wöln Glverfeld Essen GusKirchen Kempen Ueuwied Trier

der Lehrerin Ionas Müllers Sträter Wübking Verndes Naldus Nucholtz Pfau Schmidt
., „ - , Graf — Faßbender Ringeltaube Nruß ?l. Weyers Veit Thiclnillmi Haag
" /, > . Kockelmcnin — Hagcnkamp — Vruß M. — Wirtz Maerler —

der Hilfslehrern! — Graffe — — — — — Grofch —
" „ — Ruffieux — — — — — Pistor —
" « — Scholl — — — — — Kersten —
<> ,, — Ierres — — — — — — --

dem lach. Rcli>
gionslehrer . Kaplan

Gaspers

— Kaplan
Gilson

— Definitor
Kirberger

Dechant
Stollmcmn

-^ —

dein cucmg, Reli«
gionslehrer . — Pfarrer

Rathfchlag

— Pfarrer
Varthold

— — —

dem Zeichen¬
lehrer . . , Architekt

Kremer
— — ^-

Zusammen 93 Lehrer und 29 Lehrerinnen,
eingezogen;sie sind mit * bezeichnet.

Von den Lehrern sind 42 zum Kriegsdienste

7. Ausbildungslursusfür Taubstummenlehrer.
Der in der Anstalt zu Brüht eingerichtete Kursus zur Ausbildung katholischer Volksschul¬

lehrer zu Taubstummenlehrernwnrde weitergeführt. Ende des Schuljahres 1914 war der Kursus
mit 2 Lehrern und 4 Lehrerinnen besetzt; ein Lehrer war znr Fahne eingezogen.

Ein gleicher Kursus ist au der Anstalt zu Neuwied zur Ausbildung von evangelischen
Volksschullehrerueingerichtet. Am Ende des Schuljahres war der Kursus mit 4 Lehrern uud
3 Lehreriunen besetzt; die Lehrer siud sämtlich zur Fahne einberufen,

8. Bauwesen.
An der Anstalt zu Trier wurde an der Nordseite der Turnhalle ein Anban aufgeführt,

der 4 neue Klassenräume, ein Lehrmittelzimmerund einen Zeichensaal enthalt. Ferner sind mit
dem Anbau die neueu Abortaulageu verbunden.

Im übrigen beschränktensich die Arbeiten auf die laufende Unterhaltung der einzelnen
Anstalten. Mit Beginn des Schnljahres wurde die durch Beschluß des 52. Provinziallandtages
errichtete Provinzial-Taubstummenmistaltin Guskircheu,eröffnet.

9. Fortbildungsschule«.
Der Furtbildnngsunterricht für entlassene Taubstumme umfaßt Religion, Lesen, Rechnen

und sonstige für Taubstumme notwendigeUnterrichtsstoffe.
In Aachen ist er vom Verein zur Befürderuug des Taubstummenunterrichtseingerichtet.

Er fand an den Sonntagen für Kuaben in zwei Abteilungen von 10 bis 12 Uhr morgens und
für Mädchen von 2 bis 4 Uhr nachmittags statt uud wurde vou 11 Knaben und 11 Mädchen
besucht. Außerdem weiden die Mädchen der 1. Klasse wöchentlich 4 Stunden in einer städtischen
Kochschule im Kochenund Haushalten unterwiesen. Es wnrde in die Wege geleitet, den Knaben
bis zum 18. Lebensjahreden Besuch der Fortbildungsschulezur Pflicht zu machen.
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In Cöln wird der Furtbildungsuutcrricht an den Sonntagen von 9 bis 11 Uhr morgens
abgehalten und von durchschnittlich 11 Schülern regelmäßigbesucht.

In der Anstalt zu Essen wurde an den Sonntagen von 9'/^ bis 12 Uhr vormittags
Fortbildnngsunterrichtan 26 Knaben und jeden 2, Sonntag von 9Vä bis 11V«l Uhr an 10 Mädchen
erteilt. Die Kosten des Unterrichts bestleitet die Stadt Essen; es wurden jedoch von dem Pro-
viuzialvcrband und der Firma Krupp Beiträge dazu geleistet. Den Knaben wurde außer den
sonstigen Fächern Unterricht im geometrischen und Fachzeichnen erteilt.

In der Anstalt zu Trier wnrde der Fortbildungsunterrichtsonntäglich von 9V2 bis IIV2 Uhr
vormittags an durchschnittlich 12 Knaben und 12 Mädchen erteilt. Ein besonderesAugenmerk
wurde dabei auf die für die Gesellen» und Meisterprüfung gefordertenKenntnisse gerichtet.

In der Anstalt zu Neuwied ist der Fortbildungsnnterricht infolge mangelndenBefuchs
geschlossenworden.

In der Anstalt zu Elberfeld wnrde der Fortbildnngsunterricht von 5 Knaben regelmäßig
besucht. Die Hälfte der Kosten hat die Stadt Elberfeld übernommen.

10. Anderweite Fürsorge für Entlassene.
Die Zöglinge werden auch nach ihrer Entlassung durch die Leiter und Lehrer der Anstalten

in allen ihren Angelegenheitengut beraten und es wird ein steter schriftlicher und mündlicher
Verkehr mit thuen unterhalten. Den bedürftigen Entlassene« wurden Unterstützungenin bar und
zum kleineren Teil in anderer Form im Gesamtbeträgevon 1267 Mark 42 Pf. zugewandt. Dieser
Betrag wurde den Erträgnisfen des dem Provinzialverbnnd zur Verfügung stehenden, aus Ver¬
mächtnissen stammenden Uuterstützungsfondsfür schulentlasseneTaubstumme entnommen. Außerdem
standen den Direktoren einzelner Anstalten zu Unterstützungszwecken die Einnahmen verschiedener
Stiftungen zur Verfügung, und zwar der Fieth-Stiftung uud der Iubiläumsstiftuug für die Anstalt
Brühl, der Kirfcl-Stiftung für die Anstalt Kempen, der Iubilänmsftiftung für Neuwied uud der
Cüppers-Stiftung für die Anstalt Trier. Den Direktoren der Anstalten Aachen, Essen, Hnttrup
nnd Neuwied wurden Beträge von je 40 Mark aus dem Unterstützuugsfondszur freien Verfügung
bei Uuterstützuugbedürftiger entlassener Taubstummen überwiesen, weil ihnen Zinsen aus Stiftungen
zu diesem Zweck nicht zur Verfügung stehen. Es beteiligten sich ferner an den Unterstützungen
der Entlassene« die Vereine zur Beförderung des Taubstummenunterrichtszu Aachen und Cöln,
sowie die Taubstummen-FürsorgevereineElberfeld-Barmen und Trier.

Der Tanbstummen-FürsoigevereinTrier E. V. hat in diesem Jahre rnnd 2000 Mark
für entlassene Taubstumme ausgegeben.

Zur Hebung des religiösen Lebenswurden an den Sonntagen Velehrungs- und Erbauungs¬
stunden gehalten; in Nachen, Elberfeld und Trier fanden Sonntags gottesdicnstliche Andachtenmit
religiösem Vortrag statt, an denen die beiden oberen Schülerklassen teilnahmen. Zur weiterenFort¬
bildung wurden in gewohnter Weise uubemittelten Entlassenen für die ersten 3 Jahre geeignete
Zeitschriftenauf Anstaltskostenverabfolgt.

11. Iustruttionskursusfür Geistliche.
Aus dem bischöflichen Priesterseminar zu Trier wohnten 30 Theologen 4 Monate lang

allwöchentlich einmal dem Vormittagsunterricht der Anstalt zn Trier bei. Diese Einrichtung soll die
angehenden Geistlichenim Umgang mit Taubstummen bei der religiösen Versorgung befähigen.

22*
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12. Sonstige Angelegenheiten.
Während des Berichtsjahres wurden die Anstalten von Fachgenossen,Geistlichen,Lehrern,

insbesondere von Zöglingen der Lehrerseminarehäufig besucht. Zur Erheiterung und zu Lehrzwecken
wurden Ausflüge mit den Zöglingen in die nähere Umgebung unternommen, wobei ihnen Er¬
frischungenverabreicht wurden. Insbesondere hat der Verein zur Beförderung des Taubstummen¬
unterrichts in Cöln vielfach Geldmittel zur Erheiterung und zu Ausflügender Zöglinge bereit gestellt.
Die patriotischenund kirchlichen Feste wurden in hergebrachterWeise gefeiert; ebenfo wurden Be¬
scherungen am Nikolaustage und zu Weihnachtenabgehalten, wozu Freunde und Gönner ihre Gaben
beigesteuert hatten.

Am 15. Mai 1914 wurde in Euskirchendas von dem Verein zn Beförderung des Taub¬
stummenunterrichtsund des Wohles der entlasseneu Zöglinge in Cöln in unmittelbarer Nähe der
Provinzial-Taubstummenanstlllterrichtete Taubstummenheimeröffnet. Der Verein hat vertragsmäßig
die Verwaltung des Tanbstummenheims für seine Rechnung dem Provinzialverbande übertragen.
Am Schlüsse des Berichtsjahres waren in dem Heim 11 taubstummePerfonen untergebracht. Das
Gebäude wurde ferner nach Ausbruch des Krieges zu dem in der Provinzial-Taubstummenanstalt
befindlichen Ncfervelazarettmit herangezogen. Die Einnahme stellte sich auf 32 238 Mark 97 Pf.,
die Ausgabe auf 30 740 Mark 30 Pf., so daß zugunsten des Vereins ein Bestand von 1498 Mark
6? Pf. verblieb. Außerdem wurde von den Einnahmen für die Benutzung zu Lazarettzwecken
4391 Mark 50 Pf. als Bestand auf das Rechnungsjahr 1915 übertragen.

Die Verpflegung der Verwundeten, Kranken und des Pflegepersonals geschieht sowohl für
die in der Anstalt als auch im Heim Untergebrachtenaus der Anstaltsküche. Die Militärverwal¬
tung zahlt für jeden Verwundeten und Kranken 2 Mark 50 Pf., für jeden Pfleger 2 Mark pro
Tag. Die Zahl der Lagerstellenzu Lazarettzwecken beträgt für Anstalt und Heim zusammen268
mit 137 von der Provinzialverwaltung gestellten Betten.

13. Einnahmen und Ausgaben für das Taubstummenwesen.
Die Rechuungsergebnisse für das Berichtsjahr sind folgende:

Titel. Einnahme.

Uach dem
Daus-

haltsplan

Unch den
An-

Weisungen

4.

7.
II.

III. I.
2.
3.

I.

Bestand .....................
Reste ......................
Defekte .....................
Beiträge .....................
Sonstige Eiunahmen .................
Zuschuß aus ProuinMmitteln .............
Tesgl. aus der Wilhelin-Augusta-Stiftung..........
Desgl. aus dem Unterstützimgsfondsder früheren Vereins-Taub-

stummenllnstlllt zu Lüln ..............
Unterstützungsfonds für entlassene Taubstumme ........
Verpflcgungskostcn vom ReservelazarettEuskirchen .......

Summe

304 772
1904

454 103
50 000

1890
1635

814 305

21352

138
257 508

l744
426 390

50 000

1690
2 04?

85 082
846 154

?!>

88
02
82

75
0?
48
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Titel. Ausgabe.

Uach dem
Haus¬

haltsplan.
.//

Uach den
An-

Weisungen.

I.
II.

III.

!,
II.

Vorschuß .....................
Neste ......................
Nechuuugsberichtiguugeu ................
Besoldungen ....................
Andere persönliche Ausgaben ...............
Für Beköstigung..................

„ Bekleidung, Ferienreisen und Schulbücher........
„ Haus- und Schulgeräte und Unterrichtsmittel.......
„ Heizung, Beleuchtung, Reinigung...........
„ Krankenpflege und Arznei.............
„ Unterhaltung der Gebäude.............
„ Reisen der Lehrer................
„ sonstige Ausgaben und zur Abrundung.........

Unterstützungsfonds für entlassene Taubstumme ........
Sonstige Ausgaben und zur Abrunduug..........
Für Verpflegung der Verwundeten ?c, im Referdelazarett Euskirchen

— der Betrag von 36 105,89 Mk. wurde auf 1915 vorgetragen —
Summe

387 480
27 652

249 490
72 800

6 950
27 500

7 500
10 000
2 700

21 097
1635

->0

l>0

814 305

21 352

368 246
37 779

198 469
44 368

6 631
27161

8 885
12 782

826
32 013

2 047
507

85 082
846 154

75

li>

<!!,
!'„'
l!
61
9»
.9
2^
ti,
7l.
15

07
48
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Dauer des Schulbesuches.

Es standen im ..... 1. 2, 3. 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10. 11. 12, 13. 14. Schnl°
in Düren von den Zöglingen jähr
der Vorschulebezw, Hilfsklasse 5 « 4 5 2 2 2

„ Schulklassen..... 22 15 11 12 20 15 13 2
„ Fortbildungsklassebezw, der

Arbeiterabtcilung , , . 3 3 6 10 7 9 8 10 5 5 2 2

zusammen 30 24 21 27 29 26 23 12 5 5 2 2
in Neu wied von den Zöglingen
der Vorschulebezw, Hilfsklasse 2 5 1 1 2
„ Schulklasseu..... 2 7 11 6 5 11 3 4 2
„ Fortbildungsklasse , , , 1 2 1 3 2 1 3 6 4 1 1

zusammen 5 14 12 8 10 13 4 7 8 4 1 1
In beiden Anstalten zusammen 35 38 33 35 39 39 27 19 13 9 3 2 1

Düren Deuwted

Entlassungen.
In Düren sind 25 männlicheuud 9 weibliche, in Neuwied 6 männlicheund 7 weibliche

Zöglinge entlassen worden. Von den aus der Düreuer Anstalt entlassenenmännlichenZöglingen
bestanden alle und 1 Mädchen, von den Neuwieder Zöglingen 1 die Gesellenprüfung.

2. Verpflegung.
Die Beköstigungerfolgte nach den im Normalspeiseplan

aufgeführten Sätzen:
Die Zahl der Verpflcgungstagebetrug ........ 96016") 10 853
Die Gesamtausgabe belief sich auf .......... 66327- Mk. 6785.—Ml,
Der Bcköstigungssatz stellt sich darnach für Kopf und Tag auf , 0,6908 „ 0,6251 „
Unter Hinzurechnungder Kosten für Löhne, Reinigung ?c, stellt

sich der Beköstiguugssatz auf ........... 0,7671 .. 0.9907 ..
Bei Neuwied find die Angaben unvollkommen, da die Anstalt mit Ausbruch des Krieges

geschlossenund als Lazarett eingerichtet wurde. Die Gesamtbelegungbezifferte sich auf ca, 90 Betteu,
Während des Trnppenanfnmrscheshat die Anstalt Düren rund 18 000 Soldaten einschließlich der
Offiziere warme Kost und 600 000 Liter Kaffee verabreicht,

3. Bekleidung.
Die Bekleidung erfolgt uach dem vom Provinziallandtag genehmigtenNurmalbetleidungs-

Plan durch die Genossenschaft der Cellitinnen in Düren und dem Frauenverein für Krankenpflege
in Neuwied,

4. Gesundheitszustand.
Der Gefundheitszustand war — abgefehen von leichteren Erkrankungen — in beiden

Anstalten ein durchaus befriedigender. Im Berichtsjahre starben 5 Zöglinge.

') In den für Düren angegebenen Zahlen sind die Kosten der Beköstigung der Insassen der Blinden.'
Werkstätte und des Blindenheims mit enthalte», dies ist beim Vergleich mit der Anstalt Neuwied zu beachten.
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5. Musil-, Schul- und Handarbeitsunterricht.
Der Schulunterricht wurde nach Maßgabe des Lchrplanes in Dttren in einer Vorschul¬

klasse, der 2 Nachhilfcklassen angegliedert sind, ? Schul- und 3 Fortbildungsklassen,in Nenwied
in eiuer Vorschule,der 1 Nachhilfeklasse angegliedert ist, 3 Schulklasscnund 2 Fortbildungsklassen
erteilt. In Düren wurde außerdem 5 taubstumm-blindenKindern besondererUnterricht gegeben.

In Düren erhielten 32, in Nenwied 29 Zöglinge Unterricht auf musikalische!!, Gebiet,
um die erworbenenKenntnisse später zur Ausfüllung ihrer Mußestunden und zur Unterhaltung
anderer verwerten zu können. Berufliche Ausbildung in Musik und Klavierstiminenerhielten in
Düren 10, in Nenwied 5 Zöglinge.

GewerblichenUnterricht erhielten:
in

Knaben
Düren

Mädchen
in Ueuwied

Knaben Mädchen

in der Bürstenmachern ....... 17 5 9
in der Korbmacherei ........ 23 4
in den Flechtarbeiten(Stuhl-, Schuh-, Matten-

und Bienenkorbflechten ...... 21 24 22 6
in Mädchenarbeiten(Nähen, Stricken) . . — 55 — 36

Die Mädchen erhalten Unterricht in Hand- und Maschineu-Strickeuuud Nahen sowie in
sonstigen Handarbeiten, die älteren Mädchen werden außerdem iu häuslichen Arbeiten unterwiesen,
damit sie nach der Rückkehr ins Elternhaus sich durch diese nützlich machenkönnen.

6. Unterrichtsmittel.

In den Anstaltsbüchercienbefindensich:

1. Hochdruckwerke .
2. Schwarzdruckwerke
3. Hochdrucknoten.
4. Schwarzdrucknoten

in Düren ^ in Ueuwied
Unzahl der Vcinde

2025
2111
1476
1308

2176
818
1230
324

?. Prüfungen, Feste.
Die Schlußprüfung der Zöglinge faud iu Düren Ende März statt; in Nenwied haben

wegen Einstellung des Betriebes Schul- uud Gesellenprüfungennicht stattgefunden. Der Geburts¬
tag Seiuer Majestät des Kaisers und Königs, die vaterländischenGedenktageund das Weihnachts¬
fest wurden dem Ernste der Zeit entsprechendbegangen. Die Ncuwieder Zöglinge feierten das
Weihnachtsfestin der Heimat; die Anstalt gedachte ihrer durch Ucberscndungvon Geschenken.

8. Beamte und Personal.
In Düren unterrichten außer dem Direktor, 1 Religionslehrer, 8 Lehrer, 1 Musiklehrer,

1 Musikhilfslehrer, 1 Klavierstimmer,4 Werkmeisterund 2 Hilfswcrkmeister.Znm Nachfolgerfür
den im Laufe des Berichtsjahres verstorbenenAnstaltspfarrcr wurde ein Geistlicheraus der Diözese
Cöln ernannt.

Der Lehrkörper der Neuwieder Anstalt besteht aus dem Direktor, einem Religionslehrer,
3 Lehrern, einer Lehrerin, einer Kindergärtnerin, 2 Werkmeisternnnd 2 Hilfswerkmeistern.
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Zum Heeresdienstewurden aus beiden Anstalten eingezogen: 6 Lehrer, 2 Werkmeister;
1 Lehrer — Blindenlehrer Iost — ist gefallen,

9. Bauten.
In Düren wurde au Stelle der alten, niedergelegtenSeilerbahn eine Kegelbahn, eine

Schreinerei, eine Schusterei und ein Lager für Rohmaterialien errichtet (vergleiche Beschluß des
54, Prouinzillllaiidtags), Im übrigen beschrankten sich die baulichen Arbeiten bei beiden Anstalten
auf die laufende Unterhaltung,

10. Vermögens- und Fimnzverhiiltnisse.
Die Finanzverhllltnisseder Anstalten ergeben sich aus den nachstehendenRechnung¬

en:
2,. Puren.

Titel Einnahme.
Mach dem

Hau»-
haltsPlan

Uuch den
An-

Weisungen

Utstt
gegen da»

K°U

L.

i.
n,

m.
IV.
V.
VI.

Bestand .....
Einnahme-Reste . ,
Defekte .....
Vom Grundeigentum
Pflegegeld . , . .
Verkauf von Handarbeiten
Anteil der Heil» und Pflegeanstalt für
Sonstige Einnahmen . . .
Zuschuß aus Provinzialmitteln

dil' Pumpstation

160
60 000

7 500
600
100

128 56b
Summe 196 925

88
160

71071
4011

600
198

89 073
165 203

400

"8 400

l:,
0,
I.

II.
III,

Ausgabe.
Vorschuß ................
Ausgabe-Reste ..............
Nechnungsberichtigungen ...........
Gehälter ................
Andere persönliche Ausgaben .........
An die Genossenschaft der Cellitinneu für Belustigung
») Für Bekleidung.............
b) Krankenpflege ..............
k) Für Wobilien, Mensilien..........
t>) Ncfchaffung neuer Betten..........
Für Beleuchtung, Heizung..........
Für die laufende Unterhaltung der Gebäude , . , .
Für Instruktionsreiseu............
Sonstige Ausgab«,.............

Summe der Ausgabe
Summe der Einnahme

Ausgleich

56 315
14100
68 000
13 800

6000
4 500
2 500

20 000
6 500

700
4510

196 925
196 925

52 685
12 961
49 020
12 974

2 493
3 250
1294

20 314
611?

142
3 948

165 203
165 203 400

!<!!
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Arbeitsbetrieb der Blindenanstalt Türen.

Titel Einnahme.
Wach dem

Daus-
IMtsulan

Wach den
AN-

Weisungen
^ 73

Neste
gegen das

Zoll

I. Erlös aus dem Verkauf der fertigen Waren ....
Neste ..................

Summe

«1 600 — 23 946
132

50 96
40

52

31 600 — 24 078 50 136 52

I.
Ha.

d.
III.
IV.

Ausgabe.

Vergütung für die Führung der Kassengeschäfte , . .

Anteil der Zöglinge an dem gelieferten Arbeitswert , .

18 400
400

1765
3 535
7 500

—
15 461

400
1885
2 320
4 011

20

60
70

—
—

Summe der Ausgabe
Summe der Einnahme

Ausgleich

31 600
31600

— 24 078
24 078

50
50 136 52

d. Meuwied.

Titel. Einnahme.
Ullch dem

Daus-
hllltSpill»

Nach den
An-

Weisungen

L.
0.
I.

II.
III.
IV.

Bestand .....................
Einnahme-Reste ...................
Defekte .....................
Penfionsbeiträge der Zöglinge..............
Verkauf von Handarbeiten...............
Sonstige Einnahmen.................
Iufchuß aus Provinzialmitteln.............

Summe

Ausgabe.
Vorfchuß .....................
Ausgllbc.Reste ...................
Rcchnnngsberichtigungen ................
Vefoldungen ....................
Andere perfönliche Ausgaben..............
Beköstigung ....................
») Bekleidung, Lagerung. . . . ,...........
d) Krankenhlluspflege und ärztliche Behandlung, Kosten der Fcricnreisen
Mobilien.....................
Vchulbedürfniffe ...................
»> Bauliche Unterhaltung...............
d) Erneuerung der Lichtleitungen ?c............
Instruktionsreifen..................
Sonstige Ausgaben .................

Summe der Ausgabe
Summe der Einnahme

Ausgleich

26 000
2 000

10
66 545
94 555

32
16 571

7
45 904
62 515

50
51

50
16
67

L.
c?.
i.
n.

m. i.
2.

3.
4.
5.

25 650
7 205

39 000
6 880
4 000
1400
1300
3 200
3 400

300
2 220

25 650
6 748

13 216
3 064
1955
1403

900
3 672
2 671

341
2 890

94 555
94 555

62 515
62 515

75
90
35
85
79
89
53
09
50
02
67
6?
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Arbeitsbetrieb der BlindenanstaltNeuwied.

Titel. Einnahme.
Ullch dem

Dnus-
l/llltsplan

Mach den
An-

Weisungen

Erlös aus dem Verkauf fertiger Waren 9 700 — 6 416 47

1,
II.

III.
IV.

Ausgabe.
Für Beschaffung der Rohmaterialien . . ,
Nienstlohn des Warenuerlaufers .....
Anteil der Zöglinge an dem Arbeitsverdienst
Ueberschuß ............

6 000
500

1200
2 000

5 297
500
619

27

'!<>

Summe der Ausgabe
Summe der Einnahme

________ Ausgleich

9 700
9 700

6 416
6 416

47
47

I.. Angelegenheiten der Urovinzial-Aebammenleyranstalten.
1. Statistik der Kranken und

Wöchnerinnen.
Am 1. April 1914 waren vorhanden:

in Cüln...........
in Elberfeld..........

Im Berichtsjahre kamen hinzu:
in Cöln...........
in Elberfeld ..........

Mithin wurden im Berichtsjahre verpflegt . .
Von den zur Operation aufgenommenenPer¬

sonen wurden geheilt entlassen:
in Cöln...........
in Elberfeld..........

Von den Schwangeren wurden entbuudeu:
iu Cöln...........
in Elberfeld..........

Traten unentbuudeu aus:
in Cöln...........
in Elberfeld ..........

Von den Entbundeneuu. Kindern wurden entlassen:
in Cöln...........
in Elberfeld..........

Von den überhaupt Aufgeuommenenstarben:
in Cölu...........
iu Elberfeld ..........

Summe des Abgangs
Demnach verblieben über den 31. März 1915

-hinaus iu der Anstalt: Cüln......
Elberfeld ....

Ope¬
rierte «.

Schwan¬
gere

Ent¬
bundene

Kinder
Zahl
der

Geburten

Darnnter
Zwil-
Nngs-

gebnrtcn

20
5

308
38

42
33

2572
792

85
37

2409
717

81
35

2436
724

2409
71?

1

27
7

371 3439 3248 3276 3126 35

310
42

5
1

2409
717

171
96

2365
723

51
5

2189
718

254
16

—

—

358 3393 3144 3177 — —

13 34
12

78
26

74
25

— —
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Seimat, Peiigion und Sannlienvechallniffe.
Von den im Berichtsjahre Verpflegten waren:

In der Anstalt Cöln
...... Elberfeld

Summe

Aus dem Negierungsbczirl

ZK
L !U T

«
L 2 A

«Z

8

Z C

1
45

2
266?

7
235
«46

81 28
49

2463
353

552
549

12
3

1576
514

21
5

15
5

1415
381

22 4? 2674>1081 31 77 281«!l101 12 3 2090! 26 20>1796

Geburten

Von den Kindern wurden geboren:

lebend .................
bei der Geburt sterbend ...........
vor der Geburt gestorbeneinschl, Aborte und Totfcmlc

Summe

In der Anstalt
zu Coln

Anzahl ^ "/„
2263 89,91

108 4,29
146 5.80

251? —

In der Anstalt
zu Elberfeld

Anzahl «/»

2. Schülerinneu, Ausbildungs- und Wiederholungslurse.

Anstalt

Coln

Ausbil«
dungs-
lursus

be¬
gonnen

am

16, 9,
1913

17. 3.
1914

14. 10.
1914

15. 3.
1915

20.11.
1913

13. 5.
1914

aufge¬

nom¬

men

30

47*)

22

23

23

Schülerinnen
aufge¬

nommen,
die aus
früheren
Kursen
aus-

getreten
waren

aus¬

ge¬

treten

!

23

aufge¬
nom¬
men
znm

Ergän
zungs-
lurfus

Geprüft wurden

au, Schüle¬
rinnen

Ä!

^5.

Erhaltene Pradilate

sehr
g»t

genn-
gend

nicht
be¬

stan¬
den

:<.", 3 —

5 l 12 ."-!

16. u. 17. 6.
1914

16.u17.12.
1914

*) einschl. 20 Schülerinnen zur Fortsetzung
ihres iu Elberfeld unterbrochenen Kurses.

Diese Kurse sind noch nicht beendet.

3. 8. 1914
8. u. 18. 8

1914
(Notprüfung)
siehe Cöln

2!

Aus dem
Neaieruuas-

dezirlc

^ ^ ,>^ ^

1^

,l?,>

WiederholuN!
»nrsus

vom

1. 7.
1914

28.?-
1914

(Nur ein«,
lungslursus "^<
Ausbruch d^
ges.)

nftlf.

^-'
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121208.

Infolge der Einberufung des Direktors, Oberarztes und eines Affistenzarzteszum Kriegs¬
dienste konnten bei der Anstalt in Elberfeld Ausbilduugs- und Wiederholungskurfenicht abgehalten
weiden. Der laufende Kurfus mußte unterbrochenwerden. Der Anstaltsbetrieb wurde unter der
Leitung des AssistenzarztesDr. Quantc nach Möglichkeitaufrecht erhalten. Die Zahl der Wöchne
rinnen betrug durchschnittlich 25 bis 30.

3. Wiirterinjchiilerinnen.
In der Provinzial-Hebammenlehranstaltzu Cöln wurden 27 und in der zu Elberfeld

5 Erstwiirterinneu ausgebildet.
4. Verpflegung.

Die Verpflegung erfolgte nach dein genehmigtenNormalplan für die Beköstigungnach
4 verschiedene» Klassen und zwar die der Schwangeren und Wöchnerinnengegen Bezahlung in
den von ihnen gewünschten Klassen von I. bis III.; die Verpflegung in Freistellen erfolgt in der
III. Klasse; Wöchnerinnendieser Klasse erhalten Krankentost (Klasse IV). Die Schülerinnen er¬
halten die II. Tischtlnssc; iu der Anstalt Elberfeld wurden, gegen Znhlnng des festgesetztenPensums
Preises 2 Schülerinnen aus gebildetenKreisen in der I. Tischklasse verpflegt.

Die Zahl der Verpfleguugstagebetrug in Cöln . . . 94 816
„ Elberfeld . . 26 392

zusammen
Hiervon entfallen:

») auf Beamte und Bedienstete:
in der I. Tischklassc ........

I I III, I ........
d) auf Schülerinnen und Wärterinnen in der II. bczw. I.

Tischklassc:
Schülerinnen ...........
Wärterinnen ...........

o) auf Schwangere und Wöchnerinnen:
in der I. Tischklassc ........

„II, „ ........
I I III, I ........

IV ........
Summe

Unter o sind bei der Anstalt Cöln 3300 freie Verpflegungstageder Hl. und IV. Tisch¬
klassc enthalten, welche der Stadt Cöln auf Gruud des Vertrags vom 16./30. September 1863
zustehen; auf Freistellen entfallen außerdem entsprechend dem Haushaltsplan für Cöln 18348 und
für Elberfeld 4660, zusammen23008 Verpflegungstage.

5. Gesundheitszustand.
») Sebammenlehranstalt zu Cöln.

Gehäufte ErkrankungenernstererNatur kamen nicht vor. An geburtshilflichenOperationen
wurden ausgeführt:

Cöln Elberfeld
4 547
8 722
3 948 17217

21871

55 728

2 248
2 883
1659 6 790

16711
5160

4 592
1119

150
1884
4968
6 889

5 711

1094
1765

14 422
38 44? 13 891

94 816 26 392
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Kaiserschnitt .....22 mal
Schoßfugenschnitt . , . 23 „
Perforation ..... 15 „

Es wnrden gynäkologisch 30« Kranke behandelt. Es starben 56 Frauen. Die Kinder
starben meist an angeborenerLebensschwäche,Die Gesamtzahl der Geburten einschließlich Aborte
betrug 2517.

l») DelmmmenlelMustait zu Wberfeld.
Auch hier kamen ernstere Erkraukuugeunicht vor.
Die Gesamtzahl der Geburten einschließlich Aborte betrug 724.
Es kamen 6 Todesfälle von Erwachsenen vor, darunter befindet sich 1, die zwecks Operation

in der Anstalt war. Operationen oder Kunsthilfe bei Entbindungen mußten in 97 Fälleu erfolgen.
Hierunter 17 Zangengeburten, 8 Wendungen,1 Dekapitation, 15 Arm- uud Kopflösuugen,16 mal
Ginlegen eines Metrenrynthcrs, 1? Episiotumien, 6 manuelle Nachgeburtslösuugcn,1 mal An¬
wendung der Tamponade, 6 künstliche Frühgeburten, 1 künstliche Fehlgeburt, 2 Perforationen und
5 Kaiserschnitte. Von 682 lebend geborenen Kindern starben 16. Gynäkologischwnrden 43
Kranke behandelt.

6. Antisepsis.
») Kelmmmenlehrmlstaltzu Cöln.

Zur Verhütung von Wundinfektionen bei Geburten und Operationen wurden die Vor¬
schriften des Hebammenlehrbuches befolgt. GeburtshilflicheUntersuchungenwurden von den Schüler¬
innen nur mit unbcwehrterHand nach streng beaufsichtigter Desinfektionausgeführt. Die Kontroll-
und sonstigenUntersuchungenVonseiten des Anstaltspersonals geschahen meist mit Gummischutz der
Hände. Bei Laparotomienund größeren Operationen wurden Gummi- und Zwirnhandschuhe gebraucht.
Die Krankenzimmerwurden mit Formalindämpfen desinfiziert, die Opcrationssäle mit Kresolseifen-
lüsung abgewaschen. Mobilien, Bettstücke und Verbandsachen wurden mit strömendem Dampf
sterilisiert oder mit desinfizierendenFlüssigkeitenmechanisch gereinigt.

d) Zebammenlchranstalt zu Elberfeld,

Zur Desinfektionder Gebärendenund zu Ausspülungenwurden Kresolseifenlösungcn benutzt.
Zur Desinfektion der Hände und des Operationsgebietes dienten Alkohol, Sublimat uud Kresul-
seifenlüsuugen,vor Laparotomien Iodbenzin. Zur Desinfektion der Räumlichkeitenin Infektions-
fallen wurden Formaldehyddämpfeverwandt.

Von Gummihandschuhenwurde noch bei den Untersuchungen,bei gynäkologischen und
geburtshilflichenOperationen uud bei feptischen Fällen Gebrauch gemacht. Während des Krieges
ist der Gebrauch der Gummihandschuhemöglichsteingeschränkt,da die Beschaffungschwierig ist.

7. AnstalMeamten.
») Aelmmmenlehranstaltzu Cöln.

Ausgetreten:
AssistenzärztinDr. Schnock am 1. März 1915
Hebamme Lißfeld .. i. U^N 1914

Koch ^ 15 ^gust 1914
" Kirch „ 31. Dezember 1914

In die Stelle trat ein:

Hebamme Hermes
„ Stier
„ Schmidt
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Zum Kriegsdienste sind einberufen: In die Stelle trat ein:
Assistenzarzt Dr. Fuhrmann Dr. Kottmaicr

„ Dr. Simons Fran I)r. Kuttmaier
„ Dr. Bauch —

Von den zur Fahne eingezogenen 2 Heizern und 1 Hausdiener hat letzterer auf dem
westlichen Kriegsschauplätze den Heldentod erlitten,

d) Oelmmmenlehrmistaltzu Elbrrftld.
In die Stelle trat ein:

Oberarzt I)r, Burger
Assistenzarzt Dr. Qunnte
Hebamme Puhl

Hebamme Vogel
„ Vogel am 1, Januar 1915

Ausgetreten:
Oberarzt Dr, Fischer am 31. Juli 1914

Dr. Müller „ 20. Mai 1914
Hebamme Goquel „ 31, März 1914

Wall „ 31, August 1914
Puhl „ 31. August 1914

„ Schönen „ 31. Mai 1914
„ Vogel „ 31. August 1914

Zum Kriegsdienste sind einberufen:
Anstaltsdirektor,Sanitätsmt Dr. Rühle
Oberarzt Dr. Burger
Assistenzarzt Dr. Roser
Rendant Enderlein üandessckretärLinz

8. Poliklinik.
In der Hebammenlehraustaltzu Cülu wurdeu 52 Frauen poliklinischentbunden. Die

poliklinischcSprechstundewurde von etwa 1239 Frauen besucht, mehr 339, was mit dem Mangel
an Aerzten während des Krieges zusammenhängendürfte.

Die poliklinischc Sprechstunde in der Provinzial-Hebammenlchranstaltzu Elbcrfeld wird
seitens der Bevölkerungwcuig beuutzt.

9. Bauwesen.
Die banlichen Arbeiten beschränkten sich bei beiden Anstalten ans die laufendeUnterhaltung

der Gebäude und des Anstaltsgartens.

10. Unterstützungvon Hebammen.
Aus dem Hebammcnunterstützungsfondswurden 121 bedürftige Hebammen mit zusammen

3290 Mark unterstützt.

11. Hebammeunachplüfungen.
Infolge des Krieges hat der Direktor der Provinzial-Hebammenlehranstaltzu Cölu au

keiner und der Direktor der Anstalt zu Elberfeld nur an einer der von den Kreisärzten abgehaltenen
Nachprüfungenteilnehmen können.

12. RechmmaMesen.
Die Ergebnissedes Finalabschlusscssind folgende:
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^. Inr das Aevammenwesen.

Titel Einnahme.
Mach dem

Haus
hnltsplnn

Mach den
An-

Weisungen
^____g.

!l,
«'.
!,

1. Nc,.
Abschnitt

II.

Bestand ........
Neste ........
Defekte ........
Zinsen von Kapitalien . , ,
Aus dem Vorjahr übertragen

Zuschuß aus Prouinzialmitteln

455

8 980 —
Summe 9 385

455
80

8 930
9 465

4,
!!,
0.
!

N,

Ausgabe.

Vorschuß ....................
Reste .....................
Rechnungsbcrichtiguugen...............
Zu Unterstützungen für Hebammen ...........
Veitrag an den Verein für Säuglingsfürsorgc im Regierungsbezirk

Düsseldorf ..................
Summe

Abschluß.
Die Einnahme beträgt
Die Ausgabe beträgt

Gleichen sich aus

3 385

6 000
9 385

9 385
9 385

3 465

6 000
9 465

9 465
9 465

». Inr die AevammenlehranstaNen.

Oöln Olberfeld

Wach dem Dach den Zlach dem Wach denTitel Ginnahme. Daus- An- Daus- An-
haltsplan Weisungen haltsplan Weisungen

.// ^ ^ ^ ^ H ^ H

^. Bestand ............
Reste .............
Defekte ............ 2

I. 1. Pensionstosten der Schülerinnen und
Wärterinnen ........ 38 600 — 41068 55 25 700 — 2 620 —

2, Pflegelosten von Schwangerenund Wöch-
76 000 — 77 784 66 48 000 — 29 752 90

II, Sonstige Einnahmenund zur Abrundunq, 1550 — 1395 06 600 — 449 70
III. Zuschuß aus Provinzialmitteln , . , ,

Summe
161 250 — 160131 19 89 780 — 93 362 !!5

277 400 — 280 381 46 164 080 — 126 184 ! 68
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Titel Ausgabe.

Göln

Mach dem
Oaus-

haltsplan

Mach den
An-

Weisungen

Olberfeld

Uach dem
Kaus-

haltsplan

Wach den
An-

Weisung«»
„<,.

!!,

l.
II.

III,

Vorschuß ............
Reste .............
Rcchimngsbcrichiigungc« ......
Besoldungen ..........
Andere persönliche Ausgaben .....
1. Beköstigung .........
2. Zu Kleidungsstücken für arme Schwan¬

gere .'c ............
3. Lagerung, Bettzeug, Tischwäsche . .
4. Reinigung ..........
5. Mobilien, Handwerkszeug, Ntcusilicu ,
6. Heizung ...........
7. Beleuchtuug .........
8. Für das anatomische Kabinett . . ,
9. ») Für Arzneien, Verbandmittcl, In-

strumcnte .........
b) Für die Röntgcneiurichtuug- . .

10. Nibliothet ..........
11. ») Unterhaltung der Gebäude . , .

1>) für den Anstrich der Krankenzimmer
12. Steuern und sonstige Ausgaben . .
13. Sonstige Ausgabenuud zur Abruudung

Summe

Abschluß.
Die Einnahme betragt .......
Die Ausgabe beträgt .......

Gleiche» sich aus.

18 412
36 490

110 600

300
8 000
9 500
2 800

36 500

800

28 000
1100

800
9 000
1500
5 500
8 09?

l.i>

277 400

277 400
277 400

50

18 374
83 271

111304

292
6 369
7 475
2 758

38 405

825

35 087
1025

553
10 985

1 621
4 410
7 622

280 381 -M

280 381
280 381

13 026
21445
57 200

150
6 500
6 000
3 000

18400
9 000

300

12 000

!

2^,

900
6 000

4 000
6 158

164 080

11952
16 641
31650

6 364
t 151
3 232

21780
1043

8

11032

7!>!

918
7 955

3 256
3 195

l>6

5N

23

18

— 126184

164 080
164 080

126184
126 184

Ü5

68

U. Angelegenheitender Jürsorgeerzieyung.
Abschnitt I.

Die Zahl der während des Berichtsjahres auf Grund des Fürsorgecrziehungsgesetzcs rechts¬
kräftig übcrwieseuen Minderjährigen betrug 1738 gegen 2577 im Vorjahr.

Der Rückgang ist auf den Krieg zurückzuführen,denn in den vor dem Kriegsausbruch
liegenden 4 Monaten des Berichtsjahres hatten die Ucberwcisungcnden gewohnlichenUmfang,
Als nach Beendigung der Gcrichtsfcricu die Uebcrwcifungcuin gewohnter Weife stärker wurden,
stellte sich heraus, daß es nicht möglich war. aus deu ohnehin meist überfüllten Anstalten für
schulentlassene Mädchen sowie für fchulpflichtige Kinder beiderleiGefchlechtes Zöglinge in Familien
unterzubringen und fo Platz für neu ankommende Zöglinge zu schaffen. Viele Fürforger waren
zum Heeresdienst eingezogenund in zahlreichen sonst zur Aufnahme von Fürsorgezöglingengc^

2!
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eigneten Familien fehlte das Familienoberhauptnnd damit die Neigung, fremde Kinder aufzunehmen.
Als weiterer die Unterbringung von Zöglingen erschwerender Umstand kam hinzu, daß mehrere
Anstalten alle verfügbarenRäume zu Lazarettzwecken zur Verfügung stellten,so von den Provinzial-
Fürsorgeerzichungsanstaltendie in Fichtenhain und Solingen uud vuu bcdeuteudereu Privataustaltcn
die Erziehungsanstalten St, Josef an der Hohe zu Boun und St. Raphacl zn Aachen-Soers,
und endlich trat, und zwar namentlichin den Anstalten für schnlentlafsene männlicheZöglinge ein
sehr starker Abgang an Erziehern und sonstigen Angestellten zur Fahne hinzn, wodurch der Anstalts-
betrieb, je nach dcu Umständen, erheblich eingeschränkt werden mußte, wenngleich in diesen Anstalten
durch Eintritt zahlreicherZöglinge in den Heeresdienst eine gewisse Entlastung eintrat. Infolge¬
dessen blieb nichts anderes übrig, als die zur Stellung von Anträgen auf Ueberweisuug zur Für¬
sorgeerziehung berufenen Behörden auf diese Erschwernisse aufmerksam zu machenund sie zu bitteu,
sich möglichste Zurückhaltungaufzuerlegen.

Vou den 1738 Zöglingen sind nach Abzug von 8 Zöglingen, bei welchender Beschluß
wegen Eintritts ins Heer, bei 2 Zöglingen infolge Verheiratnng wieder aufgehobenwnrde und 3
(1) vor der Einlieferung gestorbenenZöglinge bis zum Schluß des Berichtsjahres eiugeliefert
worden 1492. Außerdem sind aus den Jahren 190? noch 2, aus 1908 noch 3, 1909 noch 2,
1911 noch 19, 1912 noch 18 und aus 1913 noch 303 Minderjährige nachträglich, im ganzen
also 1839 Minderjährige eingeliefertworden.

Die Verteilung der vorangcführten 1839 Minderjährigen, getrennt nach den Gruppe»
der noch nicht Schulpflichtigen und Schulpflichtigen sowie der Schulentlassenen, ferner bei den
letzteren nach dem Geschlecht, auf die Regierungsbezirkeund die Kreise der Provinz ist aus der
nachstehenden Uebersicht I ersichtlich.

Uebersicht I.
Es sind überwiesenaus den Regierungsbezirkenbezw. aus den einzelnenKreisen:

Regierungsbezirk Zahl

Es ent
fallen auf
je 10 000

Ein¬
wohner

Von den Ueber-
wicsenen waren

noch nicht
schulpflichtig
und schul¬

pflichtig

schulent¬
lassen

Von den Schul¬
entlassenenwaren

männlich weiblich

Aachen.
Aachen Stadt .......

Land . . .....
Düren .........
Erkelenz .........
Eupen .....
Geileukirchen .......
Heinsberg ....
Iülich...... . . . !
Malmedy .....
Montjoie ......
Schleiden ........

zusammeu

23
25

8

1
4
4
4
3

5,l>4
1,53
2,40

2,«3
3,ou

0,25
0,8?

1,15
2,in

0,84

62
18
15
7
4

3

26
5

10
1
4

1
1
1
4
1

17
2
4
1
2

3
6

3
1

168 2,43 114 54 31 23
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Ntgierungsbezirt Zahl

Es ent¬
fallen auf
je 10 000

Ein¬
wohner

Von den Ueber-
wiesencn waren

noch nicht
schulpflichtig
und schul¬
pflichtig

schul°
entlassen

Von den Schul¬
entlassenenwaren

männlich weiblich

Koblenz.
Adenau .........
Ahrweiler ........
Altenkirchen........
Coblenz Stadt .......
Coblenz Land .......
Cochem .........
Kreuznach ........
Mayen .........
Meisenheim ........
Neuwied .........
St. Gonr ........
Sinnnern .........
Wetzlar .........
Zell ..........

zusammen
Göln.

Bergheim ........
Bonn Stadt .......
Bonn Land ........
Cöln Stadt ........
Cöln Land ........
Euskirchen ........
Gummersbach .......
Mülheim-Rhein Stadl ....
Mülheim-Rhein Land .....
Rheinbach ........
Siegkreis .........
Waldbröl ........
Wipperfürth ........

zusammen
Düsseldorf.

Barmen Stadt .......
Cleve ..........
Crefeld Stadt .......
Crefeld Land .......
Dinslaken ........
Düsseldorf Stadt ......

3
7

11
21
3

24
20

1
11
2
1
3
5

112

2
16
18

202
4
8
2
5
6
1

23
1
1

289

52
5

41
1

24
99

1,"
1,55
1,43
3,72

0,4?

2,,!«
2,4»
0,73
1,4!!
0,4»
0,28
0,4«
1,4!!

1,4«!

0,38
1,82

2,55
3,!>1
0,52

1,61
0,4°
0,!,4

0.7°
0,2!!
1,92

0,35
0,84

2.3

3,u?
0,?°
3,i?

0,24
3,N5
2,?»

1
5

13
b

3
1

2
3

4?

8
10
79

1
3
2
2
3

11

119

19
1

15

17
42

2
2
3

15
3

11
15

1
8
l
1
1
2

65

123
3
5

3
3
1

12
1
1

170

33
4

26
1
7

57

1

2

2

N
5
!
2

29

1
5
4

73
1
4

1
1
1
8

100

16
2

14

2
30

1
2
1
7
1

5
10

6
1
1

36

1
3
4

50
2
1

2
2

4
1

70

1?
2

12
1
5

27
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Negierungsbezirl Zahl

Es ent¬

fallen auf
je 10000

Ein¬

wohner

Von den Ueber-
wieseneu waren

noch nicht
schulpflichtig
und schul-
pflichtig

schulent¬
lassen

Von den Schul¬
entlassenen waren

männlich weiblich

Düsseldorf Land......
Duisburg Stadt......
Elberfeld Stadt......
Esseu Stadt .......
Esseu Land ........
Geldern .........
M, Gladbnch Stadt.....
M. Gladbach Land .....
Greuenbroich .......
Hamborn ........
Kempen .........
Lennep .........
Mettmann ........
Muers .........
Mülhcim ^uhr.......
Neuß ..........
Oberhauseu Stadt ......
Recs ..........
Remscheid Stadt ......
Rhcydt Stadt.......
Solingen Stadt......
Solingen Land ......

zusammen
Trier.

Berutastel ........
Bitburg .........
Daun .........
Merzig .........
Ottweiler ........
Prüm .........
Saarbrücken Stadt und Land , ,
Saarburg , . , ,
Saarlouis
Trier Stadt
Trier Land , , , ,
St. Wendel .....
Wittlich .........

zusammen
Gesamtzahl

11
83
55

157
82

1
21

5
14
39
1!
12
2«
19
24
15
49
11
13
7

22
59

958

1
10

104
1
9

58
8

11
2

1,2!
3,U2
3,23

5,33
2,»«
0,«
3,n;
0,,„
2,?8

3,8»
1,U8

1,41
2,2,'.
1,41
2,3«
2.13
5,45
1,41
1,»»
1,N1

4,35
3,81

2.««

>.>

0,20
0,85

4,2»
0,2»
0,8»

11,8,
0,«,',
2,13
0.4«

!
38
23
,^!»
10

6
1

10
!<',
3
9

!«
7

!,'!
5

32
4
I
2

10
31

456

7

!2
1

>s>
4
4

2^
8
,'i
8

12
II
!U
17

7
l2
5

12

211 2.« 119

502

1
3 7

59 45
1.

2 7
41 1?

2 6
6 5
2 —

6
24
ll!
34
15

I
7
.'!

14

l
5

-l
«
8
3

10
3
7

19
264

25
1
4
8
3
3

1
21
19
34
27

8
1
2
9
4
2
3
3
7
2
U
4
2
2
5
9

238

1
2

20

,»
2

92 50 42

1738 -- 2,44 auf 10000 Einwohner,
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Die seit Jahren festgestelltesehr verschiedenartige Handhabung des Gesetzes durch die
Antragsbehürden und Vormuudschaftsgerichtezeigt sich auch jetzt wieder. Der Jahresdurchschnitt
für 1914 beträgt 2,44 (3.62) auf 10 000 Einwohner, während er sich bclief z, B. in den selb
ständigen Städten Trier auf 11,81 (18,94); Aachen 5,64 (11,46); Oberhausen 5,45 (5,12);
Essen 5,33 (7,92); Solingen 4.35 (3,36); Cöln 3.91 (6,25); Hamborn 3,83 (3,34); Cublenz
3,72 (4,07); Duisburg 3,62 (4.23); Elbcrfcld 3.23 (5,82); Crefeld 3,17 (4,17); M. Gladbacli
3,16 (3.76); Barmen 3,0? (4,79); Düsseldorf 2.76 (4,10); Mülheim a, d, Ruhr 2,38 (4,36);
Neuß 2.13 (5.37); Bonn 1.82 (2.84); Ncmscheid 1,80 (3,05); Rheydt 1,61 (3,92); Mlllheim
am Rhein 0,94 (4,49). Aus 5 Kreisen sind keine Minderjährige überwiesen,aus 10 Kreisen je
einer, aus 4 Kreisen je 2 und aus weiteren 4 Kreisen je 3 Zöglinge,

Die Uebersicht II ergibt, wie sich die 1738 Ucberwiesenen ans die noch nicht Schul¬
pflichtigen,die Schulpflichtigenund die Schulentlassenenund die einzelnen Jahrgänge, ferner auf
die Geschlechterund die Bekenntnisseverteilen, sowie auf Grund welcher Ziffer des § 1 des
Gesetzes die Ucberweisungzur Fürsorgeerziehungausgesprochen worden ist.

I lesi erst cht ll

Uoch nicht Schulpflichtige Schulpflichtige Schulentlassene E« sind
üverwiestn

Kttroon
sind

geboren
We- männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich auf Grund
samt
Zahl

> des § 1 des

K ^ N K
^ K V K K «

^ K K
«' Z >? ^ Z N !3 K Z Gesetzes

Ziffer im
Win¬
del'

V r: » '3 n
3 'i3 T » «n ^i?» n

8 '5 T «
!! 'n U «

:',! '^^ 1 2 ! 3 Jahre jäh'
>" " '^! " rige

! !> ! > ! l
1896 1l5

! !< i 189? 243
> ! ! 1898 230

1738 49 !:» — — 45 2, -- - 336 !34 — 185>?5 ^l^ 345 12!»l—l— 288119 l ^ 513 23,1202 1899 168
1900 '^

^68^ 66 460 260 474 410 1738 1901
1902
19U3

149
143
111134 720 834

1904 89
1738 1905

1906
89
60

190? 47
1908 45
1909 41
1910 34
1911 22
1912 17
1913 7
19l4 2

1738,

Die folgendeUebersichtIII weist die sämtlichenseit dem 1, April 1901 bis 31. März
1915 zur Ueberweisung gelangten Minderjährigen in ihrer Verteilung auf die einzelnenKreise der
Provinz und geordnet nach der Zahl der auf je 10 000 Einwohner entfallenden auf.
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UebersichtIII.

7-

Namen der Kreise

Zahl
der in diese»
Kreise» Ullin
1, April N»!

bis
lll.Wärz 1915
ülierwiesene»

Winder«
jährige»

Gin-
wohner-

zahl

Es ent¬
fallen
auf je
10000
Ein¬

wohner

Kamen der Kreise

Zahl
der in diesen
Kreise» uom
I.April 1901

bis
ü>.März 1915

Minder-
jährigen

Gin-
wohner-

Zahl

Es ent-
fallen
auf je
10 000
Ein«

wohncr

, Trier Stadt . . . 359 49112 73,,» 40 Waldbroel . . . . 57 28 370 20,i»
'! Aachen Stadt . . . 1102 156 143 70.5» 41 Wetzlar . . 123 62 112 19,80
I! Elberfeld . . . . 1195 170 195 70,2l 42 Eöln Land . 153 77 664 19,«9
4 Solingen Stadt . , 332 50 536 65,?o 43 Sllarlouis . 219 113 025 19.29
,', Essen Stadt . . . 1910 294 653 64.82 44 Grev cubroich 97 50 344 19.2?
<: Eoblenz Stadt. . . 315 56 487 55,?? 45 Crcfeld Land 78 41 515 18,79
'.' Dinslaten . . . . 419 78 799 53,.? 46 Eoblenz Land 119 63 619 18,7,
,'! Bonn Stadt . . . 454 87 978 51,sn 47 St. Goar . 76 41173 18,48
!» Barmen Stadt . . 783 169 214 46,2? 48 Berukllstel 86 49 110 l?,5.

10 Saarbrücken Stadt 49 Simmern 61 36 156 16,8?
und Land . . . 1111 241 901 15,02 50 Moers . 202 132 013 15,2»

1l ObeihansenStadt . 396 89 900 44,»5 51 Rheinbach 50 34 021 14,70
12 Eöln Stadt . . . 2264 516 527 43,«z 52 Mülheim-Rhcin Land 115 76 938 14,5?
13 Neuß ...... 285 70 354 40,»i 53 Gummersbach 72 49 813 14,45
14 Rhcydt ..... 178 43 399 39,»« 54 Kempen . . 146 101 850 14,22
15 Düsseldorf Stadt. , 1402 358 728 39,08 55 Gladbach 172 121 838 14,18
16 Wülheim-Rhein Stadt 203 53 425 38,«? 56 Adenau . 37 26 822 14,0»
1? Düsseldorf Land . . 329 90 915 86,19 57 Mcifenheim 19 13 772 13,80

18 Essen Land. . . . 929 276 804 33,5» 58 Vcrgheim 69 53108 12,9°
19 M.Gladbach Stadt . 221 66 414 33,2» 59 Wittlich . 55 43 841 12,55
20 Solingen Land . . 504 154 753 32,5? 60 Eleve. . 87 71326 12,2»
21 83 26 156 31.?» 61 Montjoie 22 18 249 12,0»
22 Duisburg Stadt . . 720 229 483 31,2? 62 Geldern . 72 60 653 11.8?

23 Mülheim-Ruhr Stadt 63 Hamborn 118 101 703 11,«°
und Land . . . 306 100 912 30,22 64 Malmedy 40 34 768 11,51

24 Vonn Land. . . . 19? 70 516 27,94 65 Ahrweiler 51 45181 11,29

25 Lennep ..... 237 85 316 27,78 66 Eustirchen 55 49 778 11,05
26 Mettmann .... 303 115 442 26,25 67 Nitburg . 52 47 200 11,0«
27 Erefeld Stadt . . . 326 129 406 25,19 68 Trier Land 102 94 594 1U,,2
28 Neinscheid Stadt . . 180 72159 24,94 69 Erlelenz. 39 39 449 9,89
29 Krmznach . . . . 205 82 871 24,74 70 Saarburg 34 34 411 9.88
30 Aachen Land . . . 865 149 744 24.2? 71 Prüm 34 36 812 9,24
81 192 80 765 23,?? 72 Schleiden 43 47 029 9.14
32 98 41 537 23,5» 73 Wipperfürth 2? 29 600 9,12
83 Ottweiler . . . . 27? 117 40? 23,69 74 Altenkirchen 66 76 958 8,8»
34 Siegtreis .... 281 119 802 23,4» 75 Iülich . . 40 45 954 8,?i
35 77 33 555 22,94 76 Merzig . . 42 51252 8,2»
36 238 108 953 22,89 7? Geilenkirchen 22 29 324 7,5°
37 St. Wendel. . . . 112 51624 21,7» 78 Dann. . . 15 32 881 4,5»
38
39

200
162

92 793
78 001

21,55
20,7?

79 Heinsberg 13 40008 3,25.

Die seit dem Jahre 1901
berücksichtigtweiden.

stattgehabtenUmgemeindungenkonnten bei der vorstehenden Aufstellung nicht
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Auch hier zeigen sich die unerklärlichen Abweichungen im Verhältnis der einzelnenStädte
und Landkreise zu einander. In dieser Nachwcisnnghat seit dem Berichtsjahr 1905 die Stadt
Elberfeld ununterbrochenden ersten Platz eingenommen;sie ist aber jetzt auf die 3, Stelle gerttckt.
In dem gleichen Zeitraum sind die Städte Trier von 9, an 1, und Aachenvon 6, au 2. Stelle
getreten. Es folgen dann, ungefähr wie in den Vorjahren, die anderen großen und mittlere»
Städte und Kreise durcheinander herunter bis auf den Kreis Heinsberg mit 3,25 auf 10 000
Einwohner,

Auf die einzelnenRegierungsbezirkeentfallen nach dem 14 jährigen Durchschnittauf je
10 000 Einwohner:

Düfseldorf ...... 35,35 Trier .... 24.75
Aachen ....... 29,05 Coblenz. . . . 21,70 Zöglinge,
Cöln ........ 31,99

während der gleiche Durchschnittiu der ganzen Provinz 31,21 beträgt.
Von den Neuüberwieseucnentfallen auf die Gruppe der im noch nicht schulpflichtigen uud

schulpflichtigen Alter Ueberwiesencn «54 --- 49,14°/° (1302 -- 52,85«/«) und auf die Gruppe der
im nachschulpflichtigen Alter Ucberwiescueu884 ^ 50,86°/° (1215 --- 47,15°/°), so daß gegen
das Vorjahr eine Verschiebnngzu ungunsten der ersten Gruppe um 3,71«/« stattgefunden hat.

Von den 1738 (2577) Ueberwiesenen gehören 1002 (1508) - 57,65«/° (58,52"/«) dem
männlichen und 736 (1069) --- 42,35°/« (41,48°/«) dem weiblichen Geschlecht an. Unter den
letzteren befinden sich 410 (545) -- 55,71°/« (50,98°/«) in nicht mehr schulpflichtigem Alter.
Im ganzen find während der verflossenen 14 Jahre 8214 Mädchen — 36,96°/«, darunter 54,70°/«
Schulentlasseneüberwiesen worden.

Von den Ueberwiesenen sind 1248 (1897) -^ 71,81 «/« (73,61 «/«) katholischen und 487
(677) --- 28,02 °/° (26.6? °/°) evangelischen, 2 (2) altklltholischen und einer (I) israelitischen Be¬
kenntnisses. Iu: Vorjahr war der Anteil der Katholiken um rund 3 «/« gestiegen und der der
Evangelischenentsprechend gefallen, jetzt ist das Verhältnis annähernd ein umgekehrtes. Immerhin
überragt der Anteil der Katholiken, anf die nach der letzten Volkszählung 69,03 °/« entfallen,
diese Zahl noch um 2,78 °/°, während die Evangelischen, auf die 29,45 °/« entfallen, um 1,43 «/«
darunter bleibeu.

Die Ueberweisungen aus den einzelnen Ziffern des § 1 des Gesetzes verteilen sich wie folgt:
Ziffer 1 ....... 29,52 (30.38 °/«)

..2 ....... 1.32 ( 2.41 «/«)
,. 3 ....... 69.16 (67,21 °/«)

Die Ueberweisungcnans Ziffer 1 und 2 sind mithin um 0,86 bezw. 1,09 °/° gefallen
und die aus Ziffer 3 nm 1,95 "/« gestiegen. Dementsprechend ist auch die Zahl der im 16.. 17.
und 18. Lebensjahr stehenden Minderjährigen um 1,23 °/« auf 33,83 «/« gestiegen.

Die Zahl der von hier aus gegen Ueberweisungsbeschlüsse— es waren 1793 (2693) —
eingelegten Beschwerdenbeträgt 118 (110). In 56 (69) Fällen lautete die Entscheidung des
Landgerichts auf Aufhebung des Beschlussesteils mit, teils ohne Zurückverwcisungan das Vor-
muudschllftsgericht. 14 (11) Fälle schweben noch beim Landgerichtund in 48 (30) Fällen wurde
die Beschwerde abgewiesen. In 9 (1) Fällen wurde hiergegen weitere Beschwerde erhoben, die in
7 Fälleu Abweisungerfuhr. 2 Fälle schweben noch beim Kammergericht. Bei den von hier aus
eingelegtenBeschwerden handelte es sich in 30 (36) Fällen um Minderjährige, die kurz vor Voll¬
endung des 18. Lebensjahres stehend,bereits derart sittlich verwahrlost waren, daß ein Erfolg der
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Fürsorgeerziehung nicht mehr zu erhoffen war. Ablehnende Beschlüsse sind im Berichtsjahr 302

(365) ergangen, von denen 1? (11) von hier aus durch Beschwerde angefochten wurden,

Uebersicht IV.

Zahl der

über«

wiesenen

Minder¬

jährigen

Die Ueber-
Weisung
wurde

durch Be¬
schwerde

ange-
fochten

Der Beschluß des Kmid-
gerichts lautet auf

Aufhebung des
Beschlusses teils
mit, teils ohne

Zurückocrweifung
an das Vormund-

schaftsgericht

Abwei¬
sung
der
Bc-

schwer
de

Wei¬
tere
Be¬

schwer¬
de

wurde
er¬

hoben

Der Beschluß des Kammergerichts
lautet auf

Aufhcbnug des
Beschlussesde.

Vor¬
mund»
schafts-
gerichts

Land
gerichts

Zurück« er-
Weisung an das

Bor¬
mund«
schafts¬
gericht

Land¬
gericht

Ab-
wci-
sung

dcrNe
schwer

de

O« schwelen
»och

Ilcschweroen

bei den
Land-

gerich-
ten

beim
Kam-
mer-

gericht

2
in bezug auf Windeijachrtge

5 I ti ! 7 10 1l 12

Nie
Ueber¬

weisung
wurde

nicht
llnge-

fochten

13

Be¬

merkungen

14

H. Von dem Landeshauptmann.
118 5« 48 9 I — ! — I! — ! — ? 14

1. 1793 ^ ». Von den Minderjährigen, den Eltern liezw. dem gesetzlichenVertreter.
267 49") ! 210 I 50 > - ! 3^) '1 - l 3^) ü 47 > 8 l

*) Zu 18: Das Endergebnis war in 3 Fällen Nichtüberweifung.
**) In 6 Fällen hatte der Landeshauptmann gegen den Beschluß des Landgerichts weitere Beschwerde erhoben, die

i» 4 Fällen verworfen wurde und in 2 Fallen zur Anordnung der Fürsorgeerziehung führte.

Anzahl
der be^
tannt
gewor¬

denen auf
Nicht¬
Über¬

weisung
lauten

den Be¬
schlüsse

Die Nicht¬
Über¬

weisung
wurde

durch Be¬
schwerde

ange¬
fochten

Der Beschluß des Kund-
gerichts lautet auf

Aufhebung des
Beschlusses teils
mit, teils ohne

Iurückoerweisung
an das Vormund

schaftsgericht

Abwei
sung
der
Be-

fchwer-
de

Wei¬
tere
Ne°

fchwer-
de

wurde
er¬

hoben

Der Beschluß des Kammergerichts
lautet auf

Aufhebung des
Beschlussesdes

Vor
mund-
schafts-
gerichts

Land
gerichts

Zurückver-
Weisungan das

Vor
in und-
schafts
gcricht

Land¬
gericht

Ab¬
wei-
sung

der Be¬
schwer¬

de

Es schwele«
noch

Meschwelden

bei den
Land-

geeich¬
ten

beim
Kam-
mer-

gericht

in bezug auf Winderjährigt

5 I L 10 11 12

Die auf
Nicht»
Über¬

weisung
lauten¬
den Be¬
schlüsse
wurden
nicht

ange¬
fochten

13

Wertungen

^. Von dem Landeshauptmann.
17 17»)

II 302 237n. Vom Lande»! (Gemeindevorstand, Vorsteher der Kgl. Polizeibehörde).

48 13*) ^ 3b ^ 7 — ^ — ^ - ! — ^ 7 / — -
*) Zu IIH,: In allen 17 Fallen hat das Landgericht den Beschluß des Vormundschaftsgerichts aufgehoben, in

10 Fällen Fürsorgeerziehung angeordnet nnd 7 Fälle an das Vormundschaftsgericht zur nochmaligen Beschlußfassung zurück"
«erwiesen. Gegen den erneuten Beschluß des Vormundschaftsgerichts ist dann leine erneute Befchwerdc erhoben worden.

*) Zu II«: In 13 Fällen hat das Landgericht den Beschluß des Vormundschaftsgerichts aufgehoben und die Für¬
sorgeerziehung angeordnet. Die hiergegen in 2 Fälleu vom Landeshauptmann eingelegte Beschwerde wurde abgewiesen.

Ueber die Unterbringung der sämtlichen, bis jetzt zur Einlieferung gekommenen Fürsorge-
zöglinge in Anstalten, Familien, Lehre oder Dienst sowie über die Verteilung sämtlicher Zöglinge
gibt die Uebersicht V nähere Auskunft,
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Mebersichl V.
Lau¬
fende
Num¬
mer

1.
2.

3,

4,

5.

?,

8.
9.

10.

11.

12.
13.

14.

Bestand sowie Zu- und Abgang

H.. Bestand und Zugang.
Bestand am 31. März 1914 . . .
Eingeliefert von den im Berichtsjahre

rechtskräftig überwiesenen1738 Zög¬
lingen ........ 1492

Es sind untergebracht in

An¬
stalten

nachträglich
aus den Jahren

2
3
2

19
18

303

1907
1908
1909
1911
1912
1913

Versetzt aus Familien in Anstalten und
umgekehrt .........

Desgl. aus der eigenen Familie und
umgekehrt .........

Zurückgenommenaus widerruflich auf¬
gehobener Fürsorgeerziehung . . .

Zurückgenommen aus Lehre und Gesinde¬
dienst in Anstalten ......

Untergebracht als Lehrlinge, Gesellen und
Dienstboten ........

». Abgang.
Versetzt in Familien bzw. Anstalten
Desgl. aus der eigenenFamilie in An¬

stalten und umgekehrt .....
Untergebrachtin Lehre, als Gesellenund

in Gesindedienst .......
Zurückgenommen aus Lehre und Gesinde¬

dienst in Anstalten ......
Gestorben ..........
Entlassen und ausgeschieden aus der Für¬

sorgeerziehung .......

Somit Bestand am 31. März 1914

5622

1613

50

50

71

848

8254

228

204

1339

29

1134

Fami¬
lien

Lehre
bzw. als
Gesellen

1944

202

228

1489

2375

60

291

154

555
2049

358
4

327
2934 509 689
5320 1866 1360

Dienst
der

eigenen
Familie

1673

1075
2758

490
10

648
1148
1610

Summe

123 10851

10

10

204

347

50

62
112

1839

288

254

73

848

1630
15 783

288

254

1630

848
4?

2325
5 392

235 10391
Die Uebersicht zeigt, daß von den im Berichtsjahr eingelieferten1839 (2543) Zöglingen

nicht weniger als 1613 (2116) Zöglinge, also 87,71"/« (85,17 °/°) Anstalten (in der Zahl sind
25
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die den Sammelstellen — Durchgangsstellenfür die Familienpflege — überwiesenenZöglinge
mitenthaltcn) überwiesen und 226 (37?) Zöglinge in Familienerziehung bzw. als Lehrlinge und
Dienstboten untergebrachtworden sind. Es ist dies die notwendige Folge der Tatsache, daß so
viele in höheren AltersklassenstehendeMinderjährige, die noch dazu besonders stark verwahrlost
sind, zur Fürsorgeerziehunggelangen.

Hierbei kamen für die weiblichen Zöglinge in Betracht die Anstalten vom guten Hirten
und ähnliche Frauenklöster, die Magdalenenhäuser, die Fürsorgeheimezu Als und Gummersbach,
das Notburgllhaus in Neuh, Agnesstift in Bonn, Gertrudisheim und Zufluchtshaus in Düsseldorf
sowie die staatlichenErziehungsanstaltenzu Gräfrath und Boppard, während für die gleichartigen
männlichen Zöglinge die Handwerkerbildungsanstaltenzu Bonn und Gemünd, die Erziehungsanstalten
zu Vormagen, Helenenbergbei Trier, Oberginingen bei Diedenhofcn,Lindenhof und Reckestift bei
Kaiseiswerth, die in Fichtenhain, Rheindahlen und Solingen
und die staatlichen Erziehungsanstalten zu Steinfeld, Hardehansen und Wabern benutzt wurdcu.

Es befanden sich am Schluß des Berichtsjahres schulentlasseneweiblicheZöglinge in
Gräfrath 54, in Boppard 23, ferner in den katholischen Anstalten 1252 und in den evangelischen
Anstalten 528, zusammen 1857 (1748); männliche Zöglinge befanden sich in den Handwerker¬
bildungsanstalten zu Bonn und Gemünd 157 bezw. 93, in den Anstalten zu Vormagen 144,
Helenenberg96, Oberginingen 45, Lindenhof 60, Reckestift 58, Steinfeld 105, Hardehansen 46,
Wabern 1 und endlich in Fichtenhain 96, in Rheindahlen 28? und in Solingen 95, im ganzen
1283 (1685) Zöglinge.

Die sonst üblichen unvermutetenBesuche der Anstalten von hier aus und, soweit sie in
der Rheinprovinz belegen sind, auch von Kommissarender Aufsichtsbehördenunterbliebenseit dem
Kriegsausbruchganz. Anstünde,die sich in der Zeit vor dem Kriege ergeben hatten, wurdenabgestellt.

Der Ausbruch des Krieges führte zu folgendenMaßnahmen. Zunächst wurden die Er¬
ziehungsanstaltenund Fürsorger angewiesen, die militärpflichtigenZöglinge zur Gestellung zu ver¬
anlassen und den übrigen, sofern sie dazu tauglich, den freiwilligenEintritt zu gestatten. Ferner
wurden die Anstalten ersucht,an die anwohnenden Landwirte sowohl einzelne Erntearbeiter als auch
ganze Arbeiterkolonnenauf Wunsch abzugeben. Alle Zöglinge, die sich zu Hause oder sonstwo
draußen in irgend einer Weise nützlich machenkonnten, wurden sofort beurlaubt. Weiter wurden
die Anstalten ersucht, sich auf Inanspruchnahme als Lazarette und, falls der Krieg bis in den
Winter hinein dauere, namentlich die Anstalten für weibliche Zöglinge, auf Anfertigung von Woll¬
sachen und Wäschestückeneinzurichten. Endlich wurden, um zur Verhütung der Arbeitslosigkeitmit
beizutragen, bei den Provinzialanstalten nicht nur die vor dem Kriege bereits begonnenenArbeiten
nach Möglichkeitweitergeführt, sondern es sind auch alle erst für das Rechnungsjahr 1915 vorge¬
sehenen baulichenErganzungs- und Instandsetzungsarbeiten,soweit es möglichwar, schon damals
vorgenommen worden. Ein Gleiches wurde den zahlreichen mit rheinischen Fürsorgezöglingenbesetzten
Privatanftlllten dringend empfohlen.

Das bei der Provinzial-FürsorgeerziehungsanstaltSolingen errichteteweitere Zöglingshaus
ist vollendet.

Die Bauarbeiten bei der neuen Piovinzial-Fürsorgeerziehungsanstaltzu Euskirchcn konnten
infolge des Krieges nur langsam gefördert werden. Die ursprünglichfür Herbst 1915 in Ausficht
genommeneEröffnung wenigstenseines Teiles der Anstalt wird sich dadurch erheblich verzögern.

Die im Belicht über das vorige Jahr erwähnten Verhandlungen mit dem Kuratorium
der Düsseltaler Anstalten haben zur Errichtung einer neuen landwirtschaftlichenErziehungsanstalt
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für evangelische männlicheschulentlasseneZöglinge verbundenmit einer Zwifchenanstaltzu Benning-
hof bei Mettmaun geführt. Der Eröffnungsterminsteht noch nicht fest.

Inzwischenhat der Landespsychmter auch das Untersuchungsmaterialüber die weiblichen
schulentlassenen Zöglinge gesichtetund ein Gutachten dahin erstattet, daß bei dem vorhandenen
geringen Bedürfnis die Errichtung besonderer Zwischenanstaltenfür weibliche Zöglinge nicht erfor¬
derlich sei, die notwendigen Einrichtungen sich vielmehr in je einer der für jedes Bekenntnis
bestehenden Anstalten mit verhältnismäßig geringen Mitteln beschaffen lassen würden. Hierüber sind
Verhandlungen eingeleitet,aber noch nicht abgeschlossen.

Die als Durchgangsstellenfür Familienerziehung eingerichtetenSammelstellen — St,
Iosefshaus zu Düsseldorf-Heerdt und Erziehungsanstalt zu Oberbieber — haben ihre Daseins¬
berechtigung endgültig dargetan. Zu den im Vorjahre verbliebenen216 (153) bezw. 53 (53)
Zöglingen kamen 295 (389) bezw, 150 (153) hinzu. Davon wurden 225 (265) bezw. 94 (134)
in Familien gegeben, 56 (53 bezw. 20 (19) mußten der Anstaltserziehungüberwiesen werden, 6
(8) bezw. 3 (0) sind gestorben und 224 (216) bezw. 86 (53) blieben in der Sammelstelle.

Die Sammelstellen, namentlich die für katholische Kinder in Düsseldorf-Heerdt,reichen
auf die Dauer nicht aus. Die Frage der Errichtung weiterer Sammelstellenist im Fluß.

Den lungenkranken Zöglingen wird nach wie vor besondere Aufmerksamkeit geschenktund,
wo immer Anzeichender Krankheit bemerkt werden, Heilbehandlung veranlaßt. Es waren am
Schluß des Berichtsjahres in den Heilstätten der Provinzialanstalt zu Rheindahlen 35 (38),
Tannenwald 4 (7), Heidehaus 6 (9), Gute Hoffnung 1 (0), Heilstätte der Stadt M. Gladbach
1 (5), zusammen47 (59) lungenkranke Zöglinge.

An geschlcchtskrankenweiblichen Zöglingen wurden behandelt in Aachen-Soers 96 (120)
und iu Kaiserswcrth 52 (54). Daneben wurden aushilfsweisewieder das Zustuchtshausin Elber-
feld und die Erziehungsanstalt „Christi Hilf" in Düsseldorf zur Unterbringung von Geschlechts¬
kranken benutzt. Es waren dort 34 (43) und 18 (18) Mädchen, so daß insgesamt 200 (235)
gesondertuntergebrachtbezw, behandelt worden sind.

Die Schaffung weiterer Unterbringungsgelegenheitenfür Geschlechtskranke hat sich noch
nicht ermöglichen lassen. Die Verhandlungenschweben noch.

Den geistig schwachbegabten Zöglingen wird zur Erfassung für die Hilfsschulenandauernd
mit besonderer Sorgfalt nachgegangen.

Die Bereitstellung weiterer Hilfsschulklassen für evangelische Zöglinge konnte noch nicht
gefördert werden. Die Frage der Erweiterung der Hilfsschule in der Anstalt St. Josef an der
Höhe zu Bonn ist, wie im vorigjährigenBericht ausgeführt, von der Genehmigung der neuen
Satzung abhängig. Diese steht bevor, und so wird die Frage voraussichtlich bald in Fluß kommen.

Die psychiatrische Untersuchungder geistig Minderwertigen in den Provinzial-Fürsorge-
erziehuugsanstaltenist von den Anstaltsärzten auch im Berichtsjahre fortgesetzt worden. Außerdem
besucht der Landespsychiaterfür die Abteilung Fürsorgeerziehungregelmäßig die übrigen Anstalten
für männlicheund weibliche Schulentlassene.

Der Fortbildungsnnterricht mußte in 2 Provinzialanstalten wegen Einberufung je eines
Lehrers zum Heeresdiensteingeschränkt werden.

Im Berichtsjahr ist in Uebereinstimmungmit den bei den verschiedensten Gelegenheiten,
auf Fürsorgeerziehungskursen,Konferenzenund dergl. geäußertenWünschen und Ansichten den An¬
stalten für schulentlassene Zöglinge die Führung von Erziehungslisten aufgegeben worden. Diese
im Verein mit Anstaltsdirektorenfestgestellten und hierauf in einigen Anstalten zuerst längere Zeit

25»
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erprobten Listen enthalten hauptsächlich Angaben über die Herkunft, über die Entwickelung bis zur
Ueberweisung,körperlichen,geistigen und Stimmmigsbefund bei der Aufnahme und dienen weiter
zur Aufzeichnung von Beobachtungenbei den Zöglingen nach der Aufnahme in die Anstalt, Die
Führung dieser Listen bedeutet bei dem meist starten Wechsel eine erheblicheMehrbelastung der
Anstalten, sind andererseitsaber auch von hohem Wert für den Erzieher wie für den zu Erziehenden,

Im Seedienst waren am Schlüsse des vorigen Berichtsjahres 55 (58) Zöglinge unter¬
gebracht; der Zugang im Laufe des Jahres betrug 13 (11), der Abgang 84 (14) Köpfe und der
Bestand mithin 34 (55), Die Zöglinge sind indes, weil alle Angestellten infolge der Mobil¬
machung zur Marine einberufenwurden, nach Hause beurlaubt worden.

Die Unterbringung der Familienpfleglinge,der Lehrlinge lind Dienstboten litt, wie schon
eingangs hervorgehoben, besonders in der ersten Zeit nach der Mobilmachungunter der Einberufung
der Fürsorger und Familienvorstände.Die Zahl der Fürsorger — die abwesenden mit eingerechnet
— und Fürsorgerinnen betrug zu Ende des Berichtsjahres 325 (313) und 46 (49). Der Besuch
der Fürsorgezöglinge durch den Fürsorgeerziehungsinspektormußte mit Kriegsbeginn eingestellt
werden; in der ersten Zeit wegen der ungünstigenZngverbindungen,und später war der Inspektor
im Bureau uneutbehrlich. Infolgedessen beträgt die Zahl der besuchten Zöglinge nur 248 gegen
665 im Vorjahr.

Zur weiteren Förderung einer einheitlichen religiös-sittlichenErziehnng der der Familien-
erziehung überwiesenen evangelischen Fürsorgezöglingehat sich der Rheinische Provinzialausschußfür
Innere Mission bereit erklärt, eine Zentralstelle unter dem Namen „RheinischeZentralstelle für
evangelischeFamilienerziehung(Abteilung des Rheinischen Provinzialansschussesfür Innere Mission)"
niit dem Sitz und im Anschluß an Erziehungsanstalt lind SammelstelleOberbieber bei Neuwied zu
errichten. Diese Stelle soll die ihr überwiesenenZöglinge in Pflege-, Lehr- und Dienststellen
unterbringen und darf hierzu, abweichend von dem bisherigen Verfahren, das gesamteGebiet der
Rheinprovinz in Anspruchnehmen. Außerdem soll der Leiter eine Reihe selbständigerBefugnisse,
die Einzelfürsorgernnicht wohl übertragen werden können, erhalten. Die Verhandlungen sind durch
den Krieg ins Stocken geraten. Auf katholischer Seite ist an Errichtung einer ähnlichenStelle
gedacht,und ist zu diesem Zweck die Gründung eines besonderenkatholischen Erziehungsvereinsin
Aussicht genommen.

Der Gesundheitszustandder Zöglinge hat im Berichtsjahre zu keinen besonderen Aus¬
stellungenVeranlassung gegeben.

FortgesetzteAufmerksamkeitwird insbesondere noch der körperlichenund geistigen Ent¬
wickelung der Zöglinge zugewendet. Wo immer nur Mängel sich finden oder bemerkbarmachen,
sei es in den amtlichenBerichten über die Revisionen der Anstalten oder der Anstalten selbst, in
den periodischen Fühlungsberichten der Anstalten und Fürsorger oder gelegentlich der von hier aus
veranlaßten Revisionender Anstalten und Familienstellen, wird denselben alsbald nachgegangen und
nach MöglichkeitAbhilfe geschaffen. Dies gilt insbesondereauch noch hinsichtlich der Zahnpflege
bei den Zöglingen.

Die Anträge ans vorzeitige Aufhebung der Fürsorgeerziehung sind im Berichtsjahre
wiederum in sehr erheblicher Zahl eingelaufen; es konnten 930 (762) Zöglinge widerruflichund
741 (308) endgültig vorzeitig entlassen werden. Infolge Erreichung der gesetzlichenAltersgrenze
schieden 653 (596) Zöglinge aus. Von den früher widerruflichEntlassenen mußten im Berichts¬
jahre 7? (128) wieder in Fürsorgeerziehung zurückgenommen werden. Eine über die Kriegs¬
beteiligung der Zöglinge aufgestellte, bis zum 15. Februar sich erstreckende Statistik ergibt bis
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dahin 1060 Kriegsteilnehmer, darunter allerdings auch zahlreiche Zöglinge aus Stellen, wider¬
ruflich und endgültig entlassene. Davon sind

verwundet ....... 130
gefallen ....... 38
gefangen ....... 7
vermißt ....... 6
dekoriert ....... 20
befördert ....... 9.

Da noch fortgesetzt Zöglinge einberufenwerden, so läßt sich eine genaue und abschließende Zu¬
sammenstellunghierüber wie über die gesamte Einwirkung des Krieges auf die Fürsorgeerziehung
erst nach Beendigung des Krieges geben. Hier sei nur noch erwähnt, daß die in den Anstalten
Zurückgebliebenen an den Geschehnissen der großen Zeit, durch belehrende Vorträge hierin unter¬
stützt, lebhaften Anteil nahmen, sich gern bei der Verwundetenpflcgebeteiligten und ohne jede
Schwierigkeitdie Verkürzungder Brotration und andere Maßnahmen hinnahmen.

Am Schlüsse des Berichtsjahres befanden sich 10 391 (10 856) Minderjährige in Für¬
sorgeerziehung und von diesen 5320 (5622) -- 51.19 "/» (51,79 "/°) in Anstalten, die übrigen
5071 (5234) - also 48,81 "/« (48.21 "/°) in Familienpflege.Lehre und Dienststellen.

Das Verhältnis der Anstaltszöglingezu der Gesamtzahl der Zöglinge betrug am Schlüsse
des Rechnungsjahres 1902 73,98 °/o und ist seitdem in nahezu gleichmäßigerEntwickelungbis
auf 51,19 °/n herabgegangen.

Gestorbensind im Berichtsjahre 47 (56) Zöglinge und zwar an:
Lungentuberkulose ............ 4
Lungenentzündung ............ 8
Halstuberkulose ............. 1
Blutsturz............... 1
Gehirnerschütterung ............ 1
Gehirnhauttubertulosc ........... 1
Gehirnhautentzündung ........... 1
Herzschwäche.............. 2
Herzmuskelentzündung ........... 1
Herzschlag ............... 2
Malaria ............... 1
Masern ............... 2
Brechdurchfall ............. 1
Darmtuberkulosc............. 2
Bauchfelltuberkulose............ 1
Typhus ............... 1
ertrunken ............... 1
verunglückt ............... 6
Selbstmord .............. 2
im Felde gefallen ........... ^___ 8

47.
Abschnitt II.

Ueber die finanziellen Ergebnisse des gefamten Verwaltungszweiges weist die unten
folgendeUebersicht VI das Nähere nach.
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Die sämtlichen Durchschnittssätze — vergl. nachstehendeZusammenstellung— sind gesunken.
Gruppe I zeigte von jeher starke Schwankungen, und bei II äußern sich die Wirkungen der
erweiterten Krankenversicherungspflicht.Bei IV — uur bare Auslagen der Fürsorger — zeigt sich
seit 1911 ein stetes Sinken. Da bei V infolge des Krieges die Pstegesätzein zahlreichen Fällen
erhöht werden mußten, so überrascht hier das Sinken des Durchschnittssatzes.Letzteres hat folgenden
Grund. Ein Teil der Zöglinge ist ins Heer eingetreten oder nach Hause beurlaubt worden und
verursacht daher keine Kosten mehr. Da aber noch nicht endgültig über sie entschieden ist, so ver¬
mehren sie die Zahl der Anstaltszöglinge,auf die die Anstaltskosten — nur für den Jahresbericht —
umzulegensind.

Die Kosten der Verpflegung, Beaufsichtigungusw. betragen auf die Dauer eines Jahres
im Durchschnittbei der Unterbringung:

im in einer fremden Familie in der eigenen Familie
Rech¬ bis zu über bis zu über

in
Anstaltennungs¬ 14 Jahren 14 Jahre 14 Jahren 14 Jahre

jahre ^ g ^ H ^ H ^ H ^i H
I II III IV V

1910 201 59 32 95 — — 14 82 488 94
1911 200 32 38 33 — — 15 3? 534 30
1912 193 60 36 93 — — 14 49 565 23
1913 200 03 37 65 — — 14 48 548 70
1914 192 36 32 42 — — 14 08 536 94

Uebersicht VI.

Titel Ginnahme.
Uach dem

Daus-
lMtsplan

In
Wirklichkeit

^B <>

I.
II.

III.

IV.

V.
VI.

Rechnungsberichtigungen aus 1918 ...........
Forderung an die Staatskasse .............
Kosten der eisten Ausstattung neu eingelieferterZöglinge, welche

gemäß § 15 Absatz 1 des Gesetzes von den Ortsarmenverbänden
zu zahlen sind .................

Erstattung der Kosten des Unterhaltes aus dem eigenen Vermögen
der Zöglinge oder von den zu ihrem Unterhalt Verpflichteten .

Einnahmen durch zurückgezogenePrämien, Lohnguthabcn Verstorbener,
verfallene Sparkassenbücher und dergl ..........

Unvorhergesehene Einnahmen und zur Abrundung......
Zuschuß aus Provinzialmitteln ('/., der Gesamtausgabe nach Abzug

der Einnahmen bei Titel II, III, IV und V) .......
Summe der Einnahme

2 650 000

192100

56 000

4500
200

1 325 000
4 227 800

2 415 163

144 282

48 538

6116
402

1 207 581
3 822 084

40

77

56
20

70
63
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Titel. Ausgabe.
Uach dem

Daus-
Illlltspwn Wirklichkeit

II.

Rechnungsberichtigungen aus 1913 ...........
Kosten des Unterhalts, der Erziehung, des Unterrichts und der hand¬

werksmäßigen oder sonstigen Ausbildung, sowie Beaufsichtigung
der Zöglinge..................

Verwllltungskosten .................
Summe der Ausgabe

Abschluß.
Die Einnahme betrug................
Die Ausgabe betrug................

Ausgleich.

3 972 600
255 200

1 227 8U0

4 22? 800
4 227 800

3 564 21?
257 866

3 822 084

3 822 084
3 822 084

V
70

<«
<!,1

Jahresbericht
der Mßeinischen H'rovinzial-Jürsorgeerzieynngsanstatt zu Iichtenyain.

1. Allgemeines.
Es wurden im Berichtsjahre 380 Zöglinge aufgenommen,darunter 141, welche vorher in

anderen Anstalten gewesen waren. Die Höhe der letzten Zahl erklärt sich zum großen Teil daraus
daß infolge der durch den Krieg entstandenenSchwierigkeiten die Privat- und staatlichen Anstalten
es ablehnten, schwer erziehbareZöglinge zu behalten oder wieder aufzunehmen. So bleibt der
Provinzialverwaltung nichts anderes übrig, als diese ihren eigenen Anstalten zu überweisen.

Bis zunl Schlüsse des Berichtsjahres waren von den 36 Beamten und Angestelltender
Anstalt 16 zur Fahne einberufen. Einer derselben ist vermißt, und einer verwundet in französischer
Gefangenschaftauf Corsika.

Bei Beginn des Krieges wurden 150 Betten der Heeresverwaltungzur Aufnahme von
Verwundeten zur Verfügung gestellt. Die ersten Verwundetentrafen am 1. September 1914 ein.
Die Durchschnittsbelegungbetrug 123 Verwundete.

Die Höchstbelegungbetrug 160 Verwundete. Bis zum Schlüsse des Berichtsjahres sind
im ganzen 926 Verwundete aufgenommrn worden. Von diesen sind 6 in der Anstalt gestorben
und auf dem Anstaltsfriedhofebeerdigtworden. Da die Unterbringungvon verwundeten Gefangenen
in den Lazaretten der Stadt Crefeld Schwierigkeiten bereitete, wurden diese uns überwiesen. Im
ganzen sind 127 Gefangenehier verpflegt worden, 82 Franzosen, 6 Belgier und 39 Engländer.
Seit 5. März 1915 wurden verwundeteGefangene dem ReservelazarettCrefeld nicht mehr über¬
wiesen; infolgedessen auch nicht mehr der Anstalt.

Die Seelsorge für die Verwundetenhat der Direktor überommen. Zur Pflege der Ver¬
wundeten find 4 unserer Ordensschwesternund der im Sanitätsdienst ausgebildete Oekonomie-
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Inspektor zur Verfügung gestellt worden; sie haben sich alle in dieser Arbeit, wenn es nötig wurde,
eifrig betätigt. Ständig sind zwei unserer Schwesternmit der Pflege der Verwundeten beschäftigt.

Im Berichtsjahre wurden entlassen:
»,) in Lehr-, Dienst- und Gesellenstellen.......... 75 Zöglinge
d) infolge widerruflicherAufhebung der Fürsorgeerziehung .... 104 „
o) zur Fortsetzungder Fürsorgeerziehungin der eigenenFamilie , . 7 „
<1) wegen Erreichung der Volljährigkeit .......... 17 „
s) zum Militär ................. 55
f) Kriegsfreiwillige ............. .... 111
ß) in andere Anstalten (ausgenommenKrankenanstalten) ..... 10 „
1i) infolge endgültigerAufhebung der Fürforgeerziehungvor Beendigung

der Minderjährigkeit ............... 89
i) weil endgültige Ueberweifungnicht erfolgt ........ 3 „
K)ins Gefängnis ................ . 5 „

zusammen 476 Zöglinge.

2. Gesamtcharalter der Zöglinge.
Die bei weitem größte Mehrzahl der Zöglinge lebte sich in das Anstaltsleben recht gut

ein, obwohl viele von ihnen schon eine sehr getrübte Vergangenheit hinter sich hatten. Manche
zeigten bei der Einlieferung ein gewisses Mißtrauen gegen die Anstalt und die Erzieher, das wohl
aus falschenVorurteilen oder aus der Eiuwirkung böswilliger Verhetzunghervorging. Fast bei
allen schwand dieses größte Hindernis für die Erziehung. Nur einige Zöglinge, die vorher in
anderen Anstalten versagt hatten, bildeten ein ständig drückendes Kreuz filr den Anstaltsbetrieb.

3. Gottesdienst und Seelsorge.
Zu Beginn des Berichtsjahres und gleichzeitigder österlichen Zeit wurden die Zöglinge

durch Exerzitienvorträge auf den Empfang der Ostertommuuion vorbereitet. Im übrigen hielten
sich Gottesdienst und Seelsorge in dem gewohnten Rahmen. Der Erfolg der religiösen Einwirkung
darf als gut bezeichnet werden.

4. Unterricht.
Bis zum Beginn des Krieges wurde der Unterricht in gewohnter Weise erteilt. Von da

ab mußte er eingestelltwerden. Aus erziehlichen Gründen wurden als Ersatz für den Unterricht
öfters an Sonntagen den Zöglingen im Festsaale belehrendeVorträge gehalten.

5. Körperliche Ausbildungund Unterhaltung.
Wie in den Vorjahren, so wurden auch im Berichtsjahre bis zum. Ausbruch des Krieges,

jeden Sonntag Marsch-Freiübungenabgehalten. Dieselbenerreichtenvollkommen ihren Zweck. Die
Zöglinge beteiligten sich an ihnen gerne. Außerdem wurden mit gutem Erfolge die Zöglinge
abteilungsweisezu ordnungsmäßigemSpiel, namentlichBallspiel angeleitet. Im Winter wurden
mehrfach Lichtbildervorträgegehalten. Eine besondereFreude war es den Zöglingen, an unter¬
haltenden und festlichen Veranstaltungen der Verwundeten mehrmals teilnehmen zu dürfen. Die
Lektüre der Zöglinge bezog sich naturgemäß seit Ausbruch des Krieges fast ausschließlich auf die
Tageszeitungenmit ihren Kriegesnachrichten.
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6. Berlehr der Zöglinge mit ihren Familien.
Der erste Sonntag jedes Vierteljahres ist Besnchssonntag. Die Zöglinge finden sich in,

Festsllllle mit ihren Angehörigen zusammen. Die Hausvorsteherbewegen sich von einer Gruppe zur
anderen, um die Angehörigender Zöglinge ihrer Abteilungenkennen zu lernen und Anknüpfungs¬
punkte für ihre erziehliche Einwirkung zu finden. Dem Direktor wird ein Verzeichnis der Besucher
überreicht. Er bezeichnetdiejenigen, mit denen er zu sprechen wünscht. Eine große Zahl der
Besucherbittet von vornherein um eine Unterredungmit dem Direktor. Es sind manche erfolgreiche
Einwirkungen auf die Familien unserer Zöglinge zu verzeichnen. Der briefliche Verkehr zwischen
den Zöglingen und ihren Angehörigenist start. Sehr oft verstehenes die Eltern nicht, an ihre
Söhne erzieherisch wirksame Briefe zu schreiben. Auch nach dieser Richtung belehrendzu wirken,
wurde als Aufgabe der Anstalt betrachtet.

60 Zöglinge wurden zu den Festtagen in die Heimat beurlaubt, 3 lehrten vom Urlaub
nicht pünktlich zurück.

?. Bestrafung.
Aus dem oben unter 2 Gesagten ergibt sich, daß das Erziehungsmittel der Strafe nicht

entbehrt werden tonnte. Erfreulicherweisewaren schwere Strafen nur in einigen wenigenFällen
notwendig. Daß die Zahl der Bestrafungen im allgemeinenzurückgegangen ist, erklärt sich fast
ausschließlich dadurch, daß das erzieherischeGeschick der Beamten und Angestelltendurch die Praxis
größer wird und groben Verfehlungender Zöglinge immer mehr vorbeugt.

8. Verpflegung.
Für Beköstigung wurden 44 306 Mark 06 Pf. verausgabt. Die Verpflegung der

Schwestern, des Kaplans und der unverheirateten Beamten wurde mit 7995 Mark 95 Pf. ange¬
setzt, so daß für die Beköstigung der Zöglinge 36310 Mark 11 Pf. aufgewendetwurden, was
bei 50 269 Pflegetagen 72,2 Pfennig für den Tag ausmacht.

9. Gesundheitszustand.
Der Gesundheitszustandwar im allgemeinenrecht gut, wie überhaupt nach dieser Richtung

Fichtenhainseit jeher sehr günstige Ergebnisse zeigt. Die Forderungender Gesundheitspflege hinsicht¬
lich Beköstigung,Bekleidung,Reinigung, Bewegung in frischer Luft und richtiger Arbeitsverteilung
weiden sorgfältig beachtet. Schwächlichen Zöglingen wurden besondere Milchzulagengegeben.

Todesfälle sind, wie im Vorjahre, nicht zu verzeichnen.
6 Zöglinge wurden im Lazarett verpflegt. Es handelte sich bei ihnen fast ausschließlich

um Erkältungskrankheiten.
Verhältnismäßig groß war die Zahl der Krätze- und Geschlechtskrankheiten.Sie wurden,

soweit angängig, im Isolierhause behandelt. 2 geschlechtskrankeZöglinge wurden einem Kranken¬
hause überwiesen.

Weil der bis dahin in der Anstalt tätige Zahnarzt bei Beginn des Krieges zum Heeres¬
dienst eingezogen wurde, mußte sich die Zahnpflege auf die notwendigste Sorge beschränken.

10. Landwirtschaft.
In dem Berichtsjahre zeitigte die Landwirtschafterfreuliche Ergebnisse. Die Ernteerträge

waren zufriedenstellend. Die Rindviehzuchtist jetzt soweit fortgeschritten,daß der Bedarf an Milch¬
kühen fast ganz aus der eigenen Zucht gedeckt werden kann. Auch die Schweinezucht wurde wie in

26



202 Angelegenheiten der Fürsorgeerziehung.

früheren Jahren mit gutem Erfolg weiter betrieben, wenn sie auch bei Kriegsausbruchetwas ein¬
geschränkt werden mußte. Wie in den Vorjahren, so wurde auch iu diesem Berichtsjahre dem land¬
wirtschaftlichen Betrieb für Leistungen in der Schweinezucht Preise zuerkannt. Er erhielt bei der
Eberausstellungin Crefeld den 2. Preis und bei der durch den Verband niederrheinischer Schweine¬
zucht-Genossenschaften vorgenommenen Prämiierungder Zuchten und Zuchteinrichtungendie silberne
Medaille der Landwirtschaftskammer.

Mit der Pferdezuchtwurde durch Ankauf einer tragenden Zuchtstute der Anfang gemacht.
Das erzielte Fohlen, ein Fuchsstutfohlen, entwickelt sich vortrefflich.Bei Kriegsausbruch

wurden 3 Pferde durch die Militärverwaltung eingezogen. Guter Ersatz war nur zu teueren Preisen
zu beschaffen.

11. Arbeitsbetrieb.
Bis zum Kriegsausbruch wurde der Werkstättenbetriebin der bisherigen Weise geführt

und hatten alle Betriebe ausreichende Beschäftigung.Durch Einberufungder Werkmeister und
Werkgehilfen zur Fahne, mußten die Betriebe zum Teil stillgelegt oder doch eingeschränkt werden.
Nur die Korbflechterei konnte ihren vollen Betrieb aufrecht erhalten und hatte durch Lieferung von
Feldpatronenkörbenan die HeeresverwaltunghinreichendBeschäftigungund guten Verdienst. Zur
Unterstützungdes Werkmeisterswurde noch ein Korbflechtergehilfe eingestellt.

Jahresbericht
der Uyeinischen Urovinzial-Aürsorgeerziehungsanstatt zu Meindaylen.

1. Allgemeines.
Die durchschnittliche Belegungszifferdes Berichtsjahres betrug 266 Zöglinge.

a) Schulentlassene.
Bestand am 1. April 1914 ............ (215) 223 Zöglinge,
Zugang 1914/1915 .............. (180) 294

zusammen(395) 517 Zöglinge.
Abgang 1914/1915 .............. (172) 313
Bestand am 1. April 1915 ............ (223) 204 Zöglinge.

b) Schulpflichtige.
Bestand am 1. April 1914 ............ ( 50) 56 Zöglinge,
Zugang 1914/1915 .............. ( 52) 30

zusammen (102) 86 Zöglinge.
Abgang 1914/1915 .............. ( 46) 41 ^/
Bestand am 1. April 1915 ............ ( 56) 45 Zöglinge.

e) Lungenkranke.
Bestand am 1. April 1914 ............ ( 34) 38 Zöglinge,
Zugang 1914/1915 .............. ( 63) 57* ..

^.^ _________ zusammen ( 9?) 95 Zöglinge.
*) Darunter 6 neue. 19 aus anderen Anstalten, 32 aus der hiesigen Anstalt.
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Uebertmg (9?) 95 Zöglinge.
Abgang 1914/1915 .............. (59) 59 „
Bestand am 1. April 1915 ........... ' (38) ^6 Zöglinge.
Insgesanü wurden aus den drei Abteilungenentlassen:
a) wegen Großjährigteit 7, darunter 1 Lungenkranker,
b) infolge Aufhebung des Gerichtsbeschlusses 1,
o) auf Widerruf 160, darunter 24 Lungenkranke und 10 Schulpflichtige,
ä) in Lehr-, Gesellen-und Dienststellen84, darunter 3 Lungenkrankeund 25 Schul¬

pflichtige,
s) zum Militär 29,
t) iu andere Anstalten 16, darunter 8 Lungenkranke,6 Schulpflichtigekamen in Pflege,

4 Schulentlasseneins Gefängnis.
Der Einfluß des Krieges zeigt sich schon in den vermehrten Zu- und Abgängen. Am

Ende des Berichtsjahres standen, soweit hier bekannt geworden, etwa 100 Zöglinge der hiesigen
Anstalt im Felde. Von den Beamten und Angestellten waren zu den Fahnen einberufen30, davon
vorübergehend6, von den neu eingestellten Hilfskräften 8, davon vorübergehend1. 1 Angestellter
ist gefallen, 1 ist vermißt und 3 sind verwundet worden.

2. Gesllmtcharlllterder Zöglinge.
Die meisten hiesigen Zöglinge sind bereits früher in anderen Anstalten gewesen und haben

da oder in Stellungen versagt, so daß nicht gerade die besten Elemente sich hier zusammenfinden.
Besonders gegen Ende des vorigen Jahres, als des Krieges wegen manche Anstalten geschlossen
oder schwächerbelegt waren, bildete die hiesige Anstalt das Sammelbecken für solche schwer erzieh¬
baren Zöglinge. Der Krieg trug viel Begeisterung, aber auch viel Unruhe iu das Anstaltslebcn,
namentlichin den ersten Monaten. Mit der vaterländischen Begeisteruugwurde auch der Freiheits¬
drang mächtig gesteigert,was zu zahlreichen Entweichungengeführt hat.

3. Gottesdienst und Seelsorge.
Am 19. April, 21. Iuui uud 1. November fanden Erstkommunionfeiernstatt. An den

drei Bittagen, vor Christi Himmelfahrt und am Fronleichuamsfestcwurde auf den» Anstaltsgelände
eine Prozession abgehalten. Die Schulpflichtigenund die Kranken wallfahrteten mehrmals nach
dem benachbartenHehn, um für den Sieg der deutschen Waffen Gottes Segen zu erflehen. In
der Abteilung für Lungenkranke wurde ein besonderer Betraum eingerichtet.

4. Schule.
Der Schulbetrieb wurde auch in der Kriegszeit soweit als möglich aufrechterhalten.

Unangenehmmacht es sich bemerkbar, daß noch immer Schulpflichtige, die in eine Hilfsschulege¬
hören, hierher überwiesen werden müssen, da die entsprechende Abteilung an der Erziehungsanstalt
in Bonn überfüllt ist.

5. KörperlicheAusbildunguud Unterhaltung.
Den Zöglingen wurde reichliche Gelegenheit zum Aufenthalt in frischer Luft und zu

Spielen im Freien gewährt. An zahlreichen Bildungsabenden wurden sie im Festsaal vereinigt
und namentlich mit den Kriegsereignisfcnfortlaufend bekannt gemacht, wobei besonderesGewicht
darauf gelegt wurde, den Krieg als den großen Volkserzieherzu zeigen. Sehr eindrucksvoll
gestaltete sich gerade in diesem Jahre die Kaisersgeburtstagsfeier,

26*
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6. Verkehr der Zöglinge mit ihren Familien.
Der Briefwechsel zwischen Zöglingen und Eltern wurde im allgemeinengestattet und nur

untersagt, wenn schwere erzieherische Bedeuten vorhanden waren. Von der Erlaubnis, den An¬
gehörigenim Felde zu schreiben und ihnen Lesestoff zu schicken, machten die Zöglinge gern Gebrauch,

7. Bestrafungen.
Die Bestrafungen sind gegen das Vorjahr zurückgegangen.

8. Verpflegung.
Die Ausgabe» für die Beköstigungbetrugen 76 762 Mark 73 Pf. Davon entfallen auf

die nach Speisetarif H, verpflegten Schwestern, Angestelltenund Kranken für 19 230 Tage zu
1 Mark 35 Pf. -- 25960 Mark 50 Pf. Der Rest von 50802 Mark 23 Pf. wurde für die nach
Speisetarif L beköstigten Zöglinge ausgegeben. Demnachstellt sich hier die Tagesportion auf 65 Pf.

9. Gesundheitszustand.
Bericht des Anstaltsarztes Dr. Nirgelen.

Die ärztlicheVersorgung der Zöglinge wurde wie in den früheren Jahren in der Weise
ausgeübt, daß die neu aufgenommenen Zöglinge möglichst bald vom Arzt untersucht wurden, wobei der
geistigen Beschaffenheit derselben ganz besondere Aufmerksamkeit geschenkt wurde; leichtere Krankheiten
und Verletzungen wurden ambulant mehrmals wöchentlichim Lazarett behandet, schwerere Ertränkte oder
Verletzte, die nicht in den Arbeitsabteilungenbelassen weiden konnten, in das Lazarett aufgenommen.

Von diefcn letzteren wurden im ganzen 239 Kranke an 2598 Verpflegungstageube¬
handelt. Davon waren:

Mandelentzündungen ............... 29
Luftröhrentatarrhe ................ 10
Rippenfellentzündungen............... 2
Influenza ................... 17
Gelenk- und Muskelrheumatismus ........... 6
Magendarmkatarrhe................ 10
Tuberkulose der Lungen, Drüsen und Knochen ....... 13
Ohrentrankheiten................. 8
Augenkrankheiten ................. 2
ChirurgischeErkrankungen(Furunkel, Abszesse, Phlegmonen u.) , 68
Zllhngeschwüre ................. 3
Unterschenkelgeschwürc ............... 1
Mundschleimhautentzündungen............. 3
Verletzungenschwerer Art .............. 26
Krätze .................... 25
Sonstige Hauterkrantungen ............. 7
Syphilis ................... 4
Gonorrhoe ................... 2
Blinddarmentzündungen .............. 1
Blasenkatarih.................. 2.

Zu großen Operationen, die im Lazarett ausgeführt wurden, (Raditaloperation an
chronischer Mittelohreiterung, 2 Operationen von Unterschenkeltuberlulose, Entfernung eines großen
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Angioms am Ohr) wurden Spezialiirzte hinzugezogen,kleinere Operationen (Fingeramputation,
Entfernung kleinererGeschwülste, Incisionen «.) wurden vom Anstaltsarzte selbst ausgeführt. Im
allgemeinenwar der Gesundheitszustandder Zöglinge ein recht befriedigender;epidemische Krank¬
heiten (außer Influenza) kamen nicht vor. Ein Todesfall war nicht zu verzeichnen.

Bericht über die Abteilung für Lungenkranke,
Bei der Mobilmachungwurde der leitende Arzt, Dr. Schäfer, einberufen;an seiner Stelle

übernahm der Anstaltsarzt Dr. Birgelen auch die Leitung der Lungcnabteilung.
Von den entlassenen Lungenkranken waren.-

wesentlich gebessert gebessert ungeheilt
Stadium I ............ 30 3 —

«II ............ 10 12 1
„III ......... . . .______—____________1________2^

zusammen: 40 16 3.
Gestorben ist keiner,

Außet den nur Lungenkrankenwurden verschiedene Zöglinge im Lungenhaus behandelt,
die neben ihrer Lungenerkrankungschwere Knochen-,Drüsen- oder Gelenktuberkulose hatten. Bei
diesen wurde die neu angeschaffte künstlicheHöhensonne mit sehr befriedigendem Resultat verwendet.

10. Landwirtschaft.
Die im Haushaltsplan angenommenenErträgnisse wurden bei den einzelnen Zweigen der

Landwirtschaftdurchweg erreicht. Allerdings forderte das Steigen der Vieh- und Futtermittelpreise
höhere Ausgaben; diesen standen aus demselben Grunde gesteigerte Einnahmen gegenüber, so daß
der in Ansatz gebrachte Uebersckmßebenfalls erreicht worden ist,

11. Arbeitsbetriel,.

Zu Beginn des Rechnungsjahres waren die Schusterei, Schneiderei, Korb- und Matten-
flechterei reichlich mit Aufträgen versehen,während Schreinerei und Schlosserei nur schwach be¬
schäftigt blieben. Kurz vor der Mobilmachung hatten auch diese Werkstätten genügend Arbeit.
Durch die Einberufung zweier Werkmeister und die Entlassung einer erheblichenAnzahl von
Zöglingen mußten beim KriegsbeginnKorbflechternund Schlossereigänzlich außer Betrieb gesetzt
werden. In der Schreinerei arbeitete anfänglich der Meister mit 1 Zögling, Schneiderei und
Schustereiblieben mit genügenderBelegung erhalten. Der regelmäßigeWerkstättenbetriebbegann
wieder gegen Ende November. Die Schlossereiübernahm Lieferungenfür den Heeresbedarfund
auch mehrere Monate lang gemeinsam mit der Schmiedeinnungdie Herstellung von Hufeisen.
Gegen das Vorjahr waren infolge des Krieges erheblichweniger Zöglinge in den Werkstätten
beschäftigt. Gesellenprüfungenfanden im Berichtsjahr nicht statt. Das wirtschaftlicheErgebnis
ist ein gutes.
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Iayresberichl
der Hlyeinischen Mrovinzial-Jürsorgeerzieyungsanstalt zu Solingen.

1. Allgemeines.
Die Belegung der Anstalt betrug am 1. April 1914 ...... 208 Zöglinge

am 31, März 1915 ..... 95
Die Durchschnittsbelegungbetrug ............ 134 „ .
Erstmalig aufgenommenwurden im Berichtsjahr 111 Zöglinge, darunter 49, welche von

anderen Anstalten oder aus Lehr- und Dienststellenüberwiesen wurden.
Entlassen wurden im Berichtsjahr ............ 254 Zöglinge
und zwar in Dienst-, Lehr- und Gesellenstellen ........ 46 „
darunter in: eigenen Aufsichtsbezirk ...... 29 Zöglinge
infolge widerruflicherAufhebung der Fürsorgeerziehung ..... 75 „
zum Heeresdienst ................. 125 „
darunter Freiwillige ........... 117 Zöglinge
llusgehoben .............. 8 „
in Heil- und Pflegeanstaltcn ............. 2 „
durch endgültige Aufhebung der Fürsorgeerziehungvor Beendigung der

Minderjährigkeit ............... 6 „ .
Bei Beginn des Krieges wurden der Heeresverwaltung105 Betten für Verwundete zur

Verfügung gestellt.
Am 8. Septeniber kamen die ersten Verwundetenhierher. Verpflegt wurden bis Schluß

des Berichtsjahres 689 verwundete und kranke Soldaten, die Durchschnittsbelegungbetrug 80,4.
Die Pflege der Verwundetenwurde von dem Lazarettgehilfender Anstalt, 5 Hilfsschwestern

vom Roten Kreuz und einem von der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz gestellten
Pfleger ausgeübt.

Zum Kriegsdienst wurden 22 Beamte und Angestellteeingezogen, zur Aushilfe während
des Krieges wurden eingestellt5.

2. Gesllmtcharatter der Zöglinge.
Zu Anfang des Berichtsjahres befand sich eine außergewöhnlichgroße Zahl von psycho-

pathisch veranlagten und schwer erziehbarenZöglingen in der Anstalt; zwei Zöglinge mußten inner¬
halb kurzer Zeit Heil- und Pflegeanstalten überwiesenwerden. Die Erziehungsarbeit hatte daher
mit erheblichen Schwierigkeitenzu kämpfeu, zumal der am Ende des Vorjahres erfolgte tätliche
Angriff eines Zöglings auf einen Beamten auch jetzt noch seine ungünstigenNachwirkungen zeigte.

Als nach Ausbruch des Krieges viele Zöglinge zum Militär oder in die Heimat entlassen
wurden, trat eine gewisse Entlastung ein, so daß die Erziehungsarbeit jetzt leichter war. Aber da
zugleich auch die intelligentestenund kräftigstenZöglinge entlassenwurden, so blieben meistens nur
Zöglinge in der Anstalt zurück mit erheblich geistigen und körperlichen Mängeln, wodurch die Aus¬
führung der Arbeit in Gärtnerei und Landwirtschafterheblich erschwert war.

3. Gottesdienst und Seelsorge.
Die Abhaltung der Gottesdienste vollzog sich im allgemeinenin derselbenOrdnung wie

im Vorjahr. Die Gottesdienste erhielten durch die Teilnahme der verwundetenKrieger und durch
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das Eingehen auf die Ereignissedes Krieges ihr besonderes Gepräge und durch häufige Mitwirkung
von Künstlern und Gesangvereineneine wertvollemusikalischeBereicherung.

4. Unterricht.
Die Zahl der Unterrichtsstundenmußte währenddes Herbstes und Winters wegen Mangels

an Lehrkräften— ein Lehrer steht im Felde — eingeschränkt werden. Zu Beginn der Saatzeit
wurde der gesamte Unterrichtausgesetzt, da sämtliche Arbeitskräftezur Erledigung der Feldbestellung
dringend nötig waren.

5. KörperlicheAusbildung und Unterhaltung.
Der körperlichen Ausbildungder Zöglinge wurde mit Rücksicht auf die Kriegslagebesondere

Aufmerksamkeitgeschenkt. Mehrere Zöglinge, die in Kürze die Einberufung zum Heeresdienstzu
erwarten hatten, nahmen regelmäßig an den Felddienstübungender städtischen Iugendwehr teil.

Größere Ausflüge wurden nicht in dein Umfang wie in den Vorjahren gemacht mit Rück¬
sicht auf die durch den Ernst der Zeit gebotene Sparsamkeit.

6. Verkehr der Zöglinge mit ihren Familien.
Der Verkehr der Zöglinge mit ihren Familien durch Briefwechfelund Besuchein der

Anstalt vollzog sich im Rahmen der auch in den Vorjahren eingeführtenOrdnung und gab zu
befonderenBeanstandungenkeinen Anlaß.

Beurlaubt wurden zu Ostern 14, zu Pfingsten 25, zu Weihnachten22 Zöglinge, welche
mit Ausnahme von 3 pünktlich zurückkehrten.

?. Bestrafung.
Die Zahl der Bestrafungen war besondersim Anfang des Berichtsjahres eine verhältnis¬

mäßig hohe, eine Folge der Häufung von schwer erziehbarenZöglingen in der Anstalt. Versuche
zu Widersetzlichkeiten kamen mehrfach vor, so daß in mehreren Fällen strenges Einschreitenzur
Aufrechterhaltungder Zucht und Ordnung in der Anstalt geboten erschien. Wahrend der letzten
Hälfte des Berichtsjahresgestaltete sich die Handhabungder Disziplin leichter. SchwereBestrafungen
brauchten nur wegen wiederholtenEntweichensverhängt zu werden.

8. Verpflegung.
Die Ausgabe für die Verpflegungbetrug ....... 46 726 Mk. 62 Pf.

Hiervon entfielen auf die Beköstigung
der unverheirateteuAngestelltenund kranken Zöglinge . . 7 663 „ 95 „
der Zöglinge - 48 581 Pflegetage zu 80,4 Pf..... 39 062 M. 67 Pf.

9. Gesundheitszustand.
Da der Anstaltsarzt Dr. Braun zu Beginn der Mobilmachungins Feld rückte, wurde

die ärztlicheVersorgungder Zöglinge von seinem Vertreter, welcher bei den Verwundetenim hiesigen
Lazarett arbeitet, mit erledigt.

Der Gesundheitszustandder Zöglinge war im allgemeinen befriedigend;352 Fälle wurden
durch den Arzt ambulant behandelt. 19 Fälle wurden Spezialärzten überwiesen:Dem Augenarzt
1V, dem Hals-, Nasen- und Ohrenarzt 9 Fälle. Der Zahnarzt behandelte63 Zöglinge.
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Im Lazarett wurden 92 Zöglinge behandelt; die Fälle verteilen sich auf folgende
Krankheiten:

Krankheitender Verdauungsorganc ............. 1
Infektionskrankheiten . , , ,, ............. 18

darunter Gelenkrheumatismus3
Geschlechtskrankheiten................. 5
Hautkrankheiten ................... 9

darunter Krätze 8
Abzesse, Furunkel, Karbunkel ............... 18
Ohren-, Nasen- und Kehlkopftrankheiten ........... 15
Augenkrankheiten .................. 5
Verletzungen.................... 13
Erkrankungender Sehnenscheiden ............ . 8

Summe: 92 Fälle.
Im städtischen Krankenhausezu Solingen wurden 4 Zöglinge untergebracht: Einer wegen

Augenentzündungund Geschlechtskrankheit, einer wegen Operation zur Beseitigung einer Versteifung
des linken Kniegelenks,einer wegen Operation eines Wasserbruchsund einer wegen Operation eines
Leistenbruchs. 2 Zöglinge mußten einer Heil- und Pflegcanstalt zugeführt werden,

Sterbefälle kamen im Berichtsjahr nicht vor.

10. Landwirtschaft.
Die Arbeiten in der Landwirtschaft werden dadurch erheblicherschwert, daß gleich zu

Beginn des Krieges die. 2 besten Pferde für Kriegszwecke beschlagnahmtund der Hofmeisterund
mehrere in der Landwirtschaft tätige Angestellte eingezogenwurden. Gleichwohl gelang es die
Ernte gut einzubringenund die Herbst- und Frühjahrsbestellung des Feldes rechtzeitig zu erledigen.
Die Ernte brachte in allen Teilen recht befriedigende Beträge. Da es außerdemgelang, den not¬
wendigenVorrat an Kraftfutter für den Stall frühzeitig einzulaufen, so konnte der gesamte Rind-
Viehbestand bis zum Frühjahr durchgehaltenwerden. Um die Vorräte an Kartoffeln möglichst zu
schonen, wurde der Bestand an Schweinen von 150 auf etwa 100 heruntergesetzt.

Etwa 12 Morgen Land wurden noch im Herbst mit Rübstiel, Wintergemüse bepflanzt
und der Ertrag an die städtische Verwaltung zum Verbrauch in Volksküchen und zur Abgabe an
bedürftigeFamilien abgegeben.

Während der Absatz der Erzeugnisseder Gärtnerei in den ersten Kriegsmonaten fast ganz
stockte,brachte das Frühjahr eine erfreuliche Belebung des Verkaufs.

11. Arbeitsbetrieb.
Sämtliche Werkmeisterund Gehilfen mit Ausnahme des Schuhmachermeistersstehen im

Felde. Daher mußten sämtliche Werkstättengeschlossenwerden mit Ausnahme der Schuhmacherei.
Da gleich zu Beginn des Krieges die Metalldreherei außer Betrieb gesetzt werden mußte und es
infolgedessen an Beschäftigungfür die in Einzelverwahrungbefindlichen Zöglinge fehlte, wurde als
Ersatz die Ausführung von einfachen Sattlerarbeiten für die Heeresverwaltung,Nähen von Trensen,
Sattelriemen usw. aufgenommen.

Die Gesellenprüfung hat 1 Schuhmacher praktisch mit «recht gut", theoretischmit „gut" abgelegt.
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